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  SYRIEN/037: Dominostein Damaskus - abgegrenzt (Civaka Azad e.V.)


  



  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Pressemitteilung vom 31. Januar 2014


  Rojava-Revolution: Alle drei kurdischen Kantone

  rufen Demokratisch-Autonome Verwaltungen aus


  Ausrufung der Demokratischen Autonomie in Cizîre, Kobanî und Efrin - Wahlen binnen vier Monaten geplant - Feierlichkeiten und Solidatitätsbekundungen über die Grenzen Rojavas hinaus - "Vorgeschmack auf pluralistisches und demokratisches Syrien"


  



  Im Norden Syriens haben die drei kurdischen Kantone Cizîre, Kobanî und Efrin die Demokratische Autonomie ausgerufen. Alle drei mehrheitlich von Kurdinnen und Kurden besiedelten Gebiete verfügen nun über eine eigenständige Verwaltungen, die aus je einem 101-köpfigen gesetzgebendem Rat, 21 Ministerien und drei Exekutivratssprechern bestehen. Bereits Anfang Januar hatte der "Übergangsrates zur Bildung der Selbstverwaltung in Westkurdistan" die kurdischen Gebiete im Norden Syriens in drei Kantone aufgeteilt und der Bevölkerung in den jeweiligen Kantonen den Auftrag gegeben, ihre Demokratisch-Autonomen Verwaltungen aufzubauen. Außerdem hat derselbe Übergangsrat einen Gesellschaftsvertrag für Rojava verabschiedet, der für alle Kantone weitgehend verbindlichen Charakter hat.


  In Cizîre wurde die Demokratisch-Autonome-Verwaltung bereits am 21.Januar ausgerufen. Dort wurde der Kurde Ekrem Hiso zum Vorsitzenden der Demokratisch Autonomen Verwaltung gewählt, während zu seinen StellvertreterInnen die Assyrerin Elizabet Gewriyê und der Araber Husen Ezem gewählt wurden. Zudem verfügt der Kanton Cizîre über drei Amtssprachen (Kurdisch, Aramäisch und Arabisch). Nach der Ausrufung der Selbstverwaltung in Cizîre hat der Vorsitzende des Kantons Ekrem Hiso in eine ersten Erklärung im Namen des Kantons Czîre abgegeben. Darin heißt es unter anderem, dass man mit den Erfahrungen, die in der Autonomen Verwaltung von Cizirê gesammelt werden, als Vorbild für ein zukünftiges Syrien dienen und bei dessen Aufbau wegbereitend sein wolle. "Wir fordern ein Ende des Blutvergießens, ein Ende des Embargos, humanitäre Hilfe für die notleidenden Gebiete sowie die Freilassung der Gefangenen", erklärte Hiso.


  In Kobanî folgte die Ausrufung der eigenen Verwaltung am 27. Januar und in Efrin am 29. Januar. Die vorrangige Aufgabe aller drei Verwaltungen wird es sein, Wahlen für ihre Kantone vorzubereiten, durch welche der jeweilige gesetzgebende Rat neu zusammengesetzt werden soll. In den 101-köpfigen gesetzgebenden Räten sind feste Quoten für die christlichen und arabischen Volksgruppen in Rojava ebenso vorgesehen wie eine Geschlechterquote. Die Wahlen sollen binnen vier Monaten durchgeführt werden. In einem nächsten Schritt nach den Wahlen soll ein Koordinierungsrat zwischen den drei Kantonen geschaffen werden.


  Die Ausrufung der Demokratisch-Autonomen Verwaltungen wird seit Tagen in allen Teilen Rojavas von zehntausenden Menschen gefeiert. Begrüßt wurde die Ausrufung auch von der kurdischen Bevölkerung außerhalb Rojavas. So finden in zahlreichen Städten Nordkurdistans (Ost-Türkei) Solidaritätskundgebungen mit Rojava statt, auf denen die Ausrufung gefeiert wird. Auch die Partei für Frieden und Demokratie (BDP), der Demokratische Gesellschaftskongress (DTK) und die Demokratische Partei der Völker (HDP) aus Nordkurdistan und der Türkei begrüßten die Demokratische Autonomie in Rojava. In Südkurdistan (Nord-Irak) begrüßten neben der Patriotischen Union Kurdistans (PUK) und der Goran-Partei 13 weitere Parteien und Organisationen die Ausrufung Demokratisch-Autonomen Verwaltungen. Sie erklärten, dass die Unterstützung und der Schutz der Errungenschaften von Rojava zu ihren vorrangingen Pflichten zähle und forderten die südkurdische Regierung unter Massud Barzani dazu auf, die Demokratische Autonomie offiziell anzuerkennen und den Grenzübergang zwischen Südkurdistan und Rojava offen zu halten.


  In Rojava wird die Ausrufung der Demokratisch-Autonomen Selbstverwaltungen von insgesamt 57 Organisationen, darunter 13 politischen Parteien unterstützt und mitgetragen. Auch Mitglieder des Nationalen Koordinationskomitees für demokratischen Wandel der syrischen Kräfte (CNCD), ein syrischer Oppositionszusammenschluss aus 10 arabischen politischen Parteien und 3 kurdischen Parteien, beglückwünschten die Bevölkerung Rojavas zur Ausrufung ihrer Selbstverwaltung.


  Im Gespräch mit unserem Büro erklärte Salih Müslim, der Co-Vorsitzende der Partei der Demokratischen Einheit (PYD), dass die Ausrufung der Demokratisch-Autonomen Verwaltungen in Rojava keinesfalls einer Abspaltung der kurdischen Gebiete vom Rest Syriens gleichkomme. "Wir verstehen die drei Kantone weiterhin als Teil Syriens. Allerdings hat die Bevölkerung, das Recht sich demokratisch selbst zu verwalten. Mitten im Bürgerkrieg ist die Ausrufung der Demokatisch-Autonomen Selbsverwaltung auch ein Schritt, um den Chaoszustand in den übrigen Teilen des Landes von Rojava fernzuhalten. Aber wir diskutieren schon seit knapp zehn Jahren darüber, wie demokratische Sebstverwaltungsstrukturen für unsere Bevölkerung aussehen könnten. Es ging uns von Anfang an auch darum, alle Teile der Gesellschaft in solch ein Projekt einzubeziehen. In Cizîre gibt es drei Amtssprachen, in Afrin wurde eine alawitische Frau zur Vorsitzenden gewählt. Das sind Beispiele, die unter Beweis stellen, worum es uns geht. Im Gesellschaftsvertrag für Rojava ist festgehalten, dass die selbstverwalteten Kantone Teil eines zukünftig demokratischen und dezentralen Syriens sind. Was in Rojava aufgebaut wird, sollte deshalb nicht als Bedrohung der Einheit Syriens angesehen werden, wie es politische Kräfte darstellen, die die Kurden in der Region nicht anerkennen wollen. Ganz im Gegenteil, die Demokratische Autonomie in Rojava ist ein Vorgeschmack dafür, wie ein pluralistisches und demokratisches Syrien in Zukunft aussehen könnte", so Müslim.


  

  Weitere Informationen zu den aktuellen Entwicklungen in Rojava finden Sie hier:


  Für die Ermöglichung humanitärer Hilfe in den kurdischen Provinzen Syriens - Rojava - Erklärung von Civaka Azad, 30.01.2014

  http://civaka-azad.org/index.php/562-fuer-die-ermoeglichung-humanitaerer-hilfe-in-den-kurdischen-provinzen-syriens-rojava.html


  Syrien: Zwischen Krieg, Embargo und Basisdemokratie - Plenarrede von Jan van Aken (DIE LINKE) im Bundestag, 16.01.2014

  http://civaka-azad.org/index.php/560-syrien-zwischen-krieg-embargo-und-basisdemokratie.html


  Der Tigris ist nicht nur innerkurdische Grenze, er markiert die Grenze zweier Gesellschaftssysteme - Embargo gegen die Revolution, Nick Brauns, Journalist und Historiker

  http://civaka-azad.org/index.php/558-der-tigris-ist-nicht-nur-innerkurdische-grenze-er-markiert-die-grenze-zweier-gesellschaftssysteme.html


  *


  Quelle:

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Bornheimer Landstraße 48, 60316 Frankfurt

  Telefon: 069/84772084

  E-Mail: info@civaka-azad.org

  Internet: www.civaka-azad.org
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  UNIVERSITÄT/095: Symbol des Abschieds und Aufbruchs - Sprengung des AFE-Turms (Goethe Uni Frankfurt)


  



  Goethe-Universität Frankfurt - Pressemitteilung vom 3. Februar 2014 / 27


  Symbol des Abschieds und Aufbruchs


  Universitätspräsident Prof. Werner Müller Esterl zur Sprengung des AFE-Turms


  



  FRANKFURT. Als einen "symbolträchtigen" Abriss bezeichnete Universitätspräsident Prof. Werner Müller-Esterl die Sprengung des AFE-Turms am vergangenen Sonntag. Im Beisein zehntausender Schaulustiger aus der ganzen Welt war das 116 Meter hohe, ehemalige Uni-Hochhaus an der Senckenberganlage um 10 Uhr gesprengt worden. 50.000 Tonnen Beton gingen zu Boden.


  Die Sprengung sei für die Universität zugleich ein Symbol des Abschieds und des Aufbruchs: "Wir verabschieden uns - nicht ohne eine gewisse Sentimentalität - von unserem Gründungsstandort Bockenheim und verlegen bis 2017die geistes-, sozial- und gesellschaftswissenschaftlichen Fächer komplett auf den Campus Westend." Dies sei für die Universität ein enormer Kraftakt, der seinen Ausgang bereits mit dem Bezug des IG-Farben-Gebäudes 2001genommen habe, so Müller-Esterl. Verbunden mit dem schrittweisen Umzug sei auch ein Prozess der Selbstvergewisserung der Goethe-Universität in Gang gekommen, der nicht zuletzt mit Blick auf das diesjährige Jubiläumsjahr zur Rückbesinnung auf die Ideale der Bürger- und Stiftungsuniversität geführt habe.


  Müller-Esterl hob hervor, dass der AFE-Turm selbst zum Symbol einer wichtigen Epoche der Nachkriegsgeschichte geworden sei: "Er beherbergte Generationen von Studierenden und steht als Sinnbild für die Bildungsexpansion der 1960er und 1970er Jahre." Damit fügt er sich nahtlos in die Tradition der Goethe-Universität, nämlich ihrer Offenheit für die Gesellschaft und ihren Herausforderungen. "Wissenschaft findet hier nicht im Elfenbeinturm statt, sondern im steten Kontakt mit den Menschen. Ich würde mich freuen, wenn wir diesen Geist auch auf unseren Campus Westend mitnehmen."


  Die Goethe-Universität ist eine forschungsstarke Hochschule in der europäischen Finanzmetropole Frankfurt. 2014 feiert sie ihren 100. Geburtstag. 1914 gegründet mit rein privaten Mitteln von freiheitlich orientierten Frankfurter Bürgerinnen und Bürgern fühlt sie sich als Bürgeruniversität bis heute dem Motto "Wissenschaft für die Gesellschaft" in Forschung und Lehre verpflichtet. Viele der Frauen und Männer der ersten Stunde waren jüdische Stifter. In den letzten 100 Jahren hat die Goethe-Universität Pionierleistungen erbracht auf den Feldern der Sozial-, Gesellschafts- und Wirtschaftswissenschaften, Chemie, Quantenphysik, Hirnforschung und Arbeitsrecht. Am 1. Januar 2008 gewann sie mit der Rückkehr zu ihren historischen Wurzeln als Stiftungsuniversität ein einzigartiges Maß an Eigenständigkeit. Heute ist sie eine der zehn drittmittelstärksten und drei größten Universitäten Deutschlands mit drei Exzellenzclustern in Medizin, Lebenswissenschaften sowie Geisteswissenschaften."


  Mehr Informationen unter:

  www2.uni-frankfurt.de/gu100


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung Nr. 27 vom 3. Februar 2014 / 27

  Goethe-Universität Frankfurt

  Herausgeber: Der Präsident

  Abteilung Marketing und Kommunikation, Postfach 11 19 32

  60054Frankfurt am Main

  Redaktion: Dr. Olaf Kaltenborn, Abteilungsleiter

  Telefon (069) 798 - 13035, Telefax (069) 798 - 763 12531

  E-Mail kaltenborn@pvw.uni-frankfurt.de

  Internet: www.uni-frankfurt.de
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  AKTION/6469: Leer - Ausstellungsführung "Jüdische Friedhöfe - Stille Zeugen", 9.2.2014


  



  Herbert Müller führt durch seine Ausstellung


  9.Februar um 11.30 Uhr in der Ehemaligen Jüdischen Schule Leer


  



  Der Künstler Herbert Müller aus Südbrookmerland wird am 9. Februar um 11.30 Uhr selbst durch seine Ausstellung "Jüdische Friedhöfe - Stille Zeugen" führen.


  Müller zeigt in der Ausstellung jüdische Friedhöfe in Ostfriesland in Verbindung mit Bildern von Friedhöfen am Rhein. Erstmals zu sehen sind neue Werke, die sich mit dem 1. Weltkrieg befassen.


  Weitere Informationen bei Anna Flume, Telefon 0491 999208-32, anna.flume@lkleer.de.


  Öffnungszeiten der Ehemaligen Jüdischen Schule:

  Donnerstag bis Sonntag, 14 bis 18 Uhr

  

  Dienstag und Mittwoch sowie Führungen nach Vereinbarung


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Donnerstag, 30. Januar 2014

  Landkreis Leer

  Bergmannstraße 37, 26789 Leer

  Telefon: +49 (0) 491 / 926-1254

  Telefax: +49 (0) 491 / 926-1200

  E-Mail: pressestelle@landkreis-leer.de
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  KURSUS/4330: Bielefeld - Italienisch lernen im Anfängerkurs, 15 Termine ab 11.2.2014


  



  Italienisch lernen im Anfängerkurs


  



  Bielefeld (bi). Am Dienstag, 11. Februar, beginnt ein Italienisch-Anfängerkurs der Volkshochschule. Der Kurs findet an 15 Dienstagen jeweils von 20.00 bis 21.30 Uhr im Gymnasium Heepen, Alter Postweg 37, statt. Die Dozentin Franka Kastrup vermittelt einen Einstieg in die italienische Sprache und Lebensart. Das Angebot eignet sich auch als Vorbereitung für eine Italien-Reise.


  Informationen und Anmeldung telefonisch unter 0521 / 51-6811 oder im Internet auf www.vhs-bielefeld.de


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Freitag, 31. Januar 2014

  Herausgeber: Stadt Bielefeld

  Presseamt, 33597 Bielefeld

  Telefon: 0521 / 512 215, Fax 0521 / 516 997

  E-Mail: presseamt@bielefeld.de

  Internet: www.bielefeld.de
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  KURSUS/4329: Bielefeld - Spanisch lernen im Anfängerkurs, 15 Termine ab 11.2.2014


  



  Spanisch lernen im Anfängerkurs


  



  Bielefeld (bi). Am Dienstag, 11. Februar, beginnt ein Spanisch-Anfängerkurs der Volkshochschule. Der Kurs findet an 15 Dienstagen jeweils von 19.45 bis 21.15 Uhr in der Realschule Jöllenbeck, Dörpfeldstraße 8, statt. Die muttersprachliche Trainerin Angela Violeta Carpio Cansaya vermittelt einen Einstieg in die spanische Sprache und gibt Einblicke in die spanische beziehungsweise südamerikanische Kultur und Lebensart. Das Angebot eignet sich auch als Vorbereitung für einen Aufenthalt im spanischsprachigen Ausland.


  Informationen und Anmeldung telefonisch unter 0521 / 51-6811 oder im Internet auf www.vhs-bielefeld.de.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Freitag, 31. Januar 2014

  Herausgeber: Stadt Bielefeld

  Presseamt, 33597 Bielefeld

  Telefon: 0521 / 512 215, Fax 0521 / 516 997

  E-Mail: presseamt@bielefeld.de

  Internet: www.bielefeld.de
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  TAGUNG/1974: Bochum - Seelsorge für Einsatzkräfte, 5.2.2014


  



  Ruhr-Universität Bochum (RUB)


  Seelsorge für Einsatzkräfte: Fortbildung


  



  In der Fortbildungsreihe "Notfallseelsorge & Krisenintervention" der RUB ist am Mittwoch, 5. Februar Bischof Dr. Franz-Josef Overbeck (Bistum Essen) zu Gast. Er spricht zum Thema: "Bedeutung des Glaubens angesichts des erlebten Leides" - Seelsorge für Einsatzkräfte. Veranstalter der Reihe sind die Katholisch-Theologische Fakultät der RUB und die Konferenz der Beauftragten für Notfallseelsorge und Seelsorge in Feuerwehr und Rettungsdiensten in den Bistümern und Landeskirchen in NRW.


  Die Besonderheit gegenüber anderen Aus- und Weiterbildungsangeboten besteht in einer grundsätzlichen Auseinandersetzung mit zentralen Facetten der praktischen Arbeit. Daneben bietet die Form der Veranstaltung die Gelegenheit, Mitarbeiter aus der Praxis mit Lehrenden verschiedener Fakultäten ins Gespräch kommen zu lassen. Mit Themen wie beispielsweise Kindeswohlgefährdung oder Patientenverfügung sind in diesem Winter neue Schwerpunkte zum bewährten Themenspektrum hinzugekommen.


  Weitere Informationen: http://www.ruhr-uni-bochum.de/notfallseelsorge/

  RUB-Termine im Internet: http://www.rub.de/termine


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung: Nr. 11, Bochum, 29.1.2014

  Ruhr-Universität Bochum (RUB)

  Dezernat Hochschulkommunikation

  44780Bochum

  Tel: + 49 234/32-22830, -28355

  Internet: www.rub.de
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  TREFF/497: Frankfurt - Bewegliche Territorien. Ukrainische Autoren in Frankfurt, 05.02.14


  



  Literaturhaus Frankfurt - Programm im Februar 2014


  Mi 05.02., 19.30 h

  Bewegliche Territorien: Ukrainische Autoren in Frankfurt

  Mit Juri Andruchowytsch, Tanja Maljartschuk, Jurko Prochasko, Serhij Zhadan

  Moderation: Katharina Raabe (Suhrkamp)


  



  "In Europa liegt der Osten paradoxerweise dort, wo die Mitte des Kontinents ist," sagt Juri Andruchowytsch. Um die Ukraine vom Rand des Kontinents ins Zentrum und ins Bewusstsein zu rücken, stellen die Studierenden des Fortbildungsprogramms "Buch- und Medienpraxis" der Goethe-Universität die ukrainische Literatur im Rahmen eines Leseabends in den Mittelpunkt. Die vier eingeladenen Schriftsteller zeigen die Vielfalt der "beweglichen Territorien" schon in ihren Werken. Ihre Literatur vermittelt einen Einblick in das Leben und Schreiben in diesem faszinierenden Land. Es sind vier herausragende Vertreter ihrer Sprache. Juri Andruchowytsch erhielt 2006 den "Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung". Tanja Maljartschuk veröffentlichte zuletzt den Roman "Biografie eines zufälligen Wunders" (Residenz). Der Germanist und Übersetzer Jurko Prochasko lebt in Lviv/Lemberg und verfasste zahlreiche Essays zur Geschichte Galiziens. Und Serhij Zhadan ist als Musiker, Performer und Autor von Erzählungen, Gedichten und Romanen wie zuletzt "Die Erfindung des Jazz im Donbass" (Suhrkamp) ebenfalls ein stimmbildender Kopf der ukrainischen Gegenwart.


  Gast-Veranstaltung des Fortbildungsprogramms "Buch- und Medienpraxis" der Goethe-Universität


  Mehr Informationen unter http://ukraine.buchundmedienpraxis.de


  Mit freundlicher Unterstützung von Otto Wolff Stiftung und Deutsche Akademie für Sprache und Dichtung


  Eintritt 5 / 3 Euro (VVK)


  *


  Quelle:

  Literaturhaus Frankfurt Newsletter

  Programm im Februar 2014

  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Kristina Koehler

  Schöne Aussicht 2, 60311 Frankfurt am Main

  Telefon: 069/75 61 84-0, Fax: 069/75 61 84-20

  E-Mail: info@literaturhaus-frankfurt.de

  Internet: www.literaturhaus-frankfurt.de
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  TREFF/496: Frankfurt - Deutsche und englische Lyrik von Jetzt, Michael Hofmann, 12.02.14


  



  Literaturhaus Frankfurt - Programm im Februar 2014


  Do 13.02., 20.00 h

  Michael Hofmann: The German Schöngeist

  It blows your mind!

  Deutsche und englische Lyrik von Jetzt

  Moderation: Hauke Hückstädt


  



  Ein Seminar an der Goethe-Universität bringt die Anglistik mit der Germanistik ins Gespräch. Es werden Texte von Ann Cotten, Simon Armitage, John Burnside oder auch Michael Hofmann auf ihre poetische Kultur untersucht. Diese "Probebohrungen" (Jan Wagner) dringen heute ins Literaturhaus. Gast ist der Autor Michael Hofmann, "der verlorene Sohn" der deutschen Literatur, "den kein Lockruf zurückholt" (Durs Grünbein). Als Sohn des Romanciers und Germanisten Gert Hofmann in einer Art akademischen Fahrbetrieb zwischen Freiburg, Toulouse, Berkeley, Edinburgh und Klagenfurt aufgewachsen, entscheidet Michael Hofmann mit vierzehn Jahren, in England zurückzubleiben. Er wird "a young english man". Früh gilt er international als einer der wichtigsten Vertreter der Gegenwartslyrik und Essayistik. Seine Gedichte sind voller Disbalance, Ingrimm und chirurgischem Feinempfinden inmitten der Krisengebiete von Partnerschaft, Familie und Binationalität. Hofmann, selbst Übersetzer, wurde mit dem Band "Feineinstellungen" (DuMont) von dem Dichter Marcel Beyer ins Deutsche übertragen. Heute tritt er mit Hauke Hückstädt ins Gespräch.


  In Kooperation mit Institut für deutsche Literatur und ihre Didaktik und Institut für England- und Amerikastudien der Goethe-Universität


  Eintritt 7 / 4 Euro (VVK)


  *


  Quelle:

  Literaturhaus Frankfurt Newsletter

  Programm im Februar 2014

  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Kristina Koehler

  Schöne Aussicht 2, 60311 Frankfurt am Main

  Telefon: 069/75 61 84-0, Fax: 069/75 61 84-20

  E-Mail: info@literaturhaus-frankfurt.de

  Internet: www.literaturhaus-frankfurt.de
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  TREFF/495: Trier - Literaturabend zu Ehren von Alice Munro, 7.2.2014


  



  UNIVERSITÄT TRIER


  Literaturabend zu Ehren von Alice Munro


  Vortrag und Lesungen in der Trierer Stadtbibliothek


  



  Am 7. Februar ist die Trierer Stadtbibliothek Gastgeberin eines Literaturabends zu Ehren der Literatur-Nobelpreisträgerin Alice Munro. Den Literaturabend richten das Zentrum für Kanada-Studien an der Universität Trier und das Internationale Graduiertenkolleg "Diversity" aus.


  In der Vergangenheit bereits mit zahlreichen internationalen Auszeichnungen wie dem Giller Prize, dem Governor General's Award oder dem Booker International Prize gewürdigt, hat Alice Munro im Dezember letzten Jahres als erste Prize gewürdigt, hat Alice Munro im Dezember letzten Jahres als erste kanadische Schriftstellerin den Literaturnobelpreis erhalten.


  Die 1931 in der Kleinstadt Wingham (Ontario) geborene Erzählerin gilt als Meisterin der Kurzprosa. In mehr als 150 Short Stories, die vielfach thematisch miteinander verbunden sind, werden oftmals die Lebensgeschichten von Frauen in den Mittelpunkt gerückt. Alltägliches und Außergewöhnliches verschmelzen fast unbemerkt und eröffnen dem Leser immer wieder neue Einsichten in eine vermeintlich vertraute Welt.


  Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht ein Vortrag des renommierten kanadischen Literaturkritikers David Staines (Universität Ottawa). Lesungen aus den Kurzgeschichten "Boys and Girls" und "The Bear Came over the Mountain" sollen das Publikum mit dem Werk Munros näher vertraut machen.


  Literaturabend zu Ehren von Alice Munro

  Freitag, 7. Februar, 18.00 - 19.30 Uhr

  Stadtbibliothek Trier (Weberbach 25, Trier)


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung: 11/2014 vom 27.01.2014

  Universität Trier

  Universitätsring 15, 54286 Trier

  Telefon: 0651 201-4239

  E-Mail: presse@uni-trier.de

  Internet: www.pressestelle.uni-trier.de
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  TREFF/238: Münster - Infos zur digitalen Ausleihe in der Stadtbücherei am 6.2.2014


  



  Stadtbücherei: Infos zur digitalen Ausleihe


  



  Münster (SMS) Sie hat rund um die Uhr geöffnet und bietet digitales Lesen und Hören in großer Auswahl an: muensterload.de, die virtuelle Zweigstelle der Stadtbücherei. Ein Vortrag am Donnerstag, 6. Februar, hilft beim Einstieg, denn er gibt einen Überblick über die umfangreichen Möglichkeiten der digitalen Ausleihe, über Bedingungen für die Nutzung und er beantwortet technische Fragen. Beginn ist um 17 Uhr in der Q-thek der Stadtbücherei, Alter Steinweg 11. Der Eintritt ist frei.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 3. Februar 2014

  Stadt Münster

  Presse- und Informationsamt, 48127 Münster

  Telefon: 0251 / 492 1300 - 02

  Fax: 0251 / 492 7712

  Internet: http://www.muenster.de/stadt/medien
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  TREFF/237: Braunschweig - Führung durch die Stadtbibliothek am 6. Februar 2014


  



  Führung durch die Stadtbibliothek


  



  Braunschweig. Die Stadtbibliothek im Schloss, Schlossplatz 2, bietet am Donnerstag, 6. Februar, um 17 Uhr, eine kostenlose Führung an. Die Besucher bekommen bei einem Rundgang die Gelegenheit, unterschiedliche Bereiche der Bibliothek zu besichtigen. Zu sehen sind dabei auch Räume, die sonst nicht für Benutzer zugänglich sind, wie die Werkstatt und das Magazin, in dem einzigartige historische Bestände aufbewahrt werden. Treffpunkt ist an der Garderobe im Eingangsbereich. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere Informationen gibt es unter der Telefonnummer 470 6835.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Donnerstag, 30. Januar 2014

  Stadt Braunschweig

  Pressestelle

  Platz der Deutschen Einheit 1

  38100Braunschweig

  Telefon: (0531) 470 - 37 73

  Telefax: (0531) 470 - 29 94

  E-Mail: pressestelle@braunschweig.de

  Internet: www.braunschweig.de
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  AFRIKA/431: Sudan gefährdet humanitäre Versorgung von mehr als einer Million Menschen


  



  Presseerklärung vom 2. Februar 2014


  Sudan ordnet Einstellung der Arbeit des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes (IKRK) an


  Sudan gefährdet humanitäre Versorgung von mehr als einer Million Not leidenden Menschen


  



  Die Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) hat der Regierung des Sudan vorgeworfen, mit dem Verbot der Arbeit des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes (IKRK) das Leben von mehr als einer Million hungernden Zivilisten zu gefährden. "Es ist es unverantwortlich, einer der bedeutendsten Hilfsorganisationen die Arbeitserlaubnis zu entziehen. Das IKRK sorgt mit 700 Helfern für die humanitäre Versorgung von mehr als einer der insgesamt 6,1 Millionen Not leidenden Menschen im Sudan", erklärte der GfbV-Afrikareferent Ulrich Delius am Sonntag in Göttingen. "Sudans Behörden spielen mit dem Leben von hunderttausenden Bürgerkriegsopfern. Wer Hilfsorganisationen den freien Zugang zur Not leidenden Zivilbevölkerung verweigert, verstößt gegen humanitäres Völkerrecht und macht sich Verbrechen gegen die Menschlichkeit schuldig."


  Das IKRK hatte am 1. Februar seine Arbeit im Sudan einstellen müssen, nachdem die staatliche sudanesische "Kommission für Humanitäre Hilfe (HAC)" am letzten Mittwoch dies schriftlich angeordnete. Als Gründe wurden von den Behörden ungelöste "technische Fragen" angegeben. Beobachter gehen davon aus, dass das Arbeitsverbot erlassen wurde, weil sich Khartum mit seinen Forderungen nach einer strengeren Kontrolle und Einschränkung der Arbeit des IKRK bislang nicht durchsetzen konnte.


  Das IKRK arbeitet seit 1978 im Sudan. In den Bürgerkriegsregionen Darfur, Süd-Kordofan und Blauer Nil ist seine humanitäre Hilfe von größter Bedeutung. Vor allem in dem noch immer umkämpften Westen des Sudan hat das IKRK mit Nahrungsmittelhilfe, Impfkampagnen und medizinischer Unterstützung einen entscheidenden Beitrag zur Linderung der Not der Zivilbevölkerung geleistet. Auch vermittelte das in Genf ansässige Hilfswerk regelmäßig Gefangenenaustausche zwischen den bewaffneten Konfliktparteien. Allein in Darfur sind momentan 3,5 Millionen Menschen auf humanitäre Hilfe angewiesen. "Das IKRK wird in Darfur mehr denn je zuvor gebraucht", erklärte Delius. Denn im Jahr 2013mussten dort erneut 380.000 Menschen aufgrund von Kämpfen aus ihren Dörfern und Städten fliehen. Zu rund 100.000 Menschen im Jebel Marra-Bergmassiv haben Helfer keinen Zugang. Diese Region wird mehrmals in der Woche von sudanesischer Luftwaffe bombardiert.


  Die sudanesischen Behörden hatten im Jahr 2009 mit der Ausweisung von 13internationalen Hilfsorganisationen aus Darfur massiv die humanitäre Versorgung der Zivilbevölkerung erschwert. Vollmundige Versprechen, sudanesische Hilfsorganisationen würden zukünftig die Hungernden versorgen, wurden nicht eingehalten. Die in Darfur verbliebenen internationalen Helfer konnten damals nur mit großen Anstrengungen ein Massensterben verhindern.


  *


  Quelle:

  Presseerklärung Göttingen, den 2. Februar 2014

  Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

  Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

  Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

  E-Mail: presse@gfbv.de

  Internet: www.gfbv.de
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  EUROPA/574: Waffenexport-Kodex "wirkungslos" - Rüstungslieferungen auch in Krisengebiete boomen


  



  Presseerklärung vom 31. Januar 2014


  Wirtschaftsminister Gabriel will Waffenexport begrenzen


  Europas Waffenexport-Kodex ist "wirkungslos": Rüstungslieferungen auch in Krisengebiete boomen


  



  Der Europäische Rüstungsexport-Kodex, der Lieferungen militärischer Güter an autoritäre Regime verhindern oder zumindest beschränken soll, ist nach Auffassung der Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) in Göttingen "offensichtlich wirkungslos". Die Menschenrechtsorganisation kritisierte am Freitag nach Veröffentlichung des EU-Rüstungsexportberichts 2012: "Es ist erschreckend, wie selten beantragte Exportgenehmigungen abgelehnt wurden. Europas Rüstungsexporte auch in Krisengebiete wachsen - trotz zahlreicher Appelle, sich zu beschränken. So wurden von 47.868 beantragten Exportlizenzen nur 459 zurückgewiesen. Von 51 autoritären Regimen weltweit bekamen 43 europäische Rüstungsgüter geliefert. "Dies ist ein Armutszeugnis für den für alle EU-Mitgliedstaaten bindenden Europäischen Rüstungsexport-Kodex." 2012 haben die Staaten der Europäischen Union dem Bericht zufolge den Export von Rüstungsgütern im Wert von 39,9 Milliarden Euro genehmigt. Damit wurden die Exporte gegenüber dem Jahr 2011 um fünf Prozent gesteigert.


  Wirtschaftsminister Sigmar Gabriel hatte am Mittwoch zu mehr Zurückhaltung bei Waffenexporten vor allem an "Unrechtsregime" aufgerufen. "Doch solch vage Begriffe helfen wenig, wie der Europäische Rüstungsexport-Bericht zeigt", erklärte Delius. So haben die Exporte in die Krisenländer des Nahen Ostens gegenüber 2011 um 22 Prozent zugenommen und belaufen sich auf 9,7 Milliarden Euro. Saudi-Arabien mit seiner katastrophalen Menschenrechtslage und der verantwortungslosen Bewaffnung extremistischer syrischer Milizen ist weltweit der Staat, der am meisten Geld für Rüstungsgüter aus der EU zahlte. Das Königreich kaufte für 3,5 Milliarden Euro vor allem in Frankreich ein. Oman, die Vereinten Arabischen Emirate, Indien und das notorisch mit dem Nachbarland verfeindete Pakistan sind weitere bedeutende Käufer europäischer Rüstungsgüter.


  Mit Exporten in Höhe von 13,7 Milliarden Euro war Frankreich der bedeutendste Rüstungsexporteur. Deutschland belegt nach Spanien mit 4,7 Milliarden Euro den dritten Platz, gefolgt von Italien und Großbritannien. "Diese beängstigende Tendenz dürfte sich auch 2013 fortgesetzt haben", sagte Delius. So erklärte das französische Verteidigungsministerium am vergangenen Mittwoch, das Volumen der französischen Rüstungsexporte habe 2013 im Vergleich zum Vorjahr um 30 Prozent zugenommen. Vor allem aufgrund von Bestellungen aus dem Nahen Osten seien Verträge im Umfang von 6,3 Milliarden Euro unterzeichnet worden. 2014 will Frankreich seine Exporte noch steigern. So will man Rafale-Jagdflugzeuge an Indien verkaufen. Erst gestern lieferte Frankreich eine Fregatte an Marokkos Marine aus, obwohl das Land in der marokkanisch besetzten Westsahara im offenen Konflikt mit den Sahrauis steht.


  Großbritannien hat in dieser Woche eine enge Rüstungskooperation mit Russland vereinbart. So soll der Technologie-Austausch verstärkt werden, obwohl Russland mit seinen Waffenexporten Bürgerkriege in aller Welt schürt. "Großbritanniens Vorstoß ist unverantwortlich und zeigt, dass es unter Europas Regierungen keinen politischen Willen zu einer wirksamen Rüstungsexport-Begrenzung gibt."


  *


  Quelle:

  Presseerklärung Göttingen, den 31. Januar 2014

  Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.
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  AUFRUF/102: Interkultureller Rat und PRO ASYL - Nein zum Rassismus in Europa (Pro Asyl)


  



  Pro Asyl - Pressemitteilung vom 3. Februar 2012


  Rassismus entgegentreten

  Interkultureller Rat und PRO ASYL rufen auf: Nein zum Rassismus in Europa


  



  In Europa besteht die Gefahr einer rechtspopulistischen Wende. Vom Front National in Frankreich könnten rund 25 Prozent der Wähler aktiviert werden, die rechtspopulistische FPÖ in Österreich und die rassistische "Partei der Freiheit" in den Niederlanden könnten zu den stärksten politischen Kräften werden. In verschiedenen europäischen Ländern werden Rechtspopulisten und sogar Rechtsextremisten voraussichtlich die Drei-Prozent-Hürde bei den Wahlen zum Europaparlament überspringen.


  In Deutschland finden Parteien wie die NPD, die »Pro«-Bewegung oder Republikaner nur geringe Resonanz. Problematisch ist es, wenn deren Parolen von etablierten Parteien wie der CSU aufgegriffen werden. "Die Gefahr kommt aus der Mitte der Gesellschaft. Dort sind rassistische Einstellungen und Ressentiments gegen Minderheiten gewachsen und gesellschaftsfähig geworden", warnen der Interkulturelle Rat und PRO ASYL in einem gemeinsamen Aufruf. Dies machten sich Rechtspopulisten, Kulturrassisten und Rechtsextreme zunutze und agitieren gegen Flüchtlinge, Muslime oder Menschen aus Ost- und Südosteuropa, die von ihrem Recht auf Freizügigkeit Gebrauch machen.


  Der Interkulturelle Rat und PRO ASYL rufen die Menschen in Deutschland dazu auf, sich dieser Entwicklung entgegenzustellen. Sie bitten um Unterstützung des Aufrufes "Nein zum Rassismus in Europa". In dem Aufruf wird betont: "Die Menschenrechte sind die Grundlage unserer Gesellschaft. Die Europawahlen dürfen nicht den Feinden der Menschenrechte überlassen werden."


  Angeregt wird eine aktive Teilnahme bei den über Tausend Veranstaltungen zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus vom 10.-23. März 2014. Hier stellen sich Zehntausende den Rechtspopulisten und Rassisten entgegen.


  Der Aufruf kann beim Interkulturellen Rat oder bei PRO ASYL angefordert oder von deren Homepages heruntergeladen werden. Er ist dieser Pressemitteilung beigefügt.


  *


  Nein zum Rassismus in Europa


  

  Europa steht im Mai 2014 vor der Gefahr einer rechtspopulistischen Wende. Bei den Wahlen zum Europäischen Parlament werden in Frankreich für den Front National rund 25 Prozent vorausgesagt. In Österreich könnte die rechtspopulistische FPÖ zur stärksten Kraft werden, genauso wie Wilders »Partei für die Freiheit« in den Niederlanden.


  In Deutschland finden Parteien wie die NPD, die »Pro«-Bewegung oder Republikaner nur geringe Resonanz. Problematisch ist es, wenn rechtspopulistische Positionen von etablierten Parteien wie der CSU aufgegriffen werden. Die Gefahr kommt aus der Mitte der Gesellschaft. Dort sind rassistische Einstellungen und Ressentiments gegen Minderheiten gewachsen und gesellschaftsfähig geworden. Rechtspopulisten, Kulturrassisten und Rechtsextreme machen sich dies zunutze und agitieren gegen Flüchtlinge, Muslime oder gegen Menschen aus Ost-und Südosteuropa, die von ihrem Recht auf Freizügigkeit Gebrauch machen. Immer häufiger sehen sich auch wieder Juden Bedrohungen ausgesetzt.


  Im Parteienspektrum zeichnen sich gefährliche Tendenzen ab. Die »Alternative für Deutschland« (AfD) wird zunehmend von rechtspopulistischen, rechtsextremistischen und islamfeindlichen Gruppierungen bestimmt. Mit deren Hilfe kann sie umso leichter die Drei-Prozent-Hürde zum Europäischen Parlament überspringen und dort vielleicht von einem europaweiten rechtspopulistischen und islamfeindlichen Bündnis umarmt werden.


  Die Bundesrepublik hat rechtsextremen Parteien bisher widerstanden. Das muss so bleiben.


  • Die bundesweit über tausend Veranstaltungen im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus sind der lebendige Ausdruck dafür, dass sich Zehntausende den Rechtspopulisten und menschenfeindlichen Kulturrassisten aktiv entgegenstellen. Wir müssen aktiv bleiben gegen Rassismus, der das einigende Band aller rechtspopulistischen Bewegungen ist:


  • Wir können teilnehmen an Veranstaltungen zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus vom 10.-23. März 2014.


  • Wir können am Freitag, dem 21. März 2014 zu den Freitagsgebeten in Moscheen gehen. An diesem Tag werden Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens wie Bürgermeister eingeladen, nach dem Freitagsgebet zum UN-Tag gegen Rassismus zu sprechen.


  • Wir können Flüchtlinge willkommen heißen und uns Demonstrationen anschließen, wenn rechte Gruppierungen gegen Asylsuchende mobilisieren.


  • Bildung und Aufklärung sind geeignete Mittel gegen Extremismus und Radikalisierung. Deshalb setzen wir uns für mehr Projekttage an Schulen ein, bei denen die Gefahren von Rassismus und Rechtsextremismus thematisiert werden.


  • Wir können bei den Europawahlen ein klares Zeichen setzen für Parteien, die sich vom Rechtspopulismus distanzieren.


  • Wir können Stände aufbauen und parteienübergreifend Unterschriften sammeln zu folgendem Aufruf:


  Als Unterzeichnende sagen wir Nein zu Rechtspopulismus, Kulturrassismus und Rechtsextremismus in Europa. Wir sind wachsam und wollen den Anfängen wehren. Die Menschenrechte sind die Grundlage unserer Gesellschaft. Die Europawahlen dürfen nicht den Feinden der Menschenrechte überlassen werden.


  

  Der Aufruf mit Unterschriftenliste kann als PDF-Datei heruntergeladen werden unter:

  http://www.proasyl.de/fileadmin/fm-dam/NEWS/2014/Aufruf_Nein_zum_Rassismus_in_Europa.pdf


  *


  Quelle:

  Pro Asyl - Pressemitteilung vom 3. Februar 2014

  Postfach 160 624, 60069 Frankfurt/M.

  Telefon: +49 069 - 23 06 88, Fax: +49 069 - 23 06 50

  E-Mail: proasyl@proasyl.de

  Internet: www.proasyl.de
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  MELDUNG/395: Strafanzeige gegen Geheimdienste und Bundesregierung wegen Massenüberwachung (ILMR)


  



  Internationale Liga für Menschenrechte

  Berlin, 3. Februar 2014


  Internationale Liga für Menschenrechte initiiert Strafanzeige gegen Geheimdienste und Bundesregierung wegen geheimdienstlicher Massenüberwachung und -Ausforschung durch NSA & Co.


  



  Heute hat die Internationale Liga für Menschenrechte zusammen mit


  
    	dem Liga-Vizepräsidenten und Rechtsanwalt Dr. Rolf Gössner,


    	dem Chaos Computer Club e.V., Hamburg, und seiner Sprecherin Dr. Constanze Kurz


    	dem Datenschutzverein digitalcourage e.V. (Bielefeld) und den Vorstandsmitgliedern Rena Tangens und padeluun

  


  Strafanzeige beim Generalbundesanwalt erstattet.


  

  Die anlasslose Massenüberwachung und Ausforschung der Bevölkerung, die systematische Digitalspionage durch den US-Geheimdienst NSA und andere Geheimdienste und die damit mutmaßlich verbundenen Bürgerrechts- und Strafrechtsverstöße müssen endlich gerichtlich überprüft und ggf. geahndet werden. So etwa die Straftatbestände der verbotenen Geheimdiensttätigkeit, der Verletzungen des persönlichen Lebens- und Geheimbereichs, des Ausspähen von Daten und der Strafvereitelung.


  Die Strafanzeige richtet sich gegen US-amerikanische, britische und auch deutsche Geheimdienste (Bundesnachrichtendienst, Verfassungsschutz, Militärischer Abschirmdienst) und namentlich gegen die jeweils zuständigen Leiter, die über enge Kooperationen in diese flächendeckenden Geheimdienstaktivitäten verstrickt und mit uferlosen Datenübermittlungen an diesem globalen Ausforschungssystem und den Datenexzessen unmittelbar und mittelbar beteiligt sind. Die Anzeige richtet sich auch gegen die Bundeskanzlerin und den Bundesinnenminister als Verantwortliche für die mutmaßliche Mittäter- und Gehilfenschaft bundesdeutscher Geheimdienste. Die Anzeige richtet sich schließlich gegen die gesamte Bundesregierung sowie gegen alle zuständigen Amtsvorgänger während der letzten beiden Jahrzehnte.


  Liga-Vizepräsident Dr. Rolf Gössner zu seiner Motivation, die Anzeige mit zu erstatten:


  "Dieser Schritt ist der Versuch, die allenthalben spürbare Ohnmacht und Duldungsstarre angesichts der Überwachungsdimension und der täglichen Enthüllungen zu durchbrechen und die politisch und strafrechtlich Mitverantwortlichen in Bundesregierung und Geheimdiensten endlich ausfindig zu machen und zur Rechenschaft zu ziehen. Und zwar für deren enge Kooperation und den intensiven Datenaustausch mit der NSA und anderen Geheimdiensten und dafür, dass bundesdeutsche Geheimdienste, wie der BND, sogar Überwachungsinstrumente und -Infrastrukturen mit der NSA teilen, wie Edward Snowden vor kurzem dargelegt hat."


  Die inzwischen bekannt gewordenen Geheimdienst-Praktiken und Strukturen jenseits demokratischer Kontrolle haben gravierende Auswirkungen auf die betroffenen Bürger_innen, auf zivilgesellschaftliche Vereinigungen, auf Staat und Gesellschaft, auf Politik und Wirtschaft auf die Substanz von Grund- und Bürgerrechten sowie auf Bewusstsein und Verhalten der Menschen.


  Rolf Gössner: "Das von der Verfassung garantierte Recht des Einzelnen, unkontrolliert zu kommunizieren, ist unverzichtbare Grundvoraussetzung einer offenen demokratischen Gesellschaft - wird aber unter den Bedingungen dieser Massenüberwachung schwer verletzt. Doch sowohl die alte als auch die neue Bundesregierung haben es bislang, sträflich unterlassen, mit der Massenüberwachung verbundene Straftaten und Bürgerrechtsverletzungen zu unterbinden und die Bürger_innen und von Wirtschaftsspionage betroffene Unternehmen pflichtgemäß vor diesen feindlichen Attacken zu schützen - obwohl es zu ihren Kernaufgaben gehört, diesen Schutz zu gewährleisten und der Erosion des demokratischen Rechtsstaates und der Bürgerrechte wirksam Einhalt zu gebieten."


  Liga-Präsidentin Prof. Dr. Fanny-Michaela Reisin ruft aus all diesen Gründen dazu auf, sich kollektiv zu widersetzen und die Strafanzeige zu unterstützen:


  "Wir brauchen dringend eine straf- und verfassungsrechtliche Klärung der Verantwortlichkeiten in dieser Affäre - ohne Rücksicht auf (außen-)politische Interessen. Deshalb hat die Liga die Strafanzeige gegen Verantwortliche der Massenüberwachung initiiert - parallel zu unseren Schwesterligen in Frankreich und Belgien und koordiniert durch unsere gemeinsame internationale Dachorganisation FIDH in Paris.


  Unsere Initiative soll die Zivilgesellschaft eindringlich dazu ermuntern, sich diesen bürgerrechtsfeindlichen Angriffen auf geltendes Recht mit aller Kraft zu widersetzen - ehe es zu spät ist. Wir rufen Vereinigungen sowie Bürgerinnen und Bürger dazu auf, sich zahlreich der Anzeige anzuschließen und sie öffentlichkeitswirksam zu unterstützen!"


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 3. Februar 2014

  Internationale Liga für Menschenrechte

  Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin

  Telefon: 030 - 396 21 22, Fax: 030 - 396 21 47

  E-Mail: vorstand@ilmr.de

  Internet: www.ilmr.de
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  MELDUNG/018: Aktion "Aufschrei" - "Halten Sie Wort, Minister Gabriel!"


  



  Deutsche Friedensgesellschaft-Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK)

  Pressemitteilung der Kampagne "Aktion Aufschrei - Stoppt den Waffenhandel!"


  Freiburg/Stuttgart, den 03.02.2014


  Aktion Aufschrei zur SPIEGEL-Meldung über Rüstungsexporte und Hermes-Bürgschaften für Saudi-Arabien

  

  "Halten Sie Wort, Minister Gabriel!"


  



  "Die Lieferung von mehr als hundert Militärbooten aus Deutschland nach Saudi-Arabien und deren beabsichtigte Absicherung mit einer Hermesbürgschaft in Höhe von 1,4 Milliarden Euro widerspricht eklatant der wiederholt geäußerten Ankündigung von Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel, keine Waffen mehr an Unrechtsregime zu liefern", so Paul Russmann, Sprecher der "Aktion Aufschrei - Stoppt den Waffenhandel!" und Geschäftsführer der Aktion Ohne Rüstung Leben. Russmann fordert: "Wer weniger Waffenexporte verspricht, wie Minister Gabriel, muss Wort halten und den Export der Militärboote nach Saudi-Arabien und deren Absicherung mit Steuergeldern durch Hermes-Bürgschaften jetzt verweigern. Auch der Export von Kriegsschiffen trägt zur Eskalation der Waffengewalt im Nahen und Mittleren Osten bei."


  "Mit Waffenexporten und Hermes-Bürgschaften wird die von Sigmar Gabriel eigens formulierte rote Linie überschritten, keine Kriegswaffen an Unrechtsregime zu liefern", kritisiert Jürgen Grässlin, Sprecher der "Aktion Aufschrei - Stoppt den Waffenhandel!" und Bundessprecher der DFG-VK, den beabsichtigten Waffendeal an Riad. Grässlin: "Saudi-Arabien war bereits unter Schwarz-Gelb das Hauptempfängerland deutscher Waffen, was Sigmar Gabriel als Oppositionspolitiker in den Vorjahren zu Recht vehement kritisierte." Denn das Königshaus zählt zu den schlimmsten Terrorregimen weltweit, unterdrückt die Demokratiebewegung mit deutschen Waffen und unterstützte die Militärintervention in Bahrain. "Im Fall fortgesetzter Kriegswaffenlieferungen an das menschenrechtsverletzende Herrscherhaus in Riad wird Wirtschaftsminister Gabriel und mit ihm die SPD beim Waffenhandel - dem tödlichsten Bereich der deutschen Außen- und Wirtschaftspolitik - wortbrüchig", so Grässlins Vorwurf.


  

  Trägerorganisationen der Kampagne: Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden e.V. (AGDF) · AGEH · aktion hoffnung Rottenburg-Stuttgart e.V. · Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR · Brot für die Welt - Evangelisches Werk für Diakonie und Entwicklung · Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) · Deutsche Friedensgesellschaft - Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK) · Deutsche Sektion der Internationalen Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges e. V. (IPPNW) Deutschland · NaturFreunde Deutschlands · JuristInnen gegen atomare, biologische und chemische Waffen (IALANA) Deutsche Sektion · Ohne Rüstung Leben (ORL) · pax christi - Deutsche Sektion der Internationalen Katholischen Friedensbewegung · Provinzleitung der Deutschen Franziskaner und Kommission Gerechtigkeit - Frieden - Bewahrung der Schöpfung · RüstungsInformationsBüro (RIB e.V.) · terre des hommes - Hilfe für Kinder in Not · Werkstatt für Gewaltfreie Aktion, Baden (WfG)


  Viele weitere Organisationen und Friedensinitiativen arbeiten im Aktionsbündnis der Kampagne mit.


  www.aufschrei-waffenhandel.de


  

  Link zur Meldung des Nachrichtenmagazins DER SPIEGEL:

  http://www.spiegel.de/politik/deutschland/ruestungsexporte-regierung-foerdert-deal-mit-saudi-arabien-a-950648.html


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung der Kampagne "Aktion Aufschrei - Stoppt den Waffenhandel!"

  vom 3. Februar 2014

  Deutsche Friedensgesellschaft-Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK)

  E-Mail: presse@dfg-vk.de

  Internet: www.dfg-vk.de
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  LESUNG/4480: Frankfurt - Martin Mosebach, Das Blutbuchenfest, 27.02.2014


  



  Literaturhaus Frankfurt - Programm im Februar 2014


  Do 27.02., 19.30 h

  Martin Mosebach: Das Blutbuchenfest

  Das Blutbuchenfest oder Reinigende Kräfte Frankfurts

  Moderation: Hannes Hintermeier (F.A.Z.)


  



  Reinigungskräfte braucht Frankfurt viele. Aber es gibt nicht viele wie Ivana aus Bosnien. Ihre Kunden sind Hochstapler, Kreative, Bohemiens, Banker, Verliebte und Verlassene, falsche und echte Ehefrauen. Feudel und Feudalismus. Doch über dem grotesken Treiben verfinstert sich der Himmel, denn in Ivanas Heimat beginnt der Krieg. Mitten in der Großstadt, im Garten unter der blutroten Buche, organisiert der kleine Geschäftemacher Rotzoff ein teures Fest, um mit den Eintrittskarten seine Schulden zu bezahlen. Ausgelöst wird jedenfalls ein figurenreicher Tanz um Liebe, Betrug und Eifersucht - vor schwärzer werdendem Hintergrund. Der Erzähler, ein verbummelter Kunsthistoriker, verliebt sich im Untergrund, in der U-Bahn. Und auch die anderen verirren, verhaspeln, verheben sich. Während der Balkankrieg Europa verändert. Mit "Das Blutbuchenfest" (Hanser) überrascht Martin Mosebach mit einem ungewohnten, neuen Ton. Komik versus Härte, Ironie gegen Trauer.


  Eintritt 9 / 6 Euro (VVK)


  *


  Quelle:

  Literaturhaus Frankfurt Newsletter

  Programm im Februar 2014

  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Kristina Koehler

  Schöne Aussicht 2, 60311 Frankfurt am Main

  Telefon: 069/75 61 84-0, Fax: 069/75 61 84-20

  E-Mail: info@literaturhaus-frankfurt.de

  Internet: www.literaturhaus-frankfurt.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Februar 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / DIE BRILLE / VERANSTALTUNGEN

  



  LESUNG/4479: Frankfurt - Schreibzimmer 2013, Abschlussabend, 19.02.2014


  



  Literaturhaus Frankfurt - Programm im Februar 2014


  Mi 19.02., 19.30 h

  Schreibzimmer 2013: Abschlussabend

  Moderation: Arne Rautenberg und Antje Wagner


  



  Knapp 60 junge Menschen hatten sich mit Textproben für das Schreibzimmer 2013 beworben. Keine leichte Aufgabe für die beiden Autoren und Leiter des Schreibzimmers, Arne Rautenberg und Antje Wagner, hier eine Auswahl zu treffen. An drei Wochenenden im Herbst 2013trafen sich die 23 ausgewählten Nachwuchs-Schriftsteller im Literaturhaus zur Schreibwerkstatt. Zum Abschluss stellen die Autoren nun ihre Texte dem Publikum vor - ein intensiver Einblick in die jüngste Poesie aus dem Lyrik-Schreibzimmer mit Arne Rautenberg ("mundfauler staub", Horlemann) und eine Reihe Geschichten aus dem Prosa-Schreibzimmer mit Antje Wagner ("Vakuum", bloomoon). Der Rotary Club Frankfurt am Main - Städel lädt anschließend zu einem kleinen Umtrunk ein.


  Lyrik-Schreibzimmer 2013: Jette Albrecht, Katharina Joy Book, Rebecca Heims, Laura Henkel, Esther Krämer, Frances Selina Liebau, Bernadette Lumbela, Sophie Pump, Mia Puth, Natalie Celesta Radulescu, Leila Rathfelder, Jana Woydt


  Prosa-Schreibzimmer 2013: Kerstin Czerner, Victoria Klett, Valeria Mazzaferro, Antonie Partheil, Elisa Ravaro, Kora Riecken, Beke Rienitz, Leoni Rotter, Kim Katharina Salmon, Clara-Elena Schmid, Mirjam Wittig


  Das Schreibzimmer 2013 wird ermöglicht durch Ernst Max von Grunelius-Stiftung, Cronstett- und Hynspergische evangelische Stiftung, Rotary Clubs Frankfurt am Main - Städel und Alte Oper.


  Eintritt frei


  *


  Quelle:
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  LESUNG/4478: Frankfurt - Terézia Mora, Frankfurter Poetikdozentur, Abschlusslesung, 12.02.14


  



  Literaturhaus Frankfurt - Programm im Februar 2014


  Mi 12.02., 19.30 h

  Terézia Mora: Frankfurter Poetikdozentur - Abschlusslesung

  Moderation: Susanne Komfort-Hein (Institut für deutsche Literatur und ihre Didaktik)


  



  Nach dem Oxforder Vorbild richtete die Goethe-Universität Frankfurt 1959die Stiftungsgastdozentur für Poetik ein, um den an literaturtheoretischen Prozessen und Problemen interessierten Studierenden Gelegenheit zu bieten, literarische Werke und Werkfragen nicht lediglich aus akademischer Perspektive, sondern auch aus Sicht und aus dem Munde eines reflektierenden Schriftstellers zu verstehen. Die Frankfurter Poetik begründete ihren furiosen Werdegang mit Ingeborg Bachmann. Hilde Domin, Monika Maron, Christa Wolf folgten. Im Wintersemester 2013 / 14 hält die vielfach preisgekrönte Autorin Terézia Mora die Frankfurter Poetikdozentur inne. Sie gilt als eine der renommiertesten Gegenwartsautorinnen und ist gleichzeitig auch hoch geachtete Übersetzerin aus dem Ungarischen. Mit ihrem Roman "Das Ungeheuer" erhielt sie den Deutschen Buchpreis 2013.


  Unter dem Titel "Nicht sterben" spricht sie in den Frankfurter Poetikvorlesungen über Bedingungen und Grundlagen ihrer literarischen Arbeit. Zum Abschluss ihrer Frankfurter Poetikdozentur liest sie im Literaturhaus aus ihren Werken.


  In Kooperation mit Goethe-Universität Frankfurt


  Eintritt 5 / 3 Euro (VVK)
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  TREFF/484: Frankfurt - Autoren in der Kontroverse LVII, über Vertrauen, 14.02.2014


  



  Literaturhaus Frankfurt - Programm im Februar 2014


  Fr 14.02., 19.30 h

  Streitfall: Autoren in der Kontroverse LVII

  Mit Ute Frevert, Ulrike Ackermann, Jochen Hörisch, Martin Lüdke

  Gesprächsleitung: Peter Kemper (hr2-kultur)


  



  "Vertrauen" - kaum ein Begriff hatte zuletzt eine so rasante Aufmerksamkeitskarriere zu verzeichnen. Auf Wahlplakaten und in der Produktwerbung begegnen wir ihm, bei jeder Krise wird sein Verlust alarmierend beschworen. Im Streitfall zeichnet die Historikerin und Direktorin des Max-Planck-Instituts für Bildungsforschung Ute Frevert den seltsamen Weg des Vertrauens in der Moderne nach. Ihr Buch "Vertrauensfragen - Eine Obsession der Moderne" (C. H. Beck) wirft einen kritischen Blick auf die "V-Waffe", den inflationären Einsatz des Vertrauensarguments in der Politik. Weiter im Gespräch: das neue Buch von Aleida Assmann. In "Ist die Zeit aus den Fugen?" (Hanser) fragt die Anglistin und Kulturwissenschaftlerin nach den Gründen für die Krise des modernen Zeitregimes. Außerdem geht es um "Rätsel und Komplotte: Kriminalliteratur, Paranoia, moderne Gesellschaft" (Suhrkamp). Der französische Soziologe Luc Boltanski zeigt, warum die Kriminalliteratur um 1900 mit der Entstehung der Sozialwissenschaften und der Entdeckung der Paranoia in der Psychiatrie zusammenfällt.


  Eine Veranstaltung von hr2-kultur in Zusammenarbeit mit Literaturhaus Frankfurt


  Sendung am 09.03.14, 12.05 h


  Eintritt 5 / 3 Euro (VVK)
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  TREFF/483: Frankfurt - Barbara Kalender, Jörg Schröder, Kriemhilds Lache, 06.02.2014


  



  Literaturhaus Frankfurt - Programm im Februar 2014


  Do 06.02., 19.30 h

  Barbara Kalender und Jörg Schröder: Kriemhilds Lache


  



  Warum heißen eigentlich Erzähltexte Erzählung, wenn sie keiner erzählt, sondern sie am Schreibtisch oder auf dem Laptop mühsam und abwägend geschrieben werden? Unter den Mühen der Textebene, unter der Qual der Wortwahl! Eine Quälerei, die man den Büchern dann ja auch zu oft anmerkt. Bei Schröder & Kalender ist es anders. Das schon legendär zu nennende Autorenpaar erzählt sich die Geschichten gegenseitig. So entstehen absurde und komische Alltagsbegebenheiten über Steuerparadiese, gescheiterte Buchprojekte mit Berufsverbrechern, über den Zufall als Pseudonym Gottes, den Winter in der Provence und eine imaginäre Lotterie. Die in "Kriemhilds Lache" (Verbrecher Verlag) versammelten Texte, illustriert von F. W. Bernstein, sind in jedem Falle Anstoß für eine andere Erzählkultur.


  Eintritt 7 / 4 Euro (VVK)
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  MELDUNG/089: Sauber in Europas Städten unterwegs (idw)


  



  Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen - 31.01.2014


  Sauber in Europas Städten unterwegs


  In einem Großprojekt mit RWTH-Beteiligung untersuchen Experten, welche Rolle Elektrobusse im ÖPNV der Zukunft spielen können.


  



  Große Ziele, viele Mitstreiter und eine beachtliche Fördersumme sind die Merkmale von ZeEUS. Das Kürzel steht für Zero Emission Urban Bus Systems und überschreibt ein neues EU-Großprojekt: In acht europäischen Städten werden insgesamt 40 Projektpartner Elektrobusse verschiedener Technologien testen. Das Projekt, an dem 40 europäische Partner beteiligt sind, wird von der Europäischen Union bis 2017 mit 13,5 Millionen Euro gefördert, um die Einführung von Elektrobussen zu unterstützen. Den Start markierte jetzt in Brüssel eine Kick-Off Veranstaltung des Projektkoordinators, dem Weltverband für Öffentliches Transportwesen (UITP - International Association of Public Transport).


  Die RWTH Aachen ist innerhalb des ZeEUS-Projektes in zwei Bereichen maßgeblich beteiligt:


  Einsatz in Münster


  Das Institut für Stromrichtertechnik und Elektrische Antriebe (ISEA) koordiniert die E-Bus-Demonstration in Münster. Dort soll beispielhaft eine komplette Buslinie elektrisch angetrieben werden. Diese wird sich aus fünf Elektrobussen und zwei Schnellladestationen jeweils an den Endhaltestellen zusammensetzen. Eine weitere Ladestation befindet sich im Busdepot. Mit einer einzigartigen Schnellladeleistung von bis zu 500 kW kann der Bus bereits nach vier bis sechs Minuten Ladedauer an den Endhaltestellen seine Fahrt fortsetzen. Durch diese hohe kW-Leistung und kurze Ladedauer bedeutet die Umstellung auf E-Busse keine Beeinträchtigung für die Fahrgäste.


  Die innovative Kopplungstechnik von der Ladestation zum Bus stammt vom Institut für fluidtechnische Antriebe und Steuerungen (IFAS), einem weiteren Institut der RWTH Aachen.


  Forschungsgruppe Batteriesystemtechnik


  An der RWTH übernimmt die Forschungsgruppe "Elektrochemischen Energiewandlung und Speichersystemtechnik" (ESS) die wissenschaftliche Begleitung des ZeEUS-Projekts. Sie ist die größte universitäre Arbeitsgruppe im Bereich der Batteriesystemtechnik in Deutschland - wo das Thema Elektrobusse zunehmend an Bedeutung gewinnt. ESS ist Teil des Instituts für Stromrichtertechnik und Elektrische Antriebe (ISEA). Darüber hinaus unterstützt das ISEA die Evaluation und Analyse der insgesamt acht europäischen Demonstrationsprojekte. Die Forschungsergebnisse werden zum Projektende Mitte 2017 allen relevanten Interessensgruppen, wie zum Beispiel Herstellern von Bussen, Busbetreibern, Kommunen oder Politikern im Bereich Verkehr und Finanzen, zugänglich gemacht.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution63


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen,

  Thomas von Salzen, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  HEINRICH BÖLL STIFTUNG/311: Iran-Report Nr. 2 - Februar 2014


  



  Iran-Report der Heinrich-Böll-Stiftung - Nr. 2 - Februar 2014

  Eine Zusammenfassung aktueller Ereignisse im Iran


  von Bahman Nirumand


  



  Der Konflikt um das iranische Atomprogramm, die Wahlfälschung vom Juni 2009, die Verfolgung der Opposition und die Verletzung der Menschenrechte sind einige der wiederkehrenden Themen des Iran-Reports. Er wertet Nachrichten verschiedener Quellen aus, auch um die von den Mächtigen in Iran verfügten Behinderungen und Einschränkungen der journalistischen Arbeit auszugleichen. Der Iran-Report produziert keine Schlagzeilen sondern er erhellt die Meldungen, das Nichtgesagte dahinter. Der Iran-Report wird einem breiten Interessentenkreis aus Politik, Wissenschaft und Medien zur Verfügung gestellt.



  INNENPOLITIK


  • Rohani: Die Iraner haben genug vom Extremismus

  • Auseinandersetzungen über Unruhen von 2009 dauern an

  • Rohani kritisiert Parlament

  • Auftritt Ebtekars beim Freitagsgebet verhindert

  • Informationsminister zur Befragung im Parlament einbestellt

  • Amnesty: 40 Hinrichtungen seit Jahresbeginn


  

  ROHANI: DIE IRANER HABEN GENUG VOM EXTREMISMUS


  Präsident Hassan Rohani hielt bei einem Treffen mit den Provinzgouverneuren erneut eine Grundsatzrede, bei der er seine Politik der Vernunft und Mäßigung erläuterte. Wie die Tageszeitung Schargh am 8. Januar berichtete, übte Rohani zunächst gemäßigte Kritik am Parlament, weil in den vergangenen Wochen mehrere Minister mehrmals zur Befragung einbestellt wurden. Die Radikalen und Konservativen, die im Parlament die absolute Mehrheit bilden, stehen einer engen Zusammenarbeit zwischen dem Parlament und der Regierung skeptisch gegenüber. Es sei nicht üblich - und dies habe es in der Geschichte der Islamischen Republik bisher nicht gegeben, dass erst der vierte Vorschlag des Präsidenten für die Besetzung eines Ministeramts die Zustimmung des Parlaments erhalte, sagte Rohani. Er fügte versöhnlich hinzu: "Aber dazu hat das Parlament ein Recht und wir sollten es nicht übel nehmen."


  Nach dieser Einleitung übte Rohani, ohne auf Abgeordnete Bezug zu nehmen, scharfe Kritik am Extremismus. "Die Menschen haben den Extremismus satt", sagte er wörtlich. Es sei für sie nicht wichtig, aus welcher Fraktion dieser oder jener stamme, "die Menschen wollen Taten sehen, Maßnahmen, die ihre Versorgungsprobleme lösen". Die gegenwärtige Wirtschaftslage sei der Menschen in Iran "nicht würdig". Die Regierung sei bestrebt, den Menschen die Lasten, die sie zu tragen hätten, abzunehmen. Dabei sei die Regierung auf die Unterstützung der Bürger, der Verbände und der Vereine, angewiesen. "Ohne diese Unterstützung können wir nichts erreichen", fügte der Präsident hinzu.


  Die Gouverneure sollten darauf achten, , dass sich niemand benachteiligt fühle. Selbst bei rivalisierenden Fraktionen dürfe es nicht sein, dass die Mehrheit alles gewinne und die Minderheit alles verliere. Gerechtigkeit könne nur herrschen, wenn alle Staatsbürger gleich behandelt würden. "Es darf keine Benachteiligung nationaler Minderheiten geben. Das Recht macht keinen Unterschied zwischen einem Perser, einem Kurden, einem Araber, einem Belutschen oder anderen. Alle sind Bürger Irans", erklärte der Präsident.


  Rohani betonte, dass das Land eine offene Atmosphäre brauche. Die Menschen müssten gesellschaftliche, zivile und politische Freiheiten genießen. Es dürfe keine polizeistaatliche Atmosphäre geben.


  Zur Außenpolitik seiner Regierung sagte Rohani, Verhandlungen, bei denen es am Ende einen Verlierer und einen Gewinner gäbe, seien nicht anzustreben, denn das Ergebnis werde sich nicht lange halten lassen. Wenn nicht beide Seiten gewinnen, werde der Verlierer über kurz oder lang das Ergebnis anfechten und die Vereinbarungen über Bord werfen.


  

  AUSEINANDERSETZUNGEN ÜBER UNRUHEN VON 2009 DAUERN AN


  Die Ereignisse während und nach der Präsidentenwahl von 2009 bilden immer noch ein Thema, über das weiterhin heftig gestritten wird; nicht zuletzt, weil sowohl die beiden führenden oppositionellen Politiker Mehdi Karrubi und Mir Hossein Mussavi unter Hausarrest stehen und zahlreiche Politiker, Journalisten, Menschrechtsaktivisten und Anwälte sich immer noch im Gefängnis befinden. Monatelang hatten 2009landesweit Millionen gegen die Fälschung der Wahlergebnisse protestiert, aufgrund derer Mahmud Ahmadinedschad als Sieger hervorging. Die Proteste wurden brutal niedergeschlagen und tausende Oppositionelle wurden verhaftet. Dabei hat es nachweislich Tote und schwere Folterungen gegeben. Das Regime bezeichnete die Proteste als "eine Verschwörung", die vom Ausland gesteuert worden sei.


  Der konservative Parlamentsabgeordnete Ali Mottahari nahm am 12. Januar Äußerungen von Mohammad Dschwad Laridschani, dem Beauftragten der Justiz für Menschenrechte, zum Anlass für eine überraschende Stellungnahme. - Laridschani, Bruder von Parlamentspräsident Ali Laridschani und dem Justizchef Sadegh Laridschani, hatte erklärt, die Geschichte der "Verschwörung" von 2009 sei längst geklärt und zu den Akten gelegt -.


  Mottahar sagte, die staatliche Propagandakampagne über die Ereignisse von 2009 dauere immer noch an, weil man wisse, dass "die einseitige Darstellung der Ereignisse" für die Menschen im Land nicht glaubwürdig sei. "Die schwache Organisation und das Ignorieren der Proteste der Zivilgesellschaft" durch die Staatsführung seien schuld an den Problemen, die damals entstanden. Der Staat habe "mit allen Mitteln" versucht, die Proteste als "einen gezielten Staatsstreich gegen die Islamische Republik" darzustellen um diese Behauptung glaubwürdig erscheinen zu lassen, sagte Mottahari.


  Es sei ein Fehler gewesen, frühzeitig zu verkünden, dass Mussavi die Wahl gewonnen habe, auch die Parteinahme einiger Mitglieder des Wächterrats und einiger staatlicher Institutionen für Ahmadinedschad hätten Mussavi in eine Ecke gedrängt, in die er nicht gehöre.


  Mottahari fragte Laridschani, warum die Justiz mit so viel Lärm und Getöse immer noch versuche nachzuweisen, dass sie mit ihrer Darstellung Recht hatte, wenn doch die Angelegenheit längst zu den Akten gelegt worden sei. "Offensichtlich merken Sie selbst, dass die Menschen nicht an das glauben, was Sie in den vergangenen vier Jahren ihnen weiszumachen versucht haben", sagte er. "Warum werden Mussavi und Karrubi nicht in einem öffentlichen und ordentlichen Prozess zur Verantwortung gezogen, wenn, wie Sie behaupten, die Angelegenheit längst geklärt sei?" Mottahari hatte bereits am 29. Dezember den Hausarrest gegen Karrubi und Mussavi und die harten Urteile gegen Oppositionelle kritisiert und verlangt, dass auch der ehemalige Staatspräsident Mahmud Ahmadinedschad vor Gericht gestellt werden solle. Es sei illegal wenn Mussavi und Karrubi ohne ein Gerichtsurteil Hausarrest erdulden müssten -.


  Der Sprecher der iranischen Staatsanwaltschaft, Gholamhossein Ejehi, bestätigte am 31. Dezember die zuvor von der Agentur IRNA verbreitete Nachricht, die Staatsanwaltschaft habe Mottahari wegen dessen Äußerungen angeklagt. Mottahari bezeichnete die Maßnahme als "illegal" und betonte, dass Abgeordnete nach der Verfassung das Recht hätten, sich zu allen Angelegenheiten des Staates zu äußern. Wenn dieses Recht außer Kraft gesetzt werde, könne man das Parlament schließen. Er habe niemanden beleidigt. Der Hausarrest der beiden Oppositionspolitiker sei weder juristisch noch religiös haltbar, schrieb Mottahari in einer Erklärung, die am 31. Dezember, die von IRNA veröffentlicht wurde. "Solange die Gegenseite kein Rederecht bekommt und sich nicht verteidigen kann, während die andere Seite alles behaupten kann, kann diese politische Krise nicht beendet werden", hieß es in der Erklärung.


  Der Abgeordnete Dschawad Karimi, Mitglied des Sicherheitsausschusses, erklärte vor dem Parlament am 31. Dezember, nach Meinung des Revolutionsführers Ali Chamenei, sei die Verschwörung von 2009 dreißig Jahre lang von einem besonderen Zentrum geplant und gesteuert worden. Das Zentrum sei ihm aber nicht bekannt.


  Indes sagte Laridschani der Agentur ISNA, es gebe eine Anklageakte gegen Mussavi und Karrubi. Der Hausarrest sei eine Sicherheitsmaßnahme und sei gesetzlich legitimiert. Wenn es noch nicht zu einem Prozess gegen Mussavi und Karrubi gekommen sei, liege es nicht an Mangel an Beweisen, sondern an der Rücksichtnahme auf die früheren Verdienste der beiden für die Islamische Republik. Der Prozess werde zu einem günstigen Zeitpunkt aufgenommen werden. Mussavi, seine Frau Sahra Rahnaward und Karrubi befinden sich seit drei Jahren im Hausarrest.


  

  ROHANI KRITISIERT PARLAMENT


  Präsident Hassan Rohani hat die Abgeordneten im Parlament kritisiert, weil sie zu oft Minister zur Befragung einbestellen, diese mit Misstrauensanträgen bedrohen und Forderungen stellen, die mit dem Gesetz nicht zu vereinbaren seien.


  Abgeordnete hätten zwar das Recht, Fragen zu stellen, aber die aufgewendete Zeit für die häufigen Befragungen stehe im keinem Verhältnis zu der Zeit, die die Minister benötigen, um ihre eigentlichen Aufgaben und Pflichten zu erfüllen. Außerdem dürfe ein Minister nicht mit Misstrauensanträgen bedroht werden, wenn er eine Forderung, die den Gesetzen widerspreche, ablehne, sagte Rohani Medien zufolge am 30. Dezember bei einem Treffen mit Abgeordneten aus der Provinz Gilan.


  Ein Abgeordneter, der an dem Treffen teilgenommen hatte, sagte, dass der Präsident die Art des Umgangs mit den Ministern kritisiert habe. Djabbar Kuchekisadeh, Abgeordneter aus Rascht, erklärte , Rohani habe berichtet, dass seit der Bildung der neuen Regierung mehr als 300 Befragungen an die Minister gestellt worden seien. Dabei hätten manche Befragungen über vier Stunden lang gedauert. Rohani habe sich auch über aggressives Verhalten der Abgeordneten gegenüber Kabinettsmitgliedern beschwert, so dass manche Minister mit Rücktritt gedroht hätten, weil sie unter diesen Umständen nicht ihren Pflichten nachkommen könnten, sagte Kuchekisadeh.


  Der Vorsitzende der Fraktion der Konservativen, der Abgeordnete Haddad Adel, sagte der Agentur IRNA, es sei nichts Neues, dass Präsidenten sich über die Befragung der Minister beschweren, Rohani bilde damit keine Ausnahme. Dennoch seien die Abgeordneten der Meinung, dass sich die Minister bei Besetzungen und Entlassungen von Posten nicht um die Meinung der Abgeordneten scheren. Die Befragungen seien eine Reaktion darauf.


  Das iranische Parlament, das 2012 gewählt wurde, ist mehrheitlich mit Konservativen und Radikalen besetzt, die nicht selten versuchen, der reformorientierten Regierung Rohani Steine in den Weg zu legen.


  

  AUFTRITT EBTEKARS BEIM FREITAGSGEBET VERHINDERT


  Masoudeh Ebtekar, Vizepräsidentin und Verantwortliche für den Schutz der Umwelt, sollte beim Freitagsgebet am 17. Januar eine Rede halten, wurde jedoch vorher wieder ausgeladen. In einem Interview mit der Nachrichtenagentur IRNA sagte sie am Rande einer Kabinettssitzung am 22.Januar: "Ich wurde offiziell eingeladen, alle organisatorischen Fragen waren geklärt. Doch 48 Stunden vor dem Freitagsgebet wurde mir mitgeteilt, dass die Rede von der Tagesordnung gestrichen worden sei. Eine Begründung gab es nicht."


  Anlass für die Einladung war der Beginn der "Woche saubere Luft". Ebtekar sollte 20 Minuten vor dem Hauptprediger reden. Yadollah Schirmardi, Organisator des Freitagsgebets in Teheran, hatte erklärt, Ebtekar habe aufgrund von Krankheit und Zeitmangel die Einladung abgesagt. Demgegenüber sagte Ebtekar, sie habe die Rede vorbereitet gehabt und sich sehr wohl gefühlt. Einige Medien berichteten, die Einladung sei zurückgenommen worden, weil einige Geistliche dagegen gewesen seien.


  Es ist nicht üblich, dass Frauen beim Freitagsgebet Reden halten. Aber vor wenigen Jahren hatte die amtierende Gesundheitsministerin Wahid Dastdscherdi in der "Woche der Gesundheit" beim Freitagsgebet geredet.


  Ebtekar äußerte die Hoffnung, dass die politische Atmosphäre es künftig den Verantwortlichen des Staates erlaube, auch beim Freitagsgebet ihre Pläne den Gläubigen zu erläutern.


  

  INFORMATIONSMINISTER ZUR BEFRAGUNG IM PARLAMENT EINBESTELLT


  Auch Informationsminister Mahmud Alawi musste am 7. Januar laut Medien dem Ausschuss für Sicherheit und Außenpolitik Rede und Antwort stehen. Befragt wurde der Minister über das Treffen einer Delegation des Europaparlaments mit dem Filmemacher Dschafar Panahi und der Rechtsanwältin Nassrin Sotudeh, - beide gehören der Opposition an, und ihnen wird Zusammenarbeit mit den "Verschwörern" von 2009 vorgeworfen.


  Der Abgeordnete Ahmad Ariainejad fragte den Minister, warum er keine Maßnahme im Vorfeld eingeleitet habe, um das Treffen zu verhindern. Alawi erwiderte, die notwendige Koordination zwischen den verantwortlichen Instanzen sei nicht ausreichend gewesen. Allerdings habe sein Ministerium sich klar gegen das Treffen ausgesprochen. Arianejad hielt die Antwort für nicht befriedigend.


  Der Abgeordnete Ebrahim Aghamohammadi fragte, was der Grund für das Treffen gewesen sei und ob die EU-Delegation das Treffen zur Bedingung ihrer Reise nach Iran gemacht hätte. Alavi antwortete, sein Ministerium habe nichts gegen den Besuch der Delegation einzuwenden gehabt, hätte jedoch ein Treffen mit den Oppositionellen abgelehnt. Auch Aghamohammadi zeigte sich mit der Antwort unzufrieden. Eine Unzufriedenheit mit der Antwort wird im iranischen Parlament als "gelbe Karte" bezeich net. Bekommt ein Minister drei gelbe Karten, kann gegen ihn ein Misstrauensantrag gestellt werden


  Eine achtköpfige Delegation des Europaparlaments hatte Mitte Dezember Iran besucht und am 13. Dezember Sotudeh und Panahi in der griechischen Botschaft in Teheran getroffen. Die Parlamentarier hatten den beiden den Sacharow-Preis überreicht, mit dem sie das EU-Parlament im Dezember 2012 für ihren Einsatz für die Meinungsfreiheit ausgezeichnet hatte.


  Alawi war nicht das erste Mitglied der Regierung Rohani, der zur Befragung einbestellt wurde. Vor ihm haben bereits drei seiner Kabinettskollegen gelbe Karten erhalten, zuletzt war es der Minister für Kultur und islamische Führung, mit dessen Antwort die Abgeordneten ebenfalls unzufrieden waren. Politische Beobachter deuten die ungewöhnlich häufigen Befragungen als Versuch der Konservativen, die Regierung unter Druck zu setzen.


  

  AMNESTY: 40 HINRICHTUNGEN SEIT JAHRESBEGINN


  Die in London ansässige Zentrale der Menschenrechtsorganisation Amnesty International (AI) berichtete am 17. Januar, dass seit Beginn des neuen Jahres vierzig Personen in Iran hingerichtet worden seien. 23Personen wurden innerhalb einer Woche erhängt. Von den 40 Personen seien 21 offiziell hingerichtet worden, von der Hinrichtung der restlich 19 Personen habe die Organisation aus "sicheren Quellen" erfahren. Die meisten Hingerichteten waren wegen Drogenschmuggels zum Tode verurteilt worden.


  Amnesty International zeigte sich äußerst besorgt. Die stellvertretende Abteilungsleiterin für Mittelost und Afrika, Hassiba Sahraoui, sagte: "Die Zahl der Hinrichtungen ist besorgniserregend hoch. Die Bemühungen der iranischen Regierung, das Ansehen des Landes zu verbessern, ist bei dieser hohen und ständig steigenden Zahl an Hinrichtungen, sinnlos." Sie forderte: "Die iranischen Behörden müssen die Todesstrafe dringend abschaffen. Die Erfahrung zeigt immer wieder, dass die Todesstrafe auf Straftäter nicht im Geringsten abschreckend wirkt."


  Sahraoui wies weiter darauf hin, dass eine Hinrichtung am 13. Januar in der Öffentlichkeit stattgefunden habe.


  "In Iran werden Drogendelikte vor Revolutionsgerichten behandelt, welche sich gewöhnlich nicht nach den internationalen Standards für faire Verfahren richten". Menschen werden in unfairen Prozessen skrupellos zum Tode verurteilt. Dies ist untragbar. Die Prozesse vor den Revolutionsgerichten laufen zumeist hinter verschlossenen Türen ab. Den Richtern steht es in bestimmten Fällen frei, den Verteidigern während der Ermittlungen den Zugang zu ihren Mandanten zu verwehren", erklärte Sahraoui.


  Auch im Jahresbericht der Menschenrechtsorganisation Human Rights Watch, der am 22. Januar veröffentlicht wurde, werden Iran eklatante Verletzungen der Menschenrechte vorgeworfen. Trotz der Versprechungen des iranischen Präsidenten Hassan Rohani, die Menschenrechte zu achten, würden diese in Iran ernsthaft missachtet, heißt es in dem Bericht. Seit der Regierungsübernahme Rohanis seien zwar einige Gefangene freigelassen worden, aber nach wie vor säßen zahlreiche Verteidiger der Menschenrechte, wie der Rechtsanwalt Abdolfattah Soltani und Politiker wie Mehdi Karrubi und Mir Hossein Mussavi, in Haft bzw. stünden unter Hausarrest.


  Der Bericht erinnert daran, dass die Regierung Rohani dem Menschenrechtsbeauftragten der UNO für Iran, Ahmad Schaheed, immer noch keine Besuchserlaubnis für Iran erteilt habe.


  In vielen Bereichen wie dem Ehe-, Scheidungs-, Erb- und Sorgerecht seien die Frauen benachteiligt, schreiben die Autoren des Berichts. Faras Sanei, Mitarbeiter von Human Rights Watch sagte in einem Interview mit der BBC, obwohl der Ton bei der Regierung Rohani sich im Vergleich zur vorigen Regierungen geändert habe, seien bei der Situation der Menschenrechte in Iran keine wesentliche Verbesserung zu verzeichnen.


  Wie AI äußerte sich auch Human Rights Watch besorgt über die Häufigkeit der Hinrichtungen in Iran. Offiziellen Angaben zufolge seien 2013 mindestens 270 Personen hingerichtet worden, heißt es in dem Bericht. Die tatsächliche Zahl liege jedoch weitaus höher.


  Einer Erklärung vom 17. Januar der im Ausland ansässigen "Internationalen Kampagne für Menschenrechte in Iran" zufolge ist die Zahl der Hinrichtungen im Iran pro Kopf der Gesamtbevölkerung weltweit die höchste. 2013 seien 402 Verurteilte hingerichtet worden, davon 53 öffentlich. Nach Angaben der Organisation seien 2011 mehr als 600 Menschen hingerichtet worden. Hinter China mit 1,3 Milliarden Einwohnern sei Iran der Staat mit den zweitmeisten Todesstrafen in der Welt gewesen.


  *


  KULTUR


  • Rohani: Wir fürchten uns nicht vor gelben Karten

  • Reaktionen auf Rohanis Rede

  • Vier Millionen Facebook-Nutzer in Iran

  • Frauen-Zeitschrift "Zan" darf wieder erscheinen - neuer Name

  • Massenemigration von Experten

  • Problem des Journalistenverbands soll bald gelöst werden

  • Geheimdienstminister sorgt sich um die Existenz des sozialistischen Gedankenguts


  

  ROHANI: WIR FÜRCHTEN UNS NICHT VOR GELBEN KARTEN


  Staatspräsident Hassan Rohani versprach vor einer Versammlung vor Künstlern und Kulturschaffenden, dass sich seine Regierung trotz des Drucks durch das Parlament auf das Kulturministerium für die Wiedereröffnung des nationalen Symphonieorchesters einsetzen werde.


  Die Regierung, die der Aggressivität der Konservativenden Kampf angesagt habe und überall für diplomatische Lösungen werbe, strecke den Künstlern ihre Hand zur vertraulichen Zusammenarbeit entgegen, sagte Rohani am 9. Januar. "Kunst ohne Freiheit macht keinen Sinn und schöpferische Arbeit ist ohne Freiheit nicht möglich." Allerdings gäbe es auch gewisse Einschränkungen für die Kunst. Bevor die staatliche Zensur eingreife, bildeten zu allererst die "menschliche Gemeinschaft und die Gesellschaft den Rahmen für die Kunst". Erläuternd sagte Rohani, Sitten und Gebräuche, die in der Gesellschaft herrschende Moral, das Denken und die Vorstellungen, seien Kriterien, die die Grenzen der Kunst bestimmen. Daher habe jede Staatsordnung ihre "roten Linien", die allerdings klar formuliert sein müssten. Nur so ließe sich Willkür verhindern und nur dann könnte die Kontrollfunktion auf die dafür zuständigen Verbände und Vereine übertragen werden.


  Die Kunst könne nicht bestellt werden, fuhr Rohani fort. Sie sei ein Produkt der Schöpferkraft des Künstlers. Zur gesellschaftlichen Rolle der Kunst sagte der Präsident, der Künstler solle weder als Aushängeschild dienen, noch die Rolle der Opposition spielen, weder an der Spitze der politischen Umwälzungen stehen, noch sich aus der Gemeinschaft ausschließen. Der Künstler sei nicht aufgefordert, die Auffassungen der Gesellschaft oder gar die der Intellektuellen darzustellen, denn er vertrete seine eigene Auffassung. Er solle auch nicht mit der Gesellschaft und dem Staat streiten.


  Zu den Errungenschaften der Islamischen Revolution gehöre auch die Versöhnung zwischen den Gläubigen und der Kunst, sagte Rohani. Erst in der Ära Chomeini sei die religiöse Akzeptanz der Musik durch Revolutionslieder erreicht worden. Die islamische Revolution habe die Basis für die darstellende Kunst bereitet. Dies zeige zum Beispiel die Entwicklung des iranischen Films, die in den 90er Jahren begann und die inzwischen so weit vorangeschritten sei, dass sie sich um internationale Preise wie den Oscar bewerben könne.


  Seine Regierung habe nicht die Absicht, die Zensur in der Weise fortzusetzen, dass sie für die Arbeit der Künstler hinderlich sein könnte, sagte Rohani. "Wir müssen die Rahmenbedingungen schaffen, damit jeder weiß, wie er sich zu verhalten hat. Das Kulturministerium muss sich auf Verwaltungsarbeit beschränken." Die Kunst dürfe nicht unter dem "Aspekt der Sicherheit" betrachtet werden. Die Sicherheit werde heute durch Armut, Prostitution, Mangel an Vertrauen und Wirtschaftskorruption bedroht. Die Kunst könne den Staat auf diese Gefahren aufmerksam machen.


  Zu der so genannten "kulturellen Invasion" von außen sagte der Regierungschef: "Wenn man kulturelle Gleichschaltung anstrebt, wenn wir der Kunst und den Künstlern die Flügel abschneiden, und wenn die Menschen in unserem Land nicht im eigenen Land ihre Helden und Vorbilder entdecken können, dann werden sie diese jenseits der Ozeane suchen."


  Rohani äußerte sein Bedauern darüber, dass das nationale Symphonieorchester seine Arbeit einstellen musste. Die Regierung werde "mit Sicherheit" innerhalb der nächsten Monate das Orchester wieder beleben.


  Über das Symphonieorchester wurde vor zweieinhalb Jahren debattiert. Manche äußerten sich besorgt darüber, dass das Orchester nicht mehr aktiv sei. Die amtierende Regierung bestritt, die Auflösung angeordnet zu haben, es gehe vielmehr um eine Neuorganisierung.


  Dennoch berichtete die Agentur ILNA damals, die Regierung habe die finanzielle Unterstützung des Orchesters eingestellt.


  Rohani verwies auf die kürzlich geäußerte Kritik mancher Parlamentarier gegen die neuen Maßnahmen des Kulturministers Ali Dschannati und sagte: "Selbst wenn Herr Dschannati noch mehr gelbe Karten bekommen sollte, wird die Regierung ihre im Wahlkampf gegebenen Versprechen halten. Gelbe Karten kümmern uns nicht, wir sind auf Menschen wie Dschannati, die für die Rechte und Freiheiten der Künstler eintreten, sehr stolz."


  Das Parlament hatte eine Woche zuvor den Minister einbestellt weil er sich für die Aufhebung der Zensur im Internet eingesetzt und das Verbot der Nutzung der Sozialnetze als "lächerlich" bezeichnet hatte.


  

  REAKTIONEN AUF ROHANIS REDE


  Die Rede Rohanis forderte von links und von rechts Kritik heraus, fand aber auch viel Zustimmung bei den Kulturschaffenden. Die ultrarechte Tageszeitung Kayhan, die als Sprachrohr des Revolutionsführers angesehen wird, stellte in ihrer Ausgabe vom 11. Januar die Frage, ob der Präsident mit der Äußerung, er kümmere sich nicht um die gelben Karten des Parlaments, gemeint habe, dass die Regierung künftig gegenüber der Verbreitung von Unmoral durch die Kultur neutral bleiben, aber die Kritiker zurückweisen wolle. Der ebenso ultrarechte Online-Dienst Redscha News protestierte gegen die Äußerung Rohanis, der gemeint hatte, es sei falsch, von wertvoller und wertloser Kunst zu sprechen. Diese Sichtweise sei "falsch und gefährlich", sie führe zur Verbreitung des Verderbens unter dem Deckmantel der Kunst. Man müsse bedenken, dass es Schriftsteller gebe, die die Zweifel über die Grundsätze des Glaubens verbreiteten oder Aufruhr und Verschwörungen gegen den Staat unterstützten. Von dem "Geistlichen Rohani" sollte man erwarten dürfen, dass er Tendenzen zur Säkularisierung der Kunst nicht unterstützt, schrieb Redscha News.


  Demgegenüber erklärten einige Kulturschaffende ihre Zufriedenheit mit den Äußerungen Rohanis. Der populäre Schriftsteller Mahmud Doulatabadi begrüßte in einem Artikel, den die Agentur ISNA am 11. Januar veröffentlichte, dass die seit Jahren geforderten Rechte und Freiheiten nun aus dem Munde des Regierungschefs zu hören seien. Er frage sich nur, ob die Äußerungen Rohanis als ein Geschenk gemeint seien e, oder als Einsicht in die Notwendigkeit, eine offene politische Atmosphäre und Achtung vor individuellen und gesellschaftlichen Rechten zu schaffen; nicht nur im Bereich der Kunst und Literatur, sondern für alle Bereiche der Gesellschaft.


  Der Sänger und Musiker, Schahin Nadjafi dagegen rügte in einem Videoclip die Anbiederungen der Kulturschaffenden und äußerte seine Verwunderung über jene, die die Ankündigungen Rohanis ernst genommen hätten.


  

  VIER MILLIONEN FACEBOOK-NUTZER IN IRAN


  Zum ersten Mal wurde in der Islamischen Republik von der Staatsführung offiziell verkündet, dass die Sozialnetze trotz Verbot, massenhaft genutzt werden. Der Minister für Kultur und Islamische Führung, Ali Dschannati, sagte am 14.Januar in einem Interview mit dem arabischen Sender al Dschasira, es gäbe in Iran vier Millionen Facebook-Nutzer, er fügte hinzu: "Früher oder später müssen die Nutzungseinschränkungen aufgehoben werden." Er habe die Hoffnung, dass "bald alle Iraner" zu allen Sozialnetzen Zugang haben werden.


  Auf die Frage, ob auch er Facebook und Twitter nutze, sagte Dschannati, er sei seit drei Jahren Facebook-Mitglied und nutze das Netzwerk, um die Verbindung zu Freunden weltweit aufrechtzuerhalten. Twitter nutze er nicht. Ob die Nutzung nicht illegal sei? "Manche halten die Nutzung für illegal", weil Facebook gefiltert werde, sagte der Minist er. "Wir versuchen uns an die Gesetze zu halten und sind gemeinsam mit anderen Ministerien bestrebt, Voraussetzungen zu schaffen, die es allen Iraner erlauben, die Sozialnetze zu nutzen. Diese Netze dienten der Kommunikation und dem Austausch von Meinungen. Die Tatsache, dass es bereits vier Millionen Facebook-Nutzer im Land gebe, zeige, dass ein großer Bedarf bestehe. Daher "müssen die Einschränkungen früher oder später aufgehoben werden."


  Auf die Frage, ob die Politik der Versöhnung und des Dialogs der Regierung und die neue Atmosphäre der gegenseitigen Verständigung auch auf die Justiz übergreifen werde, sagte der Minister: "Wir haben jetzt einen neuen Regierungschef, aber der Justizchef ist immer noch der alte. Es ist selbstverständlich, dass auch die Justiz sich der neuen Entwicklung anpassen muss. Wir hoffen jedenfalls, dass es auch in der Justiz ähnliche Veränderungen geben wird." Er gehe davon aus, dass auch der Wunsch der Bevölkerung nach Veränderungen sowohl die Justiz als auch das Parlament, "in dem die Konservativen die Mehrheit haben", beeinflussen werde.


  Wie zu erwarten, riefen die Äußerungen Dschannatis bei der Justiz Proteste hervor. Der Sprecher der Justiz, Gholamhossein Mohseni Ejehi, sagte bei einer Pressekonferenz am 14. Januar in Teheran, er hoffe, der Kulturminister sei nicht korrekt zitiert worden, denn "Herr Dschannati besitze nicht die Kompetenz, um der Justiz Vorschriften zu machen". Er habe die Übersetzung des Interviews gelesen und sei nicht sicher, dass der Minister sich tatsächlich sich in dieser Weise geäußert habe. Sollte er nicht korrekt zitiert worden sein, müsse er "deutlich und klar dementieren und gegen den Sender scharf protestieren". Sollte er sich jedoch tatsächlich so geäußert haben, sollte er wissen, dass es einem Kulturminister nicht anstehe, sich in Angelegenheiten der Justiz einzumischen und ihr Vorschriften zu machen.


  Indes hatte der Minister für Kommunikation und Informationstechnologie, Mahmud Waesi, am 6. Januar bei einer Elektronikausstellung bekannt gegeben, dass die Bandbreite des Internets um das zehnfache erhöht werde. Die Bandbreite, die zu Beginn seiner Amtsübernahme im Juli 2013 einundsiebzig Gigabyte in der Sekunde betrug, sei inzwischen auf 120 Gigabyte pro Sekunde erhöht worden und werde bis zum März dieses Jahres auf die doppelte Geschwindigkeit erhöht. Das nationale Internet werde für die Nutzung des internationalen Internets keine Einschränkungen bringen, sagte der Minister. Das nationale Internet war in der Regierung Ahmadinedschads geplant worden, um die Internetnutzer besser kontrollieren zu können.


  Einem Bericht der Frankfurter Allgemeinen Zeitung von 7. Januar zufolge hat Revolutionsführer Ali Chamenei ein religiöses Edikt, eine Fatwa, erlassen, die das Chatten zwischen nicht verheirateten oder nicht verwandten Männern und Frauen verbietet. Anlass bot eine an ihn gerichtete Frage. "Aufgrund der Unsittlichkeit, die oft mit dieser Kommunikationsform verbunden ist, wird sie nicht gestattet", schrieb Chamenei, der zwar in religiösen Kreisen nicht als religiöse Instanz anerkannt ist und demzufolge auch keine Fatwa erlassen kann. Es war aber nicht das erste Mal, dass er die Rolle einer Instanz spielte, wohl wissend, dass niemand dagegen zu protestieren wagt.


  Am 24. Januar erklärte Abdolsamad Chorramabadi, Leiter der "Gruppe zur Feststellung von Straftaten im Internet", die für die Zensur im Internet zuständig ist, im staatlichen Fernsehen, die Filterung der Internetze erfolge nach den Pressegesetzen. Er kritisierte Mitglieder der Regierung, die diese Netze benutzen. Nach der Filterung eines Netzes sei es nicht richtig, wenn ein Regierungsmitglied dieses Netz nutzt.


  "Wir sind davon überzeugt, dass man das Strafbare und das Nichtstrafbare in Facebook nicht voneinander trennen kann, sagte Chorramabadi. Darüber herrsche mit "manchen Kollegen" Unstimmigkeit. "Wenn jemand Medien, die den Islam beleidigen, unterstützt, kann er in unserem Staat keine verantwortliche Stelle übernehmen." Sechs Minister im Kabinett hätten ein Konto bei Facebook, sagte Chorramabadi und betonte: "Wir haben Facebook und Twitter aufgrund bestehender Gesetze konsequent gefiltert." Facebook arbeite für amerikanische Geheimdienste und der Chef des Netzwerks sei ein "Zionist". "Die Menschen in unserem Land haben keine Probleme mit der Filterung feindlicher Netzwerke, sagte Chorramabadi.


  

  FRAUEN-ZEITSCHRIFT "ZAN" DARF WIEDER ERSCHEINEN - NEUER NAME


  Die bekannte Frauenrechtlerin und Chefredakteurin der verbotenen Frauenzeitschrift "Zan" ("Die Frau"), Schahla Scherkat, schrieb am 2. Januar in Facebook: "Gerade habe ich eine Nachricht erhalten, auf die ich seit sechs Jahren warte: Zanane Emruz ("Frauen von heute") darf wieder erscheinen. Ein Haufen Arbeit liegt vor mir, Frauen meiner Heimat, helft mir, helft mir."


  Zahlreiche Frauen äußerten ihre Freude und Begeisterung über die Nachricht. Die Zeitschrift Zan wurde sechzehn Jahre nach ihrer Gründung vor sechs Jahren verboten. Eine der ehemaligen Mitarbeiterinnen von "Zan", die Journalistin Fahimeh Heidari veröffentlichte ein Foto der ehemaligen Redaktionsmitglieder in Facebook und schrieb dazu: "Die Redaktion war die heiterste, die ich jemals gekannt habe, eine Redaktion, die ausgelöscht und auseinander gerissen, aber niemals vergessen wurde. Denn die Ergebnisse ihrer Arbeit waren glänzend, ehrlich und wirkungsvoll. Schahla Scherkat war in die Zeitschrift vernarrt. Jeder Artikel und jedes Wort musste redigiert und gefeilt werden. Wir liebten unsere Arbeit, auch unsere Auseinandersetzungen und Probleme. Denn wir waren miteinander solidarisch ..."


  Die Zeitschrift Zan hat vor allem in den neunziger Jahren eine unschätzbare Rolle bei der Selbst-Bewusstwerdung von Frauen gespielt. Eine ihrer wichtigsten Leistungen bestand darin, dass es ihr gelang, islamische mit säkularen Frauen zu einer gemeinsamen Arbeit zusammenzuführen. Die Zeitschrift soll unter dem neuen Namen "Zanane Emruz" erscheinen.


  

  MASSENEMIGRATION VON EXPERTEN


  Wissenschaftsminister Resa Faradschidana sagte Medienberichten zufolge am 7. Januar, jährlich gingen rund 150.000 iranische Akademiker ins Ausland. Diese "Massenauswanderung der Köpfe" bedeute für das Land jährlich einen Verlust von 150 Milliarden Dollar. Für die Ausbildung eines Experten zahle der Staat rund eine Million Dollar. "Bei einem Bildungshaushalt wie in diesem Jahr von 70 Milliarden Dollar, schenken wir der Welt infolge der Emigration von Experten jährlich 150 Milliarden Dollar", sagte der Minister. "Wir haben grundsätzlich nichts dagegen einzuwenden, dass unsere Kinder im Ausland studieren. Wir alle haben einige Jahre in der Fremde verbracht, um danach unserem Land dienen zu können."


  Einige Monate zuvor hatte die "Nationale Stiftung für Experten" erklärt, dass 308 Träger einer Olympia-Medaille und 350 der landesweit geprüften besten Studenten zwischen 2003 und 2007 das Land verlassen hätten. Den Angaben zufolge sind derzeit allein 250.000 iranische Ingenieure und Ärzte in Nordamerika beschäftigt.


  

  PROBLEM DES JOURNALISTENVERBANDS SOLL BALD GELÖST WERDEN


  Der Minister für Kultur und islamische Führung, Ali Dschannati, sagte am 31. Dezember der Agentur IRNA zufolge: "Ich habe das Gefühl, dass in der nun entstandenen Atmosphäre sich das Problem des Journalistenverbands bald lösen lassen wird."


  Angesichts der Stellungnahme des Informationsministeriums und Arbeitsministeriums habe er die Hoffnung, dass der Verband demnächst eine Vollversammlung einberufen und einen Vorstand wählen könne.


  Auch die Agentur ILNA zitierte den Minister mit den Worten: "Mit der Amtsübernahme der neuen Regierung spüren wir die Notwendigkeit, diesen Berufsverband wieder zu eröffnen und wir sind entschlossen, Vorbereitungen zur Einberufung einer Vollversammlung und zur Durchführung von Wahlen zu treffen."


  Demgegenüber hatte der Sprecher der Justiz im vergangenen Monat erklärt, im Bezug auf den Journalistenverband sei nichts beschlossen worden. Deshalb sei es dem Verband nicht erlaubt, seine Arbeit aufzunehmen. Sollte der verbotene Verband ohne Zustimmung der Justiz reaktiviert werden, werde die Justiz dagegen einschreiten. Gegen diese Äußerung protestierte der Vorsitzende des Vereins Maschallah Schamslvaezin. Es sei bisher von keiner Instanz ein Verbotsurteil gegen den Verein ausgesprochen worden, sagte er am 4. Januar der Agentur ISNA zufolge. Die Räume des Vereins seien als Vorbeugemaßnahme im Zuge der Präsidentenwahl 2009 plombiert worden. Dieser Grund sei heute nicht mehr relevant.


  Der Verband der Journalisten wurde 1997, wenige Monate nach der Amtsübernahme von Präsident Mohammad Chatami gegründet. Er wurde als Berufsorganisation beim Ministerium für Arbeit offiziell registriert. Die Aktivitäten des Vereins dauerten bis kurz nach der Wiederwahl Präsident Mahmud Ahmadinedschads 2009. Ein Beschluss der Staatsanwaltschaft führte zur Schließung des Vereins. Auf seiner ersten Pressekonferenz nach seinem Wahlsieg im Juni 2013 sagte Präsident Hassan Rohani auf die Frage nach dem Schicksal des Vereins, die Regierung werde sich dafür einsetzen, dass Berufstätige die Möglichkeit erhalten, ihre Interessenmit Hilfe Verbände durchzusetzen.


  In der islamischen Republik gibt es keine staatsunabhängigen Gewerkschaften und Berufsverbände. Die wenigen Verbände, wie der Schriftstellerverband oder der Verband der Filmemacher oder der Journalisten waren stets Repressalien ausgesetzt und wurden immer wieder verboten.


  Am 27. Januar haben 770 iranische Journalisten in einem offenen Brief an Präsident Rohani gefordert, ihren Verein wieder zuzulassen. Der Brief wurde von der Tageszeitung Etemad veröffentlicht. "Wir bewahren weiter die Hoffnung auf die Erfüllung Ihres Versprechens und bitten Sie, die notwendigen Anweisungen zu geben, um die Wiedereröffnung des Vereins zu beschleunigen", heißt es in dem Brief.


  

  GEHEIMDIENSTMINISTER SORGT SICH UM DIE EXISTENZ DES SOZIALISTISCHEN GEDANKENGUTS


  Vor einer Versammlung von Kaufleuten und Unternehmern in der Provinz Ostaserbaidschan sagte Geheimdienstminister Mahmud Alawi am 11. Januar Medienberichten zufolge: "Leider sind in unserer Gesellschaft noch Reste des sozialistischen Gedankenguts vorzufinden." Er betonte, die Notwendigkeit der Sicherheit für das Kapital. Brachliegendes und unwirksames Kapital werde im Islam nicht gerne gesehen, sagte der Geistliche. Der Islam setze für die Vermehrung des Kapitals keine Grenzen, sondern zeige den richtigen Weg zur Verwendung und zum Einsatz von Kapital, zur gleichzeitigen Beteiligung der Armen und Bedürftigen. Auch die Regierung sehe sich zum Schutz des Kapitals verpflichtet. Genauso wie das Kapital Sicherheit brauche, benötige die Sicherheit eine Stärkung des Kapitals. "Wir müssen uns besonders ausländische Investitionen bemühen", sagte der Minister.


  *


  WIRTSCHAFT


  • Atomkonflikt

  • Das Abkommen

  • Nicht alle Details des Atomvertrags mit Chamenei abgesprochen

  • Rohani warb um ausländische Investoren

  • Streik der Arbeiter bei "Iran Tayer"

  • Hisbollah: Qualität der Raketen gesteigert


  

  ATOMKONFLIKT


  Bei den Atomverhandlungen zwischen Iran und der Gruppe 5+1 (UN-Vetomächte plus Deutschland) bildeten sich in Iran zwei Fraktionen in denen sich auf der einen Seite jene versammelten, die den radikalen Kurs der Vorgängerregierung fortsetzen wollen und auf der anderen Seite jene, die den von der Regierung Rohani angekündigten gemäßigten Kurs unterstützten. Jede Seite versucht neben Aktivitäten im Hintergrund auch Gerüchte und falsche Nachrichten zu verbreiten, die der eigenen Strategie dienlich sein könnten.


  So erklärte der Abgeordnete und Mitglied des Ausschusses für Sicherheit und Außenpolitik, Esmail Kossari, der Tageszeitung Schargh vom 1. Januar zufolge, da die bisherigen Verhandlungen nicht ausreichend zugunsten Iran verlaufen seien, würden zwei weitere Mitglieder dem "Rat zur Kontrolle der Atomverhandlungen" beitreten. Die Nachrichtenagentur Fars berichtete am selben Tag, laut Kossari habe der Rat im Beisein der höchsten Verantwortlichen des Landes getagt. Schließlich zitierte die Agentur "Mehr" Kossari mit der Aussage, der Staatspräsident, der Parlamentspräsident und der Chef der Justiz seien Mitglieder des Rats.


  Zweck dieser Nachricht, die sich später als falsch erwies, war offensichtlich, die Diskreditierung der Verhandlungsführer. Zudem wollte die Rechte damit demonstrieren, dass sie auf wichtige Entscheidungen immer noch großen Einfluss habe. Radikale und Teile der Konservativen werfen den Verhandlungsführern vor, zu viele Zugeständnisse gemacht und zu wenige Gegenleistungen erhalten zu haben. "Bei allen wichtigen und sensiblen Schritten hat der oberste Führer die Regierung und ihre Politik unterstützt", sagte Rohani.


  Am 3. Januar sagte der Leiter der iranischen Verhandlungsdelegation und Vizeaußenminister, Abbas Araghchi, er wisse nichts von der Existenz eines Kontrollrates und demzufolge auch nicht von den zwei neuen Mitgliedern, die dazu gekommen sein sollen.


  Präsident Rohani wies die Kritiker am 7. Januar im staatlichen Fernsehen zurück. "Die vorläufige Einigung mit den sechs großen Mächten zur atomaren Frage war keine einfache Aufgabe, sondern sehr schwierig und kompliziert." Das Interimsabkommen habe "mutige Entscheidungen" erfordert. Er scheue sich nicht vor "den Lärm einiger Leute", die das Abkommen kritisieren. Der Präsident betonte, dass alle Details mit dem Revolutionsführer abgesprochen worden seien und dieser dazu seine Zustimmung erteilt habe.


  Auch in den USA blieben die Gegner des Abkommens mit Iran nicht untätig. Mehr als die Hälfte der US-Senatoren befürworten eine Ausweitung der Sanktionen gegen Iran. Am 8. Januar schlossen sich laut Reuters weitere sechs Senatoren der Kampagne "Iran frei von Atomwaffen" an. Damit wird der Entwurf eines neuen Antrags zu zusätzlichen Sanktionen von 59 von 100 Senatoren unterstützt, darunter 16, die der Demokratischen Partei angehören. Dennoch wurde der Antrag noch nicht zur Abstimmung vorgelegt, denn bereits zuvor hatte Präsident Obama gedroht, sollte der Antrag verabschiedet werden, würde er sein Veto dagegen einlegen.


  Am 10. Januar gaben die Verhandlungspartner in Genf bekannt, dass bei den Sachgesprächen alle Konfliktpunkte ausgeräumt worden seien. "Wir haben Lösungen für alle Streitpunkte gefunden, aber die Umsetzung hängt von der endgültigen Ratifizierung durch die einzelnen Hauptstädte ab", sagte Araghchi im iranischen Staatsfernsehen. Ähnlich äußerte sich die EU-Außenbeauftragte, Cathrin Ashton. Präsident Obama begrüßte in einer Erklärung das Ergebnis, das er als "spürbaren Fortschritt" bezeichnete.


  Am 13. Januar gaben beide Seiten bekannt, dass nun der Weg für die Umsetzung des auf sechs Monate befristeten Abkommens frei sei. Die Washington Post berichtete, dass Iran von den vereinbarten 4,2 Milliarden Dollar, die aus dem im Ausland eingefroren Guthaben gezahlt werden sollen, die erste Rate in Höhe von 550 Millionen Dollar überwiesen bekommen werde. Im Gegenzug werde Teheran die Urananreicherung auf 20 Prozent einstellen.


  Am 14. Januar sicherte laut Reuters US-Vizepräsident Joe Biden Israel zu, dass die USA wesentliche Sanktionen gegen Iran beibehalten werden, so dass die "Sanktionsstruktur" weiterhin bestehen bleibe.


  

  DAS ABKOMMEN


  Am 17. Januar veröffentlichten die USA die Details des auf sechs Monate befristeten Abkommens. Demnach verpflichtet sich Iran, die Produktion des auf 20 Prozent angereichten Urans ab sofort zu beenden und die dafür notwendigen Zentrifugen funktionsunfähig zu machen. Das bereits auf 20 Prozent angereicherte Uran soll zur Hälfte verdünnt und zur Hälfte in Brennstoff verwandelt und damit für die Herstellung von Nuklearwaffen unbrauchbar gemacht werden. Weiterhin soll Iran knapp die Hälfte der installierten Zentrifugen in der Anlage Natans sowie dreiviertel der installierten Zentrifugen in der Anlage Fordo stilllegen. Weitere Anlagen zur Erhöhung der Anreicherungskapazität dürfen nicht gebaut werden. Ferner soll Iran auf weiterführende Studien oder Forschung zur Urananreicherung verzichten. Am Schwerwasserreaktor in Arak sollen keine neuen Komponenten angebracht und auf den Bau von zusätzlichen Kapazitäten, um bei der Wiederaufarbeitung Plutonium zu gewinnen, soll verzichtet werden. Die Urananreicherung soll auf höchstens fünf Prozent beschränkt bleiben. Schließlich verpflichtet sich Iran, für höchste Transparenz zu sorgen und die Kontrolle der Umsetzung des Abkommens durch die Internationale Atombehörde ohne Einschränkung ermöglichen.


  Im Gegenzug werden die Sanktionen gegen Öl-Export aus Iran und Import von Gütern für die Autoindustrie aufgehoben, ebenso die gegen Ausfuhr von Gold und anderen Edelmetallen. Rohölverkäufe Irans sollen nicht weiter eingedämmt werden. Die sechs Verhandlungspartner Irans verpflichten sich, dafür zu sorgen, den Zugang Irans zu den 4,2 Milliarden Dollar, die aus dem eingefrorenen Guthaben des Landes im Ausland in Raten freigegeben werden sollen, zu erleichtern. Schließlich soll das Limit für Geldtransfer nach und aus Iran um das Zehnfache erhöht werden.


  Am 20. Januar bestätigten Inspekteure der Internationalen Atomkontrollbehörde (IAEA), die nach Iran gereist waren, dass Iran der Vereinbarung gemäß mit der Drosselung des auf 20 Prozent angereichten Urans begonnen habe. Das bereits auf 20 Prozent angereicherte Uran werde verdünnt oder in Brennstoff verwandelt. Auch der Bau des Schwerwasserreaktors in Arak sei gestoppt worden, erklärte die Internationale Atomkontrollbehörde.


  Auch die USA und die EU unternahmen die ersten Schritte zu der vereinbarten Lockerung von Sanktionen. Die erste Rate der vereinbarten Summe in Höhe von 550 Millionen Dollar soll Iran am 1. Februar zur Verfügung gestellt werden.


  

  NICHT ALLE DETAILS DES ATOMVERTRAGS MIT CHAMENEI ABGESPROCHEN


  Hamid Baidinejad, hochrangiger Diplomat und Mitglied der iranischen Verhandlungsdelegation bei den Atomverhandlungen sagte am 24. Januar der Agentur IRNA, die iranischen Delegationsmitglieder wollten nicht zur Legitimation ihrer Aktivitäten "alles auf die Rechnung des Revolutionsführers" setzen. Obwohl die Details d er Verhandlungen den zuständigen Gremien mitgeteilt und damit auch dem Revolutionsführer vorgelegt würden, behaupten die Verhandlungsführer nicht, dass alle Einzelheiten des Abkommens dem Revolutionsführer bekannt und von ihm genehmigt worden seien.


  Grund für diese Erklärung scheint die von einigen vorgebrachte Kritik gegen die Außen- und Atompolitik der Regierung gewesen zu sein, die in den Tagen davor immer lauter geäußert wurde. Es wurde sogar behauptet, auch der Revolutionsführer habe sich zu den Atomverhandlungen kritisch geäußert. Die beiden Abgeordneten Mahmud Nabawian und Dschawad Karimi Ghoddusi erklärten, Chamenei habe in einem nicht öffentlichen Kreis gesagt, in dem vorläufigen Atomabkommen werde das Recht Irans auf Urananreicherung nicht anerkannt. Das Büro von Chamenei hat bislang die Aussage weder bestätigt noch dementiert.


  Baidinejad sagte, Chamenei werde kontinuierlich über den Ablauf der Verhandlungen informiert. "Er ist derjenige, der entscheidet, wann und über welche Kanäle Mitteilungen a n die Verhandlungsführer weitergeleitet werden." "Die Entscheidung des Revolutionsführers ist für uns wie ein Befehl. Aber ich denke nicht, dass es angebracht wäre, ihn zu einer öffentlichen Stellungnahme aufzufordern."


  Chamenei hatte einmal gesagt, niemand dürfe die iranischen Verhandlungsführer schwächen, bemerkte aber zugleich, bei Verhandlungen mit dem Westen sei er nicht optimistisch.


  Iran hatte stets erklärt, dass die Anerkennung des Rechts zur Urananreicherung für das Regime die rote Linie bilde. Dazu sagte Baidinedschad: "Uns kommt es nicht auf das Wort ,Urananreicherungsrecht' an, denn das ist kein Recht, das sie (die Verhandlungspartner) uns geben können. Wir besitzen dieses Recht aufgrund international anerkannter Verträge und Dokumente."


  Schließlich meldete sich auch Ex-Staatspräsident Haschemi Rafsandschani zu Wort. Medienberichten zufolge sagte Rafsandschani am 26.Januar, Revolutionsführer Chamenei sei sowohl vor als auch nach dem Abschluss des Abkommens von Genf über die Vorgänge informiert worden und habe den Aktivitäten der Verhandlungsführer zugestimmt. Es sei erstaunlich, dass gerade jene, die sich "zur treuen Gefolgschaft des Revolutionsführers bekennen", trotz seiner Zustimmung ständig bemüht seien, Misstrauen und Enttäuschung zu verbreiten. "Sie wollen das Atomabkommen als eine Niederlage unserer diplomatischen Vertreter darstellen. Damit geben sie ihren Gruppeninteressen gegenüber nationalen Interessen den Vorzug", sagte Rafsandschani.


  

  ROHANI WARB UM AUSLÄNDISCHE INVESTOREN


  "Die Tore der iranischen Wirtschaft sind für die ganze Welt offen", sagte Präsident Hassan Rohani bei seiner Rede am 23. Januar auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos. Iran sei zu einer engen Kooperation im Energiebereich bereit und begrüße die wirtschaftliche Zusammenarbeit. Er lud internationale Investoren ein, Iran zu besuchen und dabei die iranische Gastfreundschaft zu erfahren. Auch am Rande der Veranstaltung in Davos traf sich Rohani in Begleitung des Ölministers, Bijan Namdar Sangeneh, mit Vorständen internationaler Öl- und petrochemischer Konzerne, die er mit Hinweis auf die großen Öl- und Gasreserven in Iran ermunterte, in Iran zu investieren.


  Rohani sprach von einem "neuen Model" der Ölverträge und erklärte, seine Regierung werde die Zahlungsprobleme beseitigen und einen akzeptablen Gewinn garantieren. Auch versprach er, dass die verschiedenen Phasen der Gasförderung in Süd-Pars eine "fast unbegrenzte und kostengünstige Menge Nahrung für die chemische Industrie" liefern werde.


  Bei seiner Rede auf dem Forum sagte Rohani, Iran besitze die Kapazität, in den kommenden drei Jahrzehnten zu den zehn größten Wirtschaftsmächten der Welt aufzusteigen. Die Ereignisse der vergangenen sechs Jahre hätten gezeigt, dass kein Land alleine leben könne. "Wir alle sitzen in einem Boot und müssen aufeinander achten."


  Internationale Verständigung und Zusammenarbeit gehörten zu den Hauptzielen seiner Regierung, sagte Rohani. Sein Land sei bereit, mit allen Nachbarstaaten gemeinsam gegen den Terrorismus zu kämpfen und politisch sowie wirtschaftlich zusammenzuarbeiten. Die Zusammenarbeit mit den Nachbarstaaten habe für ihn Priorität, seine Regierung habe die Absicht, auch die Zusammenarbeit mit dem Irak, der Türkei und Saudi-Arabien intensiv voranzutreiben.


  Das Angebot Irans zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit ist besonders für die europäischen Unternehmer sehr interessant. Traditionell waren Iran und die meisten europäischen Länder wirtschaftlich eng verbunden. Dies gilt nicht nur für die Zeit des Schah-Regimes. Auch nach der Revolution wurde die Zusammenarbeit fortgesetzt. Erst der Atomkonflikt und die damit verbundenen Sanktionen vertrieben die europäischen Unternehmen aus dem iranischen Markt. Die Lücke, die dadurch in der iranischen Wirtschaft entstand, versuchten andere Länder, allen voran China und Russland zu füllen. Heute ist Iran mit chinesischen Produkten überfüllt. Es wird sicherlich viel Zeit in Anspruch nehmen, bis die Europäer wieder ihre alte Position in der iranischen Wirtschaft zurück gewinnen können. Die Regierung Rohani scheint sehr daran interessiert zu sein und ihre Angebote finden bei den europäischen Konzernen großen Anklang. Doch noch ist Vorsicht angesagt, der Atomkonflikt ist noch nicht endgültig beigelegt und noch sind die Sanktionen nicht aufgehoben.


  Dennoch haben bereits Vertreter eines französischen Lobby-Verbands, der mehr als 100 Firmen repräsentiert, ihren Besuch in Teheran angekündigt. Neben Ölkonzernen wie Total, Shell und BP sind vor allem die Auto- und Luftfahrtindustrie an Geschäften mit Iran interessiert. Die europäischen Autokonzerne wie die französischen Autokonzerne PSA (Kraftfahrzeughersteller mit den Marken Peugeot und Citroën. 2007-2010 war die PSA- nach der Volkswagen AG - Europas zweitgrößter Automobilhersteller). Peugeot Citroen und Renault waren bis 2011 stark in Iran vertreten. PSA verzeichnete 2011 einen Absatz von 455.000 Fahrzeugen. Iran war für das Unternehmen nach Frankreich der größte Absatzmarkt. Auch Renault verkaufte im selben Jahr rund 100.000 Fahrzeuge in Iran.


  Die iranische Autoindustrie befindet sich seit Jahren in der Krise. Hunderttausende Beschäftigte in der Branche wurden entlassen. Der größte Autoproduzent Iran Chodro ist auf internationale Kooperationspartner angewiesen.


  Irans Luftfahrt ist ebenso dringend auf Ersatzteile und neue Maschinen angewiesen. Auch die Ölindustrie befindet sich in einem schlechten Zustand. Die Anlagen sind veraltet, die Raffinerien sind nicht in der Lage, den Benzinbedarf des Landes zu decken. Das ölreiche Land Iran muss daher einen nicht geringen Teil seines Benzinbedarfs importieren. So ist Iran mit seinen 75 Millionen Einwohnern, Energiequellen und lukrativen Investitionsmöglichkeiten für die europäischen Länder ein verlockendes Land. Bereits jetzt haben die deutsche Lufthansa und die Österreichische Austrian Airlines zusätzliche Flüge nach Iran angekündigt. Austrian Airlines wird künftig fünf Mal nach Teheran fliegen, die Lufthansa, die täglich Teheran anfliegt, will ebenfalls ihren Flugplan erweitern.


  

  STREIK DER ARBEITER BEI "IRAN TAYER"


  Einem Bericht der Agentur ILNA vom 26. Januar zufolge befinden sich Arbeiter der Autoreifenfirma Tayer aus Protest gegen die hohe Unsicherheit ihrer Arbeitsplätze und wegen fehlender sozialer Absicherung seit sieben Tagen im Streik. "Gestern waren 80, heute sind es 120 Zeitarbeiter und Tagelöhner, die aus dem Unternehmen entlassen wurden. Nach Mitteilung des Vorstands sollen bis zum Jahresende (das Jahr in Iran endet am 21. März) weitere Entlassungen folgen", schreibt ILNA.


  Einer der streikenden Arbeiter sagte, rund tausend Arbeiter seien in der Firma beschäftigt, 600 von ihnen hätten nur Zeitverträge. Einige der entlassenen Arbeiter seien seit mehr als fünfzehn Jahren in dem Unternehmen beschäftigt gewesen.


  Die Firma Iran Tayer wurde vor fünfzig Jahren gegründet. Zurzeit ist die "Stiftung für Bedürftige" mit fünfzig Prozent an dem Unternehmen beteiligt.


  Ein Arbeiter berichtete der Agentur, es habe sich herausgestellt, dass die Firma die Sozialabgaben nur sporadisch leiste. Daher hätten die entlassenen Arbeiter kein Recht auf Arbeitslosengeld.


  Zeit- und Tagesverträge sowie Mangel an Vertragssicherheit und sozialer Absicherung gehören allgemein zu den wichtigsten Problemen der iranischen Arbeiter. Die Unternehmer erklären, dass sie aufgrund von Produktionsproblemen Entlassungen vornehmen müssen.


  Die iranische Wirtschaft befindet sich seit geraumer Zeit in einer schweren Krise. Grund dafür sind Misswirtschaft, Korruption und Sanktionen. Unter der Krise leiden die Arbeiter am stärksten. Selbst die Regierung bezeichnet die Lage der Arbeiter und die hohe Zahl der Arbeitslosen als "dramatisch".


  

  HISBOLLAH: QUALITÄT DER RAKETEN GESTEIGERT


  Der Luftwaffenkommandeur der iranischen Revolutionsgarden (Pasdaran), Amir Ali Hadschisadeh sagte der Webseite der Pasdaran (sepahnews) vom 11.Januar zufolge "Nach unseren Informationen hat sich die militärische Qualität der Hisbollah soweit entwickelt, dass ihre Raketen inzwischen jedes Ziel in den (von Israel) besetzen Gebieten mit sehr geringen Fehlerquoten treffen können."


  Laut einem Bericht der Agentur Fars vom selben Tag sagte Hadschsadeh mit dem Hinweis auf das Attentat gegen einen führenden Mitglied der Hisbollah in Beirut, der Ermordete Hessan Al Gheiss und die gesamte Hisbollah "haben, wie wir wissen, Erfolge erzielt, die sich die Zionisten kaum vorstellen können. Wenn da etwas passiert, wird es interessant sein, zu sehen, wie sich die Zionisten verhalten werden. Sie werden sicherlich in eine schlimme und unvorstellbare Situation geraten."


  Die Hisbollah beschuldigte Israel für das Attentat. Al Gheiss wurde vor seinem Haus in Beirut durch Kopfschüsse ermordet. Es war ein schwerer Schlag für die Hisbollah. Israel bestritt, an dem Anschlag beteiligt gewesen zu sein. Der Sohn von Al Gheiss war 2006 während eines einmonatigen Konflikts mit Israel getötet worden.


  Die Hisbollah habe stets den Feind überrascht, dies habe sie vor allem im 33-tägigen Widerstand gegen einen Angriff der israelischen Streitkräfte auf Libanon 2006 bewiesen, sagte Hadschsadeh.


  *


  AUSSENPOLITIK


  • Chamenei: Atomverhandlungen haben die Feindschaft der USA gezeigt

  • Israel attackiert Iran

  • Abbau der Sanktionen gegen Iran nutzt allen

  • Hilfe beim Kampf gegen Al Kaida für Irak angeboten

  • Israel bestritt Tötung der Attentäter von Buenos Aires

  • Jack Straw gesteht Fehler des Westens ein

  • Syrien-Konferenz


  

  CHAMENEI: ATOMVERHANDLUNGEN HABEN DIE FEINDSCHAFT DER USA GEZEIGT


  Der staatlichen Nachrichtenagentur IRNA vom 9. Januar zufolge sagte Chamenei: "Ein Segen der Verhandlungen war, dass die Feindschaft der USA Iran und dem Islam gegenüber für alle sichtbar wurde." Er empfahl den Verantwortlichen der Regierung, dass sie - obwohl sie zur Lösung der "außenpolitischen Problemen" verhandelten - "ihren Blick nicht nach außen" richten, sondern sich auf die Kraft des eigenen Landes stützen sollten.


  Chamenei betonte, Iran verhandle nicht wegen der Sanktionen. "Wir haben bereits früher erklärt, dass wir nach unseren Erwägungen über bestimmte Themen verhandeln, um Schäden, die der Satan (USA) anrichtet, zu verhindern."


  Chamenei hatte bereits bevor es zu dem vorläufigen Vertrag zwischen Iran und der Gruppe 5+1 gekommen war, erklärt: "Verhandlungen, die die Erfahrung und die Denkfähigkeit unseres Volkes steigern, sind nicht schädlich, aber ich bin nicht optimistisch."


  Die Äußerungen Chameneis gewinnen umso mehr an Bedeutung, weil sie wenige Stunden vor der Fortsetzung der Atomverhandlungen in Genf stattgefunden haben. Es fällt auf, dass Chamenei einerseits die iranischen Verhandlungsführer unterstützt und ihnen weitgehend freie Hand lässt und auf der anderen Seite bei jeder gegebenen Gelegenheit seine Skepsis äußert. Offenbar ist er zwar von der Notwendigkeit der Verhandlung und der Kompromissbereitschaft Irans überzeugt, sonst würde er als der mächtigste Mann in der Islamischen Republik der Regierung Zügel anlegen. Gleichzeitig will er seine radikalen Anhänger nicht verprellen. Es ist in der Tat nicht einfach, die antiwestliche Ideologie der Islamischen Republik, die nun seit 34 Jahren propagiert wird, über Bord zu werfen.


  Entgegen der Meinung des Revolutionsführers, sagte Präsident Rohani in einem Interview mit dem Schweizer Fernsehen am Rande des Weltwirtschaftforums am 23. Januar in Davos, Iran habe die Absicht, seine Beziehungen zu den USA deutlich zu verbessern. Es sei möglich, als Zeichen der Entspannung, die seit 33 Jahren geschlossene US-Botschaft in Teheran wieder zu eröffnen. Er betonte, dass es zwischen den beiden Staaten noch große Differenzen gebe, man müsse jedoch die Feindschaft in Freundschaft verwandeln. "Keine Feindschaft dauert für immer, auch keine Freundschaft hält ewig. Also müssen wir Feindseligkeiten in Freundschaft verwandeln", sagte Rohani.


  Bei seiner Rede auf dem Weltwirtschaftsforum erklärte Rohani, seine Regierung strebe eine Öffnung nach außen an und wolle in diesem Rahmen auch die Beziehungen zu Europa und den USA ausbauen. "Die Beziehungen zu Europa werden sich mit dem Genfer Abkommen stabilisieren. Zu den USA haben erstmals direkte Kontakte stattgefunden, um die Differenzen in der Atomfrage zu klären. Das ist ein wichtiger Schritt."


  Zum Atomkonflikt sagte Rohani, die Chancen zu einem endgültigen Abkommen seien groß. "Wir wollten nie Atomwaffen herstellen, und das wollen wir auch in Zukunft nicht. Wir wollen eine friedliche Nutzung, immer unter der Überwachung der Internationalen Atombehörde. Wir werden unsere friedliche Forschung zur Stromerzeugung und medizinischen Anwendung fortsetzen."


  Zur Krise in Syrien sagte Rohani, die beste Lösung seien freie und faire Wahlen. Doch erst einmal sollte das Blutvergießen aufhören und die von außen eingedrungenen Terroristen sollten hinausgetrieben werden. Dann müsste der Dialog zwischen der Regierung Assad und der Opposition, ohne äußeren Druck aufgenommen werden. "Mit Friedenskonferenzen kann die Krise in Syrien nicht bewältigt werden, vorher müssen sich alle Parteien auf die Bekämpfung des Terrorismus einigen", sagte Rohani. Dann solle ein Korridor für humanitäre Hilfe eingerichtet werden. Dadurch könne der Weg zu einem Dialog zwischen der Opposition und der Regierung geebnet werden.


  

  ISRAEL ATTACKIERT IRAN


  Israels Ministerpräsident Benjamin Netanjahu, der beim Weltwirtschaftsforum in Davos wenige Stunden nach Rohani sprach, nahm zu dessen Rede Stellung. Rohanis Darbietung sei nur eine "Täuschung", sagte er. "Rohanis sanfte Worte klingen gut, sind aber falsch." "Iran wandelt die Worte, aber nicht sein Handeln. "Rohani fordere den Abzug fremder Kräfte aus Syrien und sei gegen eine Intervention, verschweige jedoch, dass sein Land selbst an dem Krieg in Syrien direkt beteiligt sei. Iran beeinflusse auch die Palästinenser. "Wenn der iranische Schirm von diesen Leuten weg wäre, wäre das eine Chance für den Frieden."


  Zum Atomkonflikt und der Genfer Vereinbarung sagte Netanjahu, er sei sich mit den arabischen Staaten darin einig, dass Iran unbedingt daran gehindert werden müsse, sich nuklear zu bewaffnen. Zu der Frage, ob er glaube, dass sich Irans Politik gegenüber Israel irgendwann grundsätzlich ändern würde, sagte der Regierungschef: "Das wäre wundervoll. Es würde auch die Sicherheitslage in der gesamten Region völlig verändern."


  Netanjahu hatte zuvor seine Bereitschaft zu einem Treffen mit Rohani erklärt, machte aber zur Bedingung, dass Iran Israel anerkennt. "Wenn Rohani sagen würde: "Wir erkennen den jüdischen Staat an und sind bereit, mit ihm Frieden zu schließen und wissen, dass Israel für immer existieren wird", ja das würde mein Interesse (an einer Begegnung) wecken, in Davos oder anderswo, sagte Netanjahu der Zeitung Jerusalem Post" zufolge am 17. Januar.


  Auch Israels Staatspräsident Shimon Peres, der in Davos eigens zu einer Stellungnahme zu Rohanis Rede eine Pressekonferenz ansetzte, sagte, trotz der schönen Worte Rohanis liefere dessen Land Waffen an Terroristen. "Iran ist das Zentrum des Terrorismus in unserer Zeit." Iran habe keinen Beitrag zum Frieden geleistet. Das Land schicke weiterhin Waffen an die libanesische Hisbollah, die damit Israelis töte. Er glaube auch nicht an Rohanis Worte, wenn dieser behaupte, sein Land strebe keine Atomwaffen an. Wozu brauche Iran dann Raketen, die mit Atomsprengköpfen bestückt werden könnten, sagte Peres. Auch Peres hatte sich zu einem Gespräch mit Rohani bereit erklärt, das Rohani ablehnte.


  

  ABBAU DER SANKTIONEN GEGEN IRAN NUTZT ALLEN


  Der Ministerpräsident der Arabischen Emirate, Scheich Muhammed bin Raschid Al Maktum sagte am 13. Januar in einem Interview mit der BBC, der Abbau der Sanktionen gegen Iran sei für alle nützlich. "Je schneller sie aufgehoben werden, desto besser." Alle Nachbarstaaten würden davon profitieren, wenn Iran mehr Spielraum bekäme.


  Auf die Frage, ob er den gegenwärtigen Zeitpunkt für den Abbau der Sanktionen für günstig halte, sagte Al Maktum: "Iran ist unser Nachbar, und wir wollen keine Probleme mit dem Land haben. Wenn Iran und die USA sich einigen, wird diese Einigung uns allen zu Gute kommen."


  Die Arabischen Emirate haben gute wirtschaftliche Beziehungen zu Iran. Dennoch gibt es politisch wegen der drei Inseln Klein- und Großtomb und Abumussa im Persischen Golf Unstimmigkeiten zwischen den Nachbarstaaten. Dennoch hat Iran in den letzten Jahren zunehmend versucht, die Sanktionen über die Arabischen Emirate zu umgehen. Zahlreiche iranische Unternehmen haben sich in den Emiraten angesiedelt, obwohl auch sie wegen der Sanktionen Probleme hatten und haben, vor allem wegen Devisentransfer, Warentransport und Aufenthaltsgenehmigungen. Teilweise wurden wegen des Drucks aus den USA auch Bankkonten iranischer Unternehmen gesperrt und eingefroren.


  Iraner bilden in den Emiraten immer noch die größte Gemeinde unter den Ausländern, obwohl vielen in den letzten Jahren mit Ausweisung gedroht wurde. Vor einigen Monaten wurde bekannt, dass rund 500 Iraner, von denen manche seit mehr als 25 Jahren in den Emiraten gewohnt hatten, ohne Begründung ausgewiesen wurden.


  

  HILFE BEIM KAMPF GEGEN AL KAIDA FÜR IRAK ANGEBOTEN


  Iran hat der Regierung in Bagdad angeboten, sie beim Kampf gegen Al Kaida, die im Westen des Landes größere Gebiete besetzt hat, militärischen Beistand zu leisten. Ein Ableger von Al Kaida, Islamischer Staat, hat in der Provinz Anbar das Zentrum der Stadt Falludscha und Teile von Ramadi besetzt. Das Ziel der Gruppe, die auch in Syrien kämpft, ist die Gründung eines islamischen Staats.


  Den iranischen Medien zufolge sagte Stabchef Mohammad Hedschasi, "Irak ist unser Freund". Teheran habe Irak militärische Ausrüstung und Berater angeboten. Er betonte jedoch, dass Iran keine Truppen in das Nachbarland schicken werde.


  Die irakischen Kräfte haben Anfang Januar versucht, die Terroristen zu vertreiben. Dabei kamen 22 Soldaten und zwölf Zivilisten ums Leben. Wie viele Terroristen getötet wurden, ist nicht bekannt. Auch die USA haben Irak militärische Hilfe angeboten, dabei aber betont, dass sie keine Truppen in das Land schicken würden.


  

  ISRAEL BESTRITT TÖTUNG DER ATTENTÄTER VON BUENOS AIRES


  Israel dementierte die die Äußerungen des früheren Botschafters Itzhak Aviran, die meisten Täter bei dem Bombenanschlag auf den Argentinisch-Jüdischen Verband (AMIA) von 1994 in Buenos Aires seien inzwischen getötet worden. "Die große Mehrheit der Verantwortlichen ist nicht mehr auf dieser Welt, und dafür haben wir gesorgt", sagte der Botschafter am 2. Januar der Nachrichtenagentur AJN, die in Argentinien ansässig ist. Er nannte keine Namen, sagte auch nicht, aus welchem Land die Attentäter stammten. Bei dem Anschlag waren 85 Menschen getötet und hunderte verletzt worden. Aviran war von 1993 bis 2000 israelischer Botschafter in Argentinien.


  Der Sprecher des israelischen Außenministeriums, Jigal Palmor, bezeichnete die Behauptung des Botschafters am 4. Januar im Nachrichtenportal "Ynet" als "vollkommenen Unsinn".


  Zuvor war bereits 1992 eine Autobombe vor der israelischen Botschaft in Buenos Aires detoniert. Dabei gab es 20 Tote und mehr als 200 Verletzte.


  Die argentinische Justiz macht bereits seit Jahren Iran für die Attentate verantwortlich; Iran bestreitet hingegen jede Teilnahme an dem Attentat.


  

  JACK STRAW GESTEHT FEHLER DES WESTENS EIN


  Der frühere britische Außenminister, der eine britische Parlamentariergruppe bei einem Besuch in Iran leitete, sagte am 8. Januar bei einer Pressekonferenz in Teheran, Großbritannien habe bei den Unruhen von 2009 in Iran keine Rolle gespielt. Iran hatte das Gegenteil behauptet. "Ehrlich gesagt, Sie messen den britischen Diplomaten eine Macht bei, die sie nicht haben und auch nicht haben wollen."


  Straw hatte als Außenminister Teheran fünf Mal besucht und war dabei bemüht, die Beziehungen zwischen Iran und Großbritannien auszubauen. Diese wurden jedoch 2011 nach der Erstürmung der britischen Botschaft und des Residenzgeländes durch Demonstranten auf Eis gelegt. Nach der Wahl Präsident Rohanis haben beide Seiten Schritte zur Wiederaufnahme der Beziehungen unternommen und unter anderem zur vorläufigen Erledigung der Botschaftsangelegenheiten jeweils einen diplomatischen Geschäftsführer ernannt.


  In einem Interview mit dem Persisch-Programm der BBC am 10. Januar sagte Straw, die Regierung Rohani sei bemüht, Iran aus der Isolation herauszuholen. Sollte aber der Westen Fehler begehen, würden Rohanis Positionen geschwächt werden. Er verwies auf die Reformregierung von Mohammad Chatami und fuhr fort: "Nach dem 11. September (2001) hat Chatami westlichen Regierungen aktive und konstruktive Zusammenarbeit angeboten. Dazu hat er Schritte unternommen, die sowohl für sein Land als auch für die USA nützlich waren. Doch anstatt ihm zu helfen, reihte ihn der damalige US-Präsident George W. Bush in die Länder ein, die er als Schurkenstaaten bezeichnete." Das sei der Beginn der Schwächung der Regierung Chatamis gewesen. Danach hätten Deutschland, Großbritannien und Frankreich versucht, Iran Konzessionen einzuräumen, nachdem das Land sich bereit erklärt hatte, die Urananreicherung einzustellen. Dafür war die Zusammenarbeit der USA nötig, die jedoch durch konservative Kräfte verhindert wurde. "Das Ergebnis war, dass Chatami und Rohani, der damals Vorsitzender des Nationalen Sicherheitsrats war, erklärten, dass sie ihr Angebot zurückziehen werden", erläuterte Straw. "Das Kuriose dabei ist, dass Bush und die Neokonservativen Präsident Ahmadinedschad die beste Unterstützung zu seinem Sieg bei den Wahlen von 2005 geleistet haben. Solche Fehler dürfen sich nicht wiederholen."


  Straw sagte weiter, sowohl die USA als auch Großbritannien hätten früher in Bezug auf Iran eine "schädliche Rolle" gespielt. Er verwies dabei auf den Putsch von 1953 gegen den damaligen Ministerpräsidenten Mohammad Mossadegh. "Wir haben einen Putsch gegen einen demokratisch gewählten Präsidenten organisiert." Auch im iranisch-irakischen Krieg habe der Westen keine rühmliche Rolle gespielt, in dem er Saddam Hossein, der den Krieg begonnen hatte, massiv unterstützt habe.


  Das Ziel seiner Reise sei Vertrauensbildung zwischen Iran und Großbritannien gewesen, sagte Straw. Am 26. Januar bot Teheran London die Wiedereröffnung der britischen Botschaft an. "Von unserer Seite gibt es keine Probleme mehr, und wir sind bereit zur Wiedereröffnung der Botschaft", sagte Abbasali Mansuri, Leiter der Freundschaftsgruppe beider Länder.


  Auch Präsident Barack Obama bekannte sich einem Bericht der Tageszeitung Schargh vom 21. Januar zufolge zu der Rolle der USA beim Putsch gegen Mossadegh. Obama habe in einem langen Interview mit der Wochenzeitung "The New Yorker" gesagt, ein notwendiger Bestandteil der Diplomatie sei die Anerkennung historischer Realitäten, so zum Beispiel die Rolle der USA beim Sturz von Mossadegh. Er fügte hinzu, wenn die Verhandlungen mit Iran zum Erfolg führten, werde in der Region eine neue Stabilität einkehren. Möglicherweise werde man nicht alle Probleme mit Iran lösen können, aber wenn die USA Iran zur Übernahme von Verantwortung auffordern würden, werde es ein Gleichgewicht zwischen Iran und den arabischen Staaten geben, bei dem es zwar Konkurrenz und Misstrauen geben würde, aber keine Stellvertreterkriege und direkten Feindschaften. Der Präsident fügte noch hinzu, er denke nicht, dass (vom Kongress beschlossene, neue) Sanktionen "über meinen Tisch gehen, denn ich würde sofort ein Veto dagegen einlegen."


  

  SYRIEN-KONFERENZ


  Über eine Beteiligung Irans an der Syrien-Konferenz wurde lange gestritten. Während die meisten Staaten, auch die UNO, die Teilnahme Irans für notwendig hielten, sprachen sich vor allem die USA, aber auch syrische Oppositionelle dagegen aus. Erst am 6. Januar stimmte Washington einer eingeschränkten Beteiligung Irans zu. Auf einer Presskonferenz in Jerusalem sagte US-Außenminister John Kerry, Iran könne am Rande der Konferenz, die am 22. Januar in Genf veranstaltet werden solle, eine konstruktive Rolle spielen. Eine direkte Beteiligung lehne Washington nach wie vor ab, es sei denn, Iran würde der Abschlusserklärung, die bei der ersten Syrien-Konferenz (Genf 1) verabschiedet worden sei, zustimmen. Hauptforderung der Resolution war die Bildung einer Übergangsregierung für Syrien unter Beteiligung der Opposition ohne Assad. Iran lehnte diese Forderung ab.


  AFP zitierte am 6. Januar einen nicht-genannten ranghohen Vertreter des US-Außenministeriums, der Kerry auf seiner Nahost-Reise begleitete. Kerry habe Iran aufgefordert, mit Druck auf die syrische Regierung zum Erfolg der Syrien-Konferenz beizutragen, Er wurde weiter zitiert" Teheran könne einiges tun, um der internationalen Gemeinschaft zu zeigen, dass Iranernsthaft ein positiver Akteur sein wolle". Iran solle unter anderem Syrien auffordern, die Angriffe auf die eigene Bevölkerung einzustellen und dafür sorgen, dass humanitäre Hilfeleistungen die Menschen erreichen.


  Unterdessen hatte UN-Generalsekretär Ban Ki-moon die Einladungen zu der Konferenz verschickt. Iran habe vorläufig keine Einladung erhalten, sagte er. Iran lehnte Kerrys Vorschlag ab, indirekt an der Konferenz teilzunehmen. Das Außenministerium in Teheran erklärte am 6.Januar Medienberichten zufolge, das Land werde keine Bedingungen akzeptieren, die seiner Würde nicht angemessen seien.


  Anders als die USA sprach sich Deutschland für eine Teilnahme Irans. "Meine Position ist, dass man versuchen sollte, die Nachbarn, auch Iran, zu beteiligen", sagte Außenminister Frank-Walter Steinmeier am 8.Januar laut AFP.


  Washington sprach sich gegen eine Teilnahme Irans mit der Begründung aus, Iran unterstütze auch militärisch das Regime in Damaskus, hatte aber nichts gegen die Teilnahme Saudi-Arabiens, Katars und der Türkei einzuwenden, die bekanntlich massiv die Opposition, auch die radikal-islamistischen Gruppen mit Waffen beliefern. Irans Präsident Rohani erklärte laut IRNA in einem Telefonat mit Russlands Präsident Wladimir Putin am 9. Januar , ohne Beteiligung einflussreicher Länder werde es keine Lösung der Krise in Syrien geben. "Genf 2 ist gescheitert, bevor es überhaupt begonnen hat", sagte Rohani.


  Am 13. Januar traf US-Außenminister Kerry Russlands Außenminister Sergej Lawrow in Paris zu einem Vorgespräch über die Syrien-Konferenz. Lawrow forderte ebenso wie Ban Ki-moon, Iran zu beteiligen, konnte Kerry aber nicht umstimmen. Am selben Tag sagte der iranische Außenminister Dschawad Sarif, der sich in Beirut aufhielt, die Gegner einer Beteiligung Irans würden ihre Entscheidung bereuen. "Die syrische Krise muss vom syrischen Volk beigelegt werden." Sarif fügt hinzu: "Wenn wir eine Einladung ohne Vorbedingung erhalten, werden wir an der Friedenkonferenz Genf 2 teilnehmen", betonte jedoch, dass sein Land sich nicht um eine Einladung bemühen werde.


  Überraschend für alle Beteiligten erklärte Ban Ki-moon am 19. Januar, dass er eine Einladung an Iran verschickt habe. Er habe in den vergangenen Tagen mit Irans Außenminister mehrmals gesprochen. Der Minister habe die Abschlusserklärung von Genf 1 als Grundlage für Genf 2 akzeptiert und sich verpflichtet "eine positive und konstruktive Rolle" in Syrien zu spielen.


  Die USA reagierten auf die Einladung mit der Aufforderung an Iran, der Abschlusserklärung offiziell zuzustimmen. Die Nationale Syrische Allianz, die Hauptgruppe der syrischen Opposition, drohte, sie werde an der Konferenz nicht teilnehmen. Iran sei in Syrien präsent und bilde einen Teil des Krieges, könne also nicht ein Teil des Friedens sein. Das Land könne an der Konferenz teilnehmen, wenn es seine Truppen aus Syrien zurückziehen würde. Auch Saudi-Arabien erklärte, Iran fehlten die Voraussetzungen zur Teilnahme, Teheran habe nicht der Bildung einer Übergangsregierung zugestimmt und sei zudem am syrischen Krieg aktiv beteiligt.


  Einen Tag später sorgte der UN-Generalsekretär abermals für eine Überraschung. Er erklärte am 20. Januar, die Konferenz werde ohne Iran stattfinden. Er sei "zutiefst enttäuscht", dass Iran seine zuvor abgegebene Zustimmung zu der Abschlussresolution dementiert habe.


  Wenige Stunden zuvor hatte Irans Botschafter bei der UNO, Mohammad Chasai, eine Erklärung veröffentlicht, in der es hieß: "Die Islamische Republik würdigt die Bemühungen des UN-Generalsekretärs und dessen Syrienbeauftragten Lakhdar Brahimi, eine Lösung für die syrische Krise zu finden. Iran hat stets diese Bemühungen unterstützt. Dennoch wird Iran keine Vorbedingung zur Teilnahme an der Genfer Konferenz akzeptieren. Sollte die Zustimmung zu der Abschlusserklärung zur Teilnahmebedingung gemacht werden, wird Iran auf seine Teilnahme verzichten." Ähnlich hatte sich auch der stellvertretende Außenminister, Hossein Amir Abdollahian, geäußert. Wir haben an Genf 1 nicht teilgenommen und bei der Abschlusserklärung keine Rolle gespielt. Es ist unannehmbar, uns zu einer Zustimmung drängen zu wollen."


  Russlands Außenminister Lawrow äußerte sein Bedauern über die Rücknahme der Einladung an Iran. Es sei "ein Fehler" gewesen, aber auch keine "Katastrophe. Russland habe immer betont, dass alle Länder, die mit der Syrien-Krise in Verbindung stehen, an der Konferenz teilnehmen sollten. Die Abwesenheit Irans sei nicht hilfreich für die Bemühungen um di Einheit in der islamischen Welt und im Kampf gegen den Terrorismus, der alle Länder, auch die islamischen, bedrohe. "Ich bedaure, dass die jüngsten Ereignisse die Autorität und die Position der UNO geschwächt haben", sagte Lawrow.


  Irans Außenminister Sarif sagte am 21. Januar der Presse, Ban habe ihn in der vorherigen Woche mehrmals angerufen. Er habe ihm deutlich gesagt, dass Iran keine Vorbedingung zur Teilnahme akzeptieren werde. "Ich bedauere, dass Herr Ban dem Druck von außen nachgegeben und die Einladung zurückgezogen hat. Ein solches Verhalten ist der UNO nicht würdig." Die Agentur ISNA zitierte Sarif mit den Worten: "Iran hatte sich nicht zur Teilnahme aufgedrängt und hat erst nach der Einladung durch den UN-Generalsekretär zugesagt." Die Sprecherin des Teheraner Außenministeriums Marsieh Afkham erklärte, es sei bedauerlich, dass der Generalsekretär seine eigene Initiative unter Druck rückgängig gemacht habe. "Wir hätten erwartet, dass er uns die wahren Gründe seines Rückziehers mitgeteilt hätte."


  Auch der frühere Außenminister Ali Akbar Welayati, der derzeit das Zentrum für strategische Forschung in Teheran leitet und außenpolitischer Berater des Revolutionsführers Ali Chamenei ist, brachte sein Bedauern zum Ausdruck. In einem Interview mit Press TV am 21. Januar sagte er mit Blick auf die Schlusserklärung von Genf 1, der syrische Staat sei international anerkannt, die Rebellen dagegen seien Terroristen, die, ginge es nach der Abschlusserklärung, neben der legitimen Regierung an einer Übergangsregierung teilnehmen sollen. Das würde bedeuten, dass die Hälfte der Übergangsregierung aus Terroristen bestehen würde.


  AFP schrieb am 21. Januar über das UN-Debakel: "Die peinliche Episode untermauert das Bild von Ban als glücklos agierenden UN-Generalsekretär. Der frühere südkoreanische Außenminister musste sich immer wieder Kritik anhören, dass ihm der nötige Mumm für eine kraftvolle Krisendiplomatie fehle. Trotz der Kritik wählte ihn die UN-Vollversammlung im Sommer 2011 für eine zweite Amtszeit bis Ende 2016.Im Vergleich zu seinem charismatischen Vorgänger Kofi Annan blieb Ban auf der Weltbühne bislang blass."



  Der Iran-Report kann kostenfrei auf der Website der Heinrich Böll Stiftung abonniert werden unter

  www.boell.de
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  GUTE-NACHT/3645: Im Gewächshaus - Dackelpferd (SB)
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      Gute-Nacht-Geschichten
    

    
      Im Gewächshaus - Dackelpferd
    

    Bereits seit mehreren Tagen lebt Enna wie eine Barbiepuppe in ihrem eigenen Puppenhaus. Das Puppenhaus steht im Schatten des großen Vogelkäfigs, der auch Voliere genannt wird. Bisher hat niemand darauf geachtet. Doch Enna hofft inständig, wenn Mama das nächste Mal den großen Vogelkäfig putzt und das Puppenhaus entdeckt, daß sie dann irgendetwas daran an ihre große Tochter erinnert, und Enna dadurch wieder ihre ursprüngliche Gestalt zurück erhält. Bisher ist jedoch kein an die Tochter erinnerndes Wort über die Lippen ihrer Mutter gekommen. Auch Oma und ihre kleine Schwester erinnern sich nicht mehr an sie. Die Familie nimmt die kleine Gestalt nicht einmal wahr, obwohl sie doch gar nicht unsichtbar ist. Wenn Enna in den Spiegel des Puppenschrankes blickt, sieht sie sich ganz deutlich.


    "Ich hätte nie gedacht, daß ich je so traurig sein würde, wenn meine Familie mich einmal in Ruhe läßt", denkt Enna. Sie stützt ihre Ellbogen auf den kleinen Plastiktisch in der Puppenküche und seufzt. "Auch in die Schule zu gehen, wäre jetzt immer noch besser als hier wie ein Kobold gefangen zu sein", geht es Enna durch den Kopf. Wieso denkt sie jetzt gerade an einen Kobold? Ach ja, vielleicht wegen des steinernen Kerls, den Mama zu Weihnachten bekommen hat und dem sie gleich am nächsten Tag einen schönen Platz im Gewächshaus suchte. "Vielleicht sollte ich ihn mal aufsuchen, dann wäre ich nicht so allein." Auch wenn der Kobold aus Stein ist, findet Enna den Gedanken tröstlich, sich neben ihn zu setzen.


    Doch plötzlich bekommt sie ganz andere Sorgen. Einer der Gäste, der Mamas Gartencafé besucht, hat einen Dackel mitgebracht und diesen nicht angeleint. Der Dackel liegt zuerst friedlich zu den Füßen seines Herrn. Dann aber beginnt er zu schnüffeln und steht unbemerkt auf. Die Richtung, die er einschlägt, führt eindeutig zum Vogelkäfig hin. Die große Voliere reicht vom Boden bis zur Decke. Da kann der Dackel sehr wohl hineinblicken und die Zwerghühner erschrecken.


    In der Nähe des Käfigs aber scheint der Dackel, eine verlockendere Spur gefunden zu haben. So steuert er direkt auf das Gebüsch zu, dorthin, wo das Puppenhaus steht. Durch die offene Seitenwand des Puppenhauses kann Enna das Ungetüm auf sich zukommen sehen. "Wohin sich retten?", ist die Frage. Das Plastikbett bietet keinen wirklichen Schutz vor diesem Dackelpferd. Sicher wird der überdimensionierte Hund sie packen und womöglich zubeißen. Enna will sofort weg von hier.


    Da fällt ihr der Fahrstuhl ein, den Opa für die Barbies an der Seite des Hauses angebaut hat. "Hoffentlich sind die Batterien noch in Ordnung", wünscht sich Enna. Die Batterien sind nicht das Problem. Der kleine Schalter, den Enna schon so oft hoch- und runtergekippt hat, damit sich der Fahrstuhl in Bewegung setzt, ist das Problem. Enna überlegt, wie sie ihn bewältigen kann und hängt sich kurzerhand einfach an ihn dran, was diesen nach unten bewegt und den Fahrstuhl nach oben.


    Dort rastet der Korb ein und Enna kann im ersten Stock die Treppe zum Dachboden hinauf nehmen. Unter dem Dach kann sie sich gut verstecken. Denn Opa hat hier nicht die vordere Front offen gelassen. In das Dach kann man erst hineinschauen, wenn man die Vorderseite hochklappt. Durch die kleine Luke im Dach spät Enna hinaus und sieht den Schwanz des Hundes herumwedeln. "Er steckt also tatsächlich im Ergeschoß", stellt Enna fest. Dort scheint er einiges umzustoßen, denn es scheppert. Das ärgert den Hund und er bellt.


    Das Bellen bringt endlich den Hundebesitzer auf Trapp. Nach wenigen Minuten ist auch er bei dem Vogelkäfig aufgetaucht. Die Unruhe hat die Vögel im Käfig erschreckt. Sie flattern auf und ab und schimpfen in ihrer eigenen Sprache. Hinter dem Gast taucht zu guter Letzt auch Mama auf. Sie wundert sich, warum hier ein Barbiehaus steht. Sie erinnert nicht, daß die Familie ein solches besessen hat. Kopfschüttelnd kehrt sie mit dem Gast und seinem Hund wieder zu ihrem Tresen um.


    Enna bleibt traurig zurück. Sie erkennt, daß es viel mehr bedarf, Mama an ihre große Tochter zu erinnern als das Puppenhaus, ihr geliebtes Spielzeug.

  


  "Gute Nacht!"


  zum 4. Februar 2014
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  LESUNG/1068: Mönchengladbach - Eine Karnevalsgeschichte am 8.2.2014


  



  Stadt Mönchengladbach


  Bei den Lesezwergen wird's karnevalistisch


  



  Am 8. Februar um 11 Uhr entführen die Lesepatinnen Michaela Neumann und Andrea Peters ihre kleinen und großen Zuhörer ab 4 Jahren wieder in die faszinierende und phantastische Welt von Büchern und Geschichten. Diesmal bringen Sie eine Karnevalsgeschichte mit, denn an diesem Samstag besucht ab 12 Uhr das Kinderprinzenpaar die Zentralbibliothek an der Blücherstraße 6. Spaß ist also garantiert! Wer kostümiert oder mit Karnevalsutensilien kommt, hat Chancen auf einen Gewinn. Der Eintritt ist frei.


  Infos unter www.stadtbibliothek-mg.de oder 02161/256345.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Donnerstag, 30. Januar 2014

  Stadt Mönchengladbach

  Pressestelle

  Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

  Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

  E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Februar 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / KINDERBLICK / VERANSTALTUNGEN

  



  THEATER/978: Braunschweig - Kindertheater "Superomas" am 6.2.2014


  



  Stadt Braunschweig


  Kindertheater im Roten Saal "Superomas"


  



  Braunschweig. Das Theater Funkenflug aus Hamburg erzählt für Kinder ab vier Jahren am Donnerstag, 6. Februar, um 9.30 Uhr, eine Geschichte über "Superomas". Der Eintritt beträgt fünf Euro pro Person, für Gruppen ab fünf Personen ermäßigt sich der Eintritt auf vier Euro pro Person. Weitere Informationen und Reservierungen unter der Telefonnummer 470-4863.


  In dem Stück geht es um zwei ältere Damen, die als "Superomas" gegen Ungerechtigkeiten aller Art kämpfen. Sie setzen sich für Kinder, Katzen und Kuscheltiere ein, egal ob als Spielmannszug, Fußballtorwart oder Monsterbezwinger. Mit Situationskomik, liebevoller Ausstattung und Spielfreude retten sie Fahrräder, Fußbälle und kleine Fantasten.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Donnerstag, 30. Januar 2014

  Stadt Braunschweig

  Pressestelle

  Platz der Deutschen Einheit 1

  38100Braunschweig

  Telefon: (0531) 470 - 37 73

  Telefax: (0531) 470 - 29 94

  E-Mail: pressestelle@braunschweig.de

  Internet: www.braunschweig.de
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  WETTBEWERB/234: Mainz - Wettbewerb für junge Dichter am Staatstheater, Einsendeschluss 10.2.2014


  



  Wettbewerb für junge Dichter anlässlich der Inszenierung von "Wir alle für immer zusammen" (Premiere: 21. Februar)


  Wettbewerb für junge Dichter am Staatstheater Mainz


  



  Polleke ist 11 Jahre alt und Dichterin. Außerdem ist sie die sympathische Hauptfigur in der Produktion von "Wir alle für immer zusammen" nach dem preisgekrönten Kinderbuch von Guus Kuijer, die am 21.Februar um 17 Uhr auf Deck 3 Premiere feiert. Im Konte xt dieser Neuinszenierung schreibt das Staatstheater Mainz nun einen Wettbewerb für junge Dichterinnen und Dichter im Alter zwischen 10 und 14Jahren mit kreativer Ader und Spaß am Dichten aus.


  Das Gedicht sollte von einem Ereignis aus dem eigenen Leben handeln und nicht länger als acht Zeilen sein. Die drei besten Gedichte erscheinen im Programmheft zum Stück "Wir alle für immer zusammen" und der Sieger erhält außerdem zwei Freikarten für die Premiere.


  Einsendeschluss ist der 10. Februar 2014!


  Gedichte bitte per E-Mail an:

  nblank@staatstheater-mainz.de

  oder

  Staatstheater Mainz

  Dramaturgie

  Nadja Blank

  Gutenbergplatz 7

  55116Mainz


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung: 29.01.2014

  Staatstheater Mainz

  Gutenbergplatz 7, 55116 Mainz

  Dr. Christine Villinger, Ltg. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

  Tel: 06131 2851-240, Fax: 06131 2851-330

  E-Mail: cvillinger@staatstheater-mainz.de

  Internet: www.staatstheater-mainz.de
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  MELDUNG/219: Wandmalereien des mittelalterlichen Dominikanerklosters im Neuen Augusteum zugänglich (idw)


  



  Universität Leipzig - 31.01.2014


  Wandmalereien des mittelalterlichen Dominikanerklosters im Neuen Augusteum zugänglich


  



  Im Neuen Augusteum sind ab sofort Zeugen aus der Frühzeit der Universität Leipzig im Übergangsbereich vom Foyer des Neuen Augusteums zum Hörsaalgebäude zu besichtigen. Die mittelalterlichen Fresken aus dem Leipziger Dominikanerkloster stammen aus dem 15. und 16. Jahrhundert und zeigen biblische Szenen, Heiligenlegenden sowie einen Dominikanerstammbaum. Sie stellen die einzigen figürlichen Wandmalereien Leipzigs aus dem Mittelalter dar.


  "Mit der Fertigstellung des Freskengangs konnte ein weiterer Abschnitt des Kunstkonzepts, das die Universitätsgeschichte anhand von Kunstwerken anschaulich macht, realisiert werden", sagt der Initiator des Konzepts "Kunst für den Campus" und Leiter der Kustodie, Prof. Rudolf Hiller von Gaertringen. Berthold Rostock vom Sächsischen Immobilien- und Baumanagement erklärt: "Das Projekt lag uns besonders am Herzen, da es sich um den größten Zyklus mittelalterlicher Wandmalerei in ganz Sachsen handelt".


  Auf dem heutigen Campusgelände befand sich vom 13. bis 16. Jahrhundert ein Dominikanerkloster, dessen Gebäudekomplex nach der Reformation der Universität übereignet wurde. Wo heute im Audimax Vorlesungen abgehalten werden, war das Bibliotheksgebäude gelegen, das nach der Übernahme der Klosteranlage durch die Universität eine Zeit lang das Herz des Paulinerkollegs bildete. Die dort in einem Kreuzgang befindlichen Wandmalereien konnten mitsamt den sie tragenden Backsteinmauern geborgen werden, als das Bauwerk im 19. Jahrhundert abgerissen wurde.


  Bereits im 16. Jahrhundert übertüncht und in Vergessenheit geraten, wurden die Malereien 1836 wieder entdeckt und zwischen 1868 und 1870 durch den Semperschüler Oskar Mothes freigelegt. Nach einer langen Odyssee mit verschiedenen Ortswechseln im 20. Jahrhundert und einer Restaurierung nach neuesten Methoden in den Jahren 2005 bis 2009, sind diese bedeutenden Kunstwerke aus der Klosterzeit nach gut einem Jahrhundert nun wieder an ihren ursprünglichen Standort zurückgekehrt:


  "Das bis zu 40 cm starke, tonnenschwere Mauerwerk, bestehend aus sechs spitzbogigen Wandfeldern mit einer Breite von 3,50 m, musste bereits in den Neubau transportiert werden, bevor Türen und Eingänge fertiggestellt wurden", erklären der Leiter des Baudezernats der Universität, Titus Werner und der Beauftragte für den Neubau am Augustusplatz, Thomas Piesk.


  Die Finanzierung der Wiederherstellung der mittelalterlichen Fresken erfolgte über Spenden: Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz stellte 145.000 Euro bereit, um den Transport vom Lagerort in der Universitätsbibliothek in ein Restaurierungsdepot und eine erste Sicherung zu gewährleisten. Die weitere Restaurierung wurde durch die Ernst von Siemens Kulturstiftung in München über eine Spende in Höhe von 60.000 Euro sowie durch Fördermittel des Freistaates Sachsen gesichert. Der Diplom-Restaurator Albrecht Körber aus Dresden, der bereits seine Diplomarbeit an der dortigen Hochschule für Bildende Künste den Leipziger Wandbildern widmete, entfernte Salz und störende Überzüge und verbesserte die Lesbarkeit der Szenen erheblich. Die letzten Retouchen erfolgten dann noch vor Ort.


  Der Freskengang ist ab sofort auch für die Öffentlichkeit zugänglich und kann im Rahmen der Öffnungszeiten des Neuen Augusteums besichtigt werden.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution232


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Universität Leipzig, Susann Huster, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Februar 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / KUNST / VERANSTALTUNGEN

  



  TREFF/340: Kunsthalle Emden - Kultur und Kunst im Februar 2014


  



  Kunsthalle Emden, Stiftung Henri und Eske Nannen und Schenkung Otto van de Loo


  Kunst und Kultur im Februar 2014


  



  Moin, liebe Kunstfreunde,


  "Das Geräusch von der bewegten See ist eine stete Begleitung, hinter den Dünen, und man hat das Gefühl, daß das Meer ein riesiges Lebewesen ist, das irgendwie für Abwechslung schon sorgen wird, wenn's auch noch so trübes Wetter ist." An dieses Zitat von Lyonel Feininger aus seinem Ostsee-Aufenthalt 1928 mussten wir denken, als uns der Künstler Thomas Kohl am Dienstag sein Werk "Seestück (2)" schenkte. Es hatte 2013 als eines der Wunschbilder in unserer Schau "Wenn Wünsche wahr werden" gehangen. Für Kohl war die Nordseeküste im vorigen Sommer eine eindrucksvolle Naturerfahrung. Aber gerade auch jetzt, bei Eis und Wind, ist ein Spaziergang am Deich ein besonderes Erlebnis. Das öffnet die Sinne für den anschließenden Kunstgenuss bei uns... sehen Sie selbst!


  Ihre

  Kunsthalle Emden

  ...macht neugierig auf Kunst


  

  Minister Olaf Lies eröffnete Feininger-Ausstellung


  Am Samstag, 25. Januar, eröffnete der niedersächsische Wirtschaftsminister Olaf Lies die Ausstellung "Lyonel Feininger. Holzschnitte eines Bauhaus-Künstlers" (bis 11. Mai 2014). In wenigen Jahren schuf Feininger rund 320 Holzschnitte, die heute als gleichrangig mit seinen Gemälden und Aquarellen gelten. Die Ausstellung stellt die 60 Arbeiten auf Papier daher auch in den Kontext mit elf ausgewählten Gemälden: Prädikat sehenswert! Gleichzeitig eröffnete damit auch die Studioschau des österreichischen Künstlers Hanns Kunitzberger im Atrium. Zum krönenden Abschluss der Veranstaltung überreichte Eske Nannen eine Torte mit Fotomotiv an den Vorstandsvorsitzenden Dr. Folkert Hinrichs - ein symbolisches süßes Dankeschön für sage und schreibe 30 Jahre ehrenamtliche Arbeit!


  

  Langer Kunstabend Februar: Das Lodz-Projekt


  Am Dienstag, 4. Februar, dem nächsten Langen Kunstabend, berichten Schülerinnen und Schüler der Emder Berufsbildenden Schulen II über ihre Reise nach Lodz auf der Suche nach Spuren der letzten Emder Juden. Das Projekt im Rahmen der Reihe "Reise ins jüdische Ostfriesland" war Teil des Themenjahres Land der Entdeckungen 2013. Zum Abschluß berichten die jungen Leute auf sehr persönliche Weise von ihren beeindruckenden Erlebnissen und Erfahrungen in Polen. Der Bildervortrag im Atrium ab 19 Uhr ist im reduzierten Kunstabend-Eintritt von 4 Euro enthalten - also unbedingt auch einen Ausstellungsbesuch vor oder auch nach dem Vortrag einplanen!


  Parallel findet auch wieder eine Keine-Angst-vor-Kunst-Führung statt, diesmal mit Petra Hesse-Otto. Hier ist die Teilnehmerzahl begrenzt und daher eine Anmeldung erforderlich: Telefon (0 49 21) 97 50 70. Mit dem langen Kunstabend wendet sich die Kunsthalle an spontane Besucher und Kunsteinsteiger, die ihren Feierabend unterhaltsam und aktiv verbringen möchten. Der Eintritt kostet ab 17 Uhr nur 4 Euro pro Person (Ausstellungseintritt inklusive Führung oder Vortrag).


  

  Malschüler formen das Parlament in Ton


  Am Dienstag, 11. Februar, um 16.30 Uhr eröffnet im Niedersächsischen Landtag Hannover die Ausstellung "Das Parlament in Ton". Dafür haben Malschulen in ganz Niedersachsen die Mitglieder des aktuellen Landtages nach Fotos in Ton modelliert. Unsere Kids erhielten den Auftrag für den Bündnis 90/Die Grünen-Abgeordneten Thomas Schremmer aus Hannover-Ricklingen (stellvertretender Vorsitzender der Grünen-Landtagsfraktion), Hans-Dieter Haase (SPD, Emden/Norden), Angelika Jahns (CDU, Wolfsburg), Doris Schröder-Köpf (SPD, Hannover-Döhren) und Uwe Strempel (SPD, Helmstedt). Die Kinder kannten die meisten Politiker nicht persönlich. Dennoch ist es erstaunlich und oft frappierend, wie spannend die Porträts gelungen sind: wer zwischen dem 11. und dem 28.2. mal in Hannover ist, sollte unbedingt vorbeigehen und sich die Ausstellung anschauen!


  

  Neu! Kunstprojekt für trauernde Kinder


  Ailt aus Emden (7 Jahre) weiß: "Wenn jemand traurig ist, dann geht es ihm besser, wenn er auch etwas Schönes erlebt, am besten ein Abenteuer!" Weil Kunst etwas Schönes und Abenteuerliches sein kann, gibt es ab sofort bei uns eine Kunst-Aktion für trauernde Kinder von 5 bis 10 Jahre. Die Kunsthalle bietet sie künftig an jedem 2. und 4. Dienstag eines Monats von 16 bis 18.30 Uhr an. Kinder haben oftmals noch einen sehr natürlichen Umgang mit ihrer Trauer. Wenn sie die Gelegenheit bekommen, sich auf ganz eigene Weise auszudrücken, können sie Sorgen und Probleme auf kreative Weise verarbeiten. Im Museum und Atelier gibt es die Freiräume, damit trauernde Kinder gemeinsam mit anderen betroffenen Kindern ihren eigenen Weg finden können.


  Das Kooperationsprojekt mit dem Hospizdienstes Emden findet zweimal im Monat, jeweils am zweiten und vierten Dienstag, 16 - 18.30 Uhr statt. Kein Eintritt, keine Anmeldung. Treffpunkt ist die Museumskasse im Foyer der Kunsthalle Emden.


  

  Jawlensky kommt!


  Am 12. Februar eröffnet unser Partner Museum Wiesbaden das gemeinsame Ausstellungsereignis des Jahres: "Horizont Jawlensky". Zum 150. Geburtstag von Alexej von Jawlensky ehren wir ihn gemeinsam mit dem Museum Wiesbaden mit einer großen Ausstellung (in Emden ab 21. Juni). Die Schau präsentiert die künstlerische Entwicklung Jawlenskys vom unbekannten jungen Realisten zum weltberühmten Expressionisten mit ca. 75Werken aus seiner populärsten Schaffensphase in den Jahren von 1900 bis 1914. Um den "Horizont" des Künstlers in dieser Zeit zu veranschaulichen, stehen seinen Gemälden aussagekräftige Werke seiner Vorbilder gegenüber. Wem Emden zu weit ist oder wer gerade in der Nähe ist: unbedingt in Wiesbaden vorbeischauen. Der Direktor dort ist übrigens unser ehemaliger Kollege Dr. Alexander Klar - schöne Grüße!


  

  Rosenmontag mal anders - Asger Jorn und Otto van de Loo


  Am 3. März vor 100 Jahren wurde Asger Jorn geboren, einer der bedeutendsten Maler Dänemarks und Mitbegründer der Gruppe CoBrA, die dank der Schenkung Otto van de Loo zu einem Schwerpunkt unserer Sammlung geworden ist. Die Kunsthalle nimmt das Jubiläum zum Anlass, mit einem Festvortrag an die Freundschaft und enge Verbundenheit des Künstlers mit Otto van de Loo zu erinnern, der nur wenige Tage später (am 9. März) seinen 90. Geburtstag feiert. Ab dem 25. Oktober werden die Jubilare dann auch mit einer Ausstellung geehrt: "Ganz schön gerissen - Asger Jorns Collagen und Décollagen", Laufzeit 25.10.2014 - 18.01.2015.


  Am 3. März - es ist der Rosenmontag - hat die Kunsthalle ausnahmsweise von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Der Vortrag findet am Abend um 19 Uhr im Atrium statt. *


  Impressum


  Kunsthalle in Emden
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  museumspaedagogik@kunsthalle-emden.de
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  TREFF/339: Bonn - Wer macht die Kunst?, 6.2.2014


  



  Max Weber Stiftung - Deutsche Geisteswissenschaftliche Institute im Ausland


  Wer macht die Kunst? Künstler, Märkte und Mäzene von den Medici bis heute


  



  Die Podiumsdiskussion der Veranstaltungsreihe "Geisteswissenschaft im Dialog" findet am 6. Februar 2014 ab 18 Uhr im Forum der Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland in Bonn statt und widmet sich dem Verhältnis zwischen Kunst und Markt, Künstler und Geld, Förderung und Freiheit.


  Als Mäzene, Auftraggeber und Sammler haben die Medici die Florentiner Kunst und Architektur entscheidend geprägt. Die Blüte der Kunst der Renaissance ist ohne die beträchtlichen finanziellen Mittel, die sie investierten, kaum vorstellbar. Die von ihnen geförderten Künstler, wie Donatello, Michelangelo oder Masaccio, schufen Werke, die immer noch Weltruhm genießen. Aus heutiger Sicht erscheint die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen den Medici und ihren Künstlern jedoch oftmals auch als einseitiges Abhängigkeitsverhältnis, in dem der Künstler als geistiger Schöpfer zum Instrument politischer Machteroberung und Machtbehauptung wurde.


  Demgegenüber erscheint die Freiheit von Künstlerinnen und Künstlern im 21.Jahrhundert vergleichsweise grenzenlos. Eine Abhängigkeit von den politischen Interessen eines Auftraggebers oder einer Mäzenin ist kaum noch gegeben. Der Kunstmarkt hat sich entwickelt und ausdifferenziert und ermöglicht es dem zeitgenössischen Künstler, sich seine Nische zwischen Angebot und Nachfrage selbst zu schaffen. Aber ist dieser Befund korrekt?


  Zweifelsfrei kann Kunst als teuerste "Luxusware" unserer Zeit bezeichnet werden. 2010 wurden geschätzte 30 Milliarden Euro weltweit für Kunstobjekte ausgegeben. Haben sich die Namen der Künstler erst einmal als Marke etabliert, können sie produzieren, was sie wollen - der Erfolg scheint ihnen sicher zu sein. Hier wird der Zusammenhang zwischen Ökonomie, Marketing und Erfolg schnell deutlich.


  Wer bestimmt heute den Preis eines Kunstwerks und welche Aussage über seine Qualität wird damit getroffen? Welchen ökonomischen, politischen und gesellschaftlichen Zwängen unterliegen Künstlerinnen und Künstler heute? Ist die Kunst nicht vielmehr zum Spekulationsobjekt geworden und hat ihr sinnstiftendes und gesellschaftsveränderndes Potential eingebüßt? Waren die Künstler der Renaissance als geschätzte Gesprächspartner ihrer Fürsten nicht doch viel freier als man heute gemeinhin denkt?


  Zu einer Diskussion dieser und weiterer Fragen laden wir Sie herzlich in die Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland in Bonn ein. Ein Umtrunk im Anschluss gibt Gelegenheit zu weiterem Gedankenaustausch, zu Nachfragen und Diskussionen.


  Über diese Fragen diskutieren: Prof. Dr. Andreas Beyer, Kunsthistorisches Seminar der Universität Basel, Piroschka Dossi, Autorin und Kuratorin, Prof. Dr. Robert Fleck, Kunstakademie Düsseldorf und Rein Wolfs, Kunst-und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland. Es moderiert Dr. David Eisermann (WDR 3).


  Der Eintritt ist frei. Um Anmeldung bei Herrn Denis Walter wird gebeten unter:

  walter@maxweberstiftung.de


  Veranstaltungsort:

  Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland

  Friedrich-Ebert-Allee 4, 53113 Bonn


  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.geisteswissenschaft-im-dialog.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution787


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Max Weber Stiftung - Deutsche Geisteswissenschaftliche Institute im

  Ausland, Gesche Schifferdecker, 30.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  AUFBAU/371: Migrante International - Keine NGO, eine Massenorganisation!


  



  aufbau Nr. 75, dezember / januar 2013-14

  klassenkampf - frauenkampf - kommunismus


  Keine NGO - Eine Massenorganisation!


  



  INTERNATIONALISMUS - Die Philippinen sind eines der wenigen Länder, in denen es noch eine starke progressive Bewegung gibt. Nebst den bewaffnet kämpfenden MaoistInnen gibt es etliche kämpferische Massenorganisationen, in welchen sich die verschiedenen Teile der unterdrückten Massen organisieren. In diesem Artikel stellen wir Migrante International vor.


  

  (agkkzh) Hören wir hier von MigrantInnen-Organisationen, so denken wir an Vereinigungen von Immigranten aus dem selben Land, die sich hier aus politischen und sozialen Gründen zusammentun. Im Falle von Migrante International ist das Gegenteil der Fall. In ihr sind nicht ausländische Immigranten in den Philippinen organisiert, sondern Filippinas und Filippinos, welche emigriert sind - sogenannte OFWs(1). Das ist keine marginale Gruppe - etwa acht Millionen arbeiten ständig im Ausland, also etwa neun Prozent der Gesamtbevölkerung. Die Geldsendungen der AuslandsarbeiterInnen sind ein wesentlicher Wirtschaftsfaktor.


  Nicht überraschend finden sich viele der OFWs in äusserst prekären Arbeits- und Lebensbedingungen wieder. Auch hier arbeitet ein grosser Teil der emigrierten Filippinas als Haushaltsgehilfinnen - die Verhältnisse in diesem Sektor brauchen wir wohl nicht zu beschreiben. Kaum besser geht es denjenigen, die es in autoritär-regierte, reaktionäre Staaten wie Saudi-Arabien verschlägt, ganz zu schweigen von Sexarbeiterinnen oder Opfern von Menschenhandel. Die MigrantInnen sind auf sich allein gestellt und haben kaum rechtliche Sicherheiten.


  

  Von Fürsorge bis zu politischen Kampagnen


  Das ist ein Punkt, wo Migrante International ansetzt. Mittels eines breiten Netzwerkes über die halbe Welt, kann sie oft an Ort und Stelle Hilfe leisten. Dies heisst vor allem rechtliche Hilfe, manchmal auch Fürsorge, wie zum Beispiel das Gewähren von Unterschlupf. Es kommt aber auch vor, dass schwereres Geschütz aufgefahren werden muss. So zum Beispiel im Fall von Dondon Lanuza. Er sass 12 Jahre in einer Todeszelle in Saudi-Arabien, weil er einen Saudi in Notwehr getötet hat. Migrante setzte die philippinische Regierung unter Druck, sich für Dondon einzusetzen. Schliesslich konnte mittels Spendensammlungen ein Blutgeld gezahlt werden und Dondon konnte nach Hause zurückkehren. Dondon ist kein Einzelfall. Weltweit sitzen momentan 125 Filippinos in Todeszellen - gefangen in Knästen sind im Ganzen 4000. Es gehört zu den zentralen Zielen von Migrante, diese Leute im Kampf um Recht und Würde zu unterstützen.


  Soweit so gut. Wo bei NGOs an dieser Stelle der Artikel zu Ende geschrieben wäre, geht er bei Migrante International noch weiter. Sie bekämpft nämlich explizit die Politik der Regierung, ArbeiterInnen zu "exportieren". Ziel soll eine selbstständige Wirtschaft und eine "nationale Demokratie" sein - unabhängig vom US-Imperialismus. Damit gehen sie über den rein karitativen Charakter hinaus. Wie stark die Politisierung reicht, zeigt auch das Beispiel Angelo de la Cruz, einem Lastwagenfahrer, der 2004 im Irak von Aufständischen entführt wurde. Diese forderten den vorzeitigen Abmarsch der philippinischen Truppen aus dem Irak. In der darauffolgenden Kampagne traten weltweit tausende philippinische ArbeiterInnen in den Streik, mit der Forderung an die Regierung, das Ultimatum der Entführer zu erfüllen. Sie hatten Erfolg! Angelo kehrte zurück und die Regierung rief die Truppen frühzeitig nach Hause. Solche Kämpfe kommen nicht vom Himmel gefallen. Vielmehr gehört es zur täglichen Arbeit von Migrante International, diese Solidarität aufzubauen.


  

  National Democracy Movement


  Im vergangenen Jahrzehnt waren sie sogar stark genug, um einen eigenen parlamentarischen Arm aufzubauen, die Migrante Sectoral Party (MSP). Zusammen mit anderen Massenorganisationen - unter anderem in den Bereichen Frauenkampf, Ureinwohner, BäuerInnen - bildete sie eine Wahlallianz, die Bagong Alyansang Makabayan (neue patriotische Allianz) oder kurz: Bayan. Die Bayan gilt als der parlamentarische Arm des National Democracy Movement(2), einer Bewegung, die in den Aufständen gegen den früheren Diktator Marcos ihren Ursprung hat. Teil davon ist übrigens auch die CPP(3) und deren bewaffneter Arm, die NPA(4). Diese kämpfen seit vier Jahrzehnten mittels der Strategie des Volkskrieges gegen die semi-feudalen, semi-kolonialen Gesellschaftsstrukturen auf den Philippinen, für eine Neue Demokratie.


  

  Emanzipation: kollektiv und individuell


  Ist nun Migrante International nur ein Spielball der "grossen Politik"? Ein Vehikel, um einzelnen professionellen PolitikerInnen einen Sitz im Parlament zu ermöglichen? Das können wir hier verneinen. Denn die Kader waren selbst MigrantInnen oder Opfer von Menschenhandel. Das Konzept der Stärkung der Ausgebeuteten in ihrem Kampf geht also auf. Dank der Organisierung kann kollektiv Solidarität aufgebaut werden und individuell können emanzipatorische Schritte gemacht werden; so werden "Opfer" zu helfenden, organisierenden, kämpfenden Individuen.


  

  Anmerkungen:


  (1)Oversea Filipino Workers = Philippinische ArbeiterInnen in Übersee


  (2)Nationale Demokratie-Bewegung


  (3)Communist Party of the Philippines = Kommunistisch Partei der Philippinen


  (4)New Peoples Army = Neue Volksarmee


  *


  Redaktion


  Revolutionärer Aufbau Basel (rabs), Revolutionärer Aufbau Winterthur (raw), Gruppe politischer Widerstand Zürich (gpw), Gruppe Arbeitskampf Zürich (az), Arbeitsgruppe Antifa Basel (agafbs), Arbeitsgruppe Antifa Zürich (agafz), Arbeitsgruppe Klassenkampf Basel (agkkbs), Arbeitsgruppe Klassenkampf Zürich (agkkz), Arbeitskreis ArbeiterInnenkämpfe (akak), Arbeitskreis Frauenkampf (akfk), Frauen-Arbeitsgruppe (agf), Frauenkollektiv (fk), Rote Hilfe International (rhi), Kulturredaktion (kur), Arbeitsgruppe Jugend Zürich (agj)


  *


  Quelle:

  aufbau Nr. 75, dezember / januar 2013-14, Seite 3-4

  HerausgeberInnen:

  Revolutionärer Aufbau Zürich, Postfach 8663, 8036 Zürich

  Revolutionärer Aufbau Basel, basel@aufbau.org

  Revolutionärer Aufbau Winterthur, winterthur@aufbau.org

  Redaktion und Vertrieb Schweiz

  aufbau, Postfach 8663, 8036 Zürich

  E-Mail: info@aufbau.org

  Internet: www.aufbau.org

  

  aufbau erscheint fünfmal pro Jahr.

  Einzelpreis: 2 Euro/3 SFr

  aufbau-Jahresabo: 30 Franken, Förderabo ab 50 Franken


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Februar 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / MEDIEN / ALTERNATIV-PRESSE

  



  EXPRESS/740: Gespräch mit Jeffrey Raffo - Organizing-Erfahrungen in Deutschland - Teil 2


  



  express - Zeitung für sozialistische Betriebs- und Gewerkschaftsarbeit

  Nr. 1/2014


  Ein Gespräch mit Jeffrey Raffo über Organizing in Deutschland


  



  Organizing, was ist aus Dir geworden? Im letzten express hat Jonas Berhe von der IG Metall unsere Fragen zu Erfahrungen mit dem Organisierungs- und Aktivierungskonzept in Deutschland beantwortet. Unser zweiter Gesprächspartner ist Jeffrey Raffo, der einige Vergleiche zwischen der Organizing-Heimat USA und dem Nachahmerland Deutschland anstellt und dabei über »Mobile Einsatzkommandos« in »Oasen der Bescheidenheit« ebenso aufklärt wie über die Gemeinsamkeiten von Organizing und Feminismus.


  

  express: Als Du als erfahrener US-Organizer nach Deutschland gekommen bist, welches Bild hattest Du von den deutschen Gewerkschaften?


  Jeffrey Raffo: Ich kam vor allem aus persönlichen Gründen nach Deutschland, nicht primär wegen der Gewerkschaftsbewegung, ich sprach weder Deutsch, noch hatte ich ein besonders festes Bild der Gewerkschaften hierzulande. International habe ich mich damals eher mit anderen Gewerkschaften auseinandergesetzt, wie z.B. mit COSATU aus Südafrika oder mit der CUT aus Brasilien. Klar, dennoch sind manche Ereignisse aus der gewerkschaftlichen und politischen Landschaft Deutschlands in den 80er und in den 90er Jahren sowohl in den USA als auch bei mir angekommen - der Kampf etwa für die 35-Stunden-Woche oder der große ÖTV-Streik 1992 mit seinen Müllbergen haben in den Staaten schon bei einigen GewerkschafterInnen Eindruck hinterlassen.


  Insgesamt kann man sagen, dass die 80er Jahre - also das Jahrzehnt, in dem die US-Gewerkschaften tief in die Krise rutschten - in Deutschland und in weiten Teilen Westeuropas politisch ganz anders abliefen. Das verstärkte das in den USA traditionell positiv verzerrte Bild von den europäischen Gewerkschaften nach dem Motto: 'Im Gegensatz zu hier läuft dort alles richtig'. Das Bild der europäischen Gewerkschaften hat sich meiner Wahrnehmung nach in den USA erst angefangen zu verändern und ein Stück weit realistischer zu werden, nachdem die Zusammenarbeit im Rahmen transnationaler Kampagnen begonnen wurde und die Gewerkschaften in den USA und in Deutschland bzw. in Europa praktische Erfahrungen miteinander sammeln konnten.


  express: Du bist jetzt seit geraumer Zeit beratend und operativ als Organizer für verschiedene Gewerkschaften in der BRD tätig - hat sich Dein Bild der deutschen Gewerkschaften verändert, und wenn ja: wie?


  Jeffrey Raffo: Zu Beginn meiner Zeit in Deutschland fiel es mir schwer, damit umzugehen, dass die Gewerkschaften hier signifikant mehr institutionelle Macht ausüben als ihre Schwesterorganisation in den Staaten, die seit Jahrzehnten in der Gesellschaft fast gar keine Rolle mehr spielen. Mittlerweile denke ich, dass ich durch diese Landschaft besser navigieren kann, dass also z.B. die Bereitschaft der Organisationen zu tiefgreifenden Veränderungen oft ihre Grenzen hat, da man fürchtet, diesen Einfluss zu verlieren, oder dass man wegen dieser institutionellen Macht zögert, das Ziel einer erneuerten Konfliktfähigkeit in Betrieben und Branchen konsequent anzugehen - oder wenn es sich schließlich um die strategische grenzüberschreitende Zusammenarbeit mit anderen Gewerkschaften handelt, die wegen der Institutionsmacht nicht immer einfach ist.


  Dennoch: Mein Bild von der Veränderungsbereitschaft der Gewerkschaften in Deutschland hat sich letztlich zum Positiven gewandelt; ich nehme heute deutlich mehr GewerkschafterInnen wahr, für die es eine Selbstverständlichkeit ist, dass tiefgreifende Veränderungen in den Gewerkschaften nötig sind, um weiterhin eine gesellschaftliche Macht zu bleiben - oder überhaupt erst zu werden, je nach Standpunkt. Das ist wichtig - auch deshalb, weil manche Gewerkschafter in Deutschland davon ausgehen, dass die Trendwende bereits geschafft wäre. Der Großteil der Haupt- und Ehrenamtlichen weiß aber, dass die schwierigste Arbeit noch vor uns liegt!


  express: Du hast nicht nur in Deutschland, sondern auch in den USA die Anfänge des Organizing mitbekommen. Gibt es typische Anfangsprobleme, die sich auch in den deutschen Gewerkschaften wiederholen?


  Jeffrey Raffo: Oh ja, typische Anfangsprobleme werden sehr wohl wiederholt, nicht nur in Deutschland, sondern auch in anderen europäischen Ländern, z.B. in den Niederlanden, Polen und Norwegen, wo Organizing auch Thema ist. Organizing in den USA war zu Beginn eher Randgeschäft, ohne die Erwartung, dass die Organisation sich wirklich dafür ändern müsste. OrganizerInnen wurden in dieser Phase oft als eine Art 'Mobiles Einsatzkommando' für Mitgliederwerbung in »kalten« oder besonders schwierigen Betrieben oder Branchen instrumentalisiert, statt als VertreterInnen einer anderen Gewerkschaftsarbeit wahrgenommen zu werden, die auch für die entsprechende Organisation Veränderungen nach sich ziehen würde. Diese Instrumentalisierung ist gegenwärtig in Europa oft zu beobachten. Bei ver.di in NRW ist dies momentan erfrischend anders; das Organizing dort hat den Auftrag, sowohl im Feld also auch in der Organisation etwas zu bewirken, aber das ist eher die Ausnahme.


  In dieser Anfangsphase in den Staaten kam es zu einer Art Teufelskreis: Weil das Organizing anfangs meistens nicht gut in die gesamte Gewerkschaftsarbeit integriert werden konnte, war es weniger effektiv und verursachte mehr Reibung innerhalb der Organisation, als das sonst vielleicht der Fall vielleicht gewesen wäre. Das führte wiederum zu noch mehr Widerstand gegen Organizing usw. Es dauerte eine ganze Weile, bis dieser zähe Kreislauf unterbrochen wurde und es in den USA genügend KollegInnen gab, die das Potenzial von Organizing erkannten und sich dafür einsetzten, dass der Ansatz in ihrer Organisationen verfeinert, verankert und erweitert wurde. Auch diesen Kreislauf beobachte ich zurzeit in Deutschland.


  Entscheidend war damals in den USA, dass sich wichtige Organizing-Leuchttürme bildeten, meistens auf regionaler oder auf Landesebene, die nach einigen Jahren einen positiven Mitgliederzuwachs, bessere Verhandlungsergebnisse und eine stärkere Präsenz insgesamt in der gesellschaftspolitischen Landschaft verzeichnen konnten. Hier spielten gewerkschaftliche Führungskräfte eine besondere Rolle. Da diese schwierige Anfangsphase von vielen Krisen geprägt war, mussten diese Führungskräfte risikobereit sein, um überhaupt die Tür für neue Ansätze öffnen zu können und Ressourcen für Organizing bereit zu stellen. Im Gegensatz dazu hatte diejenigen ein relativ leichtes Spiel, die für den Status Quo argumentierten bzw. zwischen Status Quo und Veränderung je nach Eigennutz hin und her sprangen. Und ja, »überraschenderweise« finde ich heute beide Typen gewerkschaftlicher Führungskräfte auch in den deutschen Gewerkschaften wieder.


  express: Interessant ist ja nicht nur in Deutschland, dass Organizing innerhalb der Gewerkschaften sowohl von rechts wie von links kritisiert wird: Den einen ist das Ganze zu viel Demokratie von unten, den anderen zu wenig. Wie siehst Du das Verhältnis von Organizing und gewerkschaftlicher Demokratisierung?


  Jeffrey Raffo: Ich bin mir nicht sicher, ob Organizing von seinen Kritikern so umzingelt wird. Die UnterstützerInnen von Organizing mindestens bei ver.di und bei der IG Metall stellen mittlerweile eine bunt gemischte Gruppe von GewerkschafterInnen dar. Darüber hinaus merke ich, wie die Grundideen von Organizing - unabhängig davon, wie die Haltung diesem Begriff und Konzept gegenüber ist - in Deutschland mittlerweile fast überall angekommen sind. Da geht es z.B. darum, dass wir »die Themen der Beschäftigten und nicht der Gewerkschaft« anpacken sollen oder dass wir »nichts für die Mitglieder tun sollen, was sie für sich selbst tun können«. Die Kritik an der Stellvertreterpolitik der Gewerkschaften ist ja keineswegs neu - im Organizing wird diese Kritik aber aufgenommen, reflektiert, und es werden Handlungsalternativen entwickelt.


  Aber direkt zu Deinem Punkt: Organizing ist meiner Meinung nach etwas Demokratisches, insofern eine authentische und am besten mehrheitliche Basis im Betrieb aufgebaut wird, die ab dem Zeitpunkt dann der Drehpunkt für die weitere gewerkschaftliche Politik und Aktivitäten im Betrieb ist. Beschäftigte entscheiden bei Organizing selbst, ob sie aktiv werden, zu welchen Themen und unter welchen Bedingungen. Neue Aktive werden beim Organizing entwickelt, so dass sie ihr eigenes Schicksal in die Hand nehmen können. Dieses Selbstbestimmungsmoment im Organizing ist deutlich demokratischer als das, was abhängig Beschäftigte sonst irgendwo in ihrem Alltag erleben.


  Doch auch wenn Organizing am besten demokratisch abläuft, muss es jedoch nicht so laufen, vor allem dann nicht, wenn in der Anfangsphase der Implementierung von Organizing, wie bereits gesagt, die Organizer als mobiles Einsatzkommando daherkommen ('Mobiles Einsatzkommando' ist bewusst kein demokratisch geprägter Begriff!). Organizing findet eben im gewerkschaftlichen Kontext statt, und Gewerkschaften haben in der Tat eine zwiespältige Beziehung zur Demokratie. Ich rede dabei nicht nur vom rechtskonservativen Flügel in den Gewerkschaften, sondern auch von vielen linken GewerkschafterInnen, für die linke Stellvertreterpolitik absolut in Ordnung ist. Viele linke Bewegungen und GewerkschafterInnen sind immer noch von einem sehr starken Avantgardismus geprägt, und das ist meistens etwas anderes als Basisdemokratie. Ich habe es bereits vergessen: Reden wir über Organizing und Gewerkschaften oder über die üblichen Probleme von Großorganisationen und politischer Bewegungen im Allgemeinen...?


  express: Ein weiterer Punkt, an dem rechte und linke Kritiker des Organizing ansetzen, ist die Frage der Mitgliedergewinnung. Für die einen stehen die Mitgliedererfolge des Organizing in keinem Verhältnis zum Aufwand, für die anderen wiederum ist Organizing zu sehr auf Mitgliedergewinnung fokussiert. Auch hier würde uns Deine Einschätzung interessieren.


  Jeffrey Raffo: Bei der Mitgliederfrage legt Organizing seine Finger scheinbar in recht viele Wunden.


  Auf der einen Seite empfinde ich wenig Toleranz gegenüber linken KritikerInnen, die meinen, Mitgliedergewinnung sei unbedeutend. Für mich sollte Organizing als der Einstieg in einen Politisierungsprozess verstanden werden, wo Grundfragen der Emanzipation, Solidarität und politischer Macht im Betrieb aufgearbeitet und aufgeklärt werden. Die Mitgliederfrage ist kein zentraler, aber auch kein unwichtiger Aspekt in dem ganzen Prozess. Wie soll man im Betrieb überhaupt weiterkommen, wenn man nicht dazu bereit ist, sich mit seinen Kolleginnen und Kollegen zusammenzuschließen und Geld dafür auszugeben, damit diese Kollektivität mit Ressourcen nachhaltig verankert werden kann? Lasst uns lieber darüber streiten, wie Mitgliedsbeiträge benutzt werden sollen, statt über die Frage, ob sie überhaupt nötig sind! Gegen Ressourcen zu argumentieren ist meines Erachtens eine Schwäche vieler kluger Köpfe in der politischen Linken, ja und manchmal habe ich den Eindruck, dass diese Leute aus ihrer Gewohnheit, mit wenig Ressourcen zu arbeiten, eine Art Fetisch machen, an dem sie dann abstrakt festhalten.


  Besonders bei Linken, die 'eine andere' Gewerkschaft anstreben, steckt in ihrer Ablehnung der Mitgliederfrage auch etwas Naives. Denn wenn es nicht die Sehnsucht nach einer größeren Mitgliederbasis gäbe, wäre der Veränderungswille in den Gewerkschaften deutlich zurückhaltender, als er jetzt ist. Die Krise der Gewerkschaften birgt die Chance, »Gewerkschaft« überhaupt neu zu definieren. Das allein macht die Mitgliederfrage wichtig. Warum sollen wir - linke Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter - überhaupt negativ darauf reagieren? Wenn wir nicht »stellvertreterisch« agieren und wenn wir Beschäftigte bei ihren Konflikten im Betrieb erfolgreich begleiten, dann ist die Mitgliederfrage die leichteste Frage überhaupt.


  Wenig tolerant bin ich aber gegenüber einer kurzsichtigen Kosten-Nutzen-Rechnung, die manche selbst erklärte 'Realos' gerne machen. Ich frage mich wirklich, was die sich vorstellen und welchen Nutzen andere Formen der Gewerkschaftsarbeit wirklich haben. Damit will ich andere Formen der Gewerkschaftsarbeit nicht abwerten, ich frage damit eher: Nach welchem Standard wird der Wert der verschiedenen Arbeitsformen überhaupt berechnet? Wird andere Gewerkschaftsarbeit überhaupt so sorgfältig und transparent ausgewertet, wie dies üblicherweise beim Organizing der Fall ist, so dass dann ein Vergleich überhaupt möglich wäre? Ich möchte nicht den Eindruck hinterlassen, dass alle OrganizerInnen bisher nur erfolgreich gearbeitet haben und dass deshalb die Frage des Nutzens von Organizing uninteressant ist. Es ist eher so, dass ich mich über eine authentische, politische Debatte über den Nutzen aller Formen von Gewerkschaftsarbeit freuen würde. In so einer Debatte wurde Organizing sehr gut abschneiden, wette ich.


  Die zwei Pole in der Debatte kommen mir aber noch absurder vor, wenn man weiß, wie sehr die Arbeitgeber die Bedeutung der Mitgliederfrage bzw. des über die Mitgliederfrage hinaus gehenden, breiter angelegten Organizing-Ansatzes einschätzen. Am Verhandlungstisch fragen sie direkt nach, wie viele im Betrieb organisiert sind, und verhandeln dementsprechend. Und in jedem Organizing-Projekt, das ich selbst kenne, wehrten sich die Arbeitgeber irgendwann gegen die zunehmende Handlungsfähigkeit und Macht der Beschäftigten. Die wissen auf jeden Fall Bescheid über die Bedeutung der Mitgliederfrage und des Organizing!


  express: Gut, aber selbst da, wo Organizing-Kampagnen in Deutschland erfolgreich waren, scheint es leider immer wieder Probleme mit der Nachhaltigkeit dieser Erfolge zu geben, d.h. die entstandenen Strukturen schlafen ein, gewonnene Mitglieder treten wieder aus usw. Woran liegt das Deiner Ansicht nach?


  Jeffrey Raffo: Jetzt provoziere ich ein bisschen: Begründe bitte die Behauptung, dass Nachhaltigkeit ein Problem des Organizing ist. Ich kenne selber keine Untersuchung, in der die Nachhaltigkeit irgendwelcher Gewerkschaftsarbeit - ganz zu Schweigen von Organizing - über Jahre hinweg sachlich gemessen und analysiert wurde. Her damit! Meine Vermutung, die auf meinen eigenen Erfahrungen basiert, ist: Nachhaltigkeit ist für alle Formen von Gewerkschaftsarbeit schwierig, aber dadurch, dass Organizing sich sehr auf die Entwicklung einer eigenständigen Basis von Aktiven konzentriert, gelingt es uns im Durchschnitt öfter, etwas zu entwickeln, was bleibt bzw. was sich weiter ausbaut. Das »Problem mit der Nachhaltigkeit« ist ein Thema insgesamt für Gewerkschaften, und im Organizing finden sich hierfür eher positive Hinweise und Lösungsansätze.


  Die Nachhaltigkeit ist vor allem von den Aktiven abhängig: von ihrer eigenen Qualität, von ihrer Struktur im Betrieb und von der Art ihrer Betreuung durch die Gewerkschaft. Qualitativ ist es zuerst wichtig, dass Aktive ihre Haltung zur Gewerkschaft ganz praktisch im Rahmen eines Konflikts mit ihrem Arbeitgeber finden und dass dies dann theoretisch durch politische Bildungsarbeit weiter fundiert wird. Im Vergleich zu den Staaten und ohne komplett unkritisch werden zu wollen, finde ich, dass die Gewerkschaften in Deutschland sich auf eine grundsätzlich gute Tradition der Bildungsarbeit beziehen können.


  Schwieriger ist es aber mit den entstandenen betrieblichen Strukturen und ihrer Betreuung. Ein Vertrauenskörper oder andere Gewerkschaftsstrukturen müssen genau wegen der Nachhaltigkeit wirklich Bestandteil jeder betrieblichen Gewerkschaftsarbeit sein - wobei der Trend zurzeit leider in die andere Richtung geht. Wie soll aber eine breite Gewerkschaftsbasis in irgendeinem Betrieb nachhaltig bleiben, wenn die ganze, dafür notwendige Kommunikations- und Aktivierungsarbeit nur auf die Schulter einer Handvoll Betriebsräte gelegt wird, die rechtlich gesehen andere Verantwortlichkeiten an erster Stelle haben? Das kann nicht funktionieren!


  Meines Erachtens liegt ein zentrales Problem darin, dass die Betreuungsarbeit der Gewerkschaften nicht mehr auf die Begleitung von Gewerkschaftsstrukturen ausgerichtet ist. Es gab eine Zeit in jeder Gewerkschaftsbewegung, wo die Betreuung eines Betriebes selbstverständlich mit dem Aufbau und der Begleitung von Vertrauenskörpern begonnen hat. Heutzutage wird diese Arbeit von SekretärInnen eher als »on top« wahrgenommen, also zusätzlich zur individuellen Mitgliederberatung und zur Begleitung der Betriebsräte. Sie sind aber nicht selbst daran schuld, denn darauf ist die gesamte Organisation ausgerichtet. Und darin steckt auch ein Teufelskreis, denn je mehr Arbeit von Hauptamtlichen und von Betriebsräten übernommen wird, desto weniger aktiv sind bzw. werden die anderen im Betrieb. Ich glaube, die Betreuung von Vertrauensleuten und anderen Aktiven muss wiederbelebt bzw. neu gelernt werden, und die Organisationen müssen sich darauf neu einrichten, SekretärInnen bei dieser Arbeit zu unterstützen. ver.di setzt sich u.a. momentan mit diesem Thema im Veränderungsprozess »Perspektive 2015« intensiv auseinander, und es besteht die Chance, zumindest ein paar kleine Schritte in diese Richtung voranzukommen.


  express: Nimmst Du Unterschiede zwischen deutschen und US-ArbeitnehmerInnen wahr? Und spielen die eine Rolle bei Deinen Organizing-Aktivitäten?


  Jeffrey Raffo: Es gibt sehr wohl Unterschiede zwischen Beschäftigten in den beiden Ländern. Es gibt in Deutschland z.B. mehr Betriebe und Branchen, in denen eine gewerkschaftliche Tradition noch irgendwie zu spüren ist, als dies in den USA der Fall ist. Beschäftigte in Deutschland sind deswegen in der Regel selbstbewusster als in den USA, zumindest in dem Sinne, was ihnen am Arbeitsplatz zustehen soll. Und weil sie dann noch mehr Errungenschaften genießen können als ihre US-amerikanischen KollegInnen, sind sie eben manchmal auch konservativ und risikoscheu, was die Eskalation betrieblicher Konflikte angeht. In den USA, wo Beschäftigte fast gar keine Arbeitsrechte haben und selten in den Genuss von Tariflöhnen kommen, sind Beschäftigte umgekehrt eher bereit, den Konflikt mit dem Arbeitgeber auch öffentlich zu eskalieren, sollten sie überhaupt konfliktbereit sein.


  Aber obwohl es am Anfang in Deutschland für mich schon manchmal schwierig war, viel Empathie für die Situation deutscher Beschäftigter aufzubringen, da sie mir im Vergleich mit ihren US-amerikanischen KollegInnen so viel 'privilegierter' erschienen, ist das Empfinden eigener Vorteile ziemlich relativ, und es ist für mich eine Tatsache, dass trotz aller Unterschiede die Dynamiken in den Betrieben zwischen den beiden Ländern mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede aufweisen. Wir reden eben in beiden Fällen von Kapitalismus. Die Konsequenzen aus den bestehenden Unterschieden für Organizing sind deswegen eher taktisch als strategisch. Die Betonung der Unterschiede zwischen den beiden oder anderen Ländern - der ich leider oft begegne - kommt mir meistens opportunistisch und immer suspekt vor.


  Einen bemerkenswerten Unterschied zwischen Deutschland und den USA gibt es schon noch, und zwar bei der demografischen Struktur der Beschäftigten: In den USA ist es nicht ungewöhnlich, Betriebe mit einem 80- bis 90-prozentigen Anteil von MigrantInnen bzw. von Afro-AmerikanerInnen zu finden. Das hat Folgen: In einem Betrieb mit einem Großteil afro-amerikanischer Beschäftigter, wo die Vorgesetzten wiederum oft Weiße sind, identifizieren sich die Beschäftigten beispielsweise deutlich weniger mit ihrem Arbeitgeber als sonst, was positive Konsequenzen für die Solidarität untereinander haben kann. Darüber hinaus kommen andere Widerstandskulturen und andere Akteure ins Spiel, in ländlichen Gebieten z.B. die Kirchen. Anders wiederum in Betrieben mit einer Mehrheit lateinamerikanischer MigrantInnen: Beschäftigte aus Mittelamerika haben durch ihre politische Geschichte eine deutlich positivere Einstellung zu Gewerkschaften als Beschäftigte aus Mexiko. Politisch ist der Kampf in solchen Betrieben in den USA also mit zusätzlichen Themen verbunden - wie mit Rassismus oder auch mit der steten Bedrohung eines Eingreifens der Einwanderungsbehörde.


  express: Ich schätze mal, dass Du Dich mit vielen US-Kollegen über Deine Arbeit hier austauschst. Wie nehmen die eigentlich die Organizing-Bemühungen der deutschen Gewerkschaften wahr? Wo gibt es Applaus und wo schütteln sie den Kopf, wenn Du darüber berichtest?


  Jeffrey Raffo: Die GewerkschafterInnen in den Staaten, die ich kenne und die sich mit Organizing auseinandersetzen, applaudieren grundsätzlich, wenn Gewerkschaften in anderen Ländern Organizing einführen bzw. sich verändern wollen. Außerdem gibt es immer noch Interesse, gegen Multis auch gemeinsam mit deutschen Gewerkschaften strategisch vorzugehen.


  Da die Amis aber nie wirklich aus ihrer eigenen Krise gekommen sind, sind sie trotz bemerkenswerter Organizingerfolge nicht wirklich in der Lage, den Kopf über irgendjemanden zu schütteln. Natürlich werden sie ganz praktisch im Rahmen transnationaler Zusammenarbeit immer wieder überrascht, wenn eine Gewerkschaft hierzulande eher sozialpartnerschaftlich mit einem Arbeitgeber umgeht, wo es in den USA einen laufenden Konflikt gibt. Oder wenn Betriebsräte die Erklärung ihres eigenen Arbeitgebers über Union-Busting, also gewerkschaftsfeindliche Maßnahmen des Arbeitgebers, in US-amerikanischen Betrieben unkritisch hinnehmen, statt ihren KollegInnen und deren Gewerkschaften in den USA ihr Ohr zu leihen. Ich kann ihren Frust in diesen Momenten gut nachvollziehen, auch wenn ich nicht unbedingt glaube, dass sie sich anders verhalten würden, wenn die Situation umgekehrt wäre.


  Wenn sie dann aber doch den Kopf schütteln, dann liegt das meistens daran, dass sie oft nicht wirklich verstehen können, warum die Gewerkschaften in Deutschland nicht ehrgeiziger sind mit ihren Bemühungen, an Macht und Mitgliederstärke zu gewinnen, als es oft scheint. Aus der Perspektive der US-AmerikanerInnen, die ihren eigenen Überlebenskampf zurzeit eher verlieren, erscheint Deutschland manchmal als eine unvorstellbare Oase der Bescheidenheit und Geduld, was Veränderung angeht.


  express: Zum Schluss: Glaubst Du, dass Organizing in den bundesdeutschen Gewerkschaften auch in 30 Jahren noch eine Rolle spielen wird?


  Jeffrey Raffo: Das hängt wahrscheinlich von der Definition von Organizing ab. Wenn es darum geht, ob der Begriff in 30 Jahren noch gebraucht wird, kann ich dazu nichts sagen. Ich merke aus meiner persönlichen Erfahrung, dass der Umgang mit Begrifflichkeiten hier ein strengerer ist als in den Staaten. Da drüben ist Organizing seit fast einem Jahrhundert ein gängiger Begriff, dessen Bedeutung sich über die Jahre wohl geändert hat, ohne jedoch die Kernideen zu verlieren. In Deutschland gibt es oft bei 'neuen' Konzepten einen echten Definitionskampf, der dazu führen kann, dass Konzepte immer enger und enger definiert werden, bis sie mit neuen Begriffen ersetzt werden, die die Kernideen dann weitertragen. Es ist sicherlich kulturell bedingt, wie Informationen genau behandelt werden, und von daher ist es für mich unmöglich vorherzusagen, wie mit dem Begriff Organizing künftig umgegangen wird.


  Gleichzeitig ist Organizing mittlerweile aber seit fast 15 Jahren Thema in Deutschland. Zu Beginn und bei jedem Rückschritt - genau wie es bei der Wiederbelebung von Organizing in den Staaten war - wird die Niederlage des Organizing von manchen für endgültig geklärt. Das erinnert mich in dem Sinne immer an den Feminismus, wo man stets damit rechnen kann, dass alle paar Jahre in den Medien laut triumphierend dessen endgültiges Ende verkündet wird, obwohl die zähen Gleichstellungsfortschritte die Aktualität und Notwendigkeit des Feminismus doch nur unterstreichen. Deshalb redet man vielleicht doch in 30 Jahren noch davon. Außerdem: Wenn man auf die Jugend in den Gewerkschaften in Deutschland schaut, so ist Organizing für sie inzwischen häufig eine Selbstverständlichkeit.


  Unabhängig aber von dem Begriff und unabhängig davon, wie die Geschichtsbücher in 30 Jahren geschrieben werden: Wir dürfen nicht vergessen, wie viel Boden ArbeiterInnen und Gewerkschaften in den letzten Jahren verloren haben und wo wir eigentlich jetzt stehen. Wir haben die gesellschaftliche Deutungshoheit fast vollständig abgegeben, die notwendig wäre, damit wir uns mit den neuen Herausforderungen wirklich erfolgreich auseinandersetzen können. Wenn die Gewerkschaften in Deutschland wie in den Staaten wieder eine Bewegung werden wollen, die lebt und die etwas verändert, statt dass Gewerkschaften immer kleiner werdende Vereine für bestimmte Beschäftigtengruppen sind, dann muss es eine neue, breit angelegte und selbsttragende Gewerkschaftsbasis geben, die in der Lage ist, betriebliche sowie gesellschaftliche Kämpfe zu führen. Das wird nicht allein durch eine Professionalisierung der Gewerkschaftsarbeit, nicht allein durch ein verbessertes Image oder allein durch ein knappes Mitgliederplus erreicht werden. Das muss schlicht und ergreifend über längere Zeit aufgebaut werden. Da muss eine Re-Politisierung in den Betrieben und in der Gesellschaft stattfinden. Darauf setzt Organizing und von daher kann ich nicht wirklich glauben, dass die Ideen des Organizing in den nächsten Jahren an Relevanz verlieren.


  

  Jeffrey Raffo ist seit über 20 Jahren Organizer, seit 14 Jahren in Deutschland, lebt in Dortmund und arbeitet für den ver.di-Landesbezirk in NRW.


  *
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    	Niels Kadritzke: »Kein Kommunikationsproblem«, über die tiefe Kluft zwischen regierungsamtlichem Optimismus und der Wahrnehmung der Wirklichkeit in der griechischen Bevölkerung


    	Pantelis Boukalás: »Überschusslyrik«, ein Kommentar zu den Versprechungen griechischer Politiker

  


  Rezension


  
    	Stefan Schoppengerd: »Auf Wanderschaft« - Über die Bilder von Wolfgang Müller in dieser Ausgabe des express


    	Peter Nowak: »Kapital & Scheiterhaufen«, über Silvia Federici: »Caliban und die Hexe - Frauen, der Körper und die ursprüngliche Akkumulation«
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  IMI/585: Sicherheitskonferenz - Generalangriff der Kriegstreiber


  



  IMI - Informationsstelle Militarisierung e.V.

  IMI-Analyse 2014/004 vom 1. Februar 2014


  Sicherheitskonferenz: Generalangriff der Kriegstreiber


  von Jürgen Wagner


  



  Überraschend war es nicht, empörend ist es dennoch: Auf der an diesem Wochenende stattfindenden Münchner Sicherheitskonferenz wird versucht, der deutschen Bevölkerung den Sinn eines Elitenkonsenses einzuhämmern, der sich schon seit einiger Zeit herausgebildet hat. Angeführt von Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen und Außenminister Frank-Walter Steinmeier wird gefordert, Deutschland müsse seine - angebliche - "Kultur militärischer Zurückhaltung" - zugunsten einer offensiven Weltmachtpolitik aufgeben (siehe IMI-Standpunkt 2014/005 (1)).


  Unmittelbar vor Konferenzbeginn meldete sich etwa Steinmeier im Handelsblatt (30.01.2014 (2)) folgendermaßen zu Wort: "Es wird zurecht von uns erwartet, dass wir uns einmischen. [...] So richtig eine Politik militärischer Zurückhaltung ist, so darf sie nicht missverstanden werden als ein Prinzip des Heraushaltens." Deutschland sei "zu groß, um die Weltpolitik nur zu kommentieren", so Steinmeier weiter. Ganz wesentlich waren und sind in dieser Debatte auch der Konferenzleiter (und Tübinger Honorarprofessor) Wolfgang Ischinger sowie Bundespräsident Joachim Gauck. Insofern konnte einem schon Übles schwanen, als klar wurde, dass Gauck, der schon mehrfach durch militärfreundliche und chauvinistische Aussagen unangenehm auffiel, die Eröffnungsrede auf der Sicherheitskonferenz halten sollte (siehe IMI-Standpunkt 2014/002 (3)).


  

  Vorbereitende Arbeiten


  Schon in Gaucks Rede zum Tag der deutschen Einheit am 3. Oktober 2013 (4) wurde der programmatische Boden bereitet: "Ich mag mir nicht vorstellen, dass Deutschland sich groß macht, um andere zu bevormunden. Aber ich mag mir genauso wenig vorstellen, dass Deutschland sich klein macht, um Risiken und Solidarität zu umgehen." Wie zumindest in den deutschen Eliten dieser Satz verstanden wurde, untermauerte Wolfgang Ischinger, indem er Gaucks Satz in seiner Dezember-Kolumne auf der Sicherheitskonferenz-Seite (5) erst vollständig zitierte und gleich im Anschluss folgendermaßen auslegte: "War das eine Absage an die überstrapazierte sogenannte Kultur der militärischen Zurückhaltung?"


  Die Frage war natürlich rein rhetorischer Natur und wo Ischinger selbst hier steht, ließ er sowohl dadurch durchblicken, dass er einen FAZ-Artikel (6)von Ex-Verteidigungsminister Volker Rühe prominent auf der Internetseite der Sicherheitskonferenz platzieren ließ, in dem es hieß: "In einer Zeit, in der die Vereinigten Staaten ihr Engagement für Europa reduzieren und viele Staaten der EU finanziell am Ende sind, ist es die Aufgabe des Starken, mit Beispiel zu führen und Europas Handlungsfähigkeit zu sichern. Deutschland muss führen, damit Europa nicht schwächer wird." Unmittelbar vor Konferenzbeginn beschwerte sich der Tübinger Honorarprofessor dann auch noch ganz direkt über die aus seiner Sicht unzureichende deutsche Bereitschaft, eine aktive Weltmachtpolitik zu betreiben und die scheinbare Zurückhaltung was den Einsatz militärischer Gewalt anbelange.[1]


  Natürlich bricht diese Debatte jetzt nicht aus heiterem Himmel über uns ein, vielmehr wurde sie von langer Hand vorbereitet. Wesentlich hierfür war das Papier "Neue Macht - Neue Verantwortung" (7), das von 50 führenden Mitgliedern des außen- und sicherheitspolitischen Establishments im September 2013 veröffentlicht wurde. Schon darin wurde mit dem Argument, die wirtschaftliche Größe Deutschlands erfordere, dass es mehr (auch militärische) Verantwortung in der Welt übernehme, der Boden bereitet. Etwas verklausuliert floss dieses Konstrukt dann auch in den neuen Koalitionsvertrag zwischen CDU/CSU und SPD mit ein (siehe hierzu ausführlich IMI-Analyse 2013/036 (8)).


  Auf dieser Basis wurde dann in den letzten Wochen eine Kanonade nach der anderen abgefeuert, die alle darauf abzielten, die "Kultur militärischer Zurückhaltung" zugunsten einer "Kultur kriegerischer Verantwortung" abzuschießen. Die ganzen Bemühungen leiden aber unter einem eklatanten Schönheitsfehler: Einer aktuellen Umfrage (9) zufolge haben sie es bislang nicht geschafft, die Bevölkerung vom Sinn häufigerer Militäreinsätze zu überzeugen: "Die meisten Deutschen sind gegen eine Ausweitung der Auslandseinsätze der Bundeswehr. In einer Umfrage des Meinungsforschungsinstituts YouGov sagten 45 Prozent der Befragten, Deutschland tue hier bereits zu viel. 30 Prozent halten das derzeitige Engagement für genau richtig."


  Angesichts dieses Problems war schon einige Tage vor Beginn der Münchner Sicherheitskonferenz klar, dass Bundespräsident Gauck es als seine Aufgabe erachtete, in seiner Eröffnungsrede die Bevölkerung vom Sinn des ganzen Unterfangens zu überzeugen: "Joachim Gauck will, so legen es Planungen aus dem Präsidialamt nahe, in seiner Eröffnungsrede in München an die Deutschen appellieren, sich ihres Platzes in der Welt bewusst zu werden. Das liegt genau auf der Linie Steinmeiers und von der Leyens." (Der Spiegel, 27.01.2014[2])


  

  Gauck: Verantwortung predigen - Imperialismus ausschenken


  Mit einem schier unerträglichen Pathos bemühte sich der Bundespräsident in seiner Rede auf der Sicherheitskonferenz (10) penetrant darum, das "gute" heutige vom "schlechten" nationalsozialistischen Deutschland abzusetzen: "Eines gleich vorweg: Dies ist ein gutes Deutschland, das beste, das wir kennen. Das auszusprechen, ist keine Schönfärberei." Und weil Deutschland ganz grundsätzlich geläutert sei, könne nun auch mit einem lange dominierenden Pazifismus gebrochen werden, der heute überholt sei, so die Kernbotschaft, die augenscheinlich auch genau so verstanden wurde: "[Gauck] erkannte an, dass militärische Beiträge von Deutschland wegen seiner historischen Schuld aus der Zeit des Nationalsozialismus lange nicht verlangt worden seien. Doch nun dürfe Pazifismus kein Deckmantel für Bequemlichkeit werden. Er bestritt, dass Deutschland wegen seiner Geschichte dauerhaft ein 'Recht auf Wegsehen' erworben habe. Dies führe zu 'so etwas wie Selbstprivilegierung'". (FAZ, 31.01.2014 (11))


  Darüber hinaus lieferte Gauck in seiner Rede zwei konkrete Begründungen, weshalb Deutschland künftig häufiger zur Waffe greifen müsse:


  Einmal postuliert er unter Rückgriff auf das "Konzept der Schutzverantwortung" eine moralische Pflicht, im Falle von schweren Menschenrechtsverletzungen militärisch einzugreifen: "Das Prinzip der staatlichen Souveränität und der Grundsatz der Nichteinmischung dürfen gewalttätige Regime nicht unantastbar machen." Die vielfältigen Bedenken gegenüber diesem Konzept, insbesondere dass damit versucht wird, die völkerrechtlich bislang extrem engen Grenzen für die Anwendung militärischer Gewalt aufzuweichen, wodurch es Großmächten erleichtert würde, ihre Interessen gewaltsam durchzusetzen, streift Gauck nur am Rande (siehe zur Kritik an der Schutzverantwortung ausführliche IMI-Analyse 2011/32 (12)). Solche Bedenken seien zwar berechtigt, aber hierfür gebe es eine einfache Lösung: "[E]s gilt, den potentiellen Missbrauch des Schutzkonzepts zu expansionistischen oder gar imperialen Zwecken auszuschließen." Und gleich im nächsten Satz präzisiert der Bundespräsidenten welches Land aus seiner Sicht geradezu dazu prädestiniert ist, einen solchen Missbrauch zu vereiteln - ja, man ahnt es bereits: das geläuterte Deutschland: "Ich begrüße deshalb, dass sich die Bundesregierung an der Fortentwicklung des Konzepts beteiligt und dabei besonders auf Prävention, auf internationale Zusammenarbeit sowie auf die Entwicklung von Frühwarnsystemen gegen Massenverbrechen setzt."


  Als zweite Begründung für eine ambitioniertere militärisch gestützte Politik führt Gauck an, Deutschland trage als einer der ökonomisch mächtigsten Staaten in der Welt eine Verantwortung für die Stabilität des globalen Systems, von dem es ja schließlich mit am meisten profitiere: "Deutschland ist überdurchschnittlich globalisiert und profitiert deshalb überdurchschnittlich von einer offenen Weltordnung - einer Weltordnung, die Deutschland erlaubt, Interessen mit grundlegenden Werten zu verbinden. [...] Die Beschwörung des Altbekannten wird künftig nicht ausreichen! Die Kernfrage lautet doch: Hat Deutschland die neuen Gefahren und die Veränderungen im Gefüge der internationalen Ordnung schon angemessen wahrgenommen? Reagiert es seinem Gewicht entsprechend? [...] Ich meine: Die Bundesrepublik sollte sich als guter Partner früher, entschiedener und substantieller einbringen. [...] Manchmal kann auch der Einsatz von Soldaten erforderlich sein. [...] Auch wer nicht handelt, übernimmt Verantwortung. Es ist trügerisch sich vorzustellen, Deutschland sei geschützt vor den Verwerfungen unserer Zeit - wie eine Insel. Denn Deutschland ist so tief verwoben mit der Welt wie wenige andere Staaten. Somit profitiert Deutschland besonders von der offenen Ordnung der Welt. Und es ist anfällig für Störungen im System. Eben deshalb können die Folgen des Unterlassens ebenso gravierend wie die Folgen des Eingreifens sein - manchmal sogar gravierender."


  Zweifellos ist es richtig, dass Deutschland von diesem System profitiert - und an der Ausbeutung und Unterprivilegierung von Milliarden Menschen aktiv beteiligt ist. Und zweifellos ist dieses System "störanfällig", es mit militärischen Mitteln notdürftig zu stabilisieren stellt dabei aber einzig den Versuch dar, die herrschenden Ungerechtigkeiten aufrechtzuerhalten. Gauck redet damit einer imperialistischen und expansionistischen Gewaltpolitik das Wort, von der er sich vermeintlich in derselben Rede so vehement distanziert. Und wie man mit "Störern" des für Deutschland so hochprofitablen Systems umzugehen gedenkt, dafür reicht ein Blick in das Papier "Neue Macht - Neue Verantwortung" (13), mit dem der von Gauck nun der Öffentlichkeit präsentierte Elitenkonsens erstmals umfänglich zum Ausdruck gebracht wurde: "Da aber, wo Störer die internationale Ordnung in Frage stellen; wo sie internationale Grundnormen (etwa das Völkermordverbot oder das Verbot der Anwendung von Massenvernichtungswaffen) verletzen; wo sie Herrschaftsansprüche über Gemeinschaftsräume oder die kritische Infrastruktur der Globalisierung geltend machen oder gar diese angreifen; wo mit anderen Worten Kompromissangebote oder Streitschlichtung vergeblich sind: Da muss Deutschland bereit und imstande sein, zum Schutz dieser Güter, Normen und Gemeinschaftsinteressen im Rahmen völkerrechtsgemäßer kollektiver Maßnahmen auch militärische Gewalt anzuwenden oder zumindest glaubwürdig damit drohen zu können."


  Wie zu befürchten war, wurde Gaucks Rede in Politik und Medien begeistert aufgenommen. Unmittelbar im Anschluss sprach Ischinger (14) - offensichtlich angetan, dass genau das geliefert worden war, was er auch bestellt hatte - von einer "sehr wichtige Rede". Auch die US-Seite (15) war voll des Lobs, war sie sich doch der möglichen Tragweite des Auftritts bewusst: "Kennern der europäischen Szene war deshalb die historische Bedeutung der Gauckschen Akzentverschiebung nicht entgangen. Kaum hatte der Präsident geendet, twitterte etwa der ehemalige US-Botschafter bei der Nato, Ivo Daalder schon: 'Das ist tatsächlich das erste Mal, dass ein führender deutscher Politiker argumentiert, Deutschland müsse die Konsequenzen aus seiner Macht ziehen - in Europa und darüber hinaus.'"


  Es steht zu hoffen, dass wenigstens die bislang skeptische Bevölkerung dem Bundespräsidenten und seinem Geschwätz nicht auf den Leim geht. Denn der ehemalige Pfarrer predigt zwar Moral und Verantwortung - ausgeschenkt werden aber Imperialismus und Krieg.


  

  Anmerkungen


  [1]Obwohl inzwischen immer mehr Beweise ans Licht kommen, dass die Angriffe anders als vom Westen behauptet wohl nicht von Regierungstruppen verübt wurden (siehe IMI-Aktuell 2014/025 (16)) beklagt sich Ischinger in der Welt (17), dass die EU-Staaten nicht bereit gewesen seien, die USA bei einem Einmarsch in Syrien nach dem Giftgasangriffen im Sommer 2013 zu unterstützen: "Weniger Solidarität mit den USA von europäischer Seite als nach dem Chemiewaffeneinsatz Assads im vergangenen Sommer ist ja kaum vorstellbar. Die Bundesregierung hat mit der Kultur der militärischen Zurückhaltung die Entscheidung begründet, sich von vornherein ganz herauszuhalten. Die Franzosen wollten zwar, aber die Briten konnten nach der Entscheidung im Unterhaus nicht. Präsident Obama war in einer schwierigen Lage: Sollte er alleine eingreifen ohne Europa an seiner Seite? Ich finde es schwierig, ihm deshalb einen Vorwurf zu machen."


  [2]Laut der Welt (18) soll sich Gauck auf für seine Rede auf der Sicherheitskonferenz eng mit Steinmeier und von der Leyen beraten haben.


  

  Verweise:


  (1)http://www.imi-online.de/2014/01/22/krieg-und-kitas/


  (2)http://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/bundeswehr-steinmeier-plaediert-nun-auch-fuer-mehr-auslandsengagement/9406344.html


  (3)http://www.imi-online.de/2014/01/15/chauvinisten-und-kriegsverbrecher/


  (4)http://www.bundespraesident.de/SharedDocs/Reden/DE/Joachim-Gauck/Reden/2013/10/131003-Tag-deutsche-Einheit.html


  (5)https://www.securityconference.de/debatte/monthly-mind/detail/article/monthly-mind-dezember-2013-deutsche-aussenpolitik-in-der-grossen-koalition-nichts-neues/


  (6)https://www.securityconference.de/news/article/deutschland-muss-fuehren-damit-europa-nicht-schwaecher-wird/


  (7)http://www.swp-berlin.org/fileadmin/contents/products/projekt_papiere/DeutAussenSicherhpol_SWP_GMF_2013.pdf


  (8)http://www.imi-online.de/2013/12/20/der-grosse-koalitionsvertrag-paradigmenwechsel-zur-offensiven-verantwortungsrhetorik/


  (9)http://www.n-tv.de/politik/Jeder-Zweite-lehnt-mehr-Auslandseinsaetze-ab-article12182996.html


  (10)http://www.bundespraesident.de/SharedDocs/Reden/DE/Joachim-Gauck/Reden/2014/01/140131-Muenchner-Sicherheitskonferenz.html


  (11)http://www.faz.net/aktuell/politik/inland/muenchner-sicherheitskonferenz-gauck-fordert-neue-deutsche-aussenpolitik-12778741.html


  (12)http://www.imi-online.de/2011/08/08/die-responsibility-t/


  (13)http://www.swp-berlin.org/fileadmin/contents/products/projekt_papiere/DeutAussenSicherhpol_SWP_GMF_2013.pdf


  (14)http://www.welt.de/politik/deutschland/article124431001/Gaucks-Abrechnung-mit-Westerwelles-Zurueckhaltung.html


  (15)http://www.welt.de/politik/deutschland/article124431001/Gaucks-Abrechnung-mit-Westerwelles-Zurueckhaltung.html


  (16)http://www.imi-online.de/2014/01/21/syrien-giftgas-luegen/


  (17)http://www.welt.de/politik/ausland/article124394894/Alle-schwer-bewaffnet-bloss-die-Guten-nicht.html


  (18)http://www.welt.de/politik/deutschland/article124431001/Gaucks-Abrechnung-mit-Westerwelles-Zurueckhaltung.html


  

  Hinweis der Schattenblick-Redaktion:

  Auf der IMI-Seite finden Sie das aktuelle Up-date dieses Artikels vom 3.2.2014 unter:

  http://www.imi-online.de/2014/02/01/sicherheitskonferenz-generalangriff-der-kriegstreiber/


  *
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  MAGAZIN/639: Einsfestival - "Mr. Dicks", das erste wirklich subjektive Gesellschaftsmagazin, 5./12./19.2. (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 13. Januar 2014


  Rausch, Ego, Lust:

  1LIVE macht "Mr. Dicks", das erste wirklich subjektive Gesellschaftsmagazin


  Folge 1 - Rausch | 05.02.2014, 22.10 - 22.40 Uhr

  Folge 2 - Ego | 12.02.2014, 22.10 - 22.40 Uhr

  Folge 3 - Lust | 19.02.2014, 22.10 - 22.40 Uhr


  



  Die neue WDR-Reihe "Mr. Dicks" ist mehr als eine Fernsehsendung: Als crossmediales Projekt findet es bei Einsfestival, im Netz und auch in 1LIVE statt. "Mr. Dicks" ist die virtuelle Figur des gleichnamigen innovativen Magazinformats, das 1LIVE und die Kölner Produktionsfirma btf (bilduntonfabrik) entwickelt haben. Jede Folge widmet sich in Einzelbeiträgen einem übergeordneten Thema, wobei unterschiedlichste Ausdrucksformen erlaubt sind. Songs, Animationen, Porträts oder Reportagen - bei "Mr. Dicks" ist alles möglich.


  Die filmischen Denkanstöße bei Mr. Dicks kommen aus allen Richtungen: Junge, kreative Menschen, die eine Geschichte, eine Meinung oder eine Vision haben, inszenieren ihre Blickwinkel auf das Oberthema der Sendung. Dazwischen taucht immer wieder Mr. Dicks selbst auf - eine virtuelle Kunstfigur, die zusammen mit ihrem Flamingo absurde, lustige und provozierende Dinge erlebt und gleichzeitig genau verstörend wie lustig ist.


  "Mr. Dicks" ist mutiges Autorenfernsehen, das ungewohnte, überraschende und unbequeme Geschichten in neuartigen Formen erzählt und dabei lustvoll mit konventionellen Sehgewohnheiten bricht. Derzeit gibt es im deutschen Fernsehen kein Format, in dem sich Autoren derart kreativ austoben können. Bereits im Frühjahr 2013 sorgten die Radiomacher von 1LIVE mit der Pilotfolge "Waffen" für Aufsehen.


  Rausch, Ego und Lust - das sind die Themen, der drei neuen Mr. Dicks-Folgen, die Einsfestival ab Mittwoch, den 5. Februar 2014 zeigt.


  

  Folge 1 - Rausch

  5.Februar 2014, 22 Uhr


  In der ersten Sendung setzen sich die Autoren mit unterschiedlichen Zuständen übersteigerter Ekstase und Glücksgefühlen auseinander. Auf dem Programm stehen Fußballfans des FC St. Pauli, die sich in den Rausch brüllen, der Schauspieler Lars Eidinger setzt seine Vision vom Rausch in einem intensiven Ein-Mann-Monolog um, Einsfestival-Moderator Thilo Jahn probiert, ob man durch Rentier-Urin high wird, und die Band Trailerpark performt einen Song auf unterschiedlichen Betrunkenheitsstufen.


  

  Folge 2 - Ego

  12.Februar 2014, 22 Uhr


  In der Welt des 21. Jahrhunderts rückt der Egozentrismus immer stärker in den Mittelpunkt unseres alltäglichen Handelns. Für Folge 2 von "Mr. Dicks" reflektieren junge Autoren und Filmemacher das Thema Ego auf unterschiedliche Weise. So geht Einsfestival-Moderator Thilo Jahn der Frage nach, warum der Schönheitswahn bei jungen Frauen mittlerweile bis zu den Schamlippen geht. Animationskünstler Ole Tillmann erzählt in seiner Comic-Story vom Zwang sich ständig selbst in sozialen Netzwerken inszenieren zu müssen, und Singer-Songwriter Peter Licht hat ein Stück zum Thema komponiert. Außerdem erzählen Promis wie Gregor Gysi, Roberto Blanco oder Sido von ihren Egos.


  

  Folge 3 - Lust

  19.Februar 2014, 22 Uhr


  In der dritten Folge dreht sich alles um die Lust - und die kann für jeden etwas völlig anderes sein. Entsprechend vielseitig fallen auch die Filme der "Mr. Dicks"-Autoren aus. So hat Porno-Regisseurin Erika Lust ihre 100 Momente der Lust verfilmt, ein Paar erzählt, warum es sich gerne die Luft abdrückt, und der britische Animationskünstler James Murray sieht den Akt des Essens als "Pleasure Machine". Außerdem ziehen hunderte Amerikaner ihren Hintern für einen vorbeifahrenden Zug blank. Zum Schluss präsentiert Tobias Jundt, Sänger der Band Bonaparte, einen exklusiven Lust-Song.


  Am Mittwoch, den 26. Februar wiederholt Einsfestival um 22 Uhr die "Mr. Dicks"-Pilotfolge zum Thema Waffen.


  1LIVE greift die jeweiligen Themen und Beiträge aus Mr. Dicks auf, vor allem in der Abendstrecke "Plan B", dort werden sie vertieft und weitererzählt.


  Eine Produktion des WDR in Zusammenarbeit mit der Kölner Bildundtonfabrik.


  *


  Quelle:

  Presseinformation vom 13. Januar 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  MAGAZIN/638: ZDF - aspekte – altes Format in neuem Gewand, ab 07.02.2014 (ZDF)


  



  aspekte

  ZDF-Kultursendung: Mehr Sendezeit, mehr Vielfalt, mehr "aspekte"

  ab 7. Februar 2014, freitags 23.00 Uhr


  Inhalt:

  –Vorwort von Prof. Peter Arens

  –Informationen zum Format

  –Interview mit Daniel Fiedler, Leiter der Redaktion "Kultur Berlin"

  –Interview mit den Moderatoren

  –Informationen zu "aspekte"

  –Biografien der Moderatoren


  



  Eine neue Ära

  Vorwort von Prof. Peter Arens, Leiter Hauptredaktion Kultur, Geschichte und Wissenschaft


  Das ZDF geht mit "aspekte" in eine neue Ära. Aus dem Kulturmagazin entsteht eine Studiosendung vor Publikum. Die gewohnten Film-Einspieler zu aktuellen Themen werden ergänzt durch Live-Gespräche mit Künstlern, Musikern, Schauspielern – mit Kulturschaffenden, die etwas zu sagen haben und die Akzente setzen. Die Sendung wird damit 15 Minuten länger als das Urformat, das ist gemessen an der Wirklichkeit des heutigen Kulturfernsehens eine ziemliche Neuigkeit. Nach 48 Jahren ein Traditionsformat derart zu verändern, erfordert Mut in vielerlei Hinsicht, und auch Demut. Denn selbstverständlich geht von einer wesensfesten Marke wie "aspekte" ein gewisser Respekt aus. Ich bin mir aber sicher, dass der Weg der richtige ist. Wir haben jetzt die Chance, wichtige Themen über den bildstarken Beitrag hinaus mit Studiogästen ausführlicher und gewissenhafter zu behandeln. Zum Beispiel die kritische Debatte über das Berliner Stadtschloss nicht nur in vier selbstsicheren Filmminuten zu glossieren, sondern sie auch im anschließenden Gespräch mit klugen Kulturmanagern auszuhalten. "Cloud Atlas" nicht nur in spektakulären Ausschnitten vorzustellen, sondern mit den Machern wirklich über die künstlerische Leistung des Films zu sprechen. Wenn in unserer modernen Kultur die Fixierung auf das Bild das Argument zunehmend abgelöst hat, wenn dem Bewegtbild die Erklärung ganzer Sachverhalte zugetraut wird, wenn Youtube die neue Suchmaschine geworden ist, dann kann es nicht verkehrt sein, dass bei "aspekte" mehr Raum entstehen soll für Sprache und Gedankenaustausch.


  Ich glaube, dass der neue Diskurscharakter die Sendung vitaler machen wird und zur Stimmung am späten Freitagabend passt. Gerne taucht die listige Frage auf, ob wir mit der Öffnung des Formats einfach nur mehr und jüngere Zuschauer anvisieren. Ein höherer Marktanteil wäre uns willkommen, doch ist unser primäres Ziel die Ausweitung und analytische Vertiefung von Kultur im ZDF-Hauptprogramm. Außerdem begleite ich "aspekte" inzwischen seit 25 Jahren, erst als Filmemacher und heute als Kulturchef, und an der guten Million Zuschauer hat sich nie etwas geändert. Ihre Zusammensetzung muss während dieser Zeit gewechselt haben, doch die Seelenverwandtschaft zwischen ihnen und uns ist geblieben. Sie werden auch einer aufgewerteten "aspekte"-Sendung treu bleiben.


  Prof. Peter Arens, Leiter Hauptredaktion Kultur, Geschichte und Wissenschaft


  *


  "aspekte" - Informationen zum Format


  ab Freitag, 7. Februar 2014, 23.00 Uhr Redaktionsleitung: Daniel Fiedler ("Kultur Berlin") Moderation: Katty Salié, Tobias Schlegl, Jo Schück Regie: Frank Hof Sendeform: Live/Live-on Tape mit Publikum Spielort: Berlin (Studio 1 im ZDF-Hauptstadtstudio) Länge: 45 Min. Sendetermin freitags, 23.00 Uhr


  Kultur im ZDF mit "aspekte" gibt es seit 1965. Damit ist "aspekte" die dienstälteste überregionale Kultursendung des deutschen Fernsehens. Seit 1979 wird der renommierte "aspekte-Literaturpreis" für das beste deutschsprachige Roman-Debüt verliehen. Aus der "aspekte"-Redaktion entstand das "Literarische Quartett" und die ZDF-Literatursendung "Das blaue Sofa". Auch die bundesweite Denkmalschutz-Aktion "Bürger rettet Eure Städte" hatte ihre Wurzeln bei "aspekte". Seit Januar 2013 ist "aspekte" Teil der Redaktion "Kultur Berlin". Unter Leitung von Daniel Fiedler verantwortet "Kultur Berlin" alle in der Hauptstadt produzierten Kulturformate und beliefert andere Redaktionen der ZDF-Programmfamilie mit Kulturbeiträgen aus Berlin.


  *


  Gutes Fernsehen entwickelt sich weiter

  Fragen an Daniel Fiedler, Leiter der Redaktion "Kultur Berlin"


  Anfang 2012 gab es mit den Moderatoren Katty Salié und Tobias Schlegl einen ersten Relaunch von "aspekte". Wie ist die Idee entstanden, die ZDF-Traditionsmarke noch weiter zu entwickeln?


  "aspekte" ist die traditionelle Kulturmarke des ZDF, und das seit mittlerweile über 48 Jahren. Traditionen im Fernsehen zu pflegen bedeutet, die Ursprungsidee einer Sendung auf der Höhe der Zeit zu halten. Oder frei nach Karl Kraus: Traditionen zu pflegen heißt nicht, die Asche zu bewahren, sondern die Fackel am Brennen zu halten. Gutes Fernsehen ruht sich deshalb nicht auf dem Erreichten aus, sondern entwickelt sich immer weiter. Die Veränderungen vor zwei Jahren waren ein bedeutender Schritt für das Format. Ihr Erfolg hat uns ermutigt, jetzt weiter zu gehen und das Konzept der Sendung entscheidend weiter zu entwickeln. Ausgangspunkt aller Überlegungen war es, den Moderatoren als Gastgebern deutlich mehr Gewicht in der Sendung zu verleihen.


  Was für eine Sendung erwartet den Zuschauer, wenn er am 7. Februar 2014 "aspekte" einschaltet?


  Das ZDF weitet seine Sendezeit für Kultur aus. Zukünftig wird "aspekte" 45 Minuten lang sein. Das gibt uns den Raum, nicht nur mehr Themen zu behandeln, sondern sie in unterschiedlichen Formen zu präsentieren. "aspekte" wird also viel lebendiger werden. Bislang gab es ja nur den klassischen Magazinbeitrag. Jetzt machen wir "aspekte" auch zur Bühne. Es wird Live-Auftritte geben, es werden Debatten und Gespräche geführt, wir zeigen Reportagen, Hintergrundberichte und wir geben Tipps. Wir lächeln über Flops, wir jubeln über Neuerscheinungen und wir zeigen, was die Großen der Kulturwelt leisten. Im Mittelpunkt der Sendung stehen zukünftig die Moderatoren. Sie sind die Gastgeber des Abends, sie präsentieren kenntnisreich und meinungsfreudig kulturelle Themen und Köpfe. Sie mischen sich ein und fragen neugierig nach. Und wir spielen vor einem Live-Publikum im Studio. Auch das ist für "aspekte" etwas ganz Neues.


  "aspekte" war 48 Jahre eine Magazinsendung. Warum verlässt man jetzt das klassische Magazin-Schema?


  Magazinsendungen haben es heute schwerer als früher, ihr Publikum zu erreichen. Die starre Form, die Moderation und Beitrag abwechselt, engt auf Dauer ein. Und gerade Freitag abends ist dies eine TV-Form, die anstrengend sein kann. Dazu kommt in unserem Fall: Die Verlängerung der Sendezeit auf 45 Minuten funktioniert nicht in der klassischen Magazinform. Aus diesem Grund haben wir jetzt ganz neu gedacht.


  Sie haben sich künftig für Doppelmoderationen im Studio entschieden. Warum?


  Es ist wesentlicher Teil des neuen Konzepts, die Sendung künftig lebendiger zu gestalten. Die 45-minütige "aspekte"-Sendung wird von einer Vielzahl von Studiosituationen und -aktionen bestimmt werden. Da ist es gut, wenn zwei Kollegen sich im Team gegenseitig unterstützen können. Die Sendung wird insgesamt dialogischer und aktionsreicher sein als vorher. Die Moderatoren sind daher die Sparringspartner, die die Sendung gestalten.


  Welche Moderationskonstellationen wird es geben?


  In der Regel wird Katty Salié zusammen mit einem ihrer beiden männlichen Kollegen, Tobias Schlegl oder Jo Schück, agieren. Sie stellen den Kern der neuen Sendung dar. Sie sind die Persönlichkeiten, die Geschichten und Protagonisten aus der Welt der Kultur präsentieren. Sie haben keine Ehrfurcht vor der Kultur, sondern leben in und mit ihr. Katty Salié und Tobias Schlegl haben ja bereits in der Vergangenheit bewiesen, dass sie die richtige Wahl sind. Insofern haben wir mit den beiden ein Pfund in der Waagschale. Mit ihnen ist es eine Freude gewesen, die Weiterentwicklung von "aspekte" voranzutreiben. Dieses bewährte Team wird nun verstärkt durch Jo Schück, den ich vor über zwei Jahren zu ZDFkultur geholt habe und der dort gezeigt hat, wie eine vitale Kulturberichterstattung aussehen kann. Er bringt mit, was wir für "aspekte" suchen.


  Wie sieht das künftige Themenspektrum von "aspekte" aus?


  "aspekte" hat Kultur schon in der Vergangenheit nicht nur streng klassisch verstanden. Dass Pop- und Hochkultur heute vorurteilsfrei nebeneinander bestehen, ist mittlerweile eine Binsenweisheit. Das Phänomen "Hipster" hat genauso Platz in einer Kultursendung wie der neue Woody Allen-Film. Für "aspekte" gilt weiterhin: Themen und Inhalte müssen Gewicht haben, egal, ob wir Altmeister oder Newcomer präsentieren. Entscheidend ist die Haltung, mit der "aspekte" seine Inhalte präsentiert. Wir schauen nicht aus dem kulturellen Elfenbeinturm auf die Welt, sondern wir verstehen Kultur als Lebensmittel, dass für uns Menschen genauso zur Existenz gehört wie Atmen, Essen und Trinken. Im neuen "aspekte" steht Ernst neben intelligenter Unterhaltung, es werden Themen gesetzt, provokante Zwischenrufe gemacht und Überraschungen geboten, wir führen Diskussionen und berichten über Hintergründe.


  Wie wird "aspekte" mit aktuellen Themen umgehen?


  Wir sind keine tägliche Nachrichtensendung, die Aktuelles vermelden muss. Dennoch wird man jeder einzelnen Sendung anmerken, dass sie auf Themen und Geschehnisse der jeweiligen Sendewoche Bezug nimmt. Kultur agiert ja nicht im luftleeren Raum, sondern sie steht mitten in der Gesellschaft.


  Wie reagiert "aspekte" künftig auf kulturelle Großereignisse?


  "aspekte" hat bislang zu besonderen Anlässen das Studio verlassen und dann von den Hotspots direkt gesendet, etwa von der Berlinale, von den Salzburger Festspielen oder von der Kunstbiennale aus Venedig. In Zukunft wird das Studio der zentrale Ort sein, von dem wir senden. Aber wir schicken beispielsweise einen unserer Moderatoren als Reporter nach draußen, der uns dann aus Venedig, Bayreuth oder von den Buchmessen in Leipzig und Frankfurt berichtet.


  Welche Künstler, welche Gesprächsgäste wünschen Sie sich für die Sendung?


  Als Gäste werden wir all diejenigen begrüßen, die im kulturellen Diskurs dieser Republik etwas Sinnvolles beizutragen haben. Das sind vor allem die Macher. Das kann der Schauspieler sein, der gerade einen Film an den Start bringt, ebenso wie die Autorin, die gerade ihr neues Buch veröffentlicht. Aber auch der kluge und redegewandte Soziologe, der mit uns ein gesellschaftliches Phänomen erörtert. Bei den auftretenden Künstlern sind wir für alle Genres offen. Da geht die Bandbreite vom HipHop bis zur Klassik. Vom Musical Comedian wird es ebenso Auftritte geben wie von der Star-Sopranistin.


  Welchen Stellenwert werden Filmbeiträge einnehmen?


  Filmbeiträge bleiben ein wesentlicher Bestandteil der Sendung. Sie werden aber stärker als zuvor mit dem Geschehen im Studio verknüpft sein. Sei es durch eine entsprechende Vorbereitung, sei es durch eine Verlängerung mit einer Studioaktion, etwa einem Gespräch. Zudem wollen wir einige Rubriken einführen, die deutlich machen, dass die Sendung aus einem Guss gedacht ist und nicht nur eine lose Aneinanderreihung von Themen darstellt.


  Zum Schluss die "Gretchenfrage" an den Redaktionsleiter: Was bedeutet Kultur für "aspekte"?


  Kultur ist für "aspekte" kein Betrachtungsgegenstand, sondern eine Haltung. Kultur fragt immer nach dem Zustand der Gesellschaft. Kultur stellt die Frage, wie wir Menschen miteinander auf dieser Welt leben wollen. Welche Gedanken ergeben sich für dieses Zusammenleben aus soziologischen und wissenschaftlichen Erfahrungen oder gesellschaftlichen Ereignissen? Was haben die Künstlerinnen und Künstler dazu zu sagen? Wir wollen uns deshalb nicht einfach am kulturellen Ereigniskalender entlang hangeln, sondern kraftvoll und vital kulturelle Themen beleuchten und besetzen.


  Die Fragen stellte Birgit-Nicole Krebs


  *


  Teil einer Metamorphose

  Fragen an die Moderatoren Katty Salié, Tobias Schlegl und Jo Schück


  Katty Salié, seit Anfang 2012 sind Sie das Gesicht von "aspekte": Mit welchen Gefühlen und Erwartungen gehen Sie in die neue Ära von "aspekte"?


  Katty Salié: Natürlich bin ich enorm gespannt. Die Veränderungen betreffen schließlich besonders meinen Part bei "aspekte", die Moderation. Während unsere Filmbeiträge in derselben, qualitativ hochwertigen Form weiter laufen, werde ich des weißen Studios enthoben und bekomme Gesellschaft. Einen Anspielpartner, beziehungsweise gleich zwei, im Wechsel. Dazu Publikum und viel Platz, um losgelöst in Aktion zu treten. Letzteres habe ich bisher in unseren "aspekte"-Extras immer sehr genossen, wenn wir mitten im kulturellen Treiben, auf Buchmessen, Events oder Festivals unterwegs waren. Beides, die Studioarbeit als Moderatorin und den Schwung der Reporterin, zu fusionieren, reizt mich mächtig.


  Tobias Schlegl, auch Sie sind seit 2012 einige Male für "aspekte" auf dem Schirm gewesen. Mit welchen Gefühlen gehen Sie in die neue Ära?


  Tobias Schlegl: Ich freu mich erst einmal, dass die Verantwortlichen uns tatsächlich 15 Minuten mehr Zeit geben. Das ist für Kultur im deutschen Fernsehen alles andere als selbstverständlich. Und genau dadurch hat die Sendung eine große Chance, sich weiterzuentwickeln und neue Türen aufzustoßen. Es ist wirklich aufregend, ein Teil dieser Metamorphose zu sein.


  Jo Schück, Sie sind der Neue bei "aspekte": Was hat Sie gereizt bei "aspekte" einzusteigen?


  Jo Schück: "aspekte" ist eine der ältesten und traditionsreichsten Sendungen im deutschen Fernsehen. Allein als Moderator in Betracht gezogen zu werden, empfinde ich als große Ehre. Es ist eine tolle Herausforderung, das Kultur-Aushängeschild im deutschen Fernsehen mit weiterzuentwickeln und auch zu modernisieren. Ich denke, bei der Vermittlung von Kultur, Kulturpolitik und vielleicht auch politischer Kultur kann ich mit der Erfahrung meiner bisherigen Berufsstationen einen guten Beitrag leisten. Nicht zuletzt, um auch Leute von Kultur zu begeistern, die nicht jeden Tag das FAZ-Feuilleton lesen. Katty Salie und Tobi Schlegl sind zudem Kollegen, mit denen es sich immer lohnt zusammenzuarbeiten. Wir drei hatten in der Vorbereitung schon großen Spaß und werden es sicherlich auch in Zukunft haben.


  Auf was freuen Sie sich besonders? Was reizt Sie an der neuen Form von "aspekte"?


  Tobias Schlegl: Das Herzstück der Sendung, die vielen tollen Themen und Filme der Autoren, bleibt natürlich weiterhin erhalten. Aber Zeit für vertiefende Interviews mit den Künstlern im Studio, Live-Auftritte und Publikum, das wird "aspekte" mit noch mehr Leben füllen. Kultur passiert immer mit und unter Menschen, deshalb holen wir die Menschen in die Sendung. Für diese neue Form lohnt es sich zu brennen.


  Katty Salié: Gespannt bin ich darauf, wie das Zusammenspiel mit dem Publikum funktionieren wird, wie die Reaktionen während der laufenden Sendung sein werden. Bei den Proben hatten wir bereits tolle Momente zusammen. Ich bin froh, in direkten Kontakt mit unseren Zuschauern zu kommen. Und freue mich auf spannende Gespräche mit unseren Studiogästen – eine gute Möglichkeit, Themen in "aspekte" zu vertiefen.


  Jo Schück: Die Sendung wird ja ganz anders aussehen als in den letzten Jahren: Studiopublikum, Doppelmoderation, Studiogäste, dazu die bewährten "aspekte"-Beiträge. Das alles unter Live-Bedingungen zusammenzuhalten ist für einen Moderator natürlich eine große Herausforderung. Das wird mich fordern. So hoffe ich! Denn es ist der Grund, warum ich gerne Moderator bin. Ach, und ich bin mir sicher, vieles wird auch einfach mal richtig in die Hose gehen. Sonst wär's ja langweilig.


  Welche kulturelle Entdeckung, haben Sie schon durch "aspekte" gemacht?


  Katty Salié: So einige. Die Musik von Sophie Hunger oder Alin Coen gehört zu mir, seit wir über die beiden berichtet haben. Eines der schönsten Konzerterlebnisse bei mir in Köln hatte ich mit John Grant im Gloria, dessen Stimme ich bei "aspekte" kennengelernt habe. Und das "Schicksal ist ein mieser Verräter" von John Green habe ich schon mehrmals verschenkt, da dieses Buch der beste Begleiter durch schwierige Zeiten ist und einiges relativiert.


  Tobias Schlegl: Ich habe zum Beispiel Aboud Saeed kennen gelernt. Saeed lebt in der Nähe von Aleppo, wo die Assad-Truppen und Rebellen besonders heftig kämpfen. Das Besondere: in diesem Chaos schreibt Saeed sehr treffende und poetische Facebook-Einträge, die nur so vor schwarzem Humor triefen. Ein Beispiel: "Träume verbrennen Fett. Deswegen bin ich so schlank." Mittlerweile sind wir beide Facebook-Freunde.


  Jo Schück: Es sind unzählige Entdeckungen, die man gar nicht alle auf dem Zettel haben kann, ob im Pop- oder Klassik-Bereich, ob Musik, Literatur oder Theater. Ich bin fast immer bereichert nach einer Sendung. Und gerade weil ich in den letzten Jahren selbst eher im Popkulturellen aktiv war, bin ich froh, dass auch die Klassik bei "aspekte" nach wie vor eine große Rolle spielt. Es gibt etwas zu entdecken! Besonders reizt mich aber die Schwelle zwischen Kultur und Politik: ob Flüchtlingsthematik, NSA oder Netzsperren. Politik lässt sich aus dem kulturellen Leben ja nicht heraus halten. Übrigens auch umgekehrt. Und "aspekte" verfügt über tolle Autoren, die Thesen auf den Punkt bringen, seien sie noch so kontrovers.


  Was sind derzeit Ihre persönlichen kulturellen Highlights?


  Tobias Schlegl: Das Buch "Leben" von David Wagner. Habe es in zwei langen Nächten verschlungen. Die letzte Staffel meiner Lieblingsserie "Breaking Bad". Unglaublich düster. Das neue Album und die Konzerte von Thees Uhlmann. Ein Songwriter, der etwas zu sagen hat.


  Katty Salié: Dies ist wirklich nur eine Momentaufnahme – es passiert doch so viel auf dem Sektor der Kultur. Der wunderschöne Film "Frances Ha" mit Greta Gerwig, die auch für Arcade Fire beim YTMA tänzerisch zu Hochform auflief, ist für mich jetzt schon ein Klassiker. Arcade Fire live zu erleben ist zudem ein Muss in 2014. Ebenso ein Konzert der großartigen Band "London Grammar" – für mich das nächste "big thing". Außerdem möchte ich dringend nach Hamburg, um zu schauen, was Karin Beier am Schauspielhaus leistet. Das könnte durchaus ein Highlight sein. Und natürlich die Berlinale, die ist für mich als Cineastin selbstredend ein Höhepunkt des Jahres.


  Jo Schück: Immer ein Highlight ist natürlich die Berlinale, genauso wie die großen Musikfestivals, Coachella, Glastonbury oder Hurricane, Melt und Wacken. Und wenn das "Maxim Gorki" dieses Jahr nur halb so spannend wird wie erwartet, werde ich einfach mal wieder öfter ins Theater gehen. Und: Leider habe ich bisher immer nur die Ärzte in der Berliner Waldbühne gesehen, aber nie die Berliner Philharmoniker. Das würde ich 2014 gerne nachholen. Und außerdem freue ich mich schon jetzt auf jede Menge neues Material von Künstlern und Bühnen, die man jetzt vielleicht noch gar nicht auf dem Zettel hat. Ich erwarte das Unerwartete.


  Die Fragen stellte Birgit-Nicole Krebs


  *


  Redaktionsleitung von "aspekte" seit 1965


  Walther Schmieding: Oktober 1965 – Dezember 1968

  Reinhart Hoffmeister: Januar 1969 – Juli 1975

  Leitung als Team: August 1975 – Februar 1977 (Wolfgang M. Ebert, Wiltrud Mannfeld, Monika Meinert)

  Dr. Dieter Schwarzenau: März 1977 – August 1988

  Dr. Johannes Willms: September 1988 – August 1992

  Manfred Eichel: September 1992 – Dezember 1999

  Dr. Wolfgang Herles: Januar 2000 – Juni 2011

  Christhard Läpple: Juli 2011 – Dezember 2012


  Seit Januar 2013 ist "aspekte" Teil des Redaktionsbereichs "Kultur Berlin", Leiter: Daniel Fiedler


  

  Hauptmoderatoren von "aspekte" seit 1965


  Walther Schmieding: Oktober 1965 – Dezember 1979

  Reinhart Hoffmeister: Januar 1969 – Juli 1975

  Wiltrud Mannfeld: August 1975 – Februar 1977

  Monika Meynert: August 1975 – Februar 1977

  Wolfgang M. Ebert: August 1975 – Februar 1977

  Dieter Schwarzenau: März 1977 – August 1988

  Hannes Keil: April 1977 – Dezember 1991

  Alexander U. Martens: März 1978 – November 1987

  Christina von Braun: März – Juli 1982

  Johannes Willms: September 1983 – September 1992

  Anne Linsel: Juni 1984 – Dezember 1987

  Manuela Reichart: Juni 1984 – Februar 1990

  Anna Doubek: April 1988 – September 1989

  Carola Wedel: September 1990 – Oktober 1993

  Manfred Eichel: September 1992 – Dezember 1999

  Luzia Braun: November 1993 – Dezember 2011

  Roger Willemsen: Januar – August 2000

  Wolfgang Herles: Januar 2000 – Juni 2011

  Katty Salié seit Januar 2012

  Ab Februar 2014 Doppelmoderation:

  Katty Salié und Tobias Schlegl

  Katty Salié und Jo Schück

  Tobias Schlegl und Jo Schück


  *


  Biografie Daniel Fiedler, Leiter der Redaktion "Kultur Berlin"


  Seit Januar 2013 ist die Kulturberichterstattung des ZDF aus Berlin neu organisiert. Die Redaktion verantwortet die im Hauptstadtstudio Berlin produzierten Kulturformate wie "aspekte" und "Das blaue Sofa" sowie die Buchmessenberichterstattung des Hauptprogramms. Darüber hinaus koordiniert und produziert die Redaktion die ZDF-Eigenproduktionen für unterschiedliche Sendungen von ZDF, 3sat und ZDFkultur, wie etwa "Kulturzeit" oder "ZDFkulturpalast"


  
    	1966 geboren in Freiburg im Breisgau


    	1987 bis 1994 Studium der Theaterwissenschaften, Germanistik und Soziologie sowie Politik in Freiburg und Berlin


    	1992 bis 1994 Stipendiat der Friedrich-Ebert-Stiftung

    freier Regie- und Dramaturgieassistent am Deutschen Theater, Berlin


    	Sommersemester 1998 Lehrauftrag am Institut für Kultur- und Medienmanagement der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin


    	1994 bis 2001 Schauspiel-Dramaturg und leitender Dramaturg im Verlag Felix Bloch Erben, Berlin


    	2001 bis 2006 Referent des Direktors Europäische Satellitenprogramme (zuständig für 3sat, ARTE sowie die Digitalkanäle des ZDF)


    	2006 bis April 2007 Leiter der Zentralredaktion 3sat


    	Mai 2007 bis Dez. 2012 Koordinator 3sat


    	Sept. 2009 bis Dez. 2012 Koordinator ZDFkultur


    	seit Jan. 2013 Leiter der Redaktion "Kultur Berlin"

  


  

  Mitgliedschaften und Funktionen:


  Koordination der ZDF/3sat-Medienpartnerschaft mit der Stiftung Preußischer Kulturbesitz zur Wiedererrichtung der Berliner Museumsinsel

  Koordination der ZDF/3sat-Medienpartnerschaft mit den Internationalen Filmfestspielen Berlin


  

  Biografie Katty Salié, Moderatorin und Reporterin von "aspekte"


  
    	1975 geboren in Salzgitter


    	1994 Abitur


    	1994 bis 2000 Studium in Paderborn (Französische Literaturwissenschaft, Medienwissenschaft, Neue Geschichte)


    	2003 bis 2005 Besuch der RTL-Journalistenschule in Köln

  


  Moderation Hörfunk und TV


  
    	2000 bis 2003 Radiomoderation und Redaktion bei RBB "Fritz", Potsdam/Berlin


    	2003 bis 2004 Moderation und Redaktion bei RTL "Guten Abend RTL"


    	2003 bis 2007 Radiomoderation bei WDR "einslive", Köln


    	2005 bis 2011 Moderation beim WDR: "west.art – Kulturmagazin"


    	2007 bis 2009 Moderation beim NDR: "Weltbilder – Auslandsjournal"


    	seit 2007 Moderation bei dw-tv: "Hin und Weg", Reisemagazin


    	seit 2011 Moderation beim WDR: "wunderschön – Reisemagazin"


    	seit Jan. 2012 Moderation von "aspekte"

  


  Sonstiges:

  Reportagen für den WDR (Red. Quarks & Co, Wellenreiter tv)

  Live-Moderation von Galas und Preisverleihungen (1live Krone, Kreativpiloten Deutschland, Deutscher Kamerareis,Hörbuchpreis, Deutscher Vorlesepreis, Deutscher Bürgerpreis etc.)

  2005Nominierung als Beste Newcomerin für den Goldenen Prometheus 2005


  

  Biografie Tobias Schlegl, Reporter und Moderator bei "aspekte"


  1977in Köln geboren, Abitur, seit 1995 als Moderator und Autor für verschiedene Redaktionen tätig


  Moderation (Auswahl):


  
    	1995 bis 1998 "Interaktiv" (VIVA)


    	1998 bis 2000 "kewl" (VIVA)


    	2000 bis 2001 "Schlegl übernehmen Sie" (VIVA)


    	2002 "Absolut Schlegl" (ProSieben)


    	2003 bis 2004 "Das Jüngste Gericht" (VIVA)


    	2006 "Kick it like Schlegl" (MTV)


    	2007 bis 2011 "extra 3" (NDR)


    	seit 2007 Reporter bei "extra 3" (NDR)


    	seit 2011 Moderator bei 1LIVE (WDR)


    	seit Jan. 2012 "aspekte"(ZDF) (6-7mal pro Jahr)

  


  Dokumentationen:


  
    	2009 "Schlegl sucht die Wahrheit" (NDR)


    	2010 "Geld für alle! Gibt es eine bessere Welt? (ARD)

  


  Schauspiel (Auswahl):


  
    	2001 "Wilsberg und die Tote vom See" (ZDF), Regie: Dennis Satin


    	2002 "Um Himmels Willen"(ARD, Regie: diverse)

  


  Veröffentlichungen:


  
    	2004 bis 2006 Filmkolumne bei yahoo.de


    	seit 2007 wöchentliche Kolumne "So ein Schlegl" in der Hamburger Morgenpost


    	2008 "Zu spät? – So zukunftsfähig sind wir jungen Deutschen" (Sachbuch,Rowolth)

  


  Sonstiges/Auszeichnungen:


  
    	2004 bis 2007 Mitglied im "Rat für Nachhaltige Entwicklung" (Einberufen vom damaligen Bundeskanzler Gerhard Schröder)


    	2006 Ernennung zu einem der "100 Köpfe von morgen"


    	2010 NDR Fernsehpreis "Sehstern" für die beste Moderation 2009


    	2011 Grimme-Preis-Nominierung für die Leistung als Autor/Reporter und Moderator bei den Aktionen von extra 3, NDR

    Juliane-Bartel-Medienpreis (für "Schlegl in Aktion: Es geht auch ohne Frauen" in extra 3)

    Moderation des Radio-Awards 1LIVE Krone 2011, WDR

  


  

  Biografie Jo Schück, Reporter und Moderator beim ZDF


  
    	1980 in Fürth (Bayern) geboren


    	1999 Abitur, Zivildienst


    	2006 Abschluss Studium der Publizistik, Philosophie, BWL


    	2007 ZDF-Redaktionsvolontariat (Journalismus und Fiktion)


    	seit 2002 Moderator und Autor für Radio und TV

  


  Moderation (Auswahl):


  
    	2002 Moderator bei SBS Radio Alchemy, Australia


    	2004 bis 2007 Moderator und Reporter bei Radio Fritz (RBB)


    	2009 bis heute (Live-) Reporter und Moderator der ZDF-Redaktion Politik und Zeitgeschehen (Wahlen, Spezialsendungen)


    	2010 "Infolympia" aus Vancouver (ZDFInfo)

    "Log In – Stuttgart 21" (ZDFInfo)


    	2011 "Queens of Pop" (Gala-Show, ARTE)


    	2011 bis 2012 "Der MARKER" (ZDFKultur)

    "ZDF in concert – Open Air Spezial" (ZDF)



    	2011 bis 2013 Moderator ZDFKultur OPEN AIR


    	2011 bis beute "zdf@bauhaus" (3sat / ZDFKultur)


    	2012 "Berlin Live" (ZDFKultur)


    	2012 bis 2013 "London Live" (ZDFKultur)


    	2013 "The Vice Reports" (ZDFKultur/ZDFInfo)


    	2014 ab Februar 2014: "aspekte"

  


  Dokumentationen/Presenter


  
    	2010 "Die Pizza-Connection" (ZDF)


    	2012 "Hopfen und Malz verloren, wie gut ist deutsches Bier wirklich?" (ZDFZoom)


    	2013 "Flucht in die Karibik – die Steuertricks der Konzerne" (ZDFZoom)

    "Böse Mine –Gutes Geld / Das schmutzige Geschäft mit der Kohle" (ZDFzoom)

  


  Veröffentlichungen:


  2003-2007 Autor für ZEIT-Online (Zuender), Mannheimer Morgen, AZ Mainz


  Auszeichnungen/Sonstiges


  2012Grimmepreis-Nominierung für "DER MARKER"

  20131. Platz Axel-Springer-Preis für "Hopfen und Malz verloren"


  – Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –


  *


  Quelle:

  ZDF - Zweites Deutsches Fernsehen

  Presse Special - Februar 2014

  Copyrights by ZDF

  Internet: www.zdf.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Februar 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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  INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHPROGRAMME

  



  TV - ARD/856: Woche vom 15.02. bis 21.02.2014


  



  ARD - ERSTES DEUTSCHES FERNSEHEN - Programmwoche 08/2014


  



  Samstag, 15. Februar 2014


  Kinderprogramm

  05:30 - Abenteuer Wilder Westen

  Ein deutscher Abend

  Folge 17 von 20

  Sendedauer: 25

  Dokumentation

  Deutschland, 2012

  HDTV

  (WDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Heute geht es ab ins Wasser, und zwar gemeinsam mit den Pferden! Die Besucher aus Deutschland planen außerdem eine Überraschung für Brad und sein Team: Einen deutschen Abend. Während Hede, Til & Tobi in der Küche deutsche Spezialitäten vorbereiten, bekommt der Rest Unterricht im amerikanischen Westerntanzen. Am Abend ist es endlich soweit: Nach einer Runde Hufeisen werfen wird gemeinsam gegessen und getanzt. Außerdem hat auch Cowboy Brad eine tolle Überraschung vorbereitet!


  Kinderprogramm

  05:55 - Fluch des Falken

  Dinner beim Baron

  Folge 8

  Sendedauer: 25

  Mystery-Serie

  Deutschland, 2011

  (BR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Redaktion: Rupprecht Joos


  Eisige Stimmung herrscht in der Herberge: Wirtin Magda ist sauer, weil die Clique unerlaubt ins Schloss eingedrungen ist und sich nach der Bettruhe auch noch Gruselmärchen erzählt. Der Tag verspricht richtig mies zu werden. Plötzlich flattert ein Brief ins Haus: Eine Botschaft aus dem Schloss. Der Baron höchstpersönlich hat die Clique zu einem Dinner eingeladen! Während sich Isabel auf das Event freut, sind die anderen eher skeptisch, was der Baron plötzlich von ihnen will. Alle machen sich für den Abend möglichst schick. Einzig Anna druckst herum, weil sie nichts Passendes zum Anziehen hat. Doch erstaunlicherweise hilft ihr Magda aus der Patsche. David hingegen lernt, dass es nicht so einfach ist, bei Mädchen mit lockeren Sprüchen zu punkten. Da muss Vincent ihm in Sachen "Frauen" eine Nachhilfestunde geben...

  Auf dem Schloss angekommen wollen die sechs Jugendlichen die Einladung nutzen, um dem Baron auf den Zahn zu fühlen und - wenn möglich - etwas über das Schloss herauszufinden. Wohnt dort tatsächlich noch ein Mädchen und welche anderen Geheimnisse verbergen sich im Schloss? Doch auf die Fragen der Clique reagiert der Baron sehr zurückhaltend. Er versucht nämlich seinerseits die Kinder auszuhorchen, warum sie hier im Wald sind. Als sich eine Gelegenheit bietet, stiehlt sich Costa vom Essen fort und entdeckt ein bewohntes Zimmer. Er ahnt nicht, dass sich jemand unter dem Bett versteckt hält. Als sein Verschwinden auffliegt, kann David gerade noch verhindern, dass Branko, der Diener des Barons, Costa ertappt. Als die sechs Freunde wieder zu Hause sind, rätseln sie, was sie von der Begegnung mit dem Baron halten sollen. Doch als sie in ihre Zimmer kommen, stellt sich ihnen plötzlich eine ganz andere Frage: Jemand hat ihre Zimmer durchsucht! Wer war das?


  Kinderprogramm

  06:20 - Fluch des Falken

  Unter Verdacht

  Folge 9

  Sendedauer: 25

  Mystery-Serie

  Deutschland, 2011

  (BR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Redaktion: Rupprecht Joos


  Die sechs Freunde stellen fest, dass der Busschlüssel aus Johns Gepäck gestohlen wurde. Außerdem fehlt Costas Taschenlampe, ein teures und für ihn wichtiges Geschenk seines Vaters. Für Costa ist die Sache klar: Es kann nur Vincent gewesen sein. Er will ihn zur Rede stellen, doch Vincent ist verschwunden. Am Morgen präsentiert Wirtin Magda den Kindern den Busschlüssel, den sie beim Aufräumen gefunden haben will. Die Freunde wissen nicht, dass Magda Vincent den Schlüssel abgenommen hat, als der spät in der Nacht zurück in die Herberge gekommen ist. Obwohl Costas Taschenlampe verschwunden bleibt, bieten David und die anderen an, als Bezahlung für die Zimmer Magda mit kleinen Arbeiten zu unterstützen. Nur Costa will erst mitmachen, wenn er seine Lampe wieder hat. Als Isabel und John beim Bus noch mal nach dem Rechten sehen wollen, machen sie eine schockierende Entdeckung: Jemand hat alle Vorräte aus dem Bus gestohlen!

  John und Isabel wollen ins Schloss, um Baron Konstantin über den Diebstahl in Kenntnis zu setzen, denn er soll im Wald für Recht und Ordnung zuständig sein. Aber sie verfolgen auch noch eigene Interessen: John will nach dem mysteriösen Mädchen suchen, und Isabel möchte die Tür mit der Rune finden, von der sie geträumt hat. Doch Konstantin gibt sich ahnungslos, verspricht aber, sich um den Vorfall zu kümmern. Währenddessen durchsucht Costa auf eigene Faust Vincents Scheune, weil er glaubt, dort seine gestohlene Taschenlampe zu finden. Der wird derweil vom Baron verhört, ob er irgendwas mit den Vorräten und dem Auftauchen der Jugendlichen zu tun habe. Vincent muss zugeben, die Vorräte genommen zu haben, aber er hat keine Ahnung, wie die Jugendlichen hierher gekommen seien. Auch über den Verbleib der Taschenlampe weiß er nichts. In der Herberge macht dafür Costa eine peinliche Entdeckung: Die Taschenlampe wurde gar nicht gestohlen, sie lag die ganze Zeit unter seinem Bett!


  Kinderprogramm

  06:45 - Fluch des Falken

  Der Einzelgänger

  Folge 10

  Sendedauer: 25

  Mystery-Serie

  Deutschland, 2011

  (BR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Redaktion: Rupprecht Joos


  Costa hat seine Taschenlampe wieder gefunden, doch er mag das den anderen gar nicht sagen: Es ist ihm peinlich, dass er Vincent zu Unrecht beschuldigt hat. Währenddessen treten die anderen in einen Streik, sie wollen erst wieder für Wirtin Magda arbeiten, wenn der Dieb gefunden wird. Anna bekommt vom Baron eine Einladung, auf dem Schloss Cembalo zu spielen. Doch Anna fürchtet sich, alleine aufs Schloss zu gehen. John und Isabel versuchen, sie zu überreden, weil sie gerne mit möchten. Anna fühlt sich bedrängt, Emily rät ihr, auf ihr Gefühl zu hören.

  Schließlich fast sich Anna ein Herz und geht doch mit John und Isabel aufs Schloss, um dem Baron vorzuspielen. Doch die beiden werden nicht eingelassen - nur Anna darf das Schloss betreten! Nun können sie also wieder nichts über das Schloss herausfinden. Zwar versucht Anna alleine, etwas herauszufinden, doch der Baron führt sie auf eine falsche Fährte. In der Herberge hat Costa derweil ein schlechtes Gewissen und arbeitet für drei. David versteht Costas Sinneswandel nicht und stellt ihn zu Rede. Da gesteht Costa, dass seine Taschenlampe gar nicht gestohlen wurde. David ist außer sich. Während Emily noch zu vermitteln versucht, kocht der Streit zwischen Costa und David hoch. Costa hat genug von Davids Regeln und Anfeindungen. Er zieht aus der Herberge aus und will in Zukunft im Bus wohnen!


  Kinderprogramm

  07:10 - Paula und die wilden Tiere

  Die Possumbande

  Sendedauer: 25

  Tierdoku

  Deutschland, 2012

  HDTV

  (BR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Redaktion: Andreas M. Reinhard


  Eine geheimnisvolle Bande überfällt Nacht für Nacht ein Haus in Australien. Mit Süßkartoffeln, Äpfeln und Käse bewaffnet, legt sich Paula auf die Lauer, um die kleinen Verbrecher zu stellen. Doch als die Possums kommen, ist Paula längst eingeschlafen und die Tiere können sich unbekümmert über das leckere Futter her machen. Aber Paula lässt sich nicht unterkriegen. Sie wird zu einem Notfall gerufen. Ein kleines Possum hat seine Mutter verloren und muss ärztlich versorgt werden. Hoffentlich kann Paula es retten! Sie schlüpft in die Rolle der Possummama und zeigt dem Kleinen, wie es aus dem Fläschchen trinkt, bittere Medizin schluckt und auf Ästen herumklettert. Wie frech Possums wirklich sind und dass sie womöglich auch fliegen können, das erlebt Paula auf ihrer abenteuerlichen Reise im australischen Regenwald.


  Kinderprogramm

  07:35 - motzgurke.tv

  Schönheit - alles nur oberflächlich?

  Sendedauer: 25

  HDTV

  (SWR)

  Stereo


  Die Tigerenten-Reporter zeigens euch!


  Hausmeister Griesgrämer hat Urlaub. Den will er komplett im Liegestuhl verbringen und nur faulenzen. Das nimmt er etwas zu wörtlich und verlottert zusehends. Die Kids im Studio haben ganz andere Probleme: Niklas ist auf eine Party eingeladen - ausgerechnet von Lena, seinem großen Schwarm! Meike und Charlotte wollen ihm das richtige Party- Outfit verpassen - sie sind überzeugt, dass Aussehen und Schönheit wichtig sind um Eindruck zu machen. Hausmeister Griesgrämer hat dafür überhaupt kein Verständnis. Seiner Meinung nach ist der ganze Schönheitwahn total oberflächlich. Womit die Kids im Studio mal wieder ihr Thema für motzgurke.tv haben. Mit Redakteurin Anna wird recherchiert und die Tigerenten Reporter berichten von vor Ort Ungewöhnliches zum Thema Schönheit: Smilla begleitet Antine zu einem Fotoshooting. Antine ist Model - und trotzdem ist für sie das Aussehen eher Nebensache. Sie möchte durch gute Laune punkten und auf den Fotos ihren tollen Charakter zeigen.

  Anna macht den Test: Sie lässt sich von einer Stylistin einmal richtig schön machen - und einmal richtig hässlich. Wie reagieren die Passanten in der Fußgängerzone auf Anna, wenn sie Hilfe braucht. Ob die Leute unterschiedlich auf die schöne und die hässliche Anna reagieren?

  Und Tigerenten Reporterin Chiara findet in einer Werbeagentur heraus, dass es unmöglich ist, die Schönheitsideale von den Plakatwänden zu erreichen. Die sind nämlich gar nicht echt. Chiara lässt sich für eine Anzeige fotografieren - und erfährt, wie ihre Bilder für die Anzeige am Computer total verändert werden. Ob Meike, Charlotte, Niklas und der verlotterte Hausmeister Griesgrämer ihre Meinung zum Thema Schönheit im Laufe der Recherche doch noch überdenken?


  Kinderprogramm

  08:00 - Checker Can

  Der Biathlon-Check

  Sendedauer: 25

  Entdeckershow

  HDTV

  (BR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Can Mansuroglu

  Redaktion: Birgitta Kaßeckert


  Biathlon ist eine Sportart, bei der lang gelaufen und schnell geschossen wird. Kati Wilhelm, mehrfache Goldmedaillengewinnerin bei Olympischen Spielen und Weltmeisterschaften nimmt "Checker" Can Mansuroglu unter ihre Fittiche. Wie wird liegend und wie stehend geschossen? Warum muss man die Skier vor dem Wettkampf bügeln, und wie geht eigentlich Skaten? Für den Selbstversuch auf Skiern hätte Can seine Checker-Frage allerdings besser vorher geklärt: "Wo ist bei Langlaufskiern die Bremse?"

  Auch in der Checker-Bude geht es sportlich zu: Wie schaffen es die Biathleten, trotz größter Anstrengung beim Schießen eine ruhige Hand zu haben? In der wunderbaren Schneelandschaft von Reit im Winkl testet Can gemeinsam mit dem Langlaufexperten Andreas Mühlberger in einem "Steinzeitbiathlon" sehr, sehr altes Equipment: über hundert Jahre alte verrückte Schlitten und Schneeschuhe, vier Meter lange Holzskier und Pfeil und Bogen aus Holz.


  Kinderprogramm

  08:25 - neuneinhalb

  Thema

  Strom sparen - Siham probiert's aus!

  Sendedauer: 10

  HDTV

  (WDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Kinderprogramm

  08:35 - Die Pfefferkörner

  Käufliche Intelligenz

  Folge 91

  Sendedauer: 25

  Krimiserie

  Deutschland, 2009

  HDTV

  (NDR)

  Stereo


  Besetzung:

  Sophie - Katherina Unger

  Themba - Coco Nima

  Lina - Lale H. Mann

  Rasmus - Julian Winterbach

  Emma - Aurelia Stern

  Hanno - Ludwig Trepte

  Sandra - Laura Vietzen

  Solveig - Emma Hutchinson


  Regie: Stephan Rick

  Drehbuch: Jörg Reiter

  Kamera: Thomas Weber

  Redaktion: Ole Kampovski


  Als sich Lina mit der als Streberin verschrienen Solveig in der Schule zu einer Projektarbeit trifft, läuft Solveig wie in Trance an ihr vorbei direkt auf die Straße. Lina kann sie gerade noch vor einem heranrasenden Laster retten. Im Krankenhaus erinnert sich das Mädchen an nichts. Sind Drogen im Spiel? Als die Pfefferkörner Solveigs Spind aufgebrochen vorfinden, sieht Lina ihren Verdacht bestätigt. Sie setzen sich auf die Spur eines Pärchens, das mit Pillen handelt. Lina wagt eine riskante Undercover-Operation: Als vorgebliche Käuferin macht sie sich an die Verdächtigen heran. Sie findet heraus, dass sie mit illegalen und gefährlichen "Intelligenzpillen" handeln. Solveig hat sich die Pillen verschafft, um den hohen Leistungsansprüchen ihrer Mutter gerecht zu werden. Doch dann geht alles schief. Lina fliegt auf und der Dealer rast mit ihr davon. Eine brenzlige Situation. Zum Glück ergreift Emma die Initiative und holt Unterstützung von völlig unerwarteter Seite.


  Kinderprogramm

  09:00 - Die Pfefferkörner

  Das Silbergebiss

  Folge 92

  Sendedauer: 30

  Krimiserie

  Deutschland, 2010

  HDTV

  (NDR)

  Stereo


  Besetzung:

  Sophie - Katherina Unger

  Themba - Coco Nima

  Lina - Lale H. Mann

  Rasmus - Julian Winterbach

  Emma - Aurelia Stern

  Zahnarzt - Martin Brambach

  Präsidentin - Peggy Lukac

  Maike Krogmann - Verena Mundhenke

  Hannes Krogmann - Jörn Knebel

  Gabi Bruhns-Mcomo - Paula Paul


  Regie: Stephan Rick

  Drehbuch: Anja Jabs

  Kamera: Thomas Weber

  Redaktion: Ole Kampovski


  Sophie bekommt eine Zahnklammer und ist darüber todunglücklich. Sie ist fest davon überzeugt, dass der Kieferorthopäde ihren Eltern nur das Geld aus der Tasche ziehen will. Die Pfefferkörner sollen ihr helfen, ihn zu entlarven, aber ihre Freunde lassen sie hängen. Sie glauben, dass Sophies Vorwürfe nur auf verletzter Eitelkeit beruhen. Einzig Themba hält zu ihr.

  Emma findet sowieso, dass es Wichtigeres gibt als Sophies Blechmund. Schließlich ziehen ihre Eltern gerade in ihr heiliges Hauptquartier! Emma streitet mit ihrem Vater, aber solange der die Miete zahlt, beißen die Pfefferkörner bei ihm auf Granit. Emma beschließt, das Geld für die Miete selbst zu verdienen. Schließlich spielt niemand besser Memory als sie!

  Themba und Sophie stellen unterdessen tatsächlich Ungereimtheiten bei ihren Recherchen gegen den Kieferorthopäden fest. Offensichtlich behandelt der Arzt seine Patienten mit gefälschten Billigpräparaten aus China. Produktpiraterie! Eine miese Betrugsmasche, um sich zu bereichern. Die Pfefferkörner wenden sich an die Zahnärztekammer, aber der Kieferorthopäde ist schon auf der Flucht.


  Kinderprogramm

  09:30 - Die Pfefferkörner

  Geschmacksverstärker

  Folge 93

  Sendedauer: 30

  Krimiserie

  Deutschland, 2010

  HDTV

  (NDR)

  Stereo


  Besetzung:

  Sophie - Katherina Unger

  Themba - Coco Nima

  Lina - Lale H. Mann

  Rasmus - Julian Winterbach

  Emma - Aurelia Stern

  Maike Krogmann - Verena Mundhenke

  Hannes Krogmann - Jörn Knebel

  Ogün Arslan - Tayfun Bademsoy

  Acar Arslan - Azad Celik


  Regie: Stephan Rick

  Drehbuch: Jörg Reiter

  Kamera: Thomas Weber

  Redaktion: Ole Kampovski


  Beim Klassenausflug auf einem Segelschiff die Elbe rauf und runter schippern? Emma ist begeistert. Sie ist schon ganz aufgeregt, als sie sich morgens im türkischen Mini-Markt um die Ecke mit Proviant eindeckt. Eine Stunde später ist der Spaß vorbei - Emma liegt im Krankenhaus. Verdacht auf schwere Lebensmittelvergiftung, verursacht durch ein Fischbrötchen. Emma ist anderer Meinung. Sie hält Fruchtjoghurt, den sie morgens gekauft hat, für die Ursache. Aber der Arzt winkt ab: Verdorbener Joghurt kann diese Symptome nicht verursachen. Die Pfefferkörner gehen dem Verdacht trotzdem nach. Im Mini-Markt machen sie eine höchst verdächtige Entdeckung: Alle Fruchtjoghurts sind aus den Regalen verschwunden und liegen hinter dem Haus im Müllcontainer. Die Pfefferkörner belauschen ein Gespräch zwischen Ogün Arslan, dem Inhaber des Ladens, und seinem Sohn Acar. Jemand hat die Joghurts vergiftet und erpresst sie. Die Arslans sind sicher, dass Werner Harras der Täter ist, ein Mitarbeiter, den sie entlassen haben. Um den Ruf ihres Ladens nicht zu riskieren, wollen sie nicht zur Polizei gehen. Die Pfefferkörner hätten damit kein Problem - aber ihnen fehlen die Beweise. Außerdem müssen sie unbedingt herausfinden, womit der Joghurt vergiftet wurde. Also verschaffen sie sich mit einem Trick Einlass bei Harras und finden tatsächlich belastendes Beweismaterial. Zur selben Zeit beobachten sie Ogün Arslan, der auf der Bank offenbar das Geld für den Erpresser holt. Kurz darauf schließt sein Sohn den Laden und macht sich ebenfalls auf den Weg. Die Pfefferkörner bleiben allen Beteiligten auf den Fersen. Am Ende führt die aufwendige Observierung alle Akteure zusammen, mündet in einer dramatischen Konfrontation, bringt eine nicht nur für die Pfefferkörner überraschende Auflösung und ermöglicht es den Ärzten, Emma schnell wieder auf die Beine zu helfen.


  10:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 3

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Kinderprogramm

  10:03 - Die Pferdeflüsterin

  Folge 1 von 5

  Sendedauer: 27

  Doku-Soap

  Deutschland, 2006

  (WDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Redaktion: Klaus Michael Heinz


  Alles Glück der Erde liegt auf dem Rücken der Pferde - meistens zumindest. Aber was, wenn das Pferd sich nicht verladen lässt oder seinen Besitzer ständig abwirft? Wenn es ausschlägt, unerklärliche Phobien entwickelt oder keinen Menschen mehr an sich heran lässt? Pferdebesitzer haben oft gravierende Probleme mit ihren Tieren - so gravierend, dass Gewalt zur Tagesordnung gehört. Und so gravierend, dass das Pferd wieder verkauft oder gar zum Schlachter gebracht wird. Wenn das Team Pferd-Mensch nicht mehr funktioniert und das gegenseitige Vertrauen in einer Sackgasse steckt, heißt die letzte Hoffnung für Besitzer von Problempferden oft Andrea Kutsch. Denn die "Pferdeflüsterin" weiß, wie man mit Pferden spricht und ihnen zuhört. Andrea Kutsch, geboren 1967 in Frankfurt am Main, reitet seit ihrer Kindheit. Und schon immer wünschte sich die gelernte Groß- und Außenhandelskauffrau, mit Pferden sprechen zu können. 1999 hörte sie von Monty Roberts und seinem gewaltlosen Trainingsprogramm im Umgang mit Pferden. Seine Methode des Pferdeverstehens wurde durch den Kinofilm "Der Pferdeflüsterer" von und mit Robert Redford weltberühmt. Andrea Kutsch reiste zu Monty Roberts in die USA und nahm an verschiedenen Lehrgängen teil. Dabei entdeckte der Meister ihr Talent, bildete sie persönlich aus und nahm sie mit auf Tourneen durch Amerika und Europa. Schließlich absolvierte Andrea Kutsch einen einjährigen Ausbilderkurs und gründete anschließend in Alveslohe nördlich von Hamburg das erste deutsche "Monty Roberts Learning Center". Im Mittelpunkt steht hier die Kommunikation zwischen Pferd und Mensch mit dem Ziel, beide zu Partnern zu machen. Aktuell gibt Andrea Kutsch ihre Kenntnisse in Seminaren und Lehrgängen im Rahmen ihrer "Andrea Kutsch Akademie" in Bad Saarow bei Berlin weiter. Wie Andrea Kutsch mit Problempferden und deren Besitzern trainiert und wie sie den Menschen beibringt, die "Sprache" der Tiere zu verstehen, das zeigt d ie fünfteilige Doku-Soap "Die Pferdeflüsterin". Regisseur Rüdiger Jung und sein Kamerateam haben die "Pferdeflüsterin" drei Monate begleitet. Sie waren dabei, als der 13-Jährige Fuchs Puck lernte, in einen Hänger zu klettern, als Luise und ihre Freundin mit ihren Pferden an dem Kinderkurs "Vertrauen und Partnerschaft" teilnahmen, als das scheue Islandpony Vikingur seine Angst vor Menschen verlor, als der Wallach Dreamer seine Plastik-Phobie überwand und als das Pony Canon seine junge Reiterin Julia endlich nicht mehr abwarf. Sie zeigen, wie ein so genanntes "Join up" funktioniert, das auf der natürlichen Fluchtreaktion des Pferdes basiert. Und sie beobachten, wie Monty Roberts 6.000 Pferdefreunde in der Köln Arena von seiner Methode der gewaltfreien Kommunikation überzeugt. Heraus kamen dabei nicht nur tiefe Einblicke in die Natur des Pferdes, sondern auch spannende Studien über das Verhältnis zwischen Mensch und Tier. Hoch im Norden, 30Kilometer hinter Hamburg, liegt Hof Hellerholz bei Alveslohe. Hier führt Pferdeflüsterin Andrea Kutsch ein Trainingszentrum für Problempferde - und deren Besitzer. Hinter ihren ungewöhnlichen Methoden steht eine ganz eigene Lehre vom besseren Verständnis der Natur der Tiere. In Langeln in Schleswig-Holstein laden Luisa und ihre Freundin Luise ihr Pferd ein. Für die beiden Mädchen soll es das Wochenende des Sommers werden: Ihre Eltern haben ihnen einen Kursus bei der Pferdeflüsterin spendiert. Am selben Morgen, gut 500 Kilometer südlich: der Fohlenhof in Steinbach bei Frankfurt. Wallach Dreamer soll zur Therapie zu Andrea Kutsch. Sein Problem heißt "Plastik". In Panik vor dem Material hat der Wallach seine Besitzerin Sandra Baum schon abgeworfen und sie mit einem Tritt so schlimm erwischt, dass sie schwer verletzt ins Krankenhaus musste. Die Narbe auf ihrem Gesicht wird sie immer daran erinnern. Christian wird seine Freundin Sandra und Dreamer auf die Reise in den Norden begleiten. Die ganze Familie unterstützt den Plan, dass der siebenjährige Wallach therapiert wird. Denn es gäbe nur eine Alternative: ihn wegzugeben.

  Auf Hof Hellerholz sind um kurz vor zehn alle da: Andrea Kutsch und die Seminarteilnehmerinnen, ausnahmslos Mädchen zwischen 12 und 15 Jahren. Der zweitägige Kinderkurs heißt "Vertrauen und Partnerschaft".


  Kinderprogramm

  10:30 - Zoobabies

  Folge 1

  Sendedauer: 45

  HDTV

  (RBB)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Geschichten aus dem Zoo Berlin und dem Tierpark Berlin


  In Berlin gibt es zwei Oasen für Tiere: den artenreichen Zoo Berlin und den Tierpark Berlin - der größte Landschaftstiergarten Europas. Hier kommen viele Zoobabies auf die Welt.

  Knapp acht Wochen sind sie alt: die Jaguardrillinge Atiero, Valdivia und Jumanes. Tägliches Wiegen garantiert den Tierpflegern, dass sich die drei Jaguare gut entwickeln.

  Koraya ist ein asiatisches Elefantenmädchen. Sie ist acht Tage alt und das 21. Elefantenkind in Berlin. Ihre Geburt war eine "Glanzleistung" der 22-jährigen Mutter Pang Pha.

  Weißstörche sind Zugvögel und bilden Saisonehen in ihrem Horst. Drei bis fünf Eier liegen im Nest. Im Tierpark Berlin dulden die Eltern nur ein Kind. Das entwickelt sich prächtig. Die Geschwister sind schwächer und müssen in die künstliche Aufzucht, damit sie überleben.

  Flachlandtapir Ronja ist Mutter geworden. Maja ist das erste Tapirkind nach 15 Jahren im Zoo Berlin. Die Tierpfleger suchen engen Kontakt zu Maja, damit sie ihren Gesundheitszustand überwachen können.

  Vier Binturongs (auch Schleichkatzen genannt) ist der größte Wurf, den es je im Tierpark Berlin gab. Es sind drei Jungen und ein Mädchen. Noch klein und schmächtig, aber bereits mit einem stark beißenden Geruch.

  Bei den Weißgesichtseidenaffen sind Drillinge geboren. Ein Problem, da Mutter Lotta nur zwei Milchquellen hat. Das schwächste Jungtier wird von den Tierpflegern gerettet. In Teilaufzucht und mit Kontakt zu den Artgenossen hat das Affenkind nur selten menschlichen Kontakt.


  11:15 - Der XXL-Ostfriese

  Elefantenrunde

  Sendedauer: 45

  (NDR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Mitwirkende: Tamme Hanken

  Redaktion: Anke Haverkemper


  Unterwegs mit "Knochenbrecher" Tamme Hanken


  Der 2,06 Meter große Ostfriese Tamme Hanken mit den sensiblen Händen ist weit über die Region hinaus als "Knochenbrecher" bekannt. Mit geschultem Auge erkennt er meist auf den ersten Blick, was einem Pferd fehlt. Es kommt nur selten vor, dass er keinen Rat mehr weiß. Beim Deutschen Fohlenchampionat auf dem Hankenhof wirft der "XXL-Ostfriese" entnervt das Handtuch - allerdings wegen technischer Probleme: Aus dem Mikrofon ist einfach kein Ton herauszubekommen. Aufgemuntert wird er in Mecklenburg-Vorpommern von Elefanten, quasi seinen "tierischen Verwandten", die aber mindestens genauso sensibel sind wie er. Außerdem hilft er einem kleinen Reh wieder auf die Beine, bringt ein lahmes Pferd auf Trab und spielt mit dem Gedanken, die Zwergpony-Damenmannschaft mit einem gepunkteten Hengst aufzumischen!


  12:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 3

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  12:03 - Winnetou

  Folge 3

  Sendedauer: 87

  Spielfilm

  Deutschland/Jugoslawien, 1965

  HDTV

  (ARD)

  Audiodeskription

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Old Shatterhand - Lex Barker

  Winnetou - Pierre Brice

  Rollins - Rik Battaglia

  Sam Hawkens - Ralf Wolter

  Gouverneur - Carl Lange

  Ann - Sophie Hardy

  Vermeulen - Veljko Marici

  Kid - Aleksandar Gavric

  Klark - Ilija Ivezic

  Gomez - Miha Baloh

  Jicarilla - Gojko Mitic

  Scotter - Dusan Vujisic

  "Weißer Büffel" - Dusan Antonijevic


  Regie: Harald Reinl

  Drehbuch: Harald G. Petersson, Joachim Bartsch

  Musik: Martin Böttcher

  Kamera: Ernst W. Kalinke


  Nachdem der geldgierige Bandit Rollins Zwietracht zwischen dem alten Indianerhäuptling "Weißer Büffel" und den weißen Siedlern gesät hat, versuchen die Blutsbrüder Winnetou und Old Shatterhand, Frieden zu stiften. Aber noch bevor sie "Weißer Büffel" zur Vernunft bringen können, schiebt Rollins Winnetou den Mord am Sohn des alten Häuptlings in die Schuhe. Und so befinden Winnetou und Old Shatterhand sich plötzlich in einem Kampf an zwei Fronten: gegen die aufgehetzten Indianer auf der einen und gegen die verschlagenen Desperados auf der anderen Seite.


  Der brutale Gangster Rollins (Rik Battaglia) zieht mit seiner Desperado-Bande marodierend durch New Mexico, wo es zu einem gefährlichen Zusammenstoß mit einem Treck harmloser Siedler kommt. Als der edle Apachenhäuptling Winnetou (Pierre Brice) von dem Zwischenfall erfährt, macht er sich mit seinem Blutsbruder Old Shatterhand (Lex Barker) auf den Weg nach Santa Fe, um den Gouverneur (Carl Lange) über das Treiben der Outlaws in Kenntnis zu setzen. Dort erfährt er, dass der Friede zwischen Indianern und Weißen erneut in Gefahr ist: Rollins hat den alten Jicarillohäuptling "Weißer Büffel" (Dusan Antonijevic) gegen die weißen Siedler aufgehetzt, um aus den Unruhen Profit zu schlagen. Allein der Einfluss Winnetous, so der Gouverneur, könne den alten Häuptling noch zur Vernunft bringen und ein großes Blutvergießen abwenden. Auf dem Weg in das Reservat der Jicarillos geraten Winnetou und Old Shatterhand in einen Hinterhalt der Banditen, die von der Friedensmission erfahren haben, und werden getrennt. Auf sich alleine gestellt versucht Winnetou, sich trotz aller Gefahren und Hinterhalte zu den Jicarillos durchzuschlagen. Kurz bevor er das Lager erreicht, trifft er Old Shatterhand wieder. Zunächst scheint es den Freunden zu gelingen, "Weißer Büffel" vom Kriegspfad abzubringen. Dann aber taucht Rollins auf - in seinen Armen den toten Sohn des Jicarillohäuptlings, ermordet mit Winnetous Messer! Nun ist mit "Weißer Büffel" nicht mehr zu reden. Im letzten Moment kann der alte Sam Hawkens (Ralf Wolter) Winnetou und Old Shatterhand in einer waghalsigen Rettungsaktion vor dem Marterpfahl bewahren. Von den Jicarillos und den Desperados gejagt, verschanzen sich die Freunde in den felsigen Höhen am Nugget-Tsil. An diesem mystischen Ort, an dem auch Winnetous Vater und Schwester begraben sind, kommt es zu einem dramatischen Showdown - bei dem Winnetou einer Kugel des hinterhältigen Rollins zum Opfer fällt. "Winnetou, 3. Teil" ist der letzte Film der legendären Westerntrilogie um die Abenteuer des weisen Apachenhäuptlings. In den Hauptrollen sind einmal mehr Pierre Brice und Lex Barker zu sehen.


  Mit "Winnetou, 3. Teil" hat Karl-May-Spezialist Harald Reinl einen würdigen Abschluss der großen Saga um die Abenteuer des Apachenhäuptlings inszeniert. In einer packenden Mischung aus Action, Abenteuer und Humor erzählt der Film von Winnetous Kampf für den Frieden zwischen Indianern und Weißen. In der Titelrolle brilliert einmal mehr Kultstar Pierre Brice. An seiner Seite glänzt Lex Barker als Blutsbruder Old Shatterhand. In weiteren Rollen sind Ralf Wolter und Rik Battaglia zu sehen.


  13:30 - Schöne Aussicht

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2007

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Anna Wiegand - Anica Dobra

  Graf Alexander von Schönberg - Heio von Stetten

  Caroline Wiegand - Julia Dietze

  Brigitte Schäufele - Diana Körner

  Elfie - Sabine Wackernagel

  Janosch - Vinzenz Kiefer

  Lilly - Nelly Keusch

  Rita Tenner - Tatiani Katrantzi

  Gudrun Hausleitner - Barbara Stoll

  Schulrat - Stefan Viering

  Uschi - Hannelore Bähr

  Francesca - Florence Matousek

  Lukas - Nils Dittrich

  Renate Mellinger - Andrea Julia Rohác


  Regie: Erwin Keusch

  Drehbuch: Claudia Kaufmann

  Musik: Joe Mubare

  Kamera: Dietmar Koelzer


  Die Berliner Lehrerin Anna Wiegand übernimmt die Leitung der Grundschule eines beschaulichen Schwarzwalddorfes. Doch der Versuch der engagierten Pädagogin, frischen Wind in den eingefahrenen Schulalltag zu bringen, stößt bei ihren sturen Kollegen in der Provinz auf wenig Gegenliebe. Als Anna sich auch noch mit der Lokalgröße, dem Grafen Alexander von Schönberg, anlegt, bei dessen Tochter sie eine lange vertuschte Leseschwäche aufdeckt, bringt sie auch ihn endgültig gegen sich auf. Gemeinsam mit den anderen besorgten Eltern und dem gesamten Schulkollegium solidarisiert sich Graf Schönberg gegen Annas Lehrmethoden. Anna steht jedoch zu ihrer Überzeugung. Nun droht sogar die Schließung der Schule.


  Nach der Trennung von ihrem Mann kehrt die Berliner Lehrerin Anna Wiegand (Anica Dobra) der Großstadt den Rücken, um in einem idyllischen Schwarzwalddorf die Leitung der Grundschule zu übernehmen. Dadurch ist sie näher bei ihrer Tochter Caroline (Julia Dietze), die in Freiburg studiert und nun versucht, von den Kochkünsten und der Waschmaschine ihrer Mutter zu profitieren. Mit viel Elan will die engagierte Pädagogin Anna etwas frischen Wind in den verstaubten Schulalltag bringen. Doch mit ihren unorthodoxen Ideen eckt sie bei den Kollegen an, die allem Neuen gegenüber skeptisch sind. Besonders die altbackene Schulsekretärin Brigitte Schäufele (Diana Körner), über die Einführung des Computers nicht begeistert, lässt keine Gelegenheit aus, um mittels ihrer guten Verbindungen zum örtlichen Friseursalon abenteuerliche Gerüchte über die seltsamen Lehrmethoden der neuen Direktorin in die Welt zu setzen. Nicht allzu harmonisch verläuft auch Annas Begegnung mit ihrem Vermieter, dem Grafen Alexander von Schönberg (Heio von Stetten). Als dessen zähnefletschender Jagdhund ihre Langhaarkatze E.T. auf den nächsten Baum jagt, fährt auch Anna die Krallen aus und zeigt dem hochnäsigen Aristokraten, dass sein Charme und Adelstitel sie nicht beeindrucken. Als sie dann ausgerechnet bei von Schönbergs Tochter Lilly (Nelly Keusch) eine Leseschwäche entdeckt, die das pfiffige Mädchen bisher durch Auswendiglernen vertuschen konnte, glaubt der Graf der neuen Lehrerin kein Wort. Zusammen mit anderen besorgten Eltern startet von Schönberg eine Unterschriftenaktion gegen die unbequeme Rektorin. Als viele Eltern daraufhin ihre Kinder abmelden, droht sogar die Schließung der Schule. Zum Glück hat der findige Hausmeister Janosch (Vinzenz Kiefer) ein überzeugendes Argument gegen die Schließung. Als auch noch die Schüler sich zu einer spontanen Demo formieren, schlägt die schlechte Stimmung gegenüber Anna um.


  Erwin Keusch inszenierte mit "Schöne Aussicht" einen modernen Heimatfilm; in den Hauptrollen Anica Dobra, Heio von Stetten, Diana Körner, Julia Dietze und Vinzenz Kiefer. Der liebevoll inszenierte Heimatfilm "Schöne Aussicht" bietet neben jeder Menge Lokalkolorit einiges an komödiantischen Elementen. Anica Dobra als Lehrerin und Heio von Stetten als Gutsherr spielen ein Pärchen wie Hund und Katz. Gedreht wurde im beschaulichen Städtchen Münstertal im südlichen Schwarzwald und außerdem in Staufen, Freiburg und Umgebung.


  15:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 3

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  15:03 - Tim Mälzer kocht!

  Thema

  Fisch unter der Kruste

  Sendedauer: 27

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Redaktion: Sandra Le Blanc


  Sie sind leicht, lecker und sogar gesund: raffinierte Fischgerichte mit Lachs & Co.! Tim Mälzer brät Wolfsbarsch, Lachs und Garnelen kurz in der Pfanne an, bevor er die Meeresfrüchte in Portionsförmchen auf Spinat bettet, eine Safran-Estragon-Soße hinüber gibt und den Fisch unter einem Mantel aus Blätterteig im Ofen knusprig überbackt. Dazu gibt es eine tomatisierte Reissuppe mit Hackbällchen aus würziger Salsiccia-Wurst und einem Basilikum-Knoblauch-Öl.


  Exclusiv im Ersten

  15:30 - Fasten - 30 lange Tage

  Sendedauer: 30

  Film

  HDTV

  (HR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Film von Antonella Berta


  Er trinkt eine volle Flasche Wasser in einem Zug leer, isst gleich danach superschnell eine Riesenportion Nudeln auf und raucht anschließend drei Zigaretten hintereinander weg - alles mitten in der Nacht. Um 3.50 Uhr muss er fertig sein, denn ab dann muss er fasten. Die Sonne geht auf, der Ramadan beginnt. Der gläubige Muslim will sich an die Tradition des Fastens halten. Bis zum Sonnenuntergang wird er weder essen noch trinken. "Aber auf das Rauchen zu verzichten, das ist für mich das schwierigste" sagt er. Der junge Deutsch-Tunesier ist angehender Elektroingenieur - während des Fastenmonats muss er seine wichtigsten Abschlussprüfungen an der FH-Frankfurt schreiben. Außerdem arbeitet er jeden Abend zehn Stunden als Barkeeper in einem Restaurant. Während die Gäste fein speisen und er für sie die leckersten Getränke vorbereitet, hat er schon 16 Stunden weder getrunken noch gegessen - und das bei 30 Grad Außentemperatur. Auch eine Familie aus Flörsheim will wie jedes Jahr während des Ramadans fasten. Adem K. arbeitet im Schichtdienst am Flughafen. Er hat Glück, denn sein Arbeitgeber bietet den vielen gläubigen muslimischen Mitarbeitern in dieser Zeit täglich eine Mahlzeit zum Fastenbrechen an und erlaubt eine längere Pause, um nach dem Essen noch beten zu können. Seine Frau Inge fastet auch. Sie trifft sich abends mit Freunden und Bekannten im Verein um die Ecke. So schwer das Fasten tagsüber auch ist, so gesellig sind die Abende.

  "Exclusiv im Ersten" begleitet zwei Familien muslimischen Glaubens einen Monat lang während einer Zeit des Ausnahmezustands. Ein Einblick in die fremde Welt von nebenan.


  16:00 - Weltreisen

  Thema

  Hongkong

  Chinas Tor zur Welt

  Sendedauer: 30

  Film

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Film von Christine Adelhardt

  Redaktion: Christine Hasper


  Hongkong ist die von Touristen meistbesuchte Metropole Asiens - eine quirlige Stadt der Gegensätze. Für China-Korrespondentin Christine Adelhardt die spannendste Stadt Chinas. Die Dschunke mit roten Segeln bringt sie wie früher die Piraten in die Stadt. Die Skyline verrät viel über Hongkong. Die Stadt zählt zu den am dichten besiedeltsten Orten der Welt, Wohnraum ist extrem teuer. Viele Wohnungen sind daher in winzige Kleinstabteile aufgeteilt. Hier leben Menschen wie der Lehrer Chen, der auf fünf Quadratmetern nicht nur wohnt, sondern auch arbeitet. Am Nachmittag stürmen regelmäßig auch noch Studenten in die Miniwohnung. Mit sieben Personen und hunderten Büchern auf fünf Quadratmetern diskutieren? In Hongkong kein Problem. Das Kamerateam muss halt durch die geöffnete Tür filmen - denn für das Team ist nun wirklich kein Platz mehr. Das ist im luftigen Appartment von Gary Chang, dem berühmten Hongkonger Architekten, überhaupt kein Problem. Nicht, dass es mit 32 Quadratmetern über viel Raum verfügen würde, doch Chang, der Meister der Miniwohnung, schafft auf kleinstem Raum tatsächlich unterschiedliche Zimmer. "Weniger Raum braucht nur mehr Ideen", sagt er. Und zeigt Christine Adelhardt, wie in seinem goldgelben Einzimmerappartment ein Wohlfühl-Bad, die moderne Sitzlandschaft, die schicke Küche, massenhaft Schränke und natürlich das Kingsize-Bett am Fenster problemlos unterzubringen sind. Nach dem Besuch bei ihm wissen wir, warum er so gefragt ist.


  Der Platzmangel Hongkongs ist durch seine Lage begründet. Das Herz von Hongkong liegt auf einer hügeligen Insel. Die Höhenunterschiede ermöglichen spektakuläre Blicke, machen aber das Leben nicht ganz einfach. Die ganze Stadt ist von Treppen und Fußgängerbrücken durchzogen. Ein Muss für Besucher ist die berühmteste und längste überdachte Rolltreppe der Welt: Über 800 Meter zieht sie sich durch die Stadt. Morgens geht es von den Appartements auf dem Hügel zu den Büros hinab, abends wieder hinauf. Am Rand der Rolltreppe ist eine eigene kleine Welt entstanden: Restaurants, Läden, was man so braucht auf dem Heimweg. Wer wenig Platz hat, geht zum Essen gerne aus. Und Hongkongs Küche ist berühmt für ihre Vielfalt und Kreativität. Aber auch für die ganz traditionellen Gerichte - wie Schlangensuppe. Christine Adelhardt schwankt zwischen Neugier und Abscheu. Schlange essen? Gehört in Hongkong dazu. Wie alles in den dortigen Küchen muss auch die Schlangensuppe absolut frisch auf den Tisch gebracht werden. Beim Interview mit dem Schlangenkoch stellt sich heraus: Die Schlangen werden in den Hinterzimmern der Restaurants gehalten - eine echte Mutprobe für die China-Korrespondentin.


  Wer zu Hause kocht, lässt in der Regel kochen. Viele Hongkonger beschäftigen Hauspersonal. Das ist die Schattenseite der pulsierenden Glitzerstadt. Nicht nur die Superreichen haben Hausmädchen, auch ganz normale Mittelstandsfamilien können dem Arbeitsdruck der Stadt nur standhalten, wenn der Haushalt in den Händen einer mittellosen Philippina oder Inderin liegt. Ein Heer von Maids, vor allem von den Philippinen, hält den Familienalltag in Gang. Christine Adelhardt besucht Armela von den Philippinen, die für die Schulbildung ihrer Tochter ein hartes Leben in der Fremde auf sich nimmt. Jeden Sonntag treffen sich die philippinischen Maids in den Grünanlagen von Hongkong, weil sich gemeinsam das Heimweh ein bisschen leichter ertragen lässt.


  Die Flucht aus dem Alltag zieht die Menschen auch in den berühmten Hongkkong Jockey Club. Hier träumen die einfachen Menschen vom großen Reichtum - durch den sicheren Tipp auf den Rennsieger. Die Umsätze bei den Pferdewetten sind sagenhaft, der Jockey Club ist Hongkongs größter Steuerzahler. Gemanagt wird die Pferde-, Wett- und Jobmaschine von einem Deutschen. Ein hochspannender Job. Jeden Mittwochabend kommen Tausende auf die Pferderennbahn mitten in der Stadt. Ein Treffpunkt für Jedermann, denn schon für einen Euro kann man einen Wettschein kaufen und vom großen Glück träumen. Volksfeststimmung, die auch Christine Adelhardt zum Wetten und Mitfiebern verführt. Das ist Hongkong - die pulsierende Stadt der Gegensätze, modern und traditionell, superreich und hoffnungslos arm. Aber auf jeden Fall weltoffen - Chinas Tor zur Welt.


  16:30 - Europamagazin

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (SWR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Hendrike Brenninkmeyer


  17:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 3

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  17:03 - Ratgeber: Recht

  Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung

  Vorsorge selbst bestimmen

  Sendedauer: 27

  HDTV

  (SWR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Frank Bräutigam


  - Vorsorgevollmacht abgelehnt - Banken stellen sich quer

  Ein korrekt ausgefülltes Formular des Bundesjustizministeriums sollte auch eine Bank grundsätzlich anerkennen, oder? Viele Bevollmächtigte blitzen aber bei den Banken mit einer solchen Vorsorgevollmacht ab. Stattdessen verlangen die Banken eigene Vollmachten, ohne die gibt es keine Auskunft und erst recht kein Geld. Dürfen das die Banken? Der "Ratgeber: Recht" hakt nach.


  17:30 - Brisant

  Sendedauer: 17

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  17:47 - Das Wetter im Ersten

  Sendedauer: 3

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  17:50 - Tagesschau

  Sendedauer: 10

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  18:00 - Sportschau

  3.Liga

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Reinhold Beckmann


  18:30 - Sportschau

  Fußball-Bundesliga

  Der 21. Spieltag

  Sendedauer: 87

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Reinhold Beckmann


  19:57 - Lotto am Samstag

  Sendedauer: 3

  (HR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  Moderation: Franziska Reichenbacher

  Gewinnzahlen der 7. Ausspielung


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  20:15 - Wüstenblume

  Desert Flower

  Sendedauer: 115

  Spielfilm

  Österreich/Deutschland/Frankreich, 2009

  HDTV

  (ARD)

  Audiodeskription

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Waris Dirie - Liya Kebede

  Marilyn - Sally Hawkins

  Neil - Craig Parkinson

  Pushpa - Meera Syal

  Waris (12 Jahre) - Soraya Omar-Scego

  Harold Jackson - Anthony Mackie

  Donaldson - Timothy Spall

  Lucinda - Juliet Stevenson


  Regie: Sherry Hormann

  Drehbuch: Sherry Hormann

  Musik: Martin Todsharow

  Kamera: Ken Kelsch


  Der berühmte Fotograf Terry Donaldson wird in einem Londoner Fastfood- Restaurant auf eine junge Somalierin aufmerksam, die hier den Boden wischt. Monate später schreitet die grazile Schönheit über Laufstege in Paris, Mailand und New York: Begeistert feiert die internationale Modewelt die Geburt eines Shooting-Stars, doch niemand ahnt, dass sich hinter ihrem märchenhaften Aufstieg von der Nomaden-Tochter zum Top-Model ein erschütterndes Schicksal verbirgt - ein Unheil, das Waris Dirie mit zahllosen afrikanischen Frauen teilt.


  Die Somalierin Waris Dirie (Liya Kebede) kommt als Tochter einer Nomadenfamilie zur Welt. Um der Zwangsverheiratung mit einem alten Mann zu entgehen, flüchtet die 13-Jährige zu Fuß durch die Wüste bis nach Mogadischu. Dank der Vermittlung ihrer Großmutter kommt sie nach London, wo der somalische Botschafter die junge Frau wie eine Haussklavin hält. Mit der drohenden Rückkehr nach Somalia muss sie erneut alles hinter sich lassen. Mutterseelenallein streunt die obdachlose Teenagerin durch London und findet Unterschlupf bei der quirligen Verkäuferin Marilyn (Sally Hawkins). Dank ihrer Hilfe lernt Waris Englisch und findet Arbeit in einem Burger-Restaurant. Der Starfotograf Terry Donaldson (Timothy Spall) wird hier auf die hochgewachsene Schönheit aufmerksam und vermittelt sie an eine namhafte Modelagentur. Alles läuft bestens, bis sie auf dem Weg zu ihrem ersten großen Job von Grenzbeamten verhaftet wird. Der illegalen Ausländerin droht die Abschiebung, der sie durch eine Scheinehe mit dem zudringlichen Hausmeister Neil (Craig Parkinson) entgeht. Trotz mannigfaltiger Schwierigkeiten avanciert Waris zum international gefragten Top-Model. Auf dem Höhepunkt ihrer Karriere fasst sie sich ein Herz und schildert in einem Interview, was ihr als Kind widerfuhr: Als Fünfjährige musste sie sich, wie die meisten Mädchen ihres Kulturkreises, dem archaischen Ritual der Genitalverstümmelung unterziehen.


  In dieser bewegenden Verfilmung des autobiografischen Bestsellers von Waris Dirie durchlebt der Zuschauer ein Wechselbad der Gefühle. Unterhaltsame Einblicke in die Welt des glamourösen Modelbusiness wechseln mit aufwühlenden Schilderungen einer grausamen Kindheit. Mit Liya Kebede, Sally Hawkins und Timothy Spall in den Hauptrollen. Waris Diries autobiografischer Bestseller "Wüstenblume" berührte Millionen Leser und regte weltweit Debatten über die grausame Tradition der Frauenbeschneidung an. Regisseurin Sherry Hormann verdichtet, zwischen unterschiedlichen Zeitebenen wechselnd, die Literaturvorlage. Der deutsch-amerikanischen Filmemacherin gelingt ein bewegendes Biopic, das weder als gefühliges Melodram noch als thesenartiger Kampagnenfilm daherkommt. In der Titelrolle zeigt das grazile äthiopische Model Liya Kebede eine beachtliche Darstellung. Für gute Laune sorgen die britischen Arthouse-Stars Sally Hawkins, die ihre flippige Figur aus "Happy-Go-Lucky" variiert, und Timothy Spall, der den exzentrischen Fotografen Donaldson verkörpert.


  22:10 - Tagesthemen

  Sendedauer: 30

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Caren Miosga

  mit Wetter und Olympia Extra


  22:40 - Das Wort zum Sonntag

  Sendedauer: 5

  (HR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Mit Verena Maria Kitz (Frankfurt)


  22:45 - U-571

  Sendedauer: 105

  Freigegeben ab 16

  Spielfilm

  USA/Frankreich, 2000

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Lieutenant Andrew Tyler - Matthew McConaughey

  Lieutenant Mike Dahlgren - Bill Paxton

  CPO Henry Klough - Harvey Keitel

  Lieutenant Pete Emmett - Jovi Jon Bon

  Major Matthew Coonan - David Keith

  Captain-Lieutenant Gunther Wassner - Thomas Kretschmann


  Regie: Jonathan Mostow

  Drehbuch: Jonathan Mostow, Sam Montgomery

  Musik: Richard Marvin

  Kamera: Oliver Wood


  Eine amerikanische Navy-Einheit erhält während des Zweiten Weltkriegs den Auftrag, U-571, ein im Atlantik havariertes U-Boot der deutschen Armee, zu kapern und die an Bord befindliche Enigma-Verschlüsselungsmaschine in Besitz zu nehmen. Unter Leitung von Commander Mike Dahlgren und seinem ehrgeizigen Ersten Offizier Andrew Tyler wird der Auftrag als deutsche Rettungsmission getarnt. Doch der Versuch der feindlichen Übernahme endet in einem Fiasko. Das Tauchboot der Amerikaner wird versenkt, nur eine kleine Gruppe Überlebender unter Führung von Tyler kann sich auf U-571 retten. Ohne funktionierende Torpedo-Abwehr und mit angeschlagener Maschinerie beginnt ein verzweifelter Kampf ums Überleben.


  Während des Zweiten Weltkriegs wird im Atlantik das deutsche U-Boot U-571 von einem britischen Zerstörer manövrierunfähig gebombt. Kapitän Gunther Wassner (Thomas Kretschmann) sendet einen verschlüsselten Hilferuf an die eigenen Truppen. Der Funkspruch wird von den Alliierten abgefangen und führt dazu, dass ein ebenfalls im Atlantik-Raum stationiertes U-Boot der amerikanischen Navy, S-33, augenblicklich in See stechen muss. Die Einsatzleitung hat Lieutenant Commander Mike Dahlgren (Bill Paxton), der seinem ehrgeizigen Ersten Offizier Lieutenant Andrew Tyler (Matthew McConaughey) gerade die unerfreuliche Nachricht unterbreiten musste, dass sich dieser aufgrund charakterlicher Unreife noch nicht für ein eigenes Kommando eigne. An Bord befindet sich auch Major Matthew Coonan (David Keith) vom Geheimdienst der Navy. Er ist überzeugt davon, dass sich auf U-571 eine Enigma-Chiffriermaschine befindet, ein zentrales Werkzeug zur Verschlüsselung deutscher Militärkommunikation. Diese soll unbedingt in den Besitz der Amerikaner gelangen. Um keinen Verdacht zu erregen, tarnt man sich als Rettungstruppe der Nazis. Doch bereits der Versuch, unerkannt an Bord des havarierten U-Bootes zu gelangen, geht schief. Nach einem Feuergefecht gelingt es zwar, U-571 zu stürmen, dessen Besatzung zu überwältigen und die Enigma in Besitz zu nehmen. Abe r nur wenige Minuten später wird S-33 durch ein gezieltes Torpedo der echten deutschen Rettungseinheit zerstört. Die einzigen Überlebenden sind Tyler, der erfahrene Chief Officer Henry Klough (Harvey Keitel) und sieben weitere junge Navy-Rekruten. Zwar schaffen sie es, die gegnerischen Angreifer außer Gefecht zu setzen. Ohne funktionierende Waffenabwehr scheint es allerdings unmöglich, sich in dem angeschlagenen deutschen U-Boot gegen weitere feindliche Attacken zur Wehr zu setzen. Für Andrew Tyler wird die ausweglose Situation zur persönlichen Bewährungsprobe: Nun hat er sein erstes eigenes Kommando - aber wird es ihm gelingen, die Mission erfolgreich zu Ende zu führen? Mit packenden Action-Bildern dreht Regisseur Jonathan Mostow in seinem Kriegsdrama effektvoll an der Spannungsschraube.


  Dass kriegerische Auseinandersetzungen keine Abenteuer für große Jungs, sondern extreme persönliche Grenzerfahrungen sind, beherzigt auch Jonathan Mostow ("Breakdown", "Terminator 3 - Rebellion der Maschinen") in seinem dramatischen U-Boot-Thriller. Trotzdem ist ihm ein fesselnder Actionfilm gelungen, bei dem der Antrieb des Titel gebenden Tauchfahrzeuges zwar nur auf halber Kraft läuft, die Spannungsmaschinerie dafür umso reibungsloser funktioniert. Atemberaubende Unterwasseraufnahmen und nachvollziehbare menschliche Konflikte sorgen dafür, dass der Zwiespalt zwischen militärischem Gehorsam und blankem Überlebenswillen auf zupackende Weise ausgeleuchtet wird. Einer so entschlossenen Besatzung wie Matthew McConaughey ("Die Jury", "Amistad"), Bill Paxton ("Twister", "Apollo 13") und Harvey Keitel ("Das Piano", "Bad Lieutenant") vertraut man sich dabei gerne an.


  00:30 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  00:35 - Der Seefuchs

  The Sea Chase

  Sendedauer: 113

  Spielfilm

  USA, 1955

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  Besetzung:

  Kapitän Karl Ehrlich - John Wayne

  Elsa Keller - Lana Turner

  Kommandant Jeff Napier - David Farrar

  Erster Offizier Kirchner - Lyle Bettger

  Kadett Wesser - Tab Hunter

  Kadett Walter Stemme - Richard Davalos


  Regie: John Farrow

  Drehbuch: James Warner Bellah, John Twist

  Musik: Roy Webb

  Kamera: William H. Clothier


  Der erfahrene deutsche Kapitän Karl Ehrlich liegt mit seinem Frachter im Hafen von Sydney vor Anker, als ihn die Nachricht vom Ausbruch des Zweiten Weltkrieges erreicht. Ehrlich ist zwar ein Gegner des Hitler-Regimes, dennoch betrachtet er es als seine Pflicht, sein Schiff und seine Männer sicher in die Heimat zurückzubringen. Trotz fehlenden Brennstoffs und Proviants wagt er die Flucht auf die offene See, verfolgt von einem Schiff der britischen Marine. So beginnt eine Verfolgungsjagd quer durch den Südpazifik, bei der Ehrlich und der britische Kommandant Jeff Napier, eigentlich ein alter Freund des Deutschen, sich ein Katz-und-Maus-Spiel liefern.


  Australien, 1939. Der deutsche Kapitän Karl Ehrlich (John Wayne) liegt mit einem alten Frachter, der "Ergenstraße", im Hafen von Sydney vor Anker, da erfährt er von seinem alten Freund, dem britischen Navy- Commander Jeff Napier (David Farrar), vom Überfall Deutschlands auf Polen und dem bevorstehenden Ausbruch des Zweiten Weltkriegs. Mit dieser politischen Wendung, so Jeff, droht auch der Ergenstraße und ihrer Besatzung die Festsetzung und Internierung. Obwohl Karl aufgrund seiner Weigerung, das Nazi-Regime zu unterstützen, seinen Status bei der deutschen Marine verloren hat, betrachtet er es als seine Pflicht, das Schiff und seine Männer sicher nach Deutschland zurückzubringen. Er beschließt, den Schutz einer Nebelbank zu nutzen und trotz des geringen Vorrats an Proviant und Brennstoff mit dem Frachter in See zu stechen, vorbei an den Patrouillen der britischen Marine. Mit an Bord ist Elsa Keller (Lana Turner), eine deutsche Spionin, die ursprünglich auf den ahnungslosen Jeff angesetzt war, deren Mission jedoch durch Karls Eingreifen scheiterte. Ausgerechnet Karl soll die verführerische Femme fatale nun nach Deutschland zurückbringen. In Sydney erhält Jeff den Auftrag, mit dem Militärschiff "Rockhampton" die Verfolgung der Ergenstraße aufzunehmen. Seine jahrelange Freundschaft zu Karl verwandelt sich jedoch in Zorn, als er die Leichen von drei Fischern entdeckt, die offenbar von den Deutschen ermordet wurden. Nicht ahnend, dass Ehrlich keine Schuld an dem Massaker trägt, setzt Napier alles daran, ihn zur Strecke zu bringen. Nach einer entbehrungsreichen Fahrt, in deren Verlauf Karl auch den Respekt und die Zuneigung von Elsa gewinnen kann, erreicht die Ergenstraße schließlich den neutralen Hafen von Valparaiso in Chile. Zu seinem Erstaunen empfängt man Karl dort als deutschen Kriegshelden, der den Briten ein Schnippchen geschlagen hat. Der Mord an den Fischern, begangen vom ersten Offizier Kirchner (Lyle Bettger), wird von den Nazis als britische Propaganda dargestellt. Unter dem Druck seiner Vorgesetzten verschweigt Karl die Wahrheit. Das See-Duell ist mit diesem Etappensieg allerdings noch nicht vorbei. Als die Ergenstraße erneut Richtung Deutschland in See sticht, setzt Jeff seine Verfolgung fort, entschlossen, Karl für sein vermeintliches Verbrechen zur Rechenschaft zu ziehen.


  Weitab der Prärie beweist John Wayne in dem Abenteuerfilm "Der Seefuchs", dass er als Kapitän ebenso viel taugt wie als Sheriff - selbst wenn ihm eine Frau wie Lana Turner den Kopf verdreht. "Der Seefuchs" von John Farrow, Vater der Schauspielerin Mia Farrow, überzeugt als klassischer Kriegs- und Abenteuerfilm ebenso wie als charakterorientierte Geschichte zweier Freunde, die aufgrund der äußeren Umstände zu Feinden werden. Für den Sex-Appeal zwischen all den harten Kerlen sorgt keine Geringere als die platinblonde Lana Turner. Der legendäre Westerner John Wayne macht auch als Seebär eine gute Figur.


  02:28 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  02:30 - U-571

  Sendedauer: 105

  Freigegeben ab 16

  Spielfilm

  USA/Frankreich, 2000

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte

  Regie: Jonathan Mostow

  Drehbuch: Jonathan Mostow, Sam Montgomery


  04:15 - Europamagazin

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (SWR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  04:45 - Deutschlandbilder

  Sendedauer: 23

  HDTV

  (HR)

  Stereo


  05:08 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  05:10 - Brisant

  Sendedauer: 20

  HDTV

  (MDR)

  Stereo


  *


  Sonntag, 16. Februar 2014


  Kinderprogramm

  05:30 - motzgurke.tv

  Sendedauer: 25

  HDTV

  (SWR)

  Stereo

  Die Tigerenten-Reporter zeigens euch!


  Kinderprogramm

  05:55 - Fluch des Falken

  Die Suche nach dem geheimnisvollen Mädchen

  Folge 11

  Sendedauer: 25

  Mystery-Serie

  Deutschland, 2011

  (BR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Redaktion: Rupprecht Joos


  Nach dem bösen Streit mit David verschanzt Costa sich im Bus und macht keinerlei Anstalten, in die Herberge zurückzukommen, genießt stattdessen seine neu gefundene Freiheit in vollen Zügen. In der Herberge ist Emily sauer auf David, weil nur wegen seines blöden Streits die die Gruppe auseinanderzubrechen droht. Doch David will sich nicht entschuldigen und so zieht Emily kurzerhand zu Costa in den Bus. John, Anna und Isabel haben auf dem Schloss auch nichts Neues in Erfahrung bringen können. John hat dem geheimnisvollen Mädchen eine Nachricht durchs Fenster geworfen, ohne zu wissen, ob es überhaupt existiert - er wartet vergeblich auf eine Antwort. Bis plötzlich Vincent auf den Plan tritt und John einen Handel anbietet: Für Johns Fernglas würde er ihn mit Laura bekannt machen, dem rätselhaften Mädchen. Kann John Vincent trauen?


  Im Bus versucht Emily Costa klar zu machen, dass sie nicht mitten im Wald campieren können. Doch Costa sieht das anders, endlich kann er so sein kann, wie er will - ohne Eltern, ohne Regeln und vor allem ohne David.


  Vincent versucht derweil seinen Teil der Abmachung mit John einzuhalten, wird jedoch im Schloss prompt von Baron Konstantin ertappt und zur Rede gestellt, schafft es aber, sich rauszureden. John hat derweil den anderen von seinem Deal mit Vincent erzählt, doch die verspotten ihn nur mit seiner unsichtbaren Prinzessin. Geknickt zieht er sich in die Scheune zurück - da taucht das geheimnisvolle Mädchen taucht auf und stellt sich vor. Ihr Name ist Laura. John ist völlig hin und weg vor Glück.


  06:20 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  06:25 - Olympia live

  Sendedauer: 455

  HDTV

  (ARD)

  dazw. ca. 9.30 - 9.33, 13.20 - 13.23 Tagesschau

  (stereo / vt / 16:9)

  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Michael Antwerpes


  - Curling

  Herren - Vorrunde

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Thomas Braml


  ca. 08:00

  Ski Alpin

  Super-G Herren

  Sendedauer: 455

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  ca. 10:15

  Snowboardcross

  Damen - Finale

  Sendedauer: 455

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Tobias Barnerssoi


  ca. 11:00

  4x 10 km Staffel

  Herren - Finale

  Sendedauer: 455

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Jens-Jörg Rieck


  ca. 13:30

  Eishockey

  Herren: Russland - Slowakei

  Sendedauer: 455

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  14:00 - Olympia live

  Sendedauer: 360

  HDTV

  (ARD)

  dazw. ca. 15.40 - 15.45, 18.00 - 18.05,

  19.15 - 19.20 Olympia-Telegramm (HD / stereo / vt)

  dazw. ca. 15.45 - 15.48, 18.05 - 18.08 Tagesschau

  (16:9 / vt / stereo)

  dazw. ca. 18.49 - 18.50 Gewinnzahlen

  Deutsche Fernsehlotterie (HD / stereo)

  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Gerhard Delling


  - Eishockey

  Herren: Russland - Slowakei

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  ca. 15:00

  Eisschnelllauf

  1.500 m Damen - Finale

  Sendedauer: 360

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Ralf Scholt


  ca. 16:00

  Biathlon

  15km Massenstart Herren

  Sendedauer: 360

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Christian Dexne


  ca. 17:20

  Zweierbob

  1.Lauf Herren

  Sendedauer: 360

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Eik Galley


  ca. 19:20

  Zweierbob

  2.Lauf Herren

  Sendedauer: 360

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Eik Galley


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  20:15 - Tatort

  Zirkuskind

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (SWR)

  Audiodeskription

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Lena Odenthal - Ulrike Folkerts

  Mario Kopper - Andreas Hoppe

  Peter Becker - Peter Espeloer

  Edith Keller - Annalena Schmidt

  Feli - Liv Lisa Fries

  Lousiana - Steffi Kühnert

  Robbi - Hanno Koffler

  Pit - Mark Filatov

  Herbert Rauch - Fritz Roth

  Serge Rusak - Carlo Ljubek

  Ellen - Shannon Frank


  Regie: Till Endemann

  Drehbuch: Harald Göckeritz

  Kamera: Andreas Schäfauer


  Der kleine Familienzirkus Burani verzaubert bei seinem Gastspiel in Ludwigshafen das Publikum jeden Alters. Doch als einer der Mitarbeiter am Morgen nach der Vorstellung erschlagen in der Manege liegt, wird Lena Odenthal mit der harten Realität des Zirkuslebens konfrontiert. Patriarchin Lousiana schert sich wenig um den Tod von Pit. Sie hat genug damit zu tun, das Überleben ihres kleinen Unternehmens zu sichern und ihre Tochter Felicitas bei der Stange zu halten. Außerdem traute sie Pit nicht über den Weg. Tatsächlich vermuten Lena und Kopper, dass Pit und sein Bruder Robbi den Winteraufenthalt in Tunesien nutzten, um Schmuggel zu betreiben. Nicht mit Drogen, das steht fest. Die Kommissare machen sich auf die Suche nach dem unbekannten Schmuggelgut. Noch wichtiger aber ist die Frage, ob noch weitere Zirkusmitarbeiter in die Sache verwickelt waren - oder ob Pit und Robbi sich mit ihrer Geldbeschaffungsmethode grausame Feinde von außerhalb gemacht haben.


  Der "Tatort: Zirkuskind" spielt mit der Ambivalenz zwischen dem Zauber der Manege und dem Kampf ums Überleben, der sich hinter den Kulissen abspielt. Selbst Lena Odenthal ist nicht unempfänglich für die Aura, die sich mit Akrobaten und Clowns verbindet - und durchschaut gleichzeitig, dass es für eine jüngere Generation nicht selbstverständlich sein muss, den Überlebenskampf weiterzuführen. Akrobatenstolz und Melancholie liegen hier ganz nahe beieinander. Autor Harald Göckeritz und Regisseur Till Endemann haben sie für den "Tatort: Zirkuskind" eingefangen, Steffi Kühnert und Liv Lisa Fries verkörpern sie in ihrer ganzen Bandbreite.


  21:45 - Günther Jauch

  Sendedauer: 60

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  22:45 - Tagesthemen

  Sendedauer: 30

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Caren Miosga

  mit Sport und Wetter und Olympia Extra


  23:15 - ttt - titel thesen temperamente

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Max Moor


  23:45 - Lindenstraße

  Der Test

  Folge 1468

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Gabi Zenker - Andrea Spatzek

  Peter Lottmann - Gunnar Solka

  Manolis Mantzidis - Adam Bousdoukos

  Sandra Sarikakis - Julia Beerhold

  Murat Dagdelen - Erkan Gündüz

  Lisa Dagdelen - Sontje Peplow

  Hajo Scholz - Knut Hinz

  Dr. Ludwig Dressler - Ludwig Haas


  Fernsehserie von Hans W. Geißendörfer

  Regie: Kerstin Ahlrichs

  Drehbuch: Michael Meisheit

  Musik: Jürgen Knieper

  Kamera: Hubert Schick

  Redaktion: Sophie Seitz


  Härtetest für Lottis Kaufsucht: Gabi überlässt ihm ihre Kreditkarte, um damit ein Geburtstagsgeschenk für Martin Ziegler zu besorgen. Ist der in Therapie befindliche Friseur schon so weit, der Versuchung eines Shopping-Marathons widerstehen zu können?

  Verbotene Liebe im "Akropolis"? Während sich Vasily nach wie vor in Griechenland aufhält, knistert es zwischen Sandra und Aushilfskellner Manolis. Werden die beiden ihre Ehen aufs Spiel setzten?

  Lisa im Glück: Klaus arbeitet neuerdings für eine Frauenzeitschrift als Journalist. Er soll eine Geschichte über muslimische Frauen in Deutschland recherchieren. Was liegt da näher, als Lisa um ein Interview zu bitten ...


  KinoFestival im Ersten

  00:15 - Looking for Eric

  Sendedauer: 113

  Spielfilm

  Großbritannien/Frankreich/Italien/Belgien/Spanien, 2009

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Eric Bishop - Steve Evets

  Lily - Stephanie Bishop

  Eric Cantona - Eric Cantona

  Meatballs - John Henshaw

  Sam - Lucy-Jo Hudson

  Ryan - Gerard Kearns

  Jess - Stefan Gumbs

  Zac - Steve Marsh


  Regie: Ken Loach

  Drehbuch: Paul Laverty

  Musik: George Fenton

  Kamera: Barry Ackroyd


  Der britische Postbote Eric hat im Leben nicht viel zu lachen: Seine Frau hat ihn schon vor Jahren verlassen, seine pubertierenden Stiefsöhne behandeln ihn ohne jeden Respekt und sein Job bietet keinerlei Perspektiven. Erics Begeisterung für den Fußballverein Manchester United ist der einzige Lichtblick in seinem tristen Alltag. Bis eines Tages der legendäre Manchester-Spieler Eric Cantona vor ihm steht. Die Begegnung findet zwar nur in Erics Einbildung statt, aber fortan bekommt er von seinem imaginären Sportidol handfeste Lektionen in Sachen Selbstvertrauen - mit erstaunlichen Folgen.


  Seit seine Frau Lily (Stephanie Bishop) ihn vor beinahe 30 Jahren verlassen hat, geht es für Eric (Steve Evets) nur noch bergab. Sein Job als Postbote ödet ihn an und nachdem seine zweite Frau einfach verschwunden ist, muss er sich alleine um seine pubertierenden Stiefsöhne Ryan (Gerard Kearns) und Jess (Stefan Gumbs) kümmern. Die betrachten ihren Stiefvater vor allem als Störfaktor und strafen ihn mit Verachtung. Kein Wunder, dass der arme Kerl in Depressionen verfällt und während einer Panikattacke sein Auto zu Schrott fährt. Kurzum: Erics Alltag gleicht einem Katastrophengebiet. Zu seiner erwachsenen Tochter Sam (Lucy-Jo Hudson) hat er zwar ein gutes Verhältnis, aber sie benutzt ihn vor allem als Babysitter. Das Einzige, was ihm ein wenig Lebensfreude schenkt, sind seine treuen Freunde und die Spiele seines geliebten Fußballvereins Manchester United. Als Eric eines Tages mit einem Joint seine Stimmung aufhellen will, passiert es: Plötzlich steht sein großes Idol vor ihm, der legendäre Manchester-Spieler Eric Cantona (Eric Cantona). Doch anstatt mit dem Abklingen des Cannabisrauschs wieder zu verschwinden taucht Cantona in der folgenden Zeit immer wieder auf und gibt Eric Tipps, wie er sein Leben in den Griff bekommen und seine große Liebe Lily zurückgewinnen kann. Durch die Gespräche mit seinem imaginären Freund gewinnt Eric neues Selbstvertrauen. Er rückt seinen respektlosen Stiefsöhnen den Kopf zurecht und wagt es endlich, Kontakt mit seiner Exfrau aufzunehmen. Doch als Stiefsohn Ryan sich von dem berüchtigten Drogendealer Zac (Steve Marsh) in kriminelle Machenschaften verwickeln lässt und Eric ihm aus der Patsche helfen will, droht das neu gewonnene Glück ein dramatisches Ende zu nehmen.


  In Ken Loachs zauberhafter Tragikomödie spielt Fußballstar Eric Cantona sich selbst. Der vielfach preisgekrönte Regisseur Ken Loach ist vor allem durch seine bewegenden sozialkritischen Dramen wie "Just a Kiss" und "My Name is Joe" bekannt. In "Looking for Eric" verbindet er sein einzigartiges Gespür für die Milieus der britischen Arbeiterklasse mit einer anrührenden und humorvollen Geschichte über Freundschaft und Familienbande. Ein besonderer Coup gelang ihm mit der Besetzung des berühmten Fußballers Eric Cantona, der sich im Film selbst spielt. Hauptdarsteller Steve Evets, der den gebeutelten Postboten Eric verkörpert, musste auch im realen Leben mit tragischen Ereignissen fertig werden: 1987 wurde er von Messerstechern attackiert und lebensgefährlich verletzt.


  02:08 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  02:10 - Two Lovers

  Sendedauer: 100

  Spielfilm

  USA, 2008

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Leonard Kraditor - Joaquin Phoenix

  Michelle Rausch - Gwyneth Paltrow

  Sandra Cohen - Vinessa Shaw

  Ruth Kraditor - Isabella Rossellini

  Reuben Kraditor - Moni Moshonov

  Ronald Blatte - Elias Koteas

  José Cordero - John Ortiz


  Regie: James Gray

  Drehbuch: James Gray, Richard Menello

  Kamera: Joaquín Baca-Asay


  Nach einem halbherzigen Selbstmordversuch wird Leonard, ein labiler Mann Mitte 30, von Passanten aus dem Wasser gefischt. Seine Eltern glauben, dass die nette Sandra, die aus einer befreundeten jüdischen Familie stammt, ihn von seinen schwermütigen Gedanken kurieren könnte. Leonard ist nicht ganz abgeneigt, aber Schmetterlinge im Bauch hat er nicht. Das ändert sich, als er die attraktive, neue Nachbarin Michelle kennenlernt. Die drogenabhängige Blondine steckt aber in einer quälenden Affäre mit dem reichen Anwalt Ronald. Für Leonard empfindet sie eigentlich nur geschwisterliche Gefühle, vielleicht sogar ein bisschen mehr. Welche von beiden ist für Leonard die Richtige? Das große Los in der Liebe hat Leonard (Joaquin Phoenix) nicht gezogen. Kurz vor der Hochzeit ist ihm die Braut davongelaufen, worauf der depressive Mittdreißiger einige Selbstmordversuche verübte und seither wieder bei den Eltern lebt. Das behütete Dasein in dieser jüdischen New Yorker Mittelschicht erweist sich für den Gelegenheitsfotografen als tristes Gefängnis. Die überbesorgte Mutter (Isabella Rossellini) beobachtet ihn auf Schritt und Tritt, sein Vater (Moni Moshonov) sieht in ihm nur den kommenden Geschäftsführer seiner kleinen chemischen Reinigung. Ihm zuliebe lässt Leonard sich auf die attraktive, aber etwas biedere Sandra (Vinessa Shaw) ein, die Tochter eines Geschäftsfreundes der Eltern. Ausgerechnet jetzt läuft ihm die neue Nachbarin Michelle (Gwyneth Paltrow) über den Weg, und die ist ein ganz anderes Kaliber. Die ebenso unkomplizierte wie attraktive Blondine verdreht ihm sofort den Kopf, zum ersten Mal seit langem sieht Leonard die Welt wieder in hellem Glanz. Das Problem ist nur: Die drogenabhängige Sekretärin empfindet für ihn nur geschwisterliche Gefühle. Immer wieder weint sie sich an seiner Schulter aus, denn sie steckt in einer unglücklichen Beziehung mit dem verheirateten Anwalt Ronald (Elias Koteas). Der unterhält sie zwar als Geliebte, lässt sie aber in schwierigen Situationen regelmäßig im Stich. Irgendwann hat Michelle davon genug und erwägt die Trennung. Leonard macht sich große Hoffnungen.


  Independentregisseur James Gray fächert das Gefühlschaos eines Mannes auf, der sich zwischen seiner großen Liebe und einer sicheren Zukunft entscheiden muss. Der sensible New-York-Film ist grandios besetzt mit Joaquin Phoenix, Gwyneth Paltrow und Isabella Rossellini. Seit "The Yards - Im Hinterhof der Macht" und "Helden der Nacht" gilt der aus dem New Yorker Stadtteil Queens stammende James Gray als renommierter Independentfilmer. Mit "Two Lovers" erzählt er eine bittersüße Liebesgeschichte aus der jüdischen Mittelschicht seiner Heimatstadt. Gray widmet sich dabei feinfühlig der inneren Zerrissenheit eines Mannes, der zwischen der vagen Aussicht auf die Frau seiner Träume und einer sicheren Zukunft mit einem biederen Mädchen schwankt. Mit Bravour leuchtet Hauptdarsteller Joaquin Phoenix das Seelenleben dieses sympathischen, aber gebrochenen Leisetreters aus, der frühzeitig auf die Midlife-Crisis zusteuert, zu neuem Leben erwacht und sich schließlich mit einem Happy End zweiter Klasse begnügt. Oscar-Preisträgerin Gwyneth Paltrow, das Objekt seiner Begierde, und Vinessa Shaw als unverwüstliches Mauerblümchen spielen zwei gegensätzliche Frauentypen: Die eine kommt sich in ihrem eigenen Leben verloren vor, die andere möchte für ihn da sein; die eine begehrt er, die andere mag er sehr. Es ist nicht einfach in der Liebe.


  03:50 - ttt - titel thesen temperamente

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  04:20 - Deutschlandbilder

  Sendedauer: 8

  HDTV

  (HR)

  Stereo


  04:28 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  04:30 - Günther Jauch

  Sendedauer: 60

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  *


  Montag, 17. Februar 2014


  05:30 - ZDF-Morgenmagazin

  Sendedauer: 60

  (ZDF)

  Moderation: 5.30 - 7.00 Anja Heyde, Wolf-Christian Ulrich

  7.00 - 9.00 Dunja Hayali, Mitri Sirin

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  06:30 - Olympia live

  Sendedauer: 450

  HDTV

  (ARD)

  dazw. ca. 11.30 - 11.33, 13.15 - 13.18 Tagesschau

  (stereo / 16:9 / vt)

  dazw. ca. 13.10 - 13.15 Olympia-Telegramm (HD/stereo/vt)

  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Michael Antwerpes


  - Curling

  Damen - Vorrunde

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Thomas Braml


  ca. 08:00

  Snowboardcross

  Herren - Qualifikation

  Sendedauer: 450

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Tobias Barnerssoi


  ca. 10:30

  Snowboardcross

  Herren - Finale

  Sendedauer: 450

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Tobias Barnerssoi


  ca. 11:35

  Curling

  Herren - Vorrunde

  Sendedauer: 450

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Thomas Braml


  ca. 13:30

  Eishockey

  Damen - 1. Halbfinale

  Sendedauer: 450

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  14:00 - Olympia live

  Sendedauer: 420

  HDTV

  (ARD)

  dazw. ca. 15.15 - 15.20, 16.40 - 16.45, 19.05 - 19.10

  20.40 - 20.45 Olympia-Telegramm (HD / stereo / vt)

  dazw. ca. 15.20 - 15.23, 16.45 - 16.48

  19.10 - 19.13 Tagesschau (16:9 / stereo / vt)

  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Gerhard Delling


  - Eishockey

  Damen - 1. Halbfinale

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  ca. 14:45

  Freestyle Aerials

  Herren - Qualifikation

  Sendedauer: 420

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Torsten Püschel


  ca. 15:30

  Zweierbob

  3.Lauf Herren

  Sendedauer: 420

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Eik Galley


  ca. 16:00

  Biathlon

  12,5 km Massenstart Damen

  Sendedauer: 420

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Wilfried Hark


  ca. 17:20

  Zweierbob

  4.Lauf Herren - Finale

  Sendedauer: 420

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Eik Galley


  ca. 18:15

  Skispringen

  Teamwettbewerb Herren

  1.und 2. Durchgang

  Sendedauer: 420

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Tom Bartels


  ca. 20:10

  Eiskunstlauf

  Kür Eistanz

  Sendedauer: 420

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Daniel Weiss


  ca. 20:30

  Freestyle Aerials

  Herren - Finale

  Sendedauer: 420

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Torsten Püschel


  21:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  21:15 - Wider den tierischen Ernst 2014

  Sendedauer: 105

  HDTV

  (WDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Mitwirkende: Christian Lindner

  - Jens Riewa

  - Markus Söder

  - Christine Lieberknecht

  - Friedrich Merz

  - Philipp zu Guttenberg

  - Guido Cantz

  - Ingo Appelt

  - Jörg Knör

  - Ingolf Lück

  - Cem Özdemir

  - Die 4 Amigos

  - die Aachener Domsingschule

  - Josef

  - Jupp und Jüppchen


  Festsitzung des Aachener Karnevalsvereins mit der Verleihung des Ordens "Wider den tierischen Ernst" an Christian Lindner Nun ist es endlich wieder soweit: Auch 2014 verbindet der Orden "Wider den Tierischen Ernst" als karnevalistische Traditionsveranstaltung politische Redner in der Bütt mit Aachener Heimatgefühl, Comedy und Karneval. Und es geht wieder närrisch zu auf der Festsitzung des Aachener Karnevalsvereins (AKV) bei der Verleihung des 64. Ordens "Wider den tierischen Ernst": Der neue FDP-Vorsitzende Christian Lindner erhält 2014 den Ritterschlag durch AKV-Präsident Dr. Werner Pfeil. Obwohl oder vielleicht gerade weil seit der letzten Bundestagswahl in der außerparlamentarischen Opposition, nimmt der Politiker die Ehrung im Aachener Narrenkäfig im Rahmen der Ordensverleihung persönlich in Empfang. "Humor und Menschlichkeit im Amt" sind Voraussetzung für den Ritterschlag, der als wohl außergewöhnlichster Orden nicht für, sondern gegen etwas verliehen wird.


  Neben dem AKV-Präsidenten und seinem Kollegen Rolf Gerrards wird auch Moderator und ARD-Tagesschau-Sprecher Jens Riewa wieder durch die Festsitzung im Aachener Eurogress führen. Die politische Rede im karnevalistischen Umfeld und das "Öcher Flair" sind von jeher Markenzeichen und Unikat der Ordensverleihung. Deshalb dürfen wir uns auf Größen des politischen Tagesgeschäfts wie Markus Söder, Christine Lieberknecht oder Friedrich Merz freuen. Die Moderatoren begrüßen außerdem prominente Gäste wie Philipp zu Guttenberg, die Comedians Guido Cantz, Ingo Appelt, Jörg Knör und Ingolf Lück als "Kaiser Karl", sowie den Ordensträger des vergangenen Jahres und Bundesvorsitzenden der Grünen: Cem Özdemir.


  Unterstützt wird die bunte Festgala des Ordens "Wider den tierischen Ernst" darüber hinaus auch von lokalen Größen wie u.a. Die 4 Amigos, die Aachener Domsingschule, Josef, Jupp und Jüppchen u.v.m. ...

  "Wider den tierischen Ernst" ist eine Produktion des WDR in Zusammenarbeit mit Werner Kimmig GmbH TV-Produktion.


  23:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 40

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  Geschichte im Ersten

  23:40 - Geheimnisvolle Orte

  Prora - Naziseebad und Sperrgebiet

  Folge 3

  Sendedauer: 45

  Film

  HDTV

  (RBB)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Film von Jan N. Lorenzen


  Es ist ein Denkmal des Größenwahns: Das "KDF-Bad" in Prora auf Rügen. Hier sollte die "Deutsche Volksgemeinschaft" entstehen: bedingungslose Gefolgschaft aus Dankbarkeit zu einem Führer, der seinem Volk einen herrlichen Urlaub ermöglichte. Hitler glaubte, nur mit erholten Arbeitern "kann man wahrhaft große Politik machen". Prora galt als kriegswichtiges Objekt - fertiggestellt wurde es nie. Mit Gründung der DDR begann die zweite, die unbekanntere, geheimnisvollere Geschichte Proras: Der Ort verschwand von der Landkarte und wurde militärisches Sperrgebiet. Die Nationale Volksarmee zog ein. "Drei Worte genügen: nie wieder Rügen", so sagten die Soldaten.


  In dem Film erzählen Zeitzeugen, was sie mit diesem Ort verbinden. Lutz Stiller wurde in Prora zum Fallschirmjäger und Einzelkämpfer ausgebildet. Auf einer geheimen Baustelle, 20 Meter unter dem Meeresspiegel, legte der Bausoldat Andreas Ilse die Fundamente für den Hafen Mukran. Und sein Kollege, der Bürgerrechtler Ralf Hirsch, gab Informationen über die Lebens- und Arbeitsbedingungen in Prora an die Illustrierte "Stern" weiter. Neben den Zeitzeugen greift die Dokumentation auf seltenes Archivmaterial zurück.


  00:25 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  00:45 - Tatort

  Zirkuskind

  Sendedauer: 93

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (SWR)

  Vom 16.2.2014

  Audiodeskription

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Regie: Till Endemann

  Drehbuch: Harald Göckeritz


  02:18 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  02:20 - Atemlos

  Breathless

  Sendedauer: 95

  Freigegeben ab 16

  Spielfilm

  USA, 1982

  (ARD)

  Stereo


  Besetzung:

  Jesse Lujack - Richard Gere

  Monica Poiccard - Valerie Kaprisky

  Birnbaum - Art Metrano

  Lieutenant Parmental - John P. Ryan

  Prof. Paul Silverstein - William Tepper

  Sergeant Enright - Robert Dunn

  Tolmatchof - Waldemar Kalinowski

  Carliot - Miguel Pinero

  Berutti - Garry Goodrow

  Dr. Boudreaux - Eugene Lourie


  Regie: Jim McBride

  Drehbuch: Jim McBride, L. M. Kit Carson

  Musik: Jack Nitzsche

  Kamera: Richard H. Kline


  Ein junger Autodieb erschießt in Kalifornien einen Polizisten. Während die Polizei nach ihm sucht, erlebt er eine kurze, leidenschaftliche Romanze mit einer französischen Studentin, die sich seinem ungezügelten Charme nicht entziehen kann. Sie will für dieses Abenteuer jedoch ihre Lebenspläne nicht aufgeben, und das hat tödliche Konsequenzen.

  Jesse Lujack (Richard Gere) ist nachts in einem gestohlenen Sportwagen unterwegs von Las Vegas nach Los Angeles. Als ihn nach einem waghalsigen Überholmanöver ein Polizist stellt, schießt er diesen, ohne zu überlegen, mit einer Pistole nieder, die er im Handschuhfach gefunden hat. Erst beim Lesen eines Zeitungsberichts am nächsten Morgen wird ihm klar, dass man ihn nun als Polizistenmörder sucht. Darum will er in Mexiko untertauchen, aber nicht ohne die junge Französin Monica Poiccard (Valerie Kaprisky), mit der er in Las Vegas ein paar unvergessliche Nächte erlebt hat. Ihretwegen ist Jesse, der unbekümmert in den Tag hinein lebt, nach Los Angeles gekommen, wo Monica Architektur studiert. Auch die junge Französin ist erneut von ihm beeindruckt. Jesse ist ganz anders als die glatten, angepassten Streber, die sie sonst kennt, und das fasziniert Monica. Bei allen Eskapaden mit dem jungen Tunichtgut verliert sie jedoch ihre Karrierepläne nicht aus den Augen und handelt entsprechend, als sich das Netz der Polizei um Jesse immer enger zusammenzieht.


  Richard Gere und Valerie Kaprisky spielen die Hauptrollen in Jim McBrides Remake des Godard-Klassikers "Außer Atem". In dieser üppigen Neuauflage von "Außer Atem" im südkalifornischen Ambiente mit neonfarbenen Sonnenuntergängen und gestohlenen Traumautos verkörpert Richard Gere ("Pretty Woman") den jungen Autodieb greller und ausgelassener als einst Belmondo; am liebsten tanzt er wie aufgedreht zu den Rhythmen von Jerry Lee Lewis. Dafür ist Valerie Kaprisky ("Im Zug der Leidenschaft") als französische Studentin kühler als seinerzeit die Amerikanerin Jean Seberg in Paris, auch wenn sie sich von der fiebrigen Leidenschaft Jesses anstecken lässt. Jim McBride ("The Big Easy - Der große Leichtsinn"), der als Underground- Filmer begann, strebte nach seinen Worten mit dem Remake des berühmten Godard-Films (Drehbuchautor war damals Francois Truffaut) "die Umsetzung eines aufregenden Themas ins Zeitgefühl der 80er Jahre" an.


  Exclusiv im Ersten

  03:55 - Fasten - 30 lange Tage

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (HR)

  Vom 15.2.2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  04:25 - Deutschlandbilder

  Sendedauer: 18

  HDTV

  (HR)

  Stereo


  04:43 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  Geschichte im Ersten

  04:45 - Geheimnisvolle Orte

  Prora - Naziseebad und Sperrgebiet

  Folge 3

  Sendedauer: 45

  Film

  HDTV

  (RBB)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Film von Jan N. Lorenzen


  *


  Dienstag, 18. Februar 2014


  05:30 - ZDF-Morgenmagazin

  Sendedauer: 210

  (ZDF)

  Moderation: 5.30 - 7.00 Anja Heyde, Wolf-Christian Ulrich

  7.00 - 9.00 Dunja Hayali, Mitri Sirin

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  09:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  09:05 - Rote Rosen

  Folge 1667

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (ARD)

  Vom 13.2.2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  09:55 - Sturm der Liebe

  Folge 1928

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2013

  HDTV

  (ARD)

  Vom 13.2.2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  10:45 - Tierärztin Dr. Mertens

  Der verlorene Sohn

  Folge 26

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2008

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Dr. Susanne Mertens - Elisabeth Lanz

  Dr. Christoph Lentz - Sven Martinek

  Dr. Reinhard Fährmann - Michael Lesch

  Anna Möller - Barbara Becker

  Charlotte Baumgart - Ursela Monn

  Prof. Georg Baumgart - Gunter Schoß

  Conrad Weidner - Thorsten Wolf

  Jonas Mertens - Ludwig Zimmeck

  Rebecca Lentz - Elisabeth Böhm

  Tierpflegerin Annett - Anna Bertheau

  Frau Wittig - Ramona Kunze-Libnow

  Günter Herrenbrück - Frank Sieckel

  Karl Wegebrecht - Stanislaw Brankatschk

  Andreas Weber - John Friedmann


  Regie: Heidi Kranz

  Drehbuch: Scarlett Kleint

  Musik: Rainer Oleak

  Kamera: Christoph Krauss

  Redaktion: Karl-Heinz Staamann


  Nachdem sich die Wogen im Hause Mertens geglättet haben und es den Anschein macht, dass Susanne und Christoph doch wieder ein glückliches Paar werden, freut man sich über den Besuch von Susannes Sohn Jonas. Doch der hat sich sehr verändert, ist aggressiv und schwer zugänglich. Als seine Klassenlehrerin Anna Möller aus Berlin anreist und Susanne aufsucht, macht sich die Mutter große Sorgen. Als Jonas plötzlich verschwindet, gibt Anna zu, dass sie selbst ein Grund für Jonas' Verhalten sein könnte. Sie führt mit seinem Vater eine Liebesbeziehung und offensichtlich gibt der Junge ihr die Schuld, dass der Vater kaum noch Zeit für ihn hat. Während die Polizei nach Jonas sucht, durchleben Susanne und Anna gemeinsam die schrecklichen Stunden der Ungewissheit.


  11:35 - Elefant, Tiger & Co.

  Invasion der Frackträger

  Sendedauer: 25

  HDTV

  (ARD)

  Stereo


  Geschichten aus dem Leipziger Zoo


  Volles Haus

  Für Baikalrobbe Vera stehen große Veränderungen an. Jahrelang war sie die alleinige Herrin über Haus und Hof, doch damit ist nun Schluss. Vera bekommt Mitbewohner - und zwar gleich 14! Die quirligen Brillenpinguine sollen einziehen. Sie brauchen dringend ein neues Dach über dem Kopf, denn die alte Behausung ist einsturzgefährdet. Auf Veras Anlage ist genügend Platz, und so entschließen sich Pfleger und Kurator, eine Misch-WG zu eröffnen. Wie das wohl ankommt?


  Leerer Akku

  Lippenbärmutter Ludmilla ist im Dauerstress. Ihre kleine Tochter Heiderose hält sie auf Trab, ständig will die mit Mama spielen. Das geht an die Nerven. Doch die Alternativen sind rar: Weil Heideroses Bruder kurz nach der Geburt verstorben war, wächst die Kleine ganz alleine auf und fordert Mamas komplette Aufmerksamkeit. Typisch Einzelkind eben. Freddy Kuschel und Katrin Fährmann wollen Mutter Ludmilla eine Auszeit verschaffen und übernehmen für ein paar Stunden die Beschäftigung des kleinen Quälgeistes ...


  Ohne Worte

  Eine kleine Rarität mit großartigen Fähigkeiten erreicht Leipzig: Die Winkerfrösche ziehen ein. Sie gelten als Meister der lautlosen Kommunikation, denn ihr Name ist Programm. Statt einfach nur zu quaken, verständigen sich diese Frösche winkend. Kurator Schmidt empfängt die Neuankömmlinge und lüftet das Geheimnis um die Angewohnheiten der merkwürdigen Gesellen ...


  12:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  12:15 - ARD-Buffet

  Sendedauer: 45

  HDTV

  (SWR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Leben & genießen


  13:00 - ZDF-Mittagsmagazin

  Sendedauer: 60

  (ZDF)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  14:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 10

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  14:10 - Rote Rosen

  Folge 1668

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Tine - Maike Bollow

  Ole - Patrik Fichte

  Merle - Anja Franke

  Lisa - Daniela Wutte

  Lotte - Anna Willecke

  Rainer - Christian Maria Goebel

  Hannes - Claus Dieter Clausnitzer

  Thomas - Gerry Hungbauer

  Johanna - Brigitte Antonius

  Gunter - Hermann Toelcke

  Ariane - Alexandra M. Horn

  Jule - Kim-Sarah Brandts

  Britta - Jelena Mitschke

  Torben - Joachim Kretzer

  Malte - Marcus Bluhm

  Mick - Tobias Rosen

  Rieke - Anika Lehmann

  Sönke - Bo Hansen

  Carla - Maria Fuchs


  Regie: Mattes Reischel, Ralph Bridle

  Drehbuch: Therese Berg

  Musik: Tunepool

  Kamera: Wulff Sager, Till Sündermann

  Redaktion: Angelika Paetow (NDR), Iris Kannenberg (NDR)


  Als der wichtigste Weinbank-Kunde, von Sterneck, herausfindet, dass der Einbruch durch Riekes fahrlässigen Umgang ermöglicht wurde, kommt es zum Eklat. Gunter hat ihren Streit beobachtet und hält sie als Geschäftsführerin nicht mehr für tragbar. Carla stimmt zu, aber Mick verweigert seine Unterschrift. Dann kommt Torben mit einer schlechten Nachricht: Riekes Versicherung will nicht zahlen!

  Tine steckt im Gefühlschaos mit Ole. Sie will für eine Nacht an die Müritz fahren, um sich über ihre Gefühle klar zu werden. Merle rät Tine, mit Ole zu sprechen - kurzerhand schlägt Tine Ole vor, mit an die Müritz zu kommen ...

  Hannes ist geschockt, dass Ariane die Schusterwerkstatt bereits verkauft hat, ohne ihn zu fragen. Er bietet Ariane 12.100 Euro - 100 mehr als der Käufer - um seine Werkstatt zurückzukaufen. Doch die Verträge sind bereits unterschrieben.

  Jule bittet Sönke, mit ihr gemeinsam Fotos für die PR ihres Malakron-Buches zu machen. Sönke will nicht, doch der Landessuperintendent drängt ihn - das verschafft der Kirche ein positives Image.


  15:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 10

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  15:10 - Sturm der Liebe

  Folge 1929

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2013

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Pauline Jentzsch - Liza Tzschirner

  Leonard Stahl - Christian Feist

  Werner Saalfeld - Dirk Galuba

  Charlotte Saalfeld - Mona Seefried

  Alfons Sonnbichler - Sepp Schauer

  Hildegard Sonnbichler - Antje Hagen

  Friedrich Stahl - Dietrich Adam

  André Konopka - Joachim Lätsch

  Michael Niederbühl - Erich Altenkopf

  Coco Conradi - Mirjam Heimann

  Natascha Schweitzer - Melanie Wiegmann

  Goran Kalkbrenner - Sasa Kekez

  Daniel Brückner - Daniel Buder

  Tobias Blume - Günter Bubbnik


  Regie: Silke Bäurich, Christoph Klünker

  Drehbuch: Martina Müller

  Redaktion: Matthias Körnich (WDR), Lara Höltkemeier (BR)


  Pauline sorgt sich um Coco. Daniel lehnt Hilfe ab. Charlotte stellt Tobias Alfons zur Seite. Werner bittet um Aufschub.

  Coco lehnt Paulines Vorschlag, Tobias zu kündigen, ab. Daniel rät Pauline, Coco ihren eigenen Weg gehen zu lassen - schließlich ist sie erwachsen! Doch Pauline hat Angst um ihre Freundin, die sich beinahe etwas angetan hatte, als sie noch mit Tobias zusammen war. Schließlich versöhnt sich Pauline doch wieder mit Coco - bis Goran Pauline erzählt, dass er von Tobias erpresst wurde. Fassungslos bittet Pauline Friedrich im Affekt, Tobias zu kündigen ...

  Währenddessen versucht Leonard, Daniel wegen der Fliegerei ins Gewissen zu reden - doch dieser will nichts davon hören und sucht Michael wegen seiner Höhenangst auf. Michaels Vorschlag, psychologische Hilfe in Anspruch zu nehmen, lehnt Daniel aber ab und verschweigt seine Ängste gegenüber Pauline. Als Pauline ihm von ihrer Angst um Coco erzählt, weckt sie bei Daniel unbewusst die Erinnerung an dessen dunkles Geheimnis.

  Als Tobias Alfons nach dem Eklat mit dem Stammgast eine Intrige unterstellt, ist dieser entsetzt und klagt Charlotte sein Leid. Nach dem Gespräch mit Alfons ist Charlotte noch weniger von Tobias' charakterlichen Qualitäten überzeugt als zuvor und setzt bei Friedrich durch, dass Alfons Tobias von nun an auf die Finger sehen soll.

  Werner steht das Wasser bis zum Hals, als ihn die anderen Miteigentümer des "Fürstenhofs" auf juristischem Wege als Gesellschafter loswerden wollen. Er bittet Charlotte um einen Aufschub ihrer Klage, bis Patrizias Kinder geboren sind und ein Gentest durchgeführt werden kann.


  16:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 10

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  16:10 - Giraffe, Erdmännchen & Co.

  Ein neuer Elefantenbulle für den Opel-Zoo

  Folge 213

  Sendedauer: 50

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Zoogeschichten aus Frankfurt und Kronberg

  Lange hat der Opel-Zoo in Kronberg auf diesen Moment gewartet: Die Ankunft des neuen Elefantenbullen Tamo aus dem Wuppertaler Zoo. Die letzten Vorbereitungen im neuen Elefantenhaus werden getroffen. Die Nervosität steigt: Wie wird Tamo sein neues Zuhause finden? Wird sich der millionenteure Neubau bewähren? Auch im Frankfurter Zoo liegen die Nerven blank. Einer Pinguindame geht es gar nicht gut. Können Revierleiter Thomas Tikatsch und Tierärztin Dr. Christina Geiger das Tier retten?


  17:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  17:15 - Brisant

  Sendedauer: 45

  HDTV

  (MDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  18:00 - Verbotene Liebe

  Folge 4455

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2013

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Caro Schulze - Katja Sieder

  Marlene Wolf - Melanie Kogler

  Rebecca von Lahnstein - Tatjana Kästel

  Thore Hellström - Philipp Oehme

  Oliver Sabel - Jo Weil

  Andi Fritzsche - Dominic Saleh-Zaki

  Bella Jacob - Janina Isabell Batoly

  Sascha Vukovic - Sascha Pederiva


  Redaktion: Elke Kimmlinger (WDR mediagroup), Iris Homann (WDR

  mediagroup)


  Rebecca ist enttäuscht, dass Marlene ihr scheinbar in den Rücken fällt und als Sprecherin der Belegschaft mit einer Mitarbeiter-Aktion den Erfolg der Fashion-Days gefährdet. Dank Thore schafft es Rebecca, ihre Wut auf Marlene in kreative Energie umzuwandeln. Gemeinsam mit Thore stürzt sie sich in die Arbeit. Die beiden sind so in ihre Arbeit vertieft, dass sie nicht einmal Caro bemerken ...

  Andi gibt vor Bella zu, dass er Angst hat, sich mit dem dilettantischen Strip zum Deppen zu machen. Bella kann ihn davon überzeugen, die Sache einfach weniger ernst zu nehmen. Und tatsächlich bekommt Andi schließlich sogar Spaß daran - bis Sascha die Tangas für den Auftritt präsentiert! Auch Olli fällt das Strippen nicht leicht, da er ständig einen halbnackten Sascha sieht. Während einer Probe sperrt der wegen Sascha aufgewühlte Olli sich auch noch aus der Wohnung aus ...


  Heiter bis tödlich

  18:50 - Hauptstadtrevier

  Jagdrevier

  Folge 21

  Sendedauer: 55

  Fernsehserie

  Deutschland, 2013

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Julia Klug - Friederike Kempter

  Johannes Sonntag - Matthias Klimsa

  Marianne Klug - Kirsten Block

  Jürgen Klug - Torsten Michaelis

  Patrick Klug - Oliver Bender

  Elke Büning - Julia Becker

  Nadja Bock - Floriane Daniel

  Karla - Hannes Wegener

  Kleinkind Ellie Klug - Pauline Böttcher

  Anita Brüneck - Katja Weitzenböck

  Ferdinand Brüneck - Oliver Stokowski

  Frank Stolze - Stephan Baumecker

  Timo Brüneck - Matthias Bollwerk

  Ole Blume - Thorsten Feller

  Ben Kehlmann - Alexander Kasprik


  Regie: Bodo Schwarz

  Drehbuch: Christoph Callenberg


  Redaktion: Dr. Bernhard Gleim (NDR), Daria Moheb Zandi (RBB)


  Der Jäger Jan Frenzel wird am frühen Morgen im Berliner Stadtwald durch den Bolzen einer Armbrust tödlich getroffen. Frank Stolze, der Vorsitzende des Jagdverbandes, vermutet, dass der Anschlag auf das Konto militanter Tierschützer geht, die die Stadtjäger schon seit einiger Zeit bedrohen. Der Bolzen der Armbrust wurde mit einem afrikanischen Pfeilgift präpariert. Dies zeigt: Es handelt sich um Mord.

  Tatsächlich ist einer der Tierschützer, der junge, fanatische Timo Brüneck, in das Forsthaus des Jagdverbandes eingebrochen, um an die Einsatzpläne zu gelangen. Die Ermittler stellen weitere Verbindungen zwischen Timo und den Jägern her: Seine Mutter Anita Brüneck führt zusammen mit ihrem Exmann Ferdinand Brüneck ein Geschäft für Jagdmoden und Jagdwaffen. Ausgerechnet der leidenschaftliche Jäger Frank Stolze ist der neue Lebensgefährte von Timos Mutter. Aber passt die martialische Tat wirklich zu dem 23-Jährigen?

  Julia und Johannes finden heraus: Frank Stolze will sich in zwei Tagen zur Wahl für den Vorsitz des Jagdverbandes stellen. Einziger Gegenkandidat: Jan Frenzel. Lässt sich aus der Konkurrenz der beiden Jäger um den einflussreichen Posten ein Mordmotiv ableiten? Stolze gibt an, dass Frenzel an diesem Morgen kurzfristig für ihn eingesprungen ist. Das würde bedeuten, dass Stolze nicht der Täter, sondern das eigentlich gemeinte Opfer wäre - wenn er die Wahrheit sagt.


  19:45 - Wissen vor acht - Zukunft

  Thema

  Bei Gefahr Flummi:

  der High-Tech Ball für Polizei und Feuerwehr!

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Anja Reschke


  Polizei und Feuerwehr könnten demnächst ein neues High-Tech-Werkzeug bekommen, das wie ein Kinderspielzeug daher kommt. Welche Technik im "Feuerwehr-Flummi" steckt und was das Gerät kann, erklären Adrian Pflug und Anja Reschke in "Wissen vor acht - Zukunft".


  19:50 - Wetter vor acht

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  19:55 - Börse vor acht

  Sendedauer: 5

  (HR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Markus Gürne


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  20:15 - Familie Dr. Kleist

  Verantwortung

  Folge 64

  Sendedauer: 45

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (ARD)

  Audiodeskription

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Dr. Christian Kleist - Francis Fulton-Smith

  Anna Schöller - Ursula Buschhorn

  Lisa Kleist - Marie Seiser

  Dr. Michael Sandmann - Luca Zamperoni

  Piwi Kleist - Meo Wulf

  Clara Hofer - Lisa-Marie Koroll

  Inge Kleist - Uta Schorn

  Bernd Spengler - Walter Plathe

  Katrin Reus - Alexandra Schalaudek

  Philipp Meißner - Max Engelke

  Nora - Winnie Böwe

  Anke Stoll - Fabienne Haller

  Jakob Reust - Eric Wüst

  Simon - Max Schmuckert

  Rosalie Kleist - Jolina Herz

  Paul Kleist - Niklas Berndt


  Regie: Esther Wenger

  Drehbuch: Markus Mayer

  Musik: Günther Fischer, Rainer Oleak

  Kamera: Theo Müller

  Redaktion: Wolfgang Voigt (MDR)


  Zunächst sieht für Dr. Kleist alles wie Routine aus: Philipp Meissner hat sich die Hand verbrüht. Doch der junge Mann zeigt deutliche Anzeichen eines übermäßigen Alkoholkonsums. Auch Philipps Exfreundin Katrin ist davon überzeugt, dass er zu oft zur Flasche greift. Philipp bestreitet die Vorwürfe dagegen vehement. Als er aufgrund unkontrollierbarer Muskelzuckungen beinahe einen schweren Unfall verursacht und dabei seinen Sohn Jakob in Gefahr bringt, will Katrin ihm das Umgangsrecht für den Kleinen entziehen.

  Christian ist ratlos. Alles deutet auf Alkoholismus hin. Untypisch ist jedoch, dass Philipp unter Sehstörungen leidet, die so gar nicht ins Krankheitsbild passen. Bei einer erneuten Untersuchung findet Kleist die Lösung: die Kupferspeicherkrankheit, eine Stoffwechselstörung. Nun muss nur noch Katrin überzeugt werden, Philipp eine zweite Chance zu geben.

  Clara ist derweil schwer in Simon verliebt. Heimlich brezelt sie sich für ihn auf: enges Top und High Heels. Dumm nur, dass sie darauf nicht laufen kann, und prompt mit einer Bänderdehnung in Christians Praxis landet. Doch dank der Krücken wird Simon endlich auf sie aufmerksam und zeigt sich sogar hilfsbereit. Clara schwebt auf Wolke sieben, bis sie im Internet entdeckt, dass Simon bereits vergeben ist. Lisa dagegen hat ein größeres Problem: Ihre Bewerbung für ein Auslandssemester in Paris war erfolgreich. Doch wie wird Michael darauf reagieren? Lisa fürchtet, dass die Aussicht, wieder für Monate von einander getrennt zu sein, ihn nicht begeistern wird. Doch dann kommt alles ganz anders.


  21:00 - In aller Freundschaft

  Alles auf eine Karte

  Folge 632

  Sendedauer: 45

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (ARD)

  Audiodeskription

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Markus Wiedemann - Christian Näthe

  Inka Wiedemann - Sanne Schnapp

  Marie Stein - Henriette Zimmeck

  Sophie Eichhorn - Leni Johanna Trost

  Dr. Roland Heilmann - Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch - Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein - Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni - Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke - Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit - Uta Schorn

  Sarah Marquardt - Alexa Maria Surholt

  Pia Heilmann - Hendrikje Fitz

  Dr. Niklas Ahrend - Roy Peter Link

  Dr. Philipp Brentano - Thomas Koch

  Schwester Arzu - Arzu Bazman

  Charlotte Gauss - Ursula Karusseit

  Otto Stein - Rolf Becker

  Schwester Yvonne - Maren Gilzer

  Hans-Peter Brenner - Michael Trischan

  Dr. Elena Eichhorn - Cheryl Shepard

  Dr. Rolf Kaminski - Udo Schenk


  Regie: John Delbridge

  Drehbuch: Christine Otto

  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Bernhard Wagner, Michael Ferdinand


  Inka Wiedemann will ihren Bruder Markus nach einer durchzechten Nacht morgens aus dem Spielcasino holen. Dabei bricht Markus erschöpft zusammen und wird mit einer Platzwunde am Kopf in die Sachsenklinik eingeliefert. Dr. Niklas Ahrend versorgt die unkomplizierte Verletzung, doch eine Computertomographie bringt einen Zufallsbefund ans Licht. Markus hat ein Aneurysma, das aufgrund seiner enormen Größe schnell operiert werden muss. Um Inka zu schonen, tischt Markus seiner Schwester nur die Halbwahrheit auf. Außerdem will er am nächsten Tag an einem sehr lukrativen Pokerturnier teilnehmen, was Inka ihm verbieten würde, wenn sie die ganze Wahrheit wüsste. Niklas versucht Inka klarzumachen, dass es sich bei Markus' Spielverhalten um eine Sucht handelt und schildert ihr die ganze Tragweite. Inka wird dadurch klar, dass sie sich mitten in einer Co-Abhängigkeit befindet und Markus in Lebensgefahr schwebt. Doch für diese Einsicht könnte es schon zu spät sein.

  Elena Eichhorn und Martin Stein freuen sich auf den gemeinsamen Familienurlaub in Irland, als ein Brief aus Australien ankommt. Adressiert ist er an Sophie, Elenas Tochter. Ihr leiblicher Vater lädt die gesamte Familie ans andere Ende der Welt ein. Nach allem, was passiert ist, findet Martin die Idee eine Farce. Martin kann und will mit der Lüge um Sophies Entführung nicht mehr leben und verlangt von Elena, Christoph Mahler aus ihrem Leben fernzuhalten. Christophs Einladung wird zum Prüfstein für Elenas und Martins Beziehung.


  21:45 - Report München

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Claudia Schick


  22:15 - Tagesthemen

  Sendedauer: 40

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  22:55 - Menschen bei Maischberger

  Sendedauer: 75

  HDTV

  (WDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  00:10 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  00:30 - Die Komiker

  Folge 7

  Sendedauer: 30

  Comedyserie

  Deutschland, 2013

  (BR)

  Bildformat 16:9

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Mitwirkende: Constanze Lindner

  - Eva Mähl

  - Florian Simbeck

  - Christian Springer

  Redaktion: Michael Knötzinger


  Dass es bei "Die Komiker" etwas schräg zugeht, sind die Zuschauer ja längst gewohnt. Doch in dieser Folge wimmelt es nur so von anatomischen Wundern und lustigen Launen der Natur. Die Sketche:


  - Als in einer Landdiskothek der Strom ausfällt, naht Rettung in

  Gestalt von Hansi Hinterfinger (Florian Simbeck). Nur durch das

  Strahlen seiner Zähne weist er den panischen Gästen den Weg nach

  draußen und leuchtet ihnen nach Hause.


  - Ein Patient (Florian Simbeck) wird in der Notaufnahme von zwei Schwestern (Eva Mähl und Constanze Lindner) liebevoll umsorgt und sogar erfolgreich wiederbelebt - allerdings nur um seine Patientendaten vollständig abfragen zu können. Danach bekommt er die volle Kälte des modernen Gesundheitswesens zu spüren.


  - Vier betrunkene Männer (Christian Springer, Eva Mähl, Constanze Lindner, Florian Simbeck), die am Vatertag mit einem Leiterwagen unterwegs sind, vermehren sich auf wundersame Weise zu 58 Personen. Das hat zur Folge, dass sie in keine Wirtschaft mehr passen und in die ungeliebte Kultureinrichtung "Waldemar-Bonsels-Haus" ausweichen müssen.


  - Im märchenhaften Studiosketch "Rotkäppchen im Flugzeug" können sogar Tiere sprechen. Rotkäppchen (Constanze Lindner) plant eine Fetisch- Show und die Stewardess (Eva Mähl) passt am Stück in den Magen des Wolfs (Florian Simbeck). Mahlzeit!


  01:00 - Reine Chefsache

  In Good Company

  Sendedauer: 108

  Spielfilm

  USA, 2004

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Dan Foreman - Dennis Quaid

  Carter Duryea - Topher Grace

  Alex Foreman - Scarlett Johansson

  Ann Foreman - Marg Helgenberger

  Morty - David Paymer

  Eugene Kalb - Philip Baker Hall

  Steckle - Clark Gregg

  Kimberly - Selma Blair

  Corwin - Frankie Faison

  Enrique Colon - Ty Burrell

  Lou - Kevin Chapman

  Teddy K. - Malcolm McDowell

  Alicia - Amy Aquino

  Jana Foreman - Zena Grey


  Regie: Paul Weitz

  Drehbuch: Paul Weitz

  Musik: Stephen Trask

  Kamera: Remi Adefarasin


  Familienvater Dan Foreman ist ein Mann um die 50, beliebt, erfolgreich und tüchtig. Als Anzeigenleiter eines renommieren Sportmagazins hat er auch finanziell keine Probleme. Das ändert sich, als der Verlag, für den er arbeitet, von einem Großunternehmen geschluckt wird. Zähneknirschend muss Dan akzeptieren, dass sein neuer Chef Carter Duryea, ein schnöseliger Yuppie, kaum halb so alt ist wie er selbst. Als Carter auch noch eine Affäre mit Dans hübscher Tochter Alex beginnt, ist das Maß voll.

  Dan Foreman (Dennis Quaid) ist ein exemplarischer Held des Alltags, der ohne Murren im Hamsterrad der Existenzsicherung strampelt. Mit seinem stattlichen Gehalt als altgedienter Anzeigenleiter des renommierten Magazins "Sports America" versorgt er treu und brav seine Frau Ann (Marg Helgenberger) und zwei Kinder. Außerdem zahlt er die Vorortvilla ab. Aber mit seinen 51 Jahren ist Dan schon ein wenig müde geworden - und gerade jetzt überschlagen sich die Ereignisse: Seine Frau wird schwanger und seine älteste Tochter Alex (Scarlett Johansson) eröffnet ihrem Daddy, dass sie nun doch das kostspieligere College in New York besuchen möchte. Ohne eine zweite Hypothek auf das Haus kann Dan das nicht finanzieren. Aber gerade jetzt wackelt nach dem überraschenden Verkauf des Verlags an den multinationalen Mischkonzern Globecom auch noch sein Job. Zu allem Überfluss bekommt Dan den nur halb so alten Karrieristen Carter Duryea (Topher Grace) als neuen Chef vor die Nase gesetzt. Der Harvard-Schnösel faselt unentwegt von "Synergien" und "Cross Promotion". Tatsächlich hat er aber vom Anzeigenverkauf absolut keine Ahnung und hängt aus diesem Grund permanent wie eine Klette an Dan. Das geht so weit, dass Carter sich bei den Formans zum Abendessen einlädt - wo er sich mit Dans Tochter Alex auf Anhieb blendend versteht. Als der gebeutelte Familienvater ausgerechnet an seinem 52. Geburtstag erfährt, dass Alex mit diesem Würstchen ins Bett geht, brennen bei Dan alle Sicherungen durch.


  Die ebenso liebenswürdige wie hintersinnige Komödie über die Irrungen und Wirrungen der Globalisierung ist hochklassig besetzt mit Dennis Quaid, Scarlett Johansson und Marg Helgenberger. In seiner sympathischen Komödie "Reine Chefsache" gelingt es Autor und Regisseur Paul Weitz ("American Pie", "About a Boy"), aus dem hochaktuellen Thema Globalisierung ein enorm komisches Kapital zu schlagen - ohne dabei in Zynismus zu verfallen. Satirisch wird die Komödie, wenn sie sich über die heiße Luft lustig macht, die Manager allenthalben verbreiten. Stellvertretend für die New Economy wird ein esoterischer Firmenguru (umwerfend: Malcolm McDowell) entzaubert, der von Synergien schwafelt und damit schlicht Job-Kannibalismus meint. Vor allem aber in der Darstellung menschlicher Beziehungen und der Wahl der Schauspieler beweist der Film Originalität: Dennis Quaid ("The Big Easy") überzeugt als Charakterkopf, Scarlett Johansson ("Lost in Translation") besitzt als Tochter Alex ein umwerfendes Charisma. Topher Grace ("Spider-Man 3") spielt eine ganz und gar eigenwillige Rolle als Zauberlehrling, der selbst am meisten überrascht ist von seinem Erfolg - ein Jungmanager, dessen leichte Schräglagen sowohl komisch wie berührend sind. Eine erwachsene Komödie über Firmen und Menschen.


  02:48 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  02:50 - Menschen bei Maischberger

  Sendedauer: 75

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  04:05 - Brisant

  Sendedauer: 40

  HDTV

  (MDR)

  Stereo


  04:45 - Deutschlandbilder

  Sendedauer: 13

  HDTV

  (HR)

  Stereo


  04:58 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  05:00 - Report München

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  *


  Mittwoch, 19. Februar 2014


  05:30 - ZDF-Morgenmagazin

  Sendedauer: 210

  (ZDF)

  Moderation: 5.30 - 7.00 Anja Heyde, Wolf-Christian Ulrich

  7.00 - 9.00 Dunja Hayali, Mitri Sirin

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  09:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  09:05 - Rote Rosen

  Folge 1668

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (ARD)

  Vom 18.2.2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  09:55 - Sturm der Liebe

  Folge 1929

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2013

  HDTV

  (ARD)

  Vom 18.2.2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  10:45 - Tierärztin Dr. Mertens

  Nachwuchssorgen

  Folge 27

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2009

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Dr. Susanne Mertens - Elisabeth Lanz

  Dr. Christoph Lentz - Sven Martinek

  Dr. Reinhard Fährmann - Michael Lesch

  Charlotte Baumgart - Ursela Monn

  Professor Georg Baumgart - Gunter Schoß

  Conrad Weidner - Thorsten Wolf

  Jonas Mertens - Ludwig Zimmeck

  Rebecca Lentz - Elisabeth Böhm

  Nicole Sommer - Jenny Elvers-Elbertzhagen

  Dr. Matthias Lentz - Hans Peter Korff

  Viola Lentz - Claudine Wilde

  Tierpflegerin Annett - Anna Bertheau

  Frau Wittig - Ramona Kunze-Libnow

  Gynäkologin - Anne Rathsfeld

  Professor Meinhard - Holger Daemgen

  Lars - Paul Schulze

  Sven - Timmi Trinks

  Frau Knoché - Simone Kabst


  Regie: Heidi Kranz

  Drehbuch: Scarlett Kleint

  Musik: Rainer Oleak

  Kamera: Ralph Netzer

  Redaktion: Franka Bauer (MDR)


  Nachdem Tierärztin Dr. Susanne Mertens ihr Baby durch eine dramatische Fehlgeburt verloren hat, hofft sie nun auf eine erneute Schwangerschaft - leider ohne Erfolg. Bei einem Arztbesuch erhält sie den niederschmetternden Befund: Sie wird wahrscheinlich keine Kinder mehr bekommen können. Unterdessen will Susannes Mutter Charlotte Baumgart es noch einmal wissen: Sie hat sich, ungeachtet ihres Alters, an der Kunsthochschule beworben. Doch Gatte Georg hat kein Verständnis für ihre Pläne und weigert sich, den Wunsch seiner Frau, sich künstlerisch zu verwirklichen, zu akzeptieren. Und auch bei Christophs Tochter Rebecca ändert sich einiges: Sie kommt mit ihren fast 13 Jahren gerade in die Pubertät und verliebt sich prompt bis über beide Ohren - allerdings in zwei Jungs gleichzeitig.


  Die Qual der Wahl hat auch Zoodirektor Dr. Fährmann: Susannes Assistentin Annett hat zum Monatsende gekündigt. Er muss unbedingt eine Nachfolgerin finden. Doch Fährmanns Favoritin entspricht so gar nicht dem Profil der ausgeschriebenen Stelle, denn Nicole Sommer ist ausgebildete Tierärztin und damit absolut überqualifiziert. Im Zoo erkrankt währenddessen ein Brillenpinguin an der gefährlichen und kaum heilbaren Krankheit Vogelmalaria. Da Pinguine sich die Brutpflege teilen, kann Susanne das erkrankte Pinguinweibchen, dessen Junges fortan von seinem Vater aufgezogen wird, isolieren. Doch dann wird auch das Pinguinmännchen krank. Alle Versuche, das Junge von Hand aufzuziehen, scheitern. Sterben die Pinguineltern, hätte auch der kleine Nachwuchs keine Überlebenschancen ...


  11:35 - Elefant, Tiger & Co.

  Fracksausen

  Sendedauer: 25

  HDTV

  (ARD)

  Stereo


  Geschichten aus dem Leipziger Zoo


  Gemeinsames Anwesen

  Baikalrobbe Vera hat seit einer knappen Woche Untermieter auf ihrer Anlage: 14 Brillenpinguine sind eingezogen. Bis jetzt ist die ungleiche WG noch von Tisch und Bett getrennt: Vera hockt im Stall, die Frackträger haben das Außenbecken in Beschlag genommen. Doch nun bahnt Sabine Olbrich das erste Treffen der Multikulti-WG an. Sibirische Robbe trifft auf südafrikanische Pinguine - Fracksausen bei den kleinen Frackträgern?


  Gemeinschaftliche Jagd

  Die Bande der unerschrockenen Erdmännchen trifft auf eine Herausforderung der besonderen Art: eine zuckersüße, aber angriffslustige Schlange. Jörg Gräser hat in seinem Koch- und Kreativstudio eine aggressiv aussehende Obst- und Gemüse-Kobra gebastelt. Gurken, Zucchini, Melone und Kirschen - die Ähnlichkeit mit der Königin der Schlangen ist beängstigend. Die Erdmännchen sind hin- und hergerissen. Was ist größer: Die Lust auf die süße Versuchung oder die Angst vor der falschen Schlange?


  Gemeine Eltern

  Gerade hat der berühmte Lori Lumpi Petra Friedrichs Obhut verlassen und ist flügge geworden, da gibt es schon ein neues Sorgenkind. Wieder wird ein kleiner Papagei nicht ordentlich groß gezogen - schlimmer noch, der Jungvogel wurde regelrecht von seinen Eltern misshandelt. Fast alle Federn haben sie ihm einzeln ausgerupft. Nun hat Petra ihn den Rabeneltern weg- und sich seiner angenommen. In einem eigenen Kinderzimmer wird der Kleine jetzt gefüttert und bemuttert. Doch wird der neue Sorgenfall jemals Lumpis Platz in Petras Herz einnehmen können?


  12:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  12:15 - ARD-Buffet

  Sendedauer: 45

  HDTV

  (SWR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Leben & genießen


  13:00 - ZDF-Mittagsmagazin

  Sendedauer: 60

  (ZDF)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  14:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 10

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  14:10 - Rote Rosen

  Folge 1669

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (ARD)

  Stereo


  Besetzung:

  Tine - Maike Bollow

  Ole - Patrik Fichte

  Merle - Anja Franke

  Lisa - Daniela Wutte

  Lotte - Anna Willecke

  Rainer - Christian Maria Goebel

  Hannes - Claus Dieter Clausnitzer

  Thomas - Gerry Hungbauer

  Johanna - Brigitte Antonius

  Gunter - Hermann Toelcke

  Ariane - Alexandra M. Horn

  Jule - Kim-Sarah Brandts

  Britta - Jelena Mitschke

  Torben - Joachim Kretzer

  Malte - Marcus Bluhm

  Mick - Tobias Rosen

  Rieke - Anika Lehmann

  Sönke - Bo Hansen


  Regie: Mattes Reischel, Ralph Bridle

  Drehbuch: Therese Berg

  Musik: Tunepool

  Kamera: Wulff Sager, Till Sündermann

  Redaktion: Angelika Paetow (NDR), Iris Kannenberg (NDR)


  Britta will ihre Aktivitäten gegen die Überwachungskameras in der Stadt aus Zeitgründen ruhen lassen. Doch da entdeckt Sönke in ihrem Behandlungsraum eine versteckte Kamera, offensichtlich von einem Patienten installiert. Ein letztes Mal wird Britta aktiv, will ein Transparent weit sichtbar am Wasserturm aufhängen. Als Jule für Fotoaufnahmen auf den Wasserturm kommt, sieht sie entsetzt, dass Britta in eine lebensgefährliche Situation geraten ist ...

  Rieke ist schockiert: Sie war zum Zeitpunkt des Einbruchs nicht versichert. Also muss sie das Geld für die gestohlenen Weine und die Renovierung des "Salto" selbst aufbringen. Immerhin gibt ihr von Sterneck zwei Wochen Zeit, um sein Geld zu beschaffen. Das muss Rieke irgendwie hinbekommen! Tine und Ole werden sich an der Müritz darüber klar, dass ihre Beziehung damals an zu hohen Ansprüchen gescheitert ist. Aber wie es weitergehen soll, wissen sie nicht. Malte argwöhnt, dass Tine nicht allein an der Müritz ist, doch als er dort am nächsten Tag unter einem Vorwand eintrifft, ist Ole schon weg.


  15:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 10

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  15:10 - Sturm der Liebe

  Folge 1930

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2013

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Pauline Jentzsch - Liza Tzschirner

  Leonard Stahl - Christian Feist

  Werner Saalfeld - Dirk Galuba

  Charlotte Saalfeld - Mona Seefried

  Alfons Sonnbichler - Sepp Schauer

  Friedrich Stahl - Dietrich Adam

  Patrizia Dietrich - Nadine Warmuth

  André Konopka - Joachim Lätsch

  Michael Niederbühl - Erich Altenkopf

  Coco Conradi - Mirjam Heimann

  Martin Windgassen - David Paryla

  Sabrina Görres - Sarah Elena Timpe

  Nils Heinemann - Florian Stadler

  Natascha Schweitzer - Melanie Wiegmann

  Tina Kessler - Christin Balogh

  Goran Kalkbrenner - Sasa Kekez

  Daniel Brückner - Daniel Buder

  Tobias Blume - Günter Bubbnik


  Regie: Silke Bäurich, Christoph Klünker

  Drehbuch: Katja Zimmermann

  Redaktion: Matthias Körnich (WDR), Lara Höltkemeier (BR)


  Tobias enttäuscht Coco. Goran versucht Tobias zu überführen. Coco betäubt ihren Schmerz. Charlotte vertraut Friedrich nicht voll und ganz.

  Nach ihrem Streit geht Coco nicht auf Paulines Versöhnungsversuche ein. Daraufhin schüttet Pauline Daniel ihr Herz aus und er erweist sich als verständnisvoller Freund. Coco ist derweil so isoliert, dass sie zu einer leichten Beute für Tobias wird. Es gelingt ihm sogar, ihr einen Kuss abzuringen, indem er ihre schöne, gemeinsame Zeit heraufbeschwört. Langsam glaubt Coco, dass Tobias sich geändert hat und hofft insgeheim auf einen Neuanfang mit ihm. Doch dann äußert sich Tobias gegenüber Natascha abfällig über sie ...

  Inzwischen hat Tobias von Goran nun doch 50.000 Euro bekommen. Allerdings hat Goran die Scheine so präpariert, dass sie Tobias als Erpresser entlarven könnten. Doch statt Tobias tappt zunächst nur Sabrina in Gorans und Nils' Falle. Sie entdeckt das Geld bei Tobias und kann nicht widerstehen, 1.000 Euro an sich zu nehmen.

  Coco weiß sich derweil nach Tobias' harten Worten über sie nicht zu helfen. Deshalb schnappt sie sich eine Flasche Alkohol und verschwindet im Wald auf einem Hochsitz. Wenig später findet sie dort ausgerechnet Daniel, der unter Höhenangst leidet. Doch dann droht die stark angeheiterte Coco vom Hochsitz zu fallen ...

  Nachdem es Friedrich nicht geschafft hat, Charlotte von seiner Unschuld zu überzeugen, zieht er erst einmal aus dem gemeinsamen Schlafzimmer aus und findet Asyl in Leonards Zimmer.


  16:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 10

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  16:10 - Giraffe, Erdmännchen & Co.

  Ein langer Weg für drei Elefantendamen

  Folge 214

  Sendedauer: 50

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Zoogeschichten aus Frankfurt und Kronberg

  Im Kronberger Opel-Zoo steht Großes an: Die Elefantenkühe sollen ihr altes Zuhause verlassen und in das nagelneue Elefantenhaus einziehen. Das bietet alles, was das Elefanten-Herz begehrt: Viel Platz, eine Dusche, einen großen Außenbereich und vieles mehr. Aber irgendwie wollen die drei alten Elefantenkühe ihre gewohnte Umgebung nicht verlassen - im Gegenteil, das neue Haus ist ihnen erst mal sehr suspekt. Werden sie doch noch umziehen? Begeisterung im Frankfurter Zoo: Ein Greifstachlerbaby wurde geboren - und das gewinnt die Herzen aller Pfleger.


  17:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  17:15 - Brisant

  Sendedauer: 45

  HDTV

  (MDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  18:00 - Verbotene Liebe

  Folge 4456

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2013

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Elisabeth von Lahnstein - Martina Servatius

  Sebastian von Lahnstein - Sebastian Schlemmer

  Tanja von Lahnstein - Miriam Lahnstein

  Marlene Wolf - Melanie Kogler

  Rebecca von Lahnstein - Tatjana Kästel

  Thore Hellström - Philipp Oehme

  Caro Schulze - Katja Sieder

  Frank Helmke - Christoph Kottenkamp

  Oliver Sabel - Jo Weil


  Redaktion: Elke Kimmlinger (WDR mediagroup), Iris Homann (WDR

  mediagroup)


  Für Sebastian ist die derzeitige Situation, eine Entscheidung über Tanjas Schicksal zu treffen, unerträglich. Er berät sich mit Elisabeth, passiert seine Liebe mit Tanja Revue und kommt zu dem Schluss, dass sie ein so unselbständiges Leben nie gewollt hätte. An ihrem Bett trifft er die schwerste Entscheidung seines Lebens: Er will Tanja gehen lassen. Die Lahnsteins verabschieden sich beklommen von Tanja. Dann stellt Ricardo die lebenserhaltenden Maschinen ab ...

  Rebecca klärt mit Thore, dass der Sex zwischen ihnen nichts zu bedeuten hat. Als sie richtig vermutet, dass Caro etwas mitbekommen hat, nimmt sie dieser das Versprechen ab, Marlene gegenüber zu schweigen, damit sie selbst ihren Seitensprung gestehen kann. Doch als Sebastian verkündet, die lebenserhaltenden Maßnahmen bei Tanja einzustellen, will Rebecca mit ihrem Geständnis warten.

  Frank findet den halbnackten Olli auf dem Hausflur und hilft ihm in die Wohnung. Doch er kann sich vor Lachen kaum halten, als er dort die tanzenden Jungs in ihren Tangas sieht. Das soll eine Strip-Kombo sein? Nach diesem belustigenden Anblick erwacht jedoch eine alte Leidenschaft von Frank: der Tanz. Schließlich bittet Olli Frank um Hilfe für ihre Tanzproben.

  Caro muss sich damit auseinandersetzen, was sie gesehen hat: Thore und Rebecca haben miteinander geschlafen. Thore bestätigt mit diesem Verhalten Caros Vorurteil, dass er ein Macho ist, der sich nicht um die Gefühle anderer schert. Ein Grund mehr sich endlich von ihm zu "entlieben".


  Heiter bis tödlich

  18:50 - Hubert und Staller

  Mord nach Art des Hauses

  Folge 46

  Sendedauer: 55

  Fernsehserie

  Deutschland, 2013

  HDTV

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Franz Hubert - Christian Tramitz

  Johannes Staller - Helmfried von Lüttichau

  Reimund Girwidz - Michael Brandner

  Sonja Wirth - Annett Fleischer

  Martin Riedl - Paul Sedlmeir

  Yazid - Hannes Ringlstetter

  Sabrina Rattlinger - Carin C. Tietze

  Dr. Anja Licht - Karin Thaler

  Traudel Kamm - Franziska Ball

  Eckhardt Pöll - Andreas Renell

  Jean Berger - John Friedmann

  Anna Pöll - Cristina Andrione

  Angler - Roberto Martinez

  Erwin Sauer - Karl-Fred Müller

  Gerhard Pöll - Sven Kramer


  Regie: Werner Siebert

  Drehbuch: Reinhard Krökel


  Redaktion: Jana Brandt (MDR), Franka Bauer (MDR), Elmar Jaeger (BR)


  Wildangeln steht unter Strafe, das ist für Hubert und Staller ein klarer Fall. Doch gerade als sie den Schwarzfischer stellen wollen, hängt statt eines kapitalen Hechts eine Leiche am Haken. Ein Badeunfall sieht anders aus, denn die Leiche steckt in einem Plastiksack. Bei dem Toten handelt es sich um Gastwirt Frank Pöll, der gemeinsam mit seinem Bruder Gerhard seit kurzem den Traditionsgasthof "Ludwig" führte. Die Brüder hatten sehr unterschiedliche Vorstellungen von der Zukunft des Gasthofs. Während Gerhard Pöll das Haus als bodenständiges Traditionsunternehmen weiterführen wollte, hatte Frank den Plan, aus dem Gasthof ein Nobelrestaurant mit exquisiter Küche zu machen. Richtig verbissen hätten die beiden um das "Ludwig" gestritten, erklärt Vater Gerhard Pöll den beiden Ermittlern. Er selbst war dabei immer auf der Seite des Erneuerers Frank. An Sohn Gerhard lässt der Vater kein gutes Haar. Hubert und Staller schließen nun nicht mehr aus, dass Gerhard Pöll seinen Bruder aus dem Weg räumen wollte, um den Gasthof nach seinen Vorstellungen weiterzuführen. Als Hubert und Staller schließlich herausfinden, dass der Mord in der Küche des "Ludwig" geschehen ist, nehmen sie Gerhard umgehend fest. Die Schlinge um ihn zieht sich immer mehr zu: Denn auch sein Alibi erweist sich als falsch. Trotzdem bestreitet er weiterhin felsenfest, seinen Bruder umgebracht zu haben. Hubert und Staller suchen weiter nach möglichen Tätern, denn auch die anderen Mitarbeiter des "Ludwig", vor allem Gerhards Ehefrau Anna Pöll, aber auch der Chefkoch und die Kellnerin hätten Motive für die Tat. Die Erneuerungspläne von Frank Pöll hätten ihre Arbeitsplätze gefährdet. Da entdeckt Pathologin Dr. Anja Licht an der Tatwaffe ungewöhnliche Spuren ...


  19:45 - Wissen vor acht - Werkstatt

  Thema

  Kann man sich in einer fallenden Gondel

  mit einem Sprung nach oben retten?

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Vince Ebert


  Ob man sein Leben durch reine Sprungkraft retten kann wenn die Gondel abstürzt und welche physikalischen Gesetze dabei zu bedenken sind, reflektiert Vince Ebert in "Wissen vor acht - Werkstatt".


  19:50 - Wetter vor acht

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  19:55 - Börse vor acht

  Sendedauer: 5

  (HR)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Markus Gürne


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  FilmMittwoch im Ersten

  20:15 - Weiter als der Ozean

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (WDR)

  Audiodeskription

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Judith - Rosalie Thomass

  Martin - Robert Gwisdek

  Konrad - Luis August Kurecki

  Linus - Claas Schröder

  Nele - Emma Bading

  Christian - Golo Euler

  Anna Stockhausen - Rosa Enskat

  Jens Kollmann - Götz Schubert

  Claudia - Anna Blomeier

  Sarah - Antje Widdra

  Lehrerin - Beate Kurecki

  Hardy Blank - Andreas Schröders

  Neles Mutter - Claudia Geisler


  Regie: Isabel Kleefeld

  Drehbuch: Beate Langmaack

  Musik: Florian van Volxem, Sven Rossenbach

  Kamera: Alexander Fischerkoesen


  Judith ist vor drei Wochen nach Berlin gezogen und Berufsanfängerin. Neue Stadt, neue Wohnung, der erste Job - das war die gemeinsame Lebensplanung mit ihrem Freund Christian. Doch der hat es sich anders überlegt und kommt nicht nach. So ist Judith unerwartet auf sich allein gestellt. Als Psychotherapeutin für Kinder und Jugendliche muss sie sich besonders um Nele, Konrad und Linus kümmern. Nele ist bereits mehrfach von zu Hause ausgerissen, Linus schlägt seine Mitschüler, Konrad macht seit ein paar Wochen wieder ins Bett. Judith ist hoch motiviert, ihren jungen Patienten zu helfen und muss sich gleichzeitig mit den neuen Arbeitskollegen, der unbekannten Stadt und ihrer Einsamkeit auseinandersetzen. Da begegnet sie dem Meeresbiologen Martin, der auf der Suche nach einem Buckelwal ist, der sich in der Ostsee verirrt hat.


  21:45 - Plusminus

  Sendedauer: 30

  Wirtschaftsmagazin

  HDTV

  (SWR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Clemens Bratzler


  22:15 - Tagesthemen

  Sendedauer: 40

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  22:55 - Anne Will

  Sendedauer: 75

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  00:10 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  FilmMittwoch im Ersten

  00:30 - Weiter als der Ozean

  Sendedauer: 93

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (WDR)

  Audiodeskription

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Regie: Isabel Kleefeld

  Drehbuch: Beate Langmaack


  02:03 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  02:05 - Love Song für Bobby Long

  A Love Song for Bobby Long

  Sendedauer: 115

  Spielfilm

  USA, 2004

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Bobby Long - John Travolta

  Pursy Will - Scarlett Johansson

  Lawson Pines - Gabriel Macht

  Georgianna - Deborah Kara Unger

  Cecil - Dane Rhodes

  Junior - David Jensen

  Lee - Clayne Crawford

  Earl - Sonny Shroyer


  Regie: Shainee Gabel

  Drehbuch: Shainee Gabel

  Musik: Nathan Larson

  Kamera: Elliot Davis


  Die Nachricht vom Tod ihrer Mutter Lorraine führt die 17-jährige Pursy erstmals wieder in ihre Heimatstadt New Orleans. Pursy hatte kaum noch Kontakt zu ihrer Mutter, in deren heruntergekommenem Holzhaus sie zwei frühere Verehrer antrifft, die hier offenbar ein lebenslanges Wohnrecht haben: Der angegraute Ex-Literaturprofessor Bobby Long und sein Schützling Lawson Pines arbeiten angeblich an einem wichtigen Buch über Bobbys bewegtes Leben. Tatsächlich kultivieren die beiden Gammler einen feucht-fröhlichen Müßiggang. Widerwillig arrangiert Pursy sich mit den skurrilen Außenseitern. Und je besser sie sich mit Bobby und Lawson versteht, desto näher kommt sie den bitter-süßen Geheimnissen, die ihre alte Heimat für sie birgt.


  Purslane Hominy Will (Scarlett Johansson), genannt Pursy, haust mit ihrem Freund Lee (Clayne Crawford) in einem Wohnwagen-Park in Florida. Durch Lees Nachlässigkeit erfährt Pursy erst verspätet von der Beerdigung ihrer Mutter Lorraine, einer lokalen Jazz-Größe in New Orleans, zu der sie seit Langem keinen Kontakt mehr hatte. Überstürzt reist sie in ihre Heimatstadt, wo Lorraine in einem heruntergekommenen Holzhaus am Stadtrand lebte. Darin haben sich nun zwei skurrile Typen breitgemacht, die sich in Schlafrock und Unterhosen durch den schwülen Tag schleppen, stets einen Drink und eine Kippe in der Hand. Sie waren Freunde von Lorraine, die ihnen offenbar ein Wohnrecht auf Lebenszeit zugestand. Sofort fliegen die Fetzen zwischen Pursy und dem großmäuligen, dauerverkaterten Bobby Long (John Travolta), der abwechselnd literarische Zitate und Obszönitäten von sich gibt und versucht, das "Teenie-Flittchen" aus dem Haus zu vergraulen. Schon netter scheint Dauerstudent Lawson Pines (Gabriel Macht), der angeblich ein Buch über seinen Ex-Literaturprofessor Bobby schreibt. Pursy, die sich alte Bücher lesend auf die Spuren ihrer Mutter begibt, ist eigensinnig und lässt sich nicht vertreiben. Sie bringt die beiden verschlurften Bohémiens und deren skurrile Gammler-Freunde sogar dazu, ihr Nachhilfestunden fürs College zu geben. Als Pursy schließlich erfährt, dass Lorraine ihr das Haus alleine vermacht hat und Bobby und Lawson ihr dies verschwiegen, setzt sie die beiden Schwindler auf die Straße. Doch in einem Brief ihrer Mutter entdeckt Pursy ein Familiengeheimnis, das sie die Situation neu überdenken lässt.


  Nach dem Roman "Off Magazine Street" von Ronald Everett Capps erzählt Shainee Gabel in ihrem poetischen Independentfilm eine bewegende Außenseitergeschichte mit Scarlett Johansson, John Travolta und Gabriel Macht in den Hauptrollen. Scarlett Johansson ("Lost in Translation") als frühreifes, verletzliches Mädchen macht in Shainee Gabels Kinodebüt eine berührende Metamorphose von der White-Trash-Sumpfblüte zur erwachsenen Frau durch. Ein charismatischer John Travolta verkörpert den mysteriösen weißhaarigen Bobby, der Pursy widerstrebend darin unterstützt, ihren Weg zu finden. Als zynischer Säufer und dandyhafter Gelehrter, der im Banne einer unerträglichen Schuld steht, wird er zum emotionalen Kraftwerk der Tragikomödie. Eingebettet in eine bluesgeschwängerte, träge Südstaaten-Idylle, entfaltet sich eine bildschöne Außenseiter-Geschichte, eine Liebeserklärung an die Literatur des amerikanischen Südens und zugleich ein poetischer Diskurs über "leben und leben lassen".


  04:00 - Brisant

  Sendedauer: 40

  HDTV

  (MDR)

  Stereo


  04:40 - Deutschlandbilder

  Sendedauer: 18

  HDTV

  (HR)

  Stereo


  04:58 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  05:00 - Plusminus

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (SWR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  *


  Donnerstag, 20. Februar 2014


  05:30 - ZDF-Morgenmagazin

  Sendedauer: 180

  (ZDF)

  Moderation: 5.30 - 7.00 Anja Heyde, Wolf-Christian Ulrich

  7.00 - 9.00 Dunja Hayali, Mitri Sirin

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  08:30 - Olympia live

  Sendedauer: 330

  HDTV

  (ARD)

  dazw. ca. 11.35 - 11.38, 13.50 - 13.53 Tagesschau

  (16:9 / stereo / vt)

  dazw. ca. 13.45 - 13.50 Olympia-Telegramm (HD/stereo/vt)

  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Gerhard Delling


  ca. 09:00

  Nordische Kombination

  Teamspringen Herren

  Sendedauer: 330

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Torsten Püschel


  ca. 10:00

  Curling

  Damen: Spiel um Bronze

  Sendedauer: 330

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Thomas Braml


  ca. 10:30

  Freestyle

  Skicross Herren - Finale

  Sendedauer: 330

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Tobias Barnerssoi


  ca. 12:00

  Nordische Kombination

  4x 5 km Teamlanglauf

  Sendedauer: 330

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Torsten Püschel


  ca. 13:15

  Eishockey

  Damen: Spiel um Bronze

  Sendedauer: 330

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  14:00 - Olympia live

  Sendedauer: 360

  HDTV

  (ARD)

  dazw. ca. 15.25 - 15.30, 16.55 - 17.00

  19.15 - 19.20 Olympia-Telegramm (HD / stereo / vt)

  dazw. ca. 15.30 - 15.33, 17.00 - 17.03 Tagesschau

  (16:9 / stereo / vt)

  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Michael Antwerpes


  - Eishockey

  Damen: Spiel um Bronze

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  ca. 14:30

  Curling

  Damen - Finale

  Sendedauer: 360

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Thomas Braml


  ca. 15:35

  Freestyle Halfpipe

  Damen - Qualifikation

  Sendedauer: 360

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Jan Wiecken


  ca. 16:00

  Eiskunstlauf

  Kür Damen

  Sendedauer: 360

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Daniel Weiss


  ca. 18:30

  Freestyle Halfpipe

  Damen - Finale

  Sendedauer: 360

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Jan Wiecken


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  20:15 - Mord in bester Gesellschaft

  Der Fluch der bösen Tat

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland/Österreich, 2011

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Dr. Wendelin Winter - Fritz Wepper

  Alexandra Winter - Sophie Wepper

  Simon Seeger "Hölderlin" - Gregor Bloéb

  Johannes Silberberg - Dietrich Mattausch

  Clara Silberberg - Natalia Avelon

  Dr. Florian Stemmle - Oliver Stritzel

  Marlene Silberberg - Claudia Wenzel

  Jens - Leander Lichti

  Dr. Hertle - Dietz-Werner Steck

  Pensionswirtin - Ursula Cantieni

  Sandra Koltai - Luise Bartels


  Regie: Peter Sämann

  Drehbuch: Rolf-René Schneider

  Musik: Mick Baumeister

  Kamera: Gero Lasnig


  Wendelin Winter soll die Memoiren seines berühmten Doktorvaters verfassen, doch dazu kommt es nicht, denn Prof. Silberberg stirbt überraschend - und zwar eines natürlichen Todes. Nicht ganz so natürlich ist das Verschwinden der handschriftlichen Notizen, die als Grundlage für seine Autobiografie dienen sollten. Bei der Suche nach Silberbergs verschollenem Tagebuch sticht Wendelin in ein Wespennest. Die nicht trauernde Witwe, deren stumme Stieftochter und Silberbergs ehrgeiziger Nachfolger auf dem Tübinger Lehrstuhl für Psychologie haben großes Interesse daran, dass die Notizen nicht wieder auftauchen.


  Der Anruf seines Tübinger Doktorvaters Prof. Johannes Silberberg (Dietrich Mattausch) überrascht Wendelin Winter(Fritz Wepper). Silberberg, international renommierter Psychologe, will seine Memoiren schreiben, und sein ehemals bester Student soll ihm dabei helfen. Doch kurz vor Wendelins Ankunft in Tübingen erliegt Silberberg einem Herzleiden. Das handschriftliche Tagebuch, Grundlage der geplanten Autobiografie, ist verschwunden. Silberbergs Witwe Marlene (Claudia Wenzel) zeigt kein Interesse am geistigen Vermächtnis ihres toten Mannes. Die Erbschleicherin tröstet sich mit dem attraktiven Dozenten Dr. Florian Stemmle (Oliver Stritzel) und bemüht sich nach Kräften, ihre stumme Stieftochter Clara (Natalia Avelon) aus dem Haus zu ekeln. Aus der lokalen Gerüchteküche erfährt Wendelin unterdessen, dass sein Doktorvater eine heiße Affäre mit der Studentin Luise Bartels (Sandra Koltai) hatte. Die junge Frau wird jedoch seit acht Jahren vermisst: Hat ihr mysteriöses Verschwinden etwas mit dem abhandengekommenen Tagebuch zu tun? Unerwartete Unterstützung erhält Wendelin von seiner Tochter Alexandra (Sophie Wepper), die nach einer Wagenpanne in Tübingen hängen geblieben ist. Mit Hilfe des sympathischen Automechanikers Jens (Leander Lichti) findet Alexandra in Stemmles abgeschlepptem Wagen das verschwundene Tagebuch. Daraus erfährt Wendelin, dass Luise Bartels schwanger war. Doch wer ist der Vater? Und welche Rolle spielt der evangelische Pastor Simon Seeger (Gregor Bloéb), in dessen Kirchenchor Luise sang? Als Wendelin der Wahrheit auf die Spur kommt, schwebt er unversehens in Lebensgefahr.


  Fritz Wepper und seine Tochter Sophie lösen auch diesen Mord in bester Gesellschaft mit der bewährten Prise Humor. Die vergnügliche Krimikomödie ist bestens besetzt mit Dietrich Mattausch, Oliver Stritzel, Claudia Wenzel, Natalia Avelon und Gregor Bloéb. In dieser Folge der komödiantischen Krimireihe lüftet Fritz Wepper als Hobbydetektiv mit Tochter Sophie in der Rolle der engagierten Journalistin das Geheimnis des verliebten Doktorvaters. Charakterkopf Dietrich Mattausch überzeugt als weiser Psychologe, der aber nie Glück mit Frauen hatte. Zum Kreis der Verdächtigen zählen Oliver Stritzel als Karrierist, Claudia Wenzel als enterbte Erbin, Natalia Avelon als stumme Tochter und Gregor Bloéb in der Rolle des "verrückten" Pfarrers Hölderlin. Leander Lichti zeigt, dass ihm beim Abschleppen keiner etwas vormacht. Krimispezialist Peter Sämann inszenierte nach einem Buch von Rolf-René Schneider. Gedreht wurde in der heimeligen Universitätsstadt Tübingen.


  21:45 - Monitor

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (WDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Georg Restle

  Berichte zur Zeit


  22:15 - Tagesthemen

  Sendedauer: 40

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  22:55 - Beckmann

  Sendedauer: 75

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  00:10 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  00:30 - Mord in bester Gesellschaft

  Der Fluch der bösen Tat

  Sendedauer: 93

  Spielfilm

  Deutschland/Österreich, 2011

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte

  Regie: Peter Sämann

  Drehbuch: Rolf-René Schneider


  02:03 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  02:05 - Dinner für Spinner

  Le Dîner de Cons

  Sendedauer: 75

  Spielfilm

  Frankreich, 1997

  HDTV

  (ARD)

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Pierre Brochant - Thierry Lhermitte

  François Pignon - Jacques Villeret

  Leblanc - Francis Huster

  Christine - Alexandra Vandernoot

  Cheval - Daniel Prevost

  Marlène - Catherine Frot


  Regie: Francis Veber

  Drehbuch: Francis Veber

  Musik: Vladimir Cosma

  Kamera: Luciano Tovoli


  Er baut den Eiffelturm mit Streichhölzern nach, der freundliche, kleine Finanzbeamte François, und ist daher das ideale Objekt für eine Runde gelangweilter Pariser Zyniker, die sich bei ihrem allmonatlichen "Dinner für Spinner" köstlich über kleinbürgerliche Trottel und deren ausgefallene Hobbys amüsieren. Bevor aber der Verleger Brochant seine Neuentdeckung zu jenem Dinner ausführen kann, stürzt der Tollpatsch François den geregelten Alltag des arroganten Snobs in bewundernswert kurzer Zeit ins totale Wohnungs- und Beziehungschaos.


  Der Verleger Pierre Brochant (Thierry Lhermitte) hat François Pignon (Jacques Villeret) zu sich eingeladen, einen kleinen Finanzbeamten, dessen Steckenpferd das Basteln von Streichholzmodellen berühmter Bauwerke ist. Unter dem Vorwand, Pignon eine Buchveröffentlichung über sein Hobby zu ermöglichen, will Brochant den Sonderling zu seinem wöchentlichen "Dinner für Spinner" ausführen und dem Gespött seiner großbürgerlichen Freunde preisgeben. Kurz nachdem der aufgeregte Pignon eingetroffen ist, ereilt den Verleger jedoch ein Hexenschuss, der es ihm unmöglich macht, das Sofa zu verlassen. Als ihm dann noch seine Ehefrau Christine (Alexandra Vandernoot) per Anrufbeantworter mitteilt, dass sie ihn verlässt, will ihm der naive Pignon helfen. Um Christine zu finden, greift er zum Hörer und beschwört innerhalb kürzester Zeit ein Beziehungschaos ohnegleichen herauf, in dessen Verlauf Brochants Ex-Geliebte, die hysterische Marlène (Catherine Frot), und Christines Ex-Freund Leblanc (Francis Huster) bei Brochant auftauchen. Als der Tollpatsch Pignon nichts ahnend einen befreundeten Steuerfahnder in Brochants Wohnung lotst, um mit dessen Hilfe Informationen über einen vermeintlichen Liebhaber Christines zu bekommen, muss Brochant in aller Eile seine kostbaren Antiquitäten verstecken. Denn die erlesenen Stücke sind natürlich sämtlich mit Schwarzgeldern gekauft. Am Ende bleibt von dem einstigen Zyniker nur ein Häufchen Elend übrig.


  "Dinner für Spinner" ist eine turbulente und dialogstarke Komödie mit dem französischen Komiker Jacques Villeret in der Hauptrolle, gedreht vom Komödienspezialisten Francis Veber. Schlag auf Schlag fallen die Pointen in dieser geistreichen Komödie, in der ein argloser Tollpatsch einen Snob das Fürchten lehrt und die in Frankreich über acht Millionen Zuschauer fand. "Dinner für Spinner" wurde von Francis Veber geschrieben und inszeniert, der auch die Drehbücher zu "Der große Blonde mit dem schwarzen Schuh" und "Ein Käfig voller Narren" verfasst hat.


  03:20 - Beckmann

  Sendedauer: 75

  HDTV

  (NDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  04:35 - Deutschlandbilder

  Sendedauer: 23

  HDTV

  (HR)

  Stereo


  04:58 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  05:00 - Monitor

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (WDR)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  *


  Freitag, 21. Februar 2014


  05:30 - ZDF-Morgenmagazin

  Sendedauer: 180

  (ZDF)

  Moderation: 5.30 - 7.00 Anja Heyde, Wolf-Christian Ulrich

  7.00 - 9.00 Dunja Hayali, Mitri Sirin

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  08:30 - Olympia live

  Sendedauer: 390

  HDTV

  (ARD)

  dazw. ca. 10.20 - 10.23, 12.30 - 12.33

  14.50 - 14.53 Tagesschau (16:9 / stereo / vt)

  dazw. ca. 14.45 - 14.50 Olympia-Telegramm (HD/stereo/vt)

  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Gerhard Delling


  ca. 08:45

  Freestyle Skicross

  Damen - Qualifikation

  Sendedauer: 390

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Tobias Barnerssoi


  ca. 09:30

  Curling

  Herren: Spiel um Bronze

  Sendedauer: 390

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Thomas Braml


  ca. 10:30

  Freestyle Skicross

  Damen - Finale

  Sendedauer: 390

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Tobias Barnerssoi


  ca. 12:35

  Eishockey

  Damen - Finale

  Zusammenfassung

  Sendedauer: 390

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bodo Boeck


  ca. 13:00

  Leben für den goldenen Moment

  Porträt Maria Höfl-Riesch

  Sendedauer: 390

  Film

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Film von Andreas Troll


  ca. 13:45

  Ski Alpin

  Slalom Damen - 1. Lauf

  Sendedauer: 390

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  15:00 - Olympia live

  Sendedauer: 345

  HDTV

  (ARD)

  dazw. ca. 16.45 - 16.50, 19.10 - 19.15 Olympia-Telegramm

  (HD / stereo / vt)

  dazw. ca. 16.50 - 16.53, 19.15 - 19.18 Tagesschau

  (16:9 / stereo / vt)

  dazw. ca. 19.20 - 19.23 Sportschau vor acht

  Moderation: Steffen Simon / 16:9 / stereo / vt)

  Olympische Winterspiele Sotschi 2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Michael Antwerpes


  ca. 15:30

  Biathlon

  4x 6 km Staffel Damen

  Sendedauer: 345

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Wilfried Hark


  ca. 16:55

  Eishockey

  Herren - 1. Halbfinale

  Sendedauer: 345

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Torsten Püschel


  ca. 17:15

  Ski Alpin

  Slalom Damen - 2. Lauf

  Sendedauer: 345

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bernd Schmelzer


  ca. 18:25

  Eisschnelllauf

  Teamverfolgung Damen und Herren

  Sendedauer: 345

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Ralf Scholt


  ca. 18:45

  Shorttrack

  Sendedauer: 345

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Bodo Boeck


  500m Herren - Finale

  1.000 m Damen - Finale

  5.000 m Staffel Herren - Finale


  ca. 19:25

  Curling

  Herren - Finale

  Sendedauer: 345

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Thomas Braml


  ca. 19:45

  Eishockey

  Herren - 2. Halbfinale

  Sendedauer: 345

  HDTV

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Reporter: Philipp Sohmer


  20:45 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  21:00 - Immer wieder anders

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2014

  HDTV

  (ARD)

  Audiodeskription

  Dolby Surround

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Elisa (als Teenager) - Sophia Boehme

  Jakob (als Teenager) - Maximilian Werner

  Jakob (als Kind) - Mindor Behrens

  Elisa (als Kind) - Marleen Quentin

  Nina - Tina Amon Amonsen

  Robert - Oliver Bröcker

  Aimee - Laura de Boer

  Bernhard - Sebastian Bezzel

  Beeke - Maren Kroymann

  Jan - Barnaby Metschurat

  Katja - Katharina Wackernagel


  Regie: Matthias Steurer

  Drehbuch: Sophia Krapoth

  Musik: Michael Klaukien, Andreas Lonardoni

  Kamera: Maximilian Lips


  Erstaunlich, wie gut die beiden sich verstehen. Zwar sind Katja und Jan gerade frisch geschieden, doch irgendwie kommen sie nicht wirklich voneinander los. Allerdings, kaum ist die Lehrerin für einen Neuanfang bereit, da lässt ihr Exmann sich auf eine Kellnerin ein - und als ihm klar wird, dass Katja die Frau seines Lebens ist, steckt sie in einer Beziehung zu einem Kollegen. Und so geht der Reigen, in dem die beiden sich stets aufs Neue verpassen, munter immer weiter.


  Fast könnte man glauben, zwei Frischverliebte würden sich hier zärtlich küssen. Tatsächlich kommen Jan (Barnaby Metschurat) und Katja (Katharina Wackernagel) aber gerade vom Scheidungsrichter, der beendete, was vielversprechend begonnen hatte - ein harmonisches, ausgefülltes Ehe- und Familienleben. Der gemeinsame Hausbau war jedoch zu viel für ihre Beziehung. Während für Katja ein Traum in Erfüllung ging, war der Bau für Jan eine reine Qual. Er entzog sich immer mehr und begann eine Affäre. Als Katja hinter den Seitensprung kommt, gibt es für sie nur noch eine Konsequenz: Scheidung. Komischerweise ist das Tischtuch zwischen den beiden nach der Scheidung aber nicht wirklich zerschnitten. Jan, bislang im ungeliebten Dasein als Steuerberater gefangen, ändert radikal sein Leben und pachtet ein Restaurant. Katja erlebt plötzlich einen "neuen" Jan - und verliebt sich wieder in ihn. Ausgerechnet jetzt beginnt dieser eine Beziehung mit der bezaubernden Kellnerin Aimee (Laura de Boer). Und so geht das Hin und Her munter weiter. In den kommenden elf Jahren lassen beide sich auf andere Partner ein, scheitern und entdecken ihre Gefühle zueinander neu - dummerweise nie gemeinsam. Ihnen fehlt das rechte Timing, und so steht Katja schließlich vor der Hochzeit mit ihrem soliden Kollegen Bernhard (Sebastian Bezzel). Jan muss etwas unternehmen.


  Barnaby Metschurat und Katharina Wackernagel durchleben ein Wechselbad der Gefühle. Über einen Zeitraum von elf Jahren hinweg erzählt die etwas andere Eheromanze von der Ungleichzeitigkeit der Liebe, die mal von einem, mal von dem anderen stärker empfunden und immer wieder von den Widrigkeiten des alltäglichen Lebens gestört wird. Eine Beziehung bedeutet harte Arbeit, in guten wie in schlechten Zeiten. Das müssen Katharina Wackernagel und Barnaby Metschurat in diesen modernen Szenen einer Ehe jeweils für sich herausfinden. Die unsentimentale Romanze protokolliert das wechselseitige Verfehlen eines Paares, das sich mit seinen Wünschen, Träumen und Enttäuschungen immer wieder direkt an den Zuschauer wendet. Neben Wackernagel und Metschurat sind Laura de Boer als zartgliedrige Französin, Sebastian Bezzel als sensibler Lehrerkollege und Maren Kroymann als Jans fordernde Mutter zu sehen. Die lebensnahe Geschichte stammt aus der Feder von Sophia Krapoth und wurde von Matthias Steurer inszeniert.


  22:30 - Tagesthemen

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  22:50 - Polizeiruf 110

  Eine andere Welt

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2012

  HDTV

  (RBB)

  Erstsendung 23.12.2012

  Audiodeskription

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Kriminalhauptkommissarin Olga Lenski - Maria Simon

  Polizeihauptmeister Krause - Horst Krause

  Jan Gottsched - Jannik Schümann

  Prof. Henner Gottsched - Herbert Knaup

  Hanna Löns - Lotte Flack

  Barbara Löns - Christina Große

  Andreas Löns - Rainer Strecker

  Dörte Domke - Julia Blankenburg

  Michael Domke - Ronald Kukulies

  Dennis Kuscinsky - Joel Basman

  Dietrich Kummert "Ditsche" - Max von der Groeben

  Bogdan Kuljakow - Lenn Kudrjawizki

  Felix - Andreas Pietschmann

  Polizist Wolle - Fritz Roth

  Dr. Stolte - Patrick von Blume


  Regie: Nicolai Rohde

  Drehbuch: Clemens Murath

  Kamera: Simon Schmejkal


  Ein neuer Fall für die Polizeiruf-Ermittler aus Brandenburg: Die 18-jährige Kristina (Sarah Horváth) wird auf einem Schrottplatz tot aufgefunden. Kristina hatte den Abend mit ihrer Clique, ihrer Freundin Hanna (Lotte Flack) und ihren Schulkameraden Jan (Jannik Schümann) und Ditsche (Max von der Groeben), in einem Club verbracht und ausgiebig gefeiert. In der Gerichtsmedizin kommt heraus, dass Kristina unter Einfluss von Liquid Ecstasy stand, auch als K.O.-Tropfen bekannt, und vermutlich von zwei Tätern misshandelt und vergewaltigt wurde. Außerdem war sie im zweiten Monat schwanger. Doch keiner von Kristinas Freunden kann sich an die Ereignisse des Abends erinnern.


  Bei ihren Ermittlungen begegnen Hauptkommissarin Olga Lenski (Maria Simon) und Polizeihauptmeister Horst Krause (Horst Krause) schwer zugänglichen Jugendlichen und ahnungslosen Eltern. Lenski und Krause sind erschüttert, wie wenig die Eltern vom Leben ihrer heranwachsenden Kinder wissen. Weder Kristinas Eltern, Familie Domke (Julia Blankenburg und Ronald Kukulies) noch die Eltern von Hanna Löns (Christina Große und Rainer Strecker) oder Jans Vater Henner Gottsched (Herbert Knaup) scheinen über den selbstverständlichen Umgang ihrer Kinder mit Drogen informiert gewesen zu sein.


  Kurz darauf wird das Auto gefunden, mit dem Kristina vermutlich in der Tatnacht zum Schrottplatz transportiert wurde - ein ausgebrannter Alfa Romeo. Der Wagen gehört Jans Vater, dem Anwalt Henner Gottsched. Der jedoch will nichts von dem nächtlichen Ausflug seines Sohnes Jan gewusst haben. Olga Lenski hält Jan und Ditsche für dringend tatverdächtig. Diesen Verdacht stützt die Aussage ihres Mitschülers Dennis (Joel Basman): Er will gesehen haben, wie die beiden Jungs mit Kristina die Disko verlassen haben ...


  00:20 - Kommissar Beck - Die Neuen Fälle

  Auge um Auge

  Folge 3 von 8

  Sendedauer: 85

  Freigegeben ab 16

  Fernsehserie

  Schweden, 1997

  (ARD)

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Martin Beck - Peter Haber

  Gunvald Larsson - Mikael Persbrandt

  Lena Klingström - Stina Rautelin

  Joakim Wersen - Per Morberg

  Nachbar - Ingvar Hirdwall

  Inger - Rebecka Hemse

  Jens Loftegard - Frederik Ultvedt

  John Banck - Michael Nyqvist

  Yvonne Jäder - Anna Ulrika Ericsson

  Oljelund - Ottfried Fischer

  Yvonne Svensson - Kajsa Reingardt

  Karin Lofjärd - Lena T. Hansson

  Peter - Lasse Lindroth

  Anita Smid - Ingalill Ellung

  Nilsson - Gustav Kling

  Nils Mogren - Göran Forsmark


  Regie: Kjell Sundvall

  Drehbuch: Rolf Börjlind

  Musik: Ulf Dageby

  Kamera: Olof Johnson


  Ein Serienmörder, der seinen Opfern die Augen herausschneidet, hält Kommissar Beck in Atem. Als dieser herausfindet, dass der Killer sich an ehemaligen Klassenkameradinnen rächt, beauftragt er seine Assistentin Lena Klingström mit dem Schutz eines verängstigten möglichen Opfers. Doch dann ergeben die Ermittlungen, dass der Mörder eine Frau ist und Klingström in Lebensgefahr schwebt. Innerhalb von drei Tagen tauchen die Leichen zweier Frauen an weit voneinander entfernten Orten auf. Beide sind 42 Jahre alt, beiden wurden die Augen herausgeschnitten. Kurz darauf erhält Kommissar Beck (Peter Haber) den Anruf eines Kollegen aus Sundsvall, wo die Predigerin Anita Smid (Ingalill Ellung) in einer kleinen Kirche ermordet wurde. Sie ist genauso alt wie die anderen ermordeten Frauen, auch ihr wurden die Augen entfernt. Eine erste Spur ergibt sich, als Beck herausfindet, dass alle Opfer nicht den Jahrgang teilten, sondern auch alle aus dem Provinznest Östhammar stammten. Martin Beck und Lena Klingström (Stina Rautelin) erfahren vor Ort, dass die Ermordeten als Jugendliche in dieselbe Schulklasse gegangen sind. In Östhammar ist schon einige Monate zuvor eine Frau aus dieser Klasse unter mysteriösen Umständen gestorben. Auch dieser Toten hatten damals die Augen gefehlt, was die örtliche Polizei seinerzeit darauf zurückführte, dass die Leiche lange im Wasser lag und von Aalen angefressen wurde. Gunvald Larsson (Mikael Persbrandt) ermittelt indessen die Adressen der letzten beiden weiblichen Überlebenden jener Schulklasse, doch Becks nächtlicher Anruf bei einer von ihnen kommt zu spät: Als Yvonne Svensson (Kajsa Reingardt) den Hörer auflegt, ist der Killer schon in ihrer Wohnung. Die Polizei findet Minuten später auch ihre Leiche - wieder wurden die Augen entfernt. Als die Zeitungen die blutige Story ausschlachten, meldet sich die letzte Überlebende aus der Klasse, Karin Lofjärd (Lena T. Hansson), völlig verängstigt bei Kommissar Beck und erbittet Polizeischutz. Beck teilt ihr Lena Klingström zu und bemerkt fast zu spät, dass er seine Kollegin damit in die Höhle des Löwen geschickt hat.


  "Auge um Auge" ist der dritte von acht Filmen nach Vorlagen der beiden Kultautoren Maj Sjöwall und Per Wahlöö mit Peter Haber als Kommissar Martin Beck. Wie die übrigen Filme der achtteiligen Krimireihe basiert auch "Auge um Auge" auf den Kultromanen der beiden Autoren Maj Sjöwall und Per Wahlöö. Statt bloßer Neuverfilmungen ihrer Bücher wurden auf Grundlage der ausgefeilten Romanfiguren aktuelle und wirklichkeitsnahe Stoffe neu geschrieben. Die temporeichen Inszenierungen verbinden so moderne, optisch reizvolle Kino-Ästhetik mit psychologisch präziser Zeichnung der Figuren und ihrer Milieus.


  01:45 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  01:50 - Kommissar Isaksen - Das 13. Sternbild

  Slangebæreren I

  Folge 1 von 2

  Sendedauer: 88

  Freigegeben ab 16

  Spielfilm

  Norwegen, 2005

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Cato Isaksen - Reidar Sørensen

  Bente Isaksen - Marit Adeleide Andreassen

  Sigrid Velde - Tiril Pharo

  Roger Høibakk - Kyrre Haugen Sydness

  Randi Johansen - Jannike Kruse

  Asle Tengs - Trond Brænne

  Ellen Grue - Gjertrud Jynge

  Ingeborg Myklebust - Marika Enstad

  Preben Ulrichsen - Sondre Krogtoft Larsen

  Gard Isaksen - Henrik Kielland

  Vetle Isaksen - Sondre Vegheim

  Sonja Pettersen - Anna Dworak

  Aina Viken - Ingunn Beate ¥yen

  Cheryl Therkelsen - Nina Andresen Borud

  Kim Khan - Mehran Iqbal

  Bergljot Behrens - Elsa Lystad


  Regie: Martin Asphaug

  Drehbuch: Jonas Cornell, Lars Bill Lundholm

  Musik: Knut Reiersrud

  Kamera: John Christian Rosenlund


  Cato Isaksen von der Mordkommission Oslo rätselt angesichts einer mysteriösen Mordserie: Ein pakistanischer Migrant, ein Werbefachmann und ein Kriegsveteran werden nacheinander in ihren Wohnungen erstochen. Bei den Leichen findet die Polizei Notizzettel mit unterschiedlichen Zeilen eines alten Kinderreimes, alles deutet auf einen Serienmörder hin. Privat steckt der Kommissar auch in Schwierigkeiten. Der Familienvater hat seine Frau Bente verlassen und lebt mit der jungen Lehrerin Sigrid zusammen. Doch Sigrid kann seine beiden Söhne nicht leiden.


  Ein vermeintlicher Routinefall gibt Kommissar Cato Isaksen (Reidar Sørensen) von der Mordkommission Oslo Rätsel auf. Spielende Kinder entdecken durch den Briefkastenschlitz die Leiche des erstochenen Werbefachmanns Therkelsen, der seit zwei Tagen tot in seiner Wohnung liegt. Auf Drängen seiner ungeduldigen Chefin Ingeborg Myklebust (Marika Enstad) sucht Isaksen nach Gemeinsamkeiten mit dem Fall eines zwei Monate zuvor erstochenen pakistanischen Einwanderers und wird tatsächlich fündig: Unter den Leichen befand sich jeweils ein Zettel mit verschiedenen Zeilen eines Kinderliedes. Als kurz darauf der Kriegsveteran Simon Andersen (Per Lilleby) ermordet wird und wieder ein entsprechendes Papier auftaucht, muss Isaksen mit einem Serientäter rechnen. Unklar ist nur der Zusammenhang zwischen den Opfern, die aus unterschiedlichen Kulturkreisen und sozialen Schichten stammen: Der sittenstrenge Pakistani Khan bewegte sich nahezu ausschließlich im Umfeld seiner migrierten Landsleute. Der Art Director Therkelsen misshandelte seine Gattin Cheryl (Nina Andresen Borud), bis diese ins Frauenhaus floh. Und der ergraute Schürzenjäger Simon Andersen betrog seine Frau (Tone Ringen) mit Kellnerinnen aus der Bingohalle. Vertrackt wie dieser Fall ist auch Isaksens Privat- und Gefühlsleben. Vor zwei Jahren trennte der Kommissar sich von seiner Frau Bente (Marit Adeleide Andreassen), die inzwischen mit der Erziehung der beiden Söhne (Henrik Kielland, Sondre Vegheim) überfordert ist. Sie leidet unter der Trennung von ihrem Mann, der mit der erheblich jüngeren Lehrerin Sigrid (Tiril Pharo) ein weiteres Kind hat - doch auch in dieser Beziehung kriselt es bereits.


  Martin Asphaug adaptierte Unni Lindells gleichnamigen Roman nach einem Drehbuch von Jonas Cornell und Lars Bill Lundholm. Der fesselnde Krimi-Zweiteiler entstand nach dem gleichnamigen Bestseller der norwegischen Schriftstellerin Unni Lindell. Die vielseitige Autorin, 1957 in Oslo geboren, hat auch hierzulande längst eine Stammleserschaft. Während die meisten Genre-Autorinnen sich der "männlichen Schreibweise" mehr oder weniger anpassen, verfasst Unni Lindell Frauenkrimis im besten Sinn. Ihr Kommissar muss sich mit den unterschiedlichsten Bedürfnissen von Frauen auseinandersetzen und sich ernsthaft mit der Pflege von Kleinkindern befassen. Doch durch diese Doppelbelastung findet er zufällig den Schlüssel zu diesem Fall. Der 2.Teil folgt im Anschluss.


  03:18 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  03:20 - Kommissar Isaksen - Das 13. Sternbild

  Slangebæreren II

  Folge 2 von 2

  Sendedauer: 85

  Freigegeben ab 16

  Spielfilm

  Norwegen, 2005

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  Besetzung:

  Cato Isaksen - Reidar Sørensen

  Bente Isaksen - Marit Adeleide Andreassen

  Sigrid Velde - Tiril Pharo

  Roger Høibakk - Kyrre Haugen Sydness

  Randi Johansen - Jannike Kruse

  Asle Tengs - Trond Brænne

  Ingeborg Myklebust - Marika Enstad

  Preben Ulrichsen - Sondre Krogtoft Larsen

  Gard Isaksen - Henrik Kielland

  Vetle Isaksen - Sondre Vegheim

  Sonja Pettersen - Anna Dworak

  Aina Viken - Ingunn Beate ¥yen

  Cheryl Therkelsen - Nina Andresen Borud

  Kim Khan - Mehran Iqbal

  Elsa Bakke - Miriam Sogn

  Frank Terminus - Svante Martin


  Regie: Martin Asphaug

  Drehbuch: Jonas Cornell, Lars Bill Lundholm

  Musik: Knut Reiersrud

  Kamera: John Christian Rosenlund


  Drei Männer aus höchst unterschiedlichen sozialen Schichten und Kulturkreisen wurden in ihren Osloer Wohnungen erstochen. Nach zähem Rätselraten stößt Kommissar Cato Isaksen auf einen möglichen Zusammenhang: Die Gattinnen der Mordopfer wurden von diesen zuvor misshandelt und suchten jeweils Zuflucht im Frauenhaus. Einen vierten Mord nach gleichem Muster kann Isaksen jedoch nicht verhindern. Neben den schwierigen Ermittlungen steckt der Kommissar tief in Beziehungsproblemen mit seiner jungen Lebensgefährtin Sigrid. Als er sich entschließt, zu seiner Frau Bente zurückzukehren, gerät auch er unverhofft ins Visier des Mörders.


  Nach den mysteriösen Morden an drei Männern unterschiedlicher sozialer und ethnischer Herkunft tappt Cato Isaksen (Reidar Sørensen) völlig im Dunkeln. Im Privatleben der Witwen stößt er jedoch auf einen überraschenden Zusammenhang: Die Frauen der drei Ermordeten wurden von ihren Männern schwer misshandelt und suchten seelische Unterstützung im Frauenhaus. Hier kümmern sich die Psychologinnen Aina Viken (Ingunn Beate ¥yen) und Sonja Pettersen (Anna Dworak) auch um die verunsicherte, junge Elsa (Miriam Sogn), die von ihrem cholerischen Mann, dem Komponisten Frank Terminus (Svante Martin), krankenhausreif geprügelt wurde. Nachdem auch Terminus in seinem Haus erstochen wird und wie bei den anderen Opfern ein Zettel mit einem Kinderreim auftaucht, nehmen Isaksen und sein Team das Frauenzentrum unter die Lupe. Während die Ermittlungen auf Hochtouren laufen, erleidet Isaksens Frau Bente (Marit Adeleide Andreassen) eine Nervenkrise. Der Kommissar entschließt sich, zu ihr zurückzukehren - was zu einem hässlichen Streit mit seiner enttäuschten Freundin Sigrid (Tiril Pharo) führt. Sigrid hat sich inzwischen mit Sonja Pettersen aus dem Frauenhaus angefreundet und verbringt mit ihr und der Kollegin Aina das Wochenende in einer abgelegenen Berghütte. Dem geübten Blick der Psychologin bleibt nicht verborgen, dass Sigrid blaue Flecken hat. Sie ermutigt Sigrid, sich gegen ihren vermeintlich brutalen Exfreund zur Wehr zu setzen. Isaksen beschleicht unterdessen ein furchtbarer Verdacht.


  Der atmosphärische Thriller um den charismatischen Ermittler Cato Isaksen entstand nach dem gleichnamigen Krimi-Bestseller der norwegischen Autorin Unni Lindell. Nach einem Bestseller der norwegischen Autorin Unni Lindell inszenierte der schwedische Regisseur Martin Asphaug, bekannt unter anderem durch seine "Hakan Nesser"-Adaptionen, einen atmosphärischen Thriller mit wachem Blick für Details: Beiläufig schildert der Film, wie pakistanische Frauen verächtlich lachen, weil Kommissar Isaksen ihnen beim Verhör Tee serviert - was "normalerweise" Frauensache wäre. Der Norweger Reidar Sørensen verkörpert den Ermittler beeindruckend charismatisch.


  04:45 - Deutschlandbilder

  Sendedauer: 13

  HDTV

  (HR)

  Stereo


  04:58 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  Bildformat 16:9

  Stereo


  05:00 - Weltreisen

  Thema

  Hongkong

  Sendedauer: 30

  HDTV

  (NDR)

  Vom 15.2.2014

  Stereo

  für Hörgeschädigte


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *
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  Samstag, 15. Februar 2014


  06:30 - Ein Hauptgewinn für Papa

  Sendedauer: 95

  Spielfilm

  Deutschland, 2006

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 26.05.2006


  Besetzung:

  Peter Grainernapp - Heio von Stetten

  Anja Lohse - Dana Vávrová

  Xenia Teschmacher - Anica Dobra

  Gisela Grainernapp - Elisabeth Wiedemann

  Jennifer Grainernapp - Gina Sehlmeyer

  Philipp Grainernapp - Alexander Seidel

  Marie Lohse - Sophie Bäumer

  Dr. Meltzer - Karl Kranzkowski

  Dr. Neumann - Anian Zollner

  Sven - Gerrit Schmidt-Foß

  Dr. Heinze - Jaecki Schwarz

  Dr. Schierling - Dieter Montag

  Haugk - Ingo Naujoks

  Bürgermeister - Andreas Mannkopff

  Minister - Klaus-Dieter Klebsch


  Regie: Bodo Fürneisen

  Drehbuch: Stefan Rogall

  Musik: Tamas Kahane, Rainer Böhm

  Kamera: Sebastian Richter


  Der allein erziehende Vater Dr. Peter Grainernapp (Heio von Stetten) lebt mit seinen beiden aufgeweckten Kindern Jennifer (Gina Sehlmeyer) und Philipp (Alexander Seidel) sowie mit seiner reiselustigen Mutter Gisela (Elisabeth Wiedemann) unter einem Dach. Beruflich steht der ambitionierte Astrophysiker, der mit seiner fähigen Kollegin Anja Lohse (Dana Vávrová) an der Entwicklung eines revolutionären Teleskops arbeitet, vor dem großen Durchbruch. Auch privat funkt es zwischen den beiden Sterneguckern - doch ehe der schüchterne Peter ein Rendezvous arrangieren kann, gewinnt er unverhofft in einem Preisrätsel einen feuerroten Luxussportwagen. Sein gemächliches Leben findet plötzlich auf der Überholspur statt: Durch die ungewohnte Aufmerksamkeit, die Peter nun zuteil wird, wird auch Xenia Teschmacher (Anica Dobra), die attraktive Referentin des Bürgermeisters (Andreas Mannkopff), auf ihn aufmerksam. Fasziniert vom professionellen Charme Xenias, die den Physiker auf glamourösen Partys geschickt für ihre PR-Zwecke einspannt, vernachlässigt Peter seine Kinder, sein Projekt, sein Bankkonto - und vor allem Anja. Als er das Patent des Teleskops über die Köpfe der Kollegen hinweg an die zwielichtigen Investoren Dr.


  Heinze (Jaecki Schwarz) und Dr. Schierling (Dieter Montag) verkauft, wofür Xenia eine satte Provision einstreicht, zieht Anja sich resigniert zurück. Peter dämmert, dass er vom Weg abgekommen ist, seit er am Steuer dieses vermaledeiten Luxussportwagens sitzt. Aber noch ist Zeit für eine Vollbremsung.


  'Ein Hauptgewinn für Papa' ist eine amüsant inszenierte Komödie mit Heio von Stetten ('Verführung in 6 Gängen') als mobiler Physiker, der lernen muss, einen Gang runter zu schalten. Die kürzlich verstorbene Dana Vávrová ('Bergkristall') verkörpert seine Freundin Anja und Anica Dobra ('Ein Baby zum Verlieben') die ausgekochte PR-Strategin Xenia. Auch die weiteren Rollen sind prominent besetzt mit Elisabeth Wiedemann ('Ein Herz und eine Seele'), Andreas Mannkopff ('Die Westentaschenvenus'), Jaecki Schwarz ('Das Bernsteinamulett') und Dieter Montag alias René Schlosser, bekannt aus dem ARD-'Polizeiruf'. Regie führte Bodo Fürneisen ('Zwei Seiten der Liebe') nach einem Buch von Stefan Rogall ('Polizeiruf 110: Kleine Frau').


  08:05 - Berlins Superhirn -

  Die Staatsbibliothek Unter den Linden

  Sendedauer: 45

  Film

  (RBB)

  Erstsendung rbb: 19.03.2013

  Film von Claudia Henne, Kristof Kannegießer


  Seit den 1990er-Jahren wird die 'Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz' Unter den Linden von Grund auf saniert. Kernstück ist das 'Hirn' des geschichtsträchtigen Wissensspeichers: der große Lesesaal. Der originale gigantische Kuppelsaal wurde im Zweiten Weltkrieg zerbombt und 1975 endgültig abgerissen. Der Stuttgarter Architekt HG Merz entwarf an seiner Stelle einen modernen Lesesaal, der von einem riesigen Glaskubus gekrönt wird. Am 19.März wurde die Staatsbibliothek nach dreimonatiger Schließung offiziell eröffnet. Zwei Tage später öffneten sich auch wieder die Türen für das Publikum. Die Sanierung des nördlichen Teils ist abgeschlossen. Eine filmische Entdeckungsreise. Bis 2016 soll alles fertig sein.


  Die Stabi ist eine Bibliothek der Superlative: die größte Mozart- Sammlung weltweit, die größte hebräische Pergamentbibel sowie das älteste Druckwerk der Welt gehören zu ihren Schätzen. Aber braucht man im 21. Jahrhundert, im Zeitalter der Digitalisierung, überhaupt noch diesen 'Dom der Wissenschaft', einen so luxuriösen Ort für alte Bücher und Schriften? Dieser Frage gehen die Autoren Claudia Henne und Kristof Kannegießer nach. Die Dokumentation nimmt die Sanierung und den Neubau zum Anlass, um die bei ihrer Eröffnung vor 99 Jahren modernste europäische Bibliothek zu porträtieren: Als Arbeitsort, als architektonisches Projekt, als Schauplatz bewegter Geschichte vom wilhelminischen Berlin bis in die Gegenwart, nicht zuletzt als unerschöpfliche Schatzkammer. Eine filmische Entdeckungsreise durch ein Stück Berlin, das vielen unbekannt ist.


  08:50 - Central Park - Das Herz Manhattans

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung arte: 30.03.2006


  Film von Curt Faudon


  Der Central Park in New York ist wie eine Bühne, wahrscheinlich der einzige Ort, wo der American Dream noch am Leben ist, meint Curt Faudon, der Regisseur des Films, über die grüne Oase im Moloch der 12- Millionen-Stadt. Die New Yorker verbringen viele Tage ihres Lebens in diesem grünen Reich, sei es bei der Arbeit oder beim Vergnügen. Tausende Hochzeiter, vor allem jene aus asiatischen Familien, nützen die Kirschblütenzeit, um traumhafte Erinnerungsfotos zu erhalten. Es war Anliegen der Parkväter, die wichtigsten Landschaften der USA nachzubilden. Aber ebenso orientierten sie sich an den großen europäischen und asiatischen Gärten. So kam der Park zu seinen prachtvollen Kirschhainen und anderen botanischen Kostbarkeiten. Aus aller Herren Länder sind sie wie Perlen entlang der mäandernden Wasserläufe aufgefädelt. Wer den Park betritt nimmt gleichsam eine Auszeit und lässt sich neu aufladen an diesem Tummelplatz aller Klassen und ethnischen Gruppen. Von der in New York lebenden Künstlerin Ute Lemper stammt der Satz: Egal wie verrückt man selbst ist, im Central Park findet man immer jemanden, der noch verrückter ist. Geschichte, Mythos und Realität: New Yorks größter und schönster Park ist ein Ort der Begegnungen zwischen Menschen und mit der Natur.


  09:35 - Hongkong - Götter, Glitter, Geldpaläste

  Sendedauer: 45

  Film

  (SR)

  Erstsendung 3sat: 29.12.2007


  Film von Carsten Heider


  Hongkong - zwischen Kronkolonie und Kommunismus, ländlicher Tradition, gläsernen Palästen und sozialem Wohnungsbau verlieren Einheimische und Urlauber gleichermaßen leicht die Orientierung. Unsere Reise durch die chinesische Sonderverwaltungszone führt uns zu den bekannten und weniger bekannten Sehenswürdigkeiten der Stadt. Mit U-Bahn, Doppelstockstraßenbahn, Helikopter und auf der längsten Rolltreppe der Welt erreichen wir auch das alltägliche Hongkong: eine fünfköpfige Familie, die auf vierzig Quadratmetern genauso viel Freiheit findet wie die indische Großfamilie in zweihundert Gemächern. Eine Geschäftsfrau, die sich sympathisch in der chinesischen Männergesellschaft behauptet, und alte Menschen, die im Seniorenheim zum ersten Mal in ihrem Leben im eigenen Bett schlafen. Hongkong ist etwas größer als Berlin aber mit einer Bevölkerung von über sieben Millionen Menschen fast so einwohnerstark wie die Schweiz. Die chinesische Sonderverwaltungszone gehört zu den am dichtesten besiedelten Gebieten der Welt. Für Freizeitaktivitäten weicht man in Hongkong deshalb gerne auf die zahlreichen Wasserflächen aus. Wir begleiten ein Team, das sich im Drachenboot auf die kommenden internationalen Meisterschaften vorbereitet. Und wir besuchen das Dorf Tai O am südwestlichen Ende Hongkongs, das auf Stelzen im Wasser steht. Mehr schlecht als recht ernährt es seine Bewohner von der Fischerei. Die Jugend von Tai O drängt in die Stadt - Urlauber erfreuen sich an diesen selten gewordenen idyllischen Plätzen.


  10:20 - Heute nicht, Schatz!

  Lust und Frust im Fokus der Wissenschaft

  Sendedauer: 45

  Film

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 02.06.2011


  Film von Katja Herr, Henrike Sandner


  Vor 50 Jahren wurde in Deutschland die Pille als Verhütungsmittel eingeführt. Damit war nicht nur die sexuelle Befreiung für die Frau eingeleitet, sondern gleichzeitig eine Trennung von Sex und Fortpflanzung erreicht. Sex ohne Reue seit einem halben Jahrhundert - hat es zu mehr Lust oder mehr Frust in deutschen Betten geführt? Dieser Frage geht die neue Dokumentation von Katja Herr und Henrike Sandner nach. Das sexuelle Desinteresse steigt - sowohl bei der Frau wie beim Mann - stellen Psychologen, Biologen, Anthropologen und Sexualtherapeuten einstimmig fest. Sie erforschen, warum es zu immer mehr sogenannten 'low-sex-' und 'no-sex-Paaren' kommt und suchen nach Lösungsansätzen jenseits von Viagra und Co. Andererseits beobachten Wissenschaftler aber auch bei Frauen eine steigende Lust jenseits der 50 und sprechen gar von einem neuen Klimakterium. Im 'Labor der Lust' an der Medizinischen Hochschule Hannover wird zum Beispiel die Qualität des Orgasmus untersucht. Was macht uns zufriedener in der heutigen Zeit - Masturbation oder echter Beischlaf. An der Universität Wien untersuchen Anthropologen anhand tanzender Probanden, was unsere Körpersprache über unseren Willen und Unwillen zum Sex aussagt. An der Universität Freiburg analysieren Hormonforscher den Einfluss des körpereigenen Superhomons Oxytocin für die sexuelle Stimulation und die Partnersuche überhaupt. Jenseits der Labore kommen Psychologen und Philosophen zu Wort, die Mann und Frau innerhalb des derzeitigen Klimas von 'ständiger Erregung durch Bilder voller Titten und Ärsche' beobachten und analysieren. Berliner Forscher beschäftigen sich mit dem Konflikt von millionenfachen Sex-Angeboten via Internet kontra das Verlangen nach Intimität. In Hamburg werden die sexuellen und sozialen Beziehungen von 17- und 18-Jährigen untersucht. Die sogenannte 'Generation Porno' ist gar nicht so sehr die 'Lost Generation' wie mancher glauben mag. Interessante Versuche aus der Welt der Sexualwissenschaft können in dieser neuen Dokumentation hautnah erlebt werden. Und es ist zu erfahren, warum, trotz sinkender Lust, die Wissenschaftler hoffnungsvoll auf die Entwicklung unserer Liebe und Triebe blicken.


  11:05 - Mein erstes Mal - Fünf Frauen erzählen

  Sendedauer: 30

  Film

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 30.09.2012


  Film von Anja Krußig


  'Hoffentlich werde ich nicht rot', sagt Maria und setzt sich in ihren Lieblingssessel ins Wohnzimmer. Sie ist 89 Jahre alt. Über intime Dinge hat sie noch nie öffentlich gesprochen. Als sie das erste Mal Sex hatte, war sie Anfang 20. An Liebe, Lust und Leidenschaft war vorher nicht zu denken. Es war Krieg. 'Doch dann hat Rolf mich verführt.' Ob sie verliebt war in ihn, weiß sie nicht mehr, aber eines war sicher: Vorehelicher Sex - das musste heimlich geschehen. Aufgeklärt hat Maria niemand. Das Thema Verhütung hat Rolf übernommen. Er war ihr erster Mann und hätte es auch bleiben können. Doch er war untreu. Geheiratet hat Maria einen anderen. Edith ist 61. 'Ich hatte mein erstes Mal im Auto, ich wollte alles ausprobieren.' Ihr Freund war zehn Jahre älter, sie himmelte ihn an. Die 68er-Bewegung, die sexuelle Befreiung, die BRAVO, die Pille; Aufbruchsstimmung. Die 19-Jährige will alles andere als prüde sein. Ihre Mutter ist entsetzt. Edith ist verliebt, immer mal wieder. Die Zeiten haben sich geändert. 'Über Sex muss man reden, dann gibt es weniger dramatische Familiengeheimnisse', sagt Edith heute. Marthe ist evangelisch, lebt bei Hamburg und ist 34 Jahre alt. Sie war 15, als sie im Urlaub ihr erstes Mal im Zelt erlebt. Den Umgang mit Kondomen hat sie vorher geübt. 'Es war romantisch, aber richtig schöner Sex ist was anderes.' Der kam später. Schon vor der Ehe Sex zu haben, darüber hat Marthe lange nachgedacht und am Ende beschieden: 'Ich bin trotzdem ein guter Christ.' Ihre Offenheit machte sie zum Beruf. Sie gehört heute zum Dr. Sommer-Team der BRAVO. Marie und Sophie, beide 18, müssen über Pornografie im Internet nur lachen. Sie glauben, alles schon gesehen zu haben. Doch ihre Lebenswirklichkeit gleicht nicht der virtuellen Welt. Sophie war 15 als sie ihre Jungfräulichkeit verlor. Ihre Freundin Marie war noch lange nicht so weit. Spott und Ausgrenzung blieben ihr erspart. Nun hat sie seit ein paar Monaten einen Freund, ihre große Liebe. Für ihn hat sie gewartet. Beinahe jeder Mensch hat oder wird es erfahren. Das erste Mal Sex. Doch so privat dieser Moment im Leben einer Frau, eines Mannes ist, so ist er doch auch ein Spiegel der Zeit, in der man lebt. Fünf Frauen aus vier Generationen erzählen über Träume, Gefühle, Lust, Tabus und Liebe.


  11:35 - Im Griff der Zockermafia

  Milliardengeschäft Fussballwetten

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 14.10.2013


  Film von Benjamin Best, Uwe Schwering


  Absichtlich verlorene Fußballspiele, irreguläre Elfmeter, gekaufte Spieler und Schiedsrichter - Wettbetrug gilt mittlerweile als größte Gefahr für die Fairness und Regelhaftigkeit des Sports, auch und vor allem beim Fußball. Geschätzte 200 Milliarden Euro werden jedes Jahr weltweit mit Sportwetten umgesetzt. Solche Summen haben das Interesse der organisierten Kriminalität geweckt. Es gelingt der Wettmafia immer wieder, auf allen Kontinenten Fußballspiele zu manipulieren. 'Unsere Erfahrungen in den vergangenen zwei Jahren haben gezeigt, dass es keine weißen Flecken auf dem Globus gibt. Wir haben ein globales Problem', erklärt FIFA-Sicherheitsdirektor Ralf Mutschke. Betroffen sind sämtliche Partien: Länderspiele, Champions League Spiele, Meisterschaftsspiele und selbst A-Jugend-Fußballspiele.


  Auch in Deutschland. Seit Anfang 2009 ermittelt die Bochumer Staatsanwaltschaft in Sachen Wettbetrug im Fußball. 'Im Rahmen der Ermittlungen haben wir festgestellt, dass wir europaweit lokale Gruppen haben. In Deutschland, in der Schweiz, in Italien, auf dem Balkan. Sie tauschen sich untereinander aus, wenn ein Fußballspieler sich bereiterklärt hat, ein Spiel zu manipulieren', berichtet der Bochumer Staatsanwalt Andreas Bachmann. Alle Wettbetrüger haben eines gemeinsam: Sie wetten vor allem in Asien, Singapur, Malaysia und Hong Kong. Hier ist das Zentrum des weltweiten Wettmarkts. Hier können Millionen Summen auf Fußballspiele gewettet werden. Selbst auf Spiele, die in Deutschland abseits des großen öffentlichen Interesses stattfinden, wie die Regionalliga oder U-19 Jugend-Bundesliga. Ein aktiver Wettbetrüger eines Wettsyndikates aus Singapur gibt offen vor der Kamera Auskunft über die illegalen Machenschaften und Hintergründe seiner kriminellen Organisation. Er behauptet, er könne Fußballspiele in Europa, Südamerika, Mittelamerika oder in Asien manipulieren - ohne Probleme.


  Die Dokumentation zeigt die Auswirkungen der mafiösen Strukturen und Spielleidenschaft auf Spiele und Spieler in Europa. Und sie fragt: Was ist eigentlich noch real? Das Spiel oder der Betrug dahinter? Die Dokumentation führt uns auf eine Reise in unbekanntes Terrain: die Welt der Spieler und die Welt der Mafia. Sie beleuchtet eine Seite des Sports, die man so noch nicht gesehen hat. Benjamin Best, Hervé Martin Delpierre und Uwe Schwering entmystifizieren die letzte Bastion eines von uns allen geglaubten 'Fair Play'.


  12:20 - Undercover gegen die Holzmafia

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 14.11.2011


  Film von Michaela Kirst


  Tropenholz ist selten und sehr teuer. Deshalb werden viele Edelhölzer illegal geschlagen. Dahinter steckt eine weltweit arbeitende Mafia, die mit dem Handel Millionen macht und auch vor Gewalt nicht zurückschreckt.


  Alexander von Bismarck hat einen berühmten Namen und deutsche Wurzeln. 'Die Deutschen und der Wald, das ist eine emotionale Beziehung', sagt er. Mit versteckter Kamera, getarnt als Holzeinkäufer, deckt er die Wege der internationalen Holzmafia auf. Für die Dokumentation ist er dem Weg von Rosen- und Ebenhölzern aus Madagaskar bis nach China und schließlich nach Deutschland gefolgt. Ebenholz wird u. a. für den Instrumentenbau verwendet. Gitarren aus diesem Holz hängen fast in jedem Musikgeschäft. Niemand kontrolliert, woher das Holz stammt. Dabei sterben durch den Holzeinschlag ganze Nationalparks, nicht nur Bäume, sondern auch Pflanzen und Tiere. Oftmals sind die Regierungen selbst in den Handel verstrickt. Denn das Abholzen ist illegal. Um das große Geschäft mit dem Holz öffentlich zu machen, muss von Bismarck Beweise liefern, und dazu filmt er verdeckt. Mit diesen Bildern will er die westlichen Regierungen auffordern, Gesetze gegen den Raubbau zu erlassen.


  In Amerika hat er bereits Erfolg: Dort gibt es den ersten Prozess gegen illegale Holzhändler und gegen den berühmten Gitarrenbauer Gibson. Nun will von Bismarck auch die europäischen Staaten aufrütteln. Dazu macht er sich wieder auf den Weg 'Undercover gegen die Holzmafia'.


  13:05 - Reine Rasse, volle Kasse

  Das Geschäft mit der Qualzucht

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 26.08.2013

  Film von Philipp Hampl


  Vor dem Essen für jeden eine kleine Gelenkkapsel, dann eine Tablette gegen den Herzklappenfehler und eine gegen die Ausfälle wegen der angeborenen Kleinhirnquetschung. So ergeht es Ovid und Amy jeden Tag. Die beiden sind Cavalier King Charles Spaniels, ein neuer Mode-Hund, und: eine von Erbkrankheiten besonders heimgesuchte Hunde-Rasse. Züchter wie Alexander Däuber halten die Reinzucht für das Ende vieler Rassehunde - und fordern Einkreuzungsprojekte, um so die kranken Gene auszudünnen. Autor Philipp Hampl besucht zusammen mit dem Tierarzt und Tierschützer Ralf Unna die 'Crufts' in Birmingham, die weltgrößte Hundemesse. Denn in England bewegt sich etwas in der Rassehundezucht: Dort haben Tierärzte seit letztem Jahr die Möglichkeit, Siegerhunde vom Wettbewerb auszuschließen. Warum weigert sich der Verband für das deutsche Hundewesen, Ähnliches auf seinen Hundeshows zu erlauben? Und: Warum weigert sich der VDH, diesem Beispiel flächendeckend zu folgen?


  'Endlich ein Ende des Totschweigens', fordert Prof. Ottmar Distl. Er war jahrelang der einzige Tiergenetiker des VDH. Im Dezember 2012 hat er sein Amt im wissenschaftlichen Beirat niedergelegt. In der Dokumentation verrät er die Hintergründe und Konsequenzen für die Rassehundezucht in Deutschland.


  13:50 - Kino Kino

  Sendedauer: 25

  Filmmagazin

  (BR)

  Erstsendung BFS: 12.02.2014


  14:15 - David Copperfield

  Sendedauer: 125

  Spielfilm

  USA, 1935

  (ARD)

  Schwarzweiß


  Besetzung:

  David als Kind - Freddie Bartholomew

  David als junger Mann - Frank Lawton

  Micawber - W. C. Fields

  Uriah Heep - Roland Young

  Tante Betsy - Edna May Oliver

  Mr. Murdstone - Basil Rathbone

  Dora - Maureen O'Sullivan

  Mr. Wickfield - Lewis Stone

  Clara - Elizabeth Allan


  Regie: George Cukor

  Drehbuch: Hugh Walpole, Howard Estabrook

  Roman: Charles Dickens

  Musik: Herbert Stothart

  Kamera: Oliver T. Marsh


  England im 19. Jahrhundert: Der kleine David Copperfield (Freddie Bartholomew) wächst unter bescheidenen Verhältnissen als Halbwaise auf. Dank der Liebe seiner Mutter Clara (Elizabeth Allan) ist es trotzdem eine glückliche Kindheit - bis Clara erneut heiratet. Ein schwerer Fehler, denn Davids neuer Stiefvater Murdstone (Basil Rathbone) ist ein übler Tyrann, der Davids Mutter rasch in den frühen Tod treibt.


  Danach wird David zur Kinderarbeit nach London geschickt, wo er immerhin in dem umtriebigen Micawber (W.C. Fields) einen Vaterersatz und Freund findet. Leider landet Micawber dank seiner Machenschaften bald im Gefängnis; und David ist wieder einmal allein. Der harten Zwangsarbeit müde, flüchtet David zu Fuß von London nach Dover, wo seine Tante Betsy Trotwood (Edna May Oliver) lebt. Diese beschützt ihn nicht nur vor den Nachstellungen seines bösartigen Stiefvaters, sondern sorgt auch dafür, dass David eine gute Ausbildung erhält. Von nun an geht es bergauf. Jahre später kehrt David (Frank Lawton) nach London zurück, um sich als Schriftsteller zu etablieren. Dort lernt er auch seine erste große Liebe Dora (Maureen O'Sullivan) kennen. Doch das Schicksal hält noch viele Überraschungen für ihn bereit...


  Der Roman 'David Copperfield' von Charles Dickens gilt als eines der bedeutendsten Jugendbücher aller Zeiten und wurde von Hollywoods Starregisseur George Cukor ('Die Frauen', 'Die Nacht vor der Hochzeit') kongenial auf Zelluloid gebannt. Der Film ist selbst für heutige Verhältnisse sehr aufwändig in Szene gesetzt und fast durchweg mit Stars der damaligen Zeit besetzt: Der tyrannische Stiefvater wird von Basil Rathbone gespielt, der bis heute als 'der' Sherlock Holmes- Darsteller gilt; und der zwielichtige, aber gutherzige väterliche Freund David Copperfields wird von einem der berühmtesten zeitgenössischen Komiker Hollywoods verkörpert: W.C. Fields. Maureen O'Sullivan ist bis heute die mit Abstand bekannteste 'Jane' aus unzähligen 'Tarzan'-Verfilmungen. 'David Copperfield' wurde 1935 nicht nur - entgegen aller Prognosen - in Amerika ein großer künstlerischer und finanzieller Erfolg, sondern konnte auch im Heimatland von Charles Dickens das Publikum rasch für sich gewinnen.


  16:20 - Lindenstraße

  Das Wunder

  Folge 1041

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 2005

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 13.11.2005


  Besetzung:

  Sarah Ziegler - Julia Stark

  Hans Beimer - Joachim Hermann Luger

  Christian Brenner - Klaus Nierhoff

  Franziska Brenner - Ines Lutz

  Sabrina Buchstab - Susanna Capurso

  Murat Dagdelen - Erkan Gündüz

  Fabian Feldmann - Roman Haubner

  Julian Hagen - Urs Villiger

  Lisa Hoffmeister - Sontje Peplow

  Else Kling - Annemarie Wendl

  Ines Kling - Birgitta Weizenegger

  Olaf Kling - Franz Rampelmann

  Peter 'Lotti' Lottmann - Gunnar Solka

  Isolde Pavarotti - Marianne Rogée

  Vasily Sarikakis - Hermes Hodolides


  Regie: Wolfgang Frank

  Drehbuch: Susanne Kraft

  Musik: Jürgen Knieper

  Kamera: Reinhard Gossmann, Stephan Grimm,

  Jürgen Meyer, Guido Schweren

  Bühnenbild: Alexander Leitzbach, Pia Jaixen


  Olaf feiert einen runden Geburtstag: 50 Jahre wird der standhafte Bayer alt. Mutter Else ist stolz auf ihren Bua' und gratuliert ihm auf das Herzlichste. Das schönste Geschenk zu seinem Ehrentag bekommt Olaf jedoch von jemand anderem. Franziska packt ihre sieben Sachen. Seit sie erfahren hat, dass Christian nicht ihr leiblicher Vater ist, hält sie nichts mehr in der alten Heimat. Sie ist fest entschlossen, ihr Glück in Italien zu suchen. Tanja unternimmt einen letzten Versuch, sie umzustimmen. Schwere Zeiten für Bruno: Nach seinem Geständnis will Fabian ihn nicht mehr sehen und Isolde verlangt, dass er sich der Polizei stellt. In seiner Verzweiflung denkt Bruno an Flucht.


  Fernsehschätze

  16:50 - Die Montagsmaler

  Sendedauer: 50

  Ratesendung

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 05.01.1976

  Fernsehschätze


  Die Rateteams: 'Klimbim' mit Ingrid Steeger, Elisabth Volkmann, Horst Jüssen, Holger und 'Dalli Dalli' mit Hans Rosenthal, Brigitte Xander, Ekkehard Fritsch sowie 2 Kindermannschaften. Die musikalischen Gäste dieser Sendung sind Udo Jürgens mit Band und der Günther Kallmann Chor. Einsfestival zeigt noch einmal eine Auswahl der Ratesendung 'Die Montagsmaler'. Geraten werden musste schnell: Vier Mannschaften. Ein Kandidat zeichnet einen Begriff, den die anderen seines Teams erraten müssen. Ist dies geschafft, kommt der nächste dran. Die zeit ist begrenzt. Das Team, das die meisten Begriffe errät, hat gewonnen. Frank Elsner moderierte von 1974-1979 53 Folgen.


  Fernsehschätze

  17:40 - Die glückliche Familie

  Draußen vor der Tür

  Folge 4 von 52

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 1987 / 1991

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.11.1987

  Fernsehschätze


  Besetzung:

  Maria Behringer - Maria Schell

  Florian Behringer - Siegfried Rauch

  Katja Behringer - Maria Furtwängler

  Tami Behringer - Susanna Wellenbrink

  Alex Behringer - Julia Heinemann

  Richie - Sönke Wortmann


  Regie: Jörg Grünler


  Einem wunderschönen Samstagmorgen bei den Behringers wird abrupt ein Ende bereitet: Die völlig aufgelöste Carla (Marias Freundin und Chefin) steht vor der Tür. Von drei liebeshungrigen Männern verfolgt, könne nur der Wochenendfrieden des Hauses Behringer sie vor einem Nervenzusammenbruch retten. Da kann Maria natürlich nicht nein sagen. Und damit ist das Chaos vorprogrammiert. Zumal bereits nach wenigen Minuten Pit draußen vor der Tür in seinem Luxus-Cabriolet weilt, ihr offenbar hartnäckigster Verehrer. Und es dauert nicht lang, da balzen auch schon Opa und Florian um die Wette.


  18:30 - UMZUG!

  Herzschmerz

  Sendedauer: 25

  (BR)

  Erstsendung Einsfestival: 30.10.2013


  Sorsha (23 Jahre) wurde vor wenigen Wochen von ihrem Freund verlassen. Schweren Herzens muss sie die gemeinsame Wohnung in Regensburg auflösen und sich ein neues Zuhause suchen -wird sie den Sprung in ein eigenes, unabhängiges Leben schaffen Mehr als drei Millionen Mal ziehen Menschen in Deutschland pro Jahr um, jeder von uns im Schnitt vier Mal im Leben. Ob neuer Job, neue Liebe oder Trennung - es gibt viele Gründe, warum wir unseren Lebensmittelpunkt ändern. Aber immer ist es ein Umbruch. Wenn wir umziehen, überschreiten wir die Schwelle von einem Leben in das nächste. Die neue Reportagereihe 'UMZUG!' begleitet junge Menschen bei diesem Schritt.


  18:55 - Zimmer frei!

  Prominente suchen ein Zuhause

  VPS:19:00:00

  Sendedauer: 65

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 02.02.2014


  Moderation: Christine Westermann, Götz Alsmann

  Gäste: Guido Maria Kretschmer


  Er ist einer der erfolgreichsten Modedesigner Deutschlands und avancierte als Styling-Berater in 'Shopping Queen' und Juror bei 'Das Supertalent' in kürzester Zeit auch zu einem beliebten TV-Star: Guido Maria Kretschmer. Seine Designerkarriere startete der gebürtige Warendorfer Mitte der 1980er Jahre mit einem kleinen Stand auf dem Hippiemarkt von Ibiza. Dort entdeckte ihn - als einer der ersten prominenten Kunden - Udo Lindenberg, der umgehend Brokatjacken für seine anstehende Tournee bestellte. Von da an ging es Schlag auf Schlag: 1987 gewann Guido Maria Kretschmer eine große 'Corporate-Fashion-Ausschreibung', gründete wenig später zwei Mode-Unternehmen und kreierte mit großem Erfolg hauptsächlich individuelle Firmenkleidung und Uniformen für zahlreiche Großunternehmen. Mit der Kreation exklusiver Tages- und Abendgarderobe eroberte er dann ab 2004 auch die Catwalks der Modemetropolen. Als 'deutscher Valentino' - so die Modemagazine - kann er seitdem viele deutsche und internationale Stars zu seinen treuen Stammkunden zählen. Ebenso erfolgreich startete Guido Maria Kretschmer 2012 seine TV- Karriere. Ob in der VOX-Sendung 'Shopping Queen' oder der RTL-Show 'Das Supertalent', schnell wurde er zum absoluten Publikumsliebling. Das zeigt sich sicherlich auch bei 'Zimmer frei!', wenn Christine Westermann und Götz Alsmann den Modedesigner und TV-Star empfangen.


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  20:15 - Nordwand

  Sendedauer: 120

  Spielfilm

  Deutschland/Österreich/Schweiz, 2008

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 01.01.2011


  Besetzung:

  Toni Kurz - Benno Fürmann

  Andreas Hinterstoisser - Florian Lukas

  Luise Fellner - Johanna Wokalek

  Edi Rainer - Georg Friedrich

  Willy Angerer - Simon Schwarz

  Henry Arau - Ulrich Tukur

  Emil Landauer - Erwin Steinhauer

  Elisabeth Landauer - Petra Morzé

  Schlunegger - Hanspeter Müller-Drossart


  Regie: Philipp Stölzl

  Drehbuch: Philipp Stölzl, Christoph Silber,

  Rupert Henning, Johannes Naber

  Musik: Christian Kolonovits

  Kamera: Kolja Brandt


  Deutschland, Sommer 1936: Die begeisterten Bergsteiger Toni (Benno Fürmann) und Andi (Florian Lukas) sind seit ihrer Kindheit eng befreundet. Sie träumen gemeinsam von einem Berg: dem Eiger und seiner bis dato unbezwungenen Nordwand.Obwohl schon viele den Versuch, die 'Mordwand' zu bezwingen, mit dem Leben bezahlt haben, sind die beiden überzeugt, dass sie es schaffen können. Sie treibt aber nicht nur der Ruhm: Mit der Erstbesteigung winkt olympisches Gold und damit wiederum verbunden ist der ersehnte soziale Aufstieg.Während der Vorbereitungen am Fuß der Nordwand begegnet ihnen Luise (Johanna Wokalek), Tonis Jugendliebe, die als Journalistin an der Seite des nazitreuen Reporters Arau (Ulrich Tukur) über die Erstbesteigung berichten soll. Die Liebe flammt wieder auf, gleichzeitig fühlt sich Luise zu Arau hingezogen.


  Trotz seiner Verzweiflung beginnt Toni mit Andi den Aufstieg in die Nordwand, wo sie auf die Österreicher Willy (Simon Schwarz) und Edi (Georg Friedrich) treffen.Alles läuft zunächst hervorragend, sie kommen schnell voran. Auf der Terrasse des Grand Hotels am Fuß des Eigers beobachten zahlreiche Schaulustige und Vertreter der Weltpresse mit Fernrohren voller Spannung den Aufstieg der vier - auch Luise ist dabei, die erkannt hat, dass ihre wahre Liebe Toni gilt.Doch dann verlieren die Bergsteiger die Kontrolle: Das Wetter schlägt um, Willy verletzt sich. Plötzlich sieht es so aus, als sei der Berg wieder der Sieger.Während in der Nordwand ein dramatischer Kampf ums Überleben beginnt, setzt Luise alle Hebel in Bewegung, um ihren Geliebten zu retten. Ein Wettlauf mit der Zeit und den Naturgewalten beginnt.


  22:15 - Nanga Parbat

  Sendedauer: 100

  Spielfilm

  Deutschland, 2009

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 04.01.2012


  Besetzung:

  Reinhold Messner - Florian Stetter

  Günther Messner - Andreas Tobias

  Karl Maria Herrligkoffer - Karl Markovics

  Gerhard Baur - Volker Bruch

  Hans Saler - Michael Kranz

  Felix Kuen - Steffen Schroeder

  Alice von Hobe - Jule Ronstedt

  Peter Scholz - Sebastian Bezzel

  Mutter Messner - Lena Stolze

  Vater Messner - Horst Kummeth

  Reinhold, jung - Markus Krojer

  Günther, jung - Lorenzo Walcher

  Pfarrer - Matthias Habich

  Dr. Franz Burda - Alexander Held


  Regie: Joseph Vilsmaier

  Drehbuch: Reinhard Klooss, Sven Severin

  Musik: Gustavo Santaolalla

  Kamera: Joseph Vilsmaier


  Schon als Kinder klettern Reinhold (Markus Krojer) und sein jüngerer Bruder Günther (Lorenzo Walcher) die gefährliche Friedhofsmauer hinauf. Der strenge Pfarrer (Matthias Habich) schüttelt nur den Kopf. Elf Jahre später gelten die beiden als versierte Alpinisten. Ihrer risikoreichen Erstbesteigung des Heiligkreuzkofel in den Dolomiten gebührt Respekt. Die beiden Gipfelstürmer träumen jedoch von der Bezwingung des 8.125 Meter hohen Nanga Parbat. Mit der Einladung des renommierten Expeditionsleiters Dr. Karl Herrligkoffer (Karl Markovics) bietet sich Reinhold (als Erwachsener: Florian Stetter) die große Chance. Günther (Andreas Tobias) fühlt sich als junger Bruder wie immer zurückgesetzt, doch nach der Absage eines Expeditionsmitglieds ist er als Ersatzmann mit dabei. Zwischen dem autoritären Herrligkoffer, der die Besteigung vom Basislager aus wie eine militärische Operation befehligt, und den freigeistigen Messner- Brüdern kommt es zu Spannungen. Anhaltend schlechtes Wetter und finanzielle Schwierigkeiten bedrohen den Erfolg der Expedition. Reinhold ist nicht bereit aufzugeben und macht sich schließlich im waghalsigen Alleingang an den Aufstieg. Günther soll seinen Rückweg absichern, der aber will den Ruhm mit dem großen Bruder teilen und folgt ihm vier Stunden später nach: ohne Seil und Proviant. Gemeinsam erreichen sie den Gipfel. Günther ist von seinem Gewaltmarsch völlig erschöpft, für den anstrengenden Rückweg hat er keine Kraft mehr. Bei der Suche nach einem leichteren Notabstieg geschieht das tragische Unglück.


  Das bildgewaltige Bergdrama schildert die Lebenstragödie von Reinhold Messner, dessen Bruder Günther im Jahr 1970 bei der gemeinsamen Besteigung des Achttausenders im Himalaya spurlos verschwand. Expeditionsmitglieder gaben der Alpinisten-Ikone eine Mitschuld und sorgten mit ihren Vorwürfen für Schlagzeilen. Erst im Jahr 2000 fand man die sterblichen Überreste von Günther - und damit die Bestätigung von Reinhold Messners Schilderung, sein Bruder sei von einer Schneelawine verschüttet worden. Joseph Vilsmaier, der sich in Kinoerfolgen wie 'Herbstmilch', 'Schlafes Bruder' und 'Comedian Harmonists' unterschiedlichen Kapiteln deutscher Zeitgeschichte widmet, nimmt Messners Erlebnisbericht als Grundlage für sein aufwühlendes Biopic. Gespielt werden die Messner-Brüder von Florian Stetter und Andreas Tobias, zwei unverbrauchten Gesichtern. Karl Markovics, bekannt aus dem 2008 mit dem Oscar ausgezeichneten Film 'Die Fälscher', überzeugt als herrischer Expeditionsleiter. Gedreht wurde an Originalschauplätzen im pakistanischen Teil des Westhimalayas, wo der Nanga Parbat (Nackter Berg) auch als 'Diamir' (König der Berge) bekannt ist.


  23:55 - Kino Kino

  Sendedauer: 25

  Filmmagazin

  (BR)

  Erstsendung BFS: 12.02.2014


  00:20 - Chloe

  Sendedauer: 85

  Spielfilm

  USA/Kanada/Frankreich, 2009

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 09.02.2014


  Besetzung:

  Catherine Stewart - Julianne Moore

  David Stewart - Liam Neeson

  Chloe Sweeney - Amanda Seyfried

  Anna - Nina Dobrev

  Michael Stewart - Max Thieriot

  Alicia - Laura de Carteret

  Miranda - Meghan Heffern

  Frank - R. H. Thomson

  Bimsy - Julie Khaner

  Rezeptionistin - Mishu Vellan


  Regie: Atom Egoyan

  Drehbuch: Erin Cressida Wilson

  Musik: Mychael Danna

  Kamera: Paul Sarossy


  Catherine Stewart (Julianne Moore) und ihr Mann David (Liam Neeson) sind seit vielen Jahren glücklich verheiratet und führen ein Leben in Wohlstand. Sie besitzt als Gynäkologin eine elegante Praxis in Toronto, er ist ein renommierter Musikprofessor. Doch seit einer Weile fühlt Catherine sich zusehends verunsichert: Ihr jugendlicher Sohn Michael (Max Thieriot) geht ihr aus dem Weg, bringt dafür aber seine attraktive Freundin über Nacht mit nach Hause, und David scheint bei jeder Gelegenheit mit jüngeren Frauen zu flirten. Als Catherine auf dem Handy ihres Mannes eine vermeintlich eindeutige SMS entdeckt, ist sie überzeugt, dass er sie betrügt. Doch anstatt ihn mit ihrem Verdacht zu konfrontieren, will sie ihn auf die Probe stellen. Sie beaufragt das junge Luxuscallgirl Chloe (Amanda Seyfried), mit David zu flirten.


  Sollte er darauf anspringen, wäre der Fall klar. Doch das Experiment nimmt einen unerwarteten Verlauf: Chloe berichtet Catherine, dass sie entgegen der Vorgabe auch Sex mit David hatte. In einer Mischung aus Entsetzen und Erregung lässt die Ehefrau sich genau schildern, was das Callgirl mit ihrem Mann gemacht hat. Doch obwohl Catherine die Sache abblasen will, erzählt Chloe ihr wenig später von einem weiteren, intimen Treffen mit David. Immer tiefer wird Catherine von der geheimnisvollen jungen Frau in einen Strudel aus Manipulation und Verführung hineingezogen. Erst als sie den Kontakt zu ihrem Lockvogel abbrechen und sich mit ihrem Mann aussprechen will, merkt sie, dass Chloe sich nicht so einfach aus ihrem Leben vertreiben lässt.


  Der Regisseur Atom Egoyan wurde vor allem durch das Erotikdrama 'Exotica' und das in Cannes preisgekrönte Melodram 'Das süße Jenseits' bekannt. In 'Chloe' befasst er sich einmal mehr mit Themen wie Manipulation, gekauftem Sex und der Brüchigkeit menschlicher Beziehungen. Sein Film funktioniert gleichermaßen als packender Erotikthriller und als präzises Porträt einer in Routine erstarrten bürgerlichen Ehe.


  Hauptdarstellerin Julianne Moore liefert als sexuell frustrierte,

  zutiefst verunsicherte Ehefrau einmal mehr eine schauspielerische

  Meisterleistung. Amanda Seyfried begeisterte 2012 in dem Oscar-

  gekrönten 'Les Misérables' Kritik und Publikum.


  01:45 - Startrampe

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung BR-alpha: 09.02.2014

  Musik und Newcomer


  02:15 - Rockpalast

  Miss Li

  Sendedauer: 50

  Haldern Pop Festival 2011, Aufzeichnung vom 12.08.2011

  (WDR)

  Erstsendung WDR-FS: 21.08.2011


  Setlist

  1.My Man

  2.Forever Drunk

  3.Backstabber Lady

  4.Gotta Leave My Troubles Behind

  5.Trouble Rumble

  6.I Heard Of A Girl

  7.Hit It

  8.Stupid Girl

  9.Oh Boy

  10.You Could Have It (So Much Better Without Me)

  11.Bourgeois Shangri-La


  03:05 - Rockpalast

  Biffy Clyro

  Sendedauer: 70

  Visions Westend Indoor Festival 2012

  Aufzeichnung vom 03.11.2012

  (WDR)

  Erstsendung WDR-FS: 04.02.2013


  Setlist:

  1.Stingin' Belle

  2.The Captain

  3.27

  4.Modern Magic Formula

  5.Folding Stars

  6.Victory Over The Sun

  7.God & Satan

  8.Who's Got A Match?

  9.The Joke's On Us

  10.Bubbles

  11.Booooom Blast & Ruin

  12.Sounds Like Balloons

  13.Many Of Horror

  14.That Golden Rule

  15.Hope For An Angel

  16.Living Is A Problem

  17.Mountains


  04:15 - SWR3 latenight

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung SWFS: 14.02.2014


  04:45 - EINSWEITERgefragt

  Sendedauer: 15

  Magazin

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 14.02.2014


  05:00 - ttt - titel thesen temperamente

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 09.02.2014


  *


  Sonntag, 16. Februar 2014


  05:30 - Kulturjournal

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 10.02.2014


  06:00 - Stilbruch

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 13.02.2014


  06:30 - Kulturspiegel

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (SR)

  Erstsendung SWFS: 12.02.2014


  07:00 - Capriccio

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (BR)

  Erstsendung BFS: 13.02.2014


  07:30 - Kino Kino

  Sendedauer: 25

  Filmmagazin

  (BR)

  Erstsendung BFS: 12.02.2014


  07:55 - Kino Royal

  Sendedauer: 15

  Filmmagazin

  (MDR)

  Erstsendung MDR FS: 14.02.2014


  08:10 - euromaxx

  Sendedauer: 30

  (DW)

  Erstsendung DW-TV: 15.02.2014

  Leben und Kultur in Europa


  08:40 - PopXport

  Sendedauer: 25

  (DW)

  Erstsendung DW-TV: 14.02.2014

  Das deutsche Musikmagazin


  09:05 - Startrampe

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung BR-alpha: 09.02.2014

  Musik und Newcomer


  09:35 - PULS

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung BFS: 07.02.2014

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens


  10:05 - POLETTOS Kochschule

  Thema

  Meine Lieblingsrezepte: Pasta

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 25.11.2012


  In dieser Folge dreht sich alles um den Klassiker aus Italien: Pasta. Nudeln mit Soße zählen zu den absoluten Lieblingsgerichten von Cornelia Poletto. Toll daran ist, dass man sie auf viele unterschiedliche Arten zubereiten kann. Cornelia Poletto präsentiert ihre drei Favoriten. Grundzutat ist eine selbst gemachte Tomatensoße. Sie lässt sich ganz einfach herstellen, gut aufbewahren und gibt jeder Pasta-Soße eine perfekte Grundlage. Cornelia Poletto zeigt, wie das geht. Danach bereitet sie typisch italienische Variationen wie 'all'amatriciana' mit Speck und Knoblauch, 'alla puttanesca' mit Sardellen und Kapern und schließlich 'all' arrabbiata', eine scharfe Variante mit Chilischoten und Schalotten, zu. Bei diesen Namen bekommt sogar Dennis Wilms Schwierigkeiten bei der Aussprache.


  10:35 - Tim Mälzer kocht!

  Thema

  Fisch unter der Kruste

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.02.2014


  Sie sind leicht, lecker und sogar gesund: raffinierte Fischgerichte mit Lachs &Co.! Tim Mälzer brät Wolfsbarsch, Lachs und Garnelen kurz in der Pfanne an, bevor er die Meeresfrüchte in Portionsförmchen auf Spinat bettet, eine Safran-Estragon-Soße hinüber gibt und den Fisch unter einem Mantel aus Blätterteig im Ofen knusprig überbackt. Dazu gibt es eine tomatisierte Reissuppe mit Hackbällchen aus würziger Salsiccia-Wurst und einem Basilikum-Knoblauch-Öl.


  11:05 - Kino Kino

  Sendedauer: 25

  Filmmagazin

  (BR)

  Erstsendung BFS: 12.02.2014


  11:30 - David Copperfield

  Sendedauer: 125

  Spielfilm

  USA, 1935

  (ARD)

  Schwarzweiß


  13:35 - Frau Heinrich kommt - Die tragbare Show

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 21.12.2013


  'Frau Heinrich kommt' mit Moderatorin Sabine Heinrich, einer

  Übertragungseinheit in Kisten, Scheinwerfern und Kameras,

  transportablen Deko-Elementen, zwei Prominenten und zwölf festen

  Zuschauern. Fertig ist die Show!


  Was zunächst seltsam klingt ist das Besondere an 'Frau Heinrich kommt'. Wo sonst die Gastgeber ihre Gäste ins Studio einladen, da reisen Sabine Heinrich und ihr Team an Orte, an denen ihre Gesprächspartner leben, arbeiten oder einfach einmal hin möchten. In der ersten Folge sind dies der Stargeiger David Garrett und die Schauspielerin Jenny Jürgens. David Garrett hat sich als Oldtimer Fan die Auto-Remise in Berlin als Treffpunkt ausgesucht, Jenny Jürgens empfängt Sabine Heinrich in Köln im Theater am Dom, wo sie derzeit gastiert.


  Gemeinsam besichtigt man den Treffpunkt, plaudert über dies und das und lernt sich kennen, um dann im währenddessen schnell aufgebauten Showambiente das Gespräch fortzusetzen. Die Zuschauer können Fragen stellen, sich einmischen, bei spontanen Aktionen die Protagonisten anfeuern. Im improvisierten Rahmen entsteht eine fröhliche, gleichwohl aber auch intime Atmosphäre, die zu Albernheiten ebenso einlädt wie zu ernsthaften Momenten.


  14:20 - Lindenstraße

  Das Wunder

  Folge 1041

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 2005

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 13.11.2005


  Fernsehschätze

  14:50 - Die Montagsmaler

  Sendedauer: 50

  Ratesendung

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 05.01.1976

  Fernsehschätze


  Fernsehschätze

  15:40 - Die glückliche Familie

  Draußen vor der Tür

  Folge 4 von 52

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 1987 / 1991

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.11.1987

  Fernsehschätze


  16:30 - Quarks & Co

  Thema

  Mensch 2.0

  Wie wir zum Maschinenmenschen werden

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 11.02.2014


  Moderation: Ranga Yogeshwar


  Wer möchte nicht stärker sein, länger leben oder einfach mehr können, als von Mutter Natur mitgegeben? Um das zu erreichen, entstehen laufend neue Technologien, die kürzlich noch unvorstellbar waren: Von künstlichen Extremitäten über mechanische Organe bis hin zu Maschinen, die durch unsere Gedanken gesteuert werden. Vor diesem Hintergrund scheint es nur noch eine Frage der Zeit, bis wir mit dieser Technik zum Cyborg - dem Maschinenmenschen - verschmelzen. Wie lange aber wird es dann noch dauern, bis sich das Bewusstsein auf Computer übertragen lässt? Verspielen wir dabei nicht unsere Menschlichkeit? Quarks & Co befasst sich schon jetzt mit diesen nur scheinbar zukünftigen Fragen und zeigt, dass der Wandel längst begonnen hat.


  17:15 - Same Same but Different

  Sendedauer: 95

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2009

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 21.10.2013


  Besetzung:

  Ben - David Kroß

  Sreykeo - Apinya Sakuljaroensuk

  Ed - Stefan Konarske

  Henry - Jens Harzer

  Praktikantin Claudia - Anne Müller


  Regie: Detlev Buck

  Drehbuch: Ruth Toma, Michael Ostrowski, Detlev Buck

  Musik: Konstantin Gropper

  Kamera: Jana Marsik


  'Eine Reise nach Asien sollte meinen Horizont erweitern. Ich wusste nicht viel über Kambodscha. Die Roten Khmer haben hier ein Drittel der Bevölkerung umgebracht und im Boden dieses Landes liegen mehr Minen vergraben als irgendwo sonst auf der Welt. Wenn man die Grenze nach Kambodscha überschreitet, akzeptiert man Dinge, die man vorher nie für möglich gehalten hätte. Und ein einziger Moment hat hier die Kraft, dein ganzes Leben für immer zu verändern.' Ben erlebt diesen Moment in einem Club in Phnom Penh, dem Heart of Darkness. Er begegnet Sreykeo und sie verbringen die Nacht zusammen in seinem Gästehaus.


  Doch am nächsten Morgen ist die Romantik verflogen und die Realität zeigt sich: Sreykeo finanziert ihr Leben als Barmädchen, sie ist auf das Geld angewiesen, um sich und ihre Familie zu ernähren. Bens Freund und Reisepartner Ed tritt kurz darauf den geplanten Rückflug nach Deutschland an. Ben entscheidet sich, trotz aller Hindernisse zu bleiben, die relaxte Backpacker-Welt zu verlassen und zu Sreykeo zu ziehen. Das ist ein Wagnis, denn ihre Familie lebt auf engstem Raum im La Building, einem riesigen Wohnblock, viele Hundert Meter lang, die Wände grau von Schimmel und vom Ruß diverser Brände. Ben erlebt eine Welt, deren Regeln ihm fremd und rätselhaft sind. Doch das Zusammensein mit Sreykeo fühlt sich vertraut an und ist immer wieder überraschend.


  Bens Gefühle sind tief, er gibt seiner Liebe das Gefühl, dass er nicht nur ein Mann auf der Durchreise ist. Denn er kümmert sich um sie, macht Dinge für sie, die sonst keiner macht: Ben geht mit Sreykeo zum Arzt, um ihren ständigen Husten untersuchen zu lassen, und er kauft ihr einen Ring als Zeichen seiner Verbundenheit. Als ihm schließlich das Geld ausgeht, muss Ben nach Deutschland zurückkehren. Er versucht, sich ohne Sreykeo zurechtzufinden: In Hamburg beginnt er ein Praktikum in einer Zeitungsredaktion. Jeden Cent, den er erübrigen kann, schickt er zu Sreykeo, damit sie nicht wieder als Barmädchen arbeiten muss. Dann der Schock: Sie teilt ihm mit, dass sie HIV- positiv ist. Ben wird klar, dass er Sreykeo beistehen, ihr Trost und Hilfe geben will. Also beschließt er, so schnell wie möglich nach Kambodscha zurückzukehren.


  Dort wächst er über sich hinaus, denn wirksame Medikamente zu besorgen ist in diesem Land fast unmöglich. Die Aufschrift auf der Packung verspricht meist etwas anderes, als in den Medikamenten enthalten ist. Außerdem merkt er, wie schwer es ist, bei den Menschen das Vertrauen für westliche Medizin zu wecken, wenn der Glaube an helfende Götter und die Aussicht auf ein nächstes Leben viel stärker sind. Die Unterschiede zwischen Bens europäischer Welt und den Traditionen Kambodschas treten noch stärker hervor als Ben zusammen mit Sreykeo zu ihrer Familie aufs Land fährt. Denn plötzlich wird von ihm erwartet, dass er ein Haus für die Familie baut. Es beginnt eine Zeit voller Herausforderungen, Missverständnisse und Zweifel. Schließlich muss er eine Entscheidung treffen, die sein ganzes Leben verändern kann.


  Premiere in Einsfestival

  18:50 - Lindenstraße

  Der Test

  Folge 1468

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  (WDR)

  Premiere in Einsfestival


  Besetzung:

  Gabi Zenker - Andrea Spatzek

  Peter Lottmann - Gunnar Solka

  Manolis Mantzidis - Adam Bousdoukos

  Sandra Sarikakis - Julia Beerhold

  Murat Dagdelen - Erkan Gündüz

  Lisa Dagdelen - Sontje Peplow

  Hajo Scholz - Knut Hinz

  Dr. Ludwig Dressler - Ludwig Haas


  Fernsehserie von Hans W. Geißendörfer

  Regie: Kerstin Ahlrichs

  Drehbuch: Michael Meisheit

  Musik: Jürgen Knieper

  Kamera: Hubert Schick


  Härtetest für Lottis Kaufsucht: Gabi überlässt ihm ihre Kreditkarte, um damit ein Geburtstagsgeschenk für Martin Ziegler zu besorgen. Ist der in Therapie befindliche Friseur schon so weit, der Versuchung eines Shopping-Marathons widerstehen zu können?


  Verbotene Liebe im 'Akropolis'? Während sich Vasily nach wie vor in Griechenland aufhält, knistert es zwischen Sandra und Aushilfskellner Manolis. Werden die beiden ihre Ehen aufs Spiel setzen? Lisa im Glück: Klaus arbeitet neuerdings für eine Frauenzeitschrift als Journalist. Er soll eine Geschichte über muslimische Frauen in Deutschland recherchieren. Was liegt da näher, als Lisa um ein Interview zu bitten...


  19:20 - Tim Mälzer kocht!

  Thema

  Fisch unter der Kruste

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.02.2014


  19:50 - NightWash Kurzwäsche

  Comedy aus dem Waschsalon

  Sendedauer: 10

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 09.08.2012


  Mitwirkende: Dave Davis

  - Fabian Köster


  Den Anfang macht Klomann Motombo Umbokko. Er hat die Klos in allen 17 deutschen Bundesländern begutachtet. Siebzehn? Ja klar, auch auf Malle! Fabian Köster kann sich einen Reim drauf machen. Als einer der jüngsten Comedians liegen ihm Schweifreim und Umarmender Reim besonders am Herzen. Es braucht nicht viel für einen richtig lustigen Fernsehabend. Man nehme einen Waschsalon, die besten Comedy-Talente, ein schmissiges Publikum und den Waschmeister himself: Knacki Deuser. Er kümmert sich auch jedes Mal darum, dass die wirklich wichtigen Leute im Publikum Platz nehmen: auf seinem 'WischTisch'! Zugegeben, diesen Witz hat noch nie jemand verstanden, ist aber trotzdem lustig. Und mittlerweile genau so Kult wie NightWash selbst. Stand-up for the Waschsalon!


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  20:15 - Eine mörderische Entscheidung

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2012

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 04.09.2013


  Besetzung:

  Oberst Klein - Matthias Brandt

  Henry Diepholz - Axel Milberg

  Oliver Nordhausen - Matthias Koeberlin

  Vincent - Ludwig Trepte

  Robert Bolt - Stephan Schad

  Maik Wilhelm - Franz Dinda

  Sergej Motz - Vladimir Burlakov

  Gerd Schwab - Yung Ngo

  Mohabat - Navid Akhavan


  Regie: Raymond Ley

  Drehbuch: Raymond Ley, Hannah Ley

  Musik: Hans P. Ströer

  Kamera: Philipp Kirsamer


  Kunduz, April 2009. Oberst Klein tritt seinen Posten als Kommandeur an und die ersten Soldaten der Infanterie beziehen im Camp-Kunduz Quartier. Unter ihnen fünf junge Männer, die den 'Einsatz in Afghanistan' nur als Übung kennen. Von Beginn an sieht sich Oberst Klein mit der Führung des Lagers einer kaum zu bewältigenden Aufgabe ausgesetzt, in einem Krieg, der kein Krieg sein soll: Die Frühjahrsoffensive der Taliban bricht über ihn und die Deutschen herein. Es gibt die ersten Verletzten und Verluste, unter ihnen der junge Sergej Motz. Für Oberst Klein und seine Soldaten ist der Kriegsfall längst eingetreten. Als im September zwei von den Taliban entführte Tanklastwagen auf einer Sandbank im Fluss stecken bleiben, muss Klein entscheiden, ob von den Fahrzeugen eine Gefahr für sein Camp ausgeht. In der Nacht zum 4. September 2009 befiehlt er die Bombardierung der Tanklastzüge aus der Luft. Es sterben bis zu 100 Menschen, darunter zahlreiche Zivilisten und Kinder.


  21:45 - Tatort

  Zirkuskind

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2014

  (SWR)

  im Ersten: 16.02.2014 / 20:15


  Besetzung:

  Lena Odenthal - Ulrike Folkerts

  Mario Kopper - Andreas Hoppe

  Peter Becker - Peter Espeloer

  Edith Keller - Annalena Schmidt

  Feli - Liv Lisa Fries

  Lousiana - Steffi Kühnert

  Robbi - Hanno Koffler

  Pit - Mark Filatov

  Herbert Rauch - Fritz Roth

  Serge Rusak - Carlo Ljubek

  Ellen - Shannon Frank


  Regie: Till Endemann

  Drehbuch: Harald Göckeritz

  Kamera: Andreas Schäfauer


  Der kleine Familienzirkus Burani verzaubert bei seinem Gastspiel in Ludwigshafen das Publikum jeden Alters. Doch als einer der Mitarbeiter am Morgen nach der Vorstellung erschlagen in der Manege liegt, wird Lena Odenthal mit der harten Realität des Zirkuslebens konfrontiert. Patriarchin Lousiana schert sich wenig um den Tod von Pit. Sie hat genug damit zu tun, das Überleben ihres kleinen Unternehmens zu sichern und ihre Tochter Felicitas bei der Stange zu halten. Außerdem traute sie Pit nicht über den Weg. Tatsächlich vermuten Lena und Kopper, dass Pit und sein Bruder Robbi den Winteraufenthalt in Tunesien nutzten, um Schmuggel zu betreiben. Nicht mit Drogen, das steht fest. Die Kommissare machen sich auf die Suche nach dem unbekannten Schmuggelgut. Noch wichtiger aber ist die Frage, ob noch weitere Zirkusmitarbeiter in die Sache verwickelt waren - oder ob Pit und Robbi sich mit ihrer Geldbeschaffungsmethode grausame Feinde von außerhalb gemacht haben.


  Der 'Tatort: Zirkuskind' spielt mit der Ambivalenz zwischen dem Zauber der Manege und dem Kampf ums Überleben, der sich hinter den Kulissen abspielt. Selbst Lena Odenthal ist nicht unempfänglich für die Aura, die sich mit Akrobaten und Clowns verbindet - und durchschaut gleichzeitig, dass es für eine jüngere Generation nicht selbstverständlich sein muss, den Überlebenskampf weiterzuführen. Akrobatenstolz und Melancholie liegen hier ganz nahe beieinander. Autor Harald Göckeritz und Regisseur Till Endemann haben sie für den 'Tatort: Zirkuskind' eingefangen, Steffi Kühnert und Liv Lisa Fries verkörpern sie in ihrer ganzen Bandbreite.


  23:15 - Lindenstraße

  Der Test

  Folge 1468

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 2014

  (WDR)

  Erstsendung in Einsfestival: 16.02.2014


  23:45 - Tatort

  Zirkuskind

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2014

  (SWR)

  im Ersten: 16.02.2014 / 20:15


  01:15 - Outland

  Pride

  Folge 6 von 6

  Sendedauer: 30

  Comedyserie

  Australien, 2012

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 11.04.2013


  Besetzung:

  Max - Toby Truslove

  Fab - Adam Richard

  Toby - Ben Gerrard

  Andy - Paul Ireland

  Rae - Christine Anu


  Regie: Kevin Carlin

  Drehbuch: Adam Richard, John Richards


  Der Science-Fiction-Fanclub steht vor dem Aus. Das letzte Treffen endete in einem heftigen Streit und keiner weiß so recht, ob die Gruppe überhaupt noch besteht. Doch der Christopher-Street-Day steht an und alle vereint der Wunsch, ihr Idol Captain Lulara aus der Serie 'Space Station Beta' dort live zu erleben. Andy ergreift die Initiative und holt die anderen als Captain Lulara verkleidet von ihren Wohnungen ab. Zu aller Überraschung tragen jedoch auch Max, Fab und Toby ein Captain Lulara-Kostüm - jeweils mit ihrer persönlichen Note. Nur Rae ist nirgendwo zu finden, was den offensichtlich unter Drogen stehenden Andy wahnsinnig macht. Obwohl die vier optisch 'kaum' zu unterscheiden sind, sind sie keine wirkliche Gruppe. Der Streit beim letzten Treffen hat tiefe Risse aufgeworfen, die gekittet werden müssen. Kann sich der Science-Fiction-Fanclub noch einmal zusammenraffen? Wo ist Rae? Scheitert die Gruppe, bevor sie überhaupt einen Namen hat?


  01:45 - NightWash

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 31.10.2013

  Gäste: Ingmar Stadelmann

  - Aylin Lefkeli

  - Maxi Gstettenbauer

  Comedy aus dem Waschsalon


  02:15 - NightWash Kurzwäsche

  Comedy aus dem Waschsalon

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 16.05.2013

  Gäste: Meltem Kaptan

  - Sebastian Nitsch


  Wie viele Lacher passen in eine Viertelstunde? Findet's raus in der NightWash Kurzwäsche. Die besten Comedians aus dem Waschsalon im Schnellwaschgang. Wer NightWash mag, wird die Kurzwäsche lieben. Denn nirgendwo sonst gibt es so viel Stand-up-Comedy in so kurzer Zeit.


  02:30 - Best of Ladies Night

  Sendedauer: 60

  aus dem Gloria-Theater in Köln

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 02.11.2013

  Kabarettistischer Abend mit reiner Frauenbesetzung


  03:30 - Mr. Dicks

  Rausch

  Sendedauer: 30

  Gesellschaftsmagazin

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 05.02.2014

  Das erste wirklich subjektive Gesellschaftsmagazin


  04:00 - Zapp

  Sendedauer: 30

  Medienmagazin

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 12.02.2014


  04:30 - Outland

  Pride

  Folge 6 von 6

  Sendedauer: 30

  Comedyserie

  Australien, 2012

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 11.04.2013


  05:00 - NightWash Kurzwäsche

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 16.05.2013

  Gäste: Meltem Kaptan

  - Sebastian Nitsch

  Comedy aus dem Waschsalon


  05:15 - extra 3

  Sendedauer: 30

  Satiresendung

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 12.02.2014


  *


  Montag, 17. Februar 2014


  05:45 - Quarks & Co

  Thema

  Mensch 2.0

  Wie wir zum Maschinenmenschen werden

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 11.02.2014

  Moderation: Ranga Yogeshwar


  06:30 - euromaxx

  Sendedauer: 30

  (DW)

  Erstsendung DW-TV: 15.02.2014

  Leben und Kultur in Europa


  07:00 - Ein Hauptgewinn für Papa

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2006

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 26.05.2006


  08:30 - Lindenstraße

  Der Wurm

  Folge 109

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 03.01.1988


  09:00 - Mein erstes Mal - Fünf Frauen erzählen

  Sendedauer: 30

  Film

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 30.09.2012

  Film von Anja Krußig


  09:30 - Hoffen auf Liebe

  Sendedauer: 15

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 01.04.2011


  Film von Ulf Eberle, Katharina Gugel


  'Ich traue mich einfach nicht, eine Frau anzusprechen', klagt Wolfgang Houben, seit elf Jahren Single. Dabei ist er ein fabelhafter Tänzer und die Tanzschule in Heinsberg der ideale Ort, wo einsame Herzen zueinander finden. Tanzlehrer Dietmar Bürmann hat dem 48-Jährigen schon so manche Partnerin vorgestellt, aber es will einfach nicht klappen. Nachdem Wolfgang Houben erfolglos Kontaktanzeigen studiert und Single-Partys besucht hat, sucht er Hilfe bei einer Single- Trainerin. Dietmar Bürmann kann sich derweil als heißbegehrter Single und Tanzlehrer vor Verehrerinnen kaum retten. Bei der feierlichen Eröffnung seiner neuen Tanzschule stehen die Heinsberger Frauen Schlange und wollen ein Tänzchen ergattern mit Didi, wie sie ihn alle nennen. Aber ein paar Monate später passiert auch im Leben von Herrn Houben etwas Unglaubliches. Die Reporter Katharina Gugel und Ulf Eberle haben den Tänzer und seinen Tanzlehrer drei Jahre lang begleitet.


  09:45 - Sexlos glücklich

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 15.11.2006


  Film von Wolfgang Minder


  'Neulich, als Karl so neben mir lag und mich fragte: 'Will'ste poppen?', da haben wir natürlich herzlich gelacht, weil das gar kein Thema für uns ist', erzählt Brigitte. Karl und Brigitte leben seit 15 Jahren zusammen, Sex hatten sie zuletzt auf Gran Canaria, vor zehn Jahren. Jetzt stehen andere Freuden im Vordergrund, gutes Essen zum Beispiel.


  Thorsten und Christina, ein junges Paar, schlafen auch nicht miteinander. Sie möchte es nicht, und er drängt nicht darauf. Das Leben ohne Sex 'hat sich bei uns so langsam eingeschlichen'. Für die sinnlichen Momente gibt es derzeit eine sanfte Massage im thailändischen Stil.


  Und Verena hat sich inzwischen in ihrem geräumigen Haus ganz auf ein Leben ohne Sex eingerichtet. Sie teilt Ihr Doppelbett höchstens noch mit den beiden Hunden. 'Mit den Hunden brauche ich nicht diskutieren, die freuen sich über Belohnungen', erklärt sie. 'Bei Männern funktioniert das Belohnungsprinzip nicht, die haben dann Blut geleckt und stürzen sich in unermessliche Wünsche', und das möchte sie nicht. Drei Beispiele für einen neuen Trend? Auch in festen Beziehungen scheinen sexuelle Aktivitäten eher auf dem Rückzug zu sein, meinen Forscher. Aber kann es das überhaupt geben, Liebe ohne Sex? Was steckt dahinter: verdeckte Störungen, Überforderungen? Vielleicht geht es aber auch um Angst vor großen Gefühlen. Autor Wolfgang Minder zeigt Menschen, die es erklären und die dazu stehen - Liebe ohne Sex.


  10:30 - Heute nicht, Schatz!

  Lust und Frust im Fokus der Wissenschaft

  Sendedauer: 45

  Film

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 02.06.2011

  Film von Katja Herr, Henrike Sandner


  11:15 - Tagesschau in 100 Sekunden

  Sendedauer: 1

  (ARD)


  11:16 - EINSWEITERgefragt

  Sendedauer: 14

  Magazin

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 14.02.2014


  11:30 - ttt - titel thesen temperamente

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 16.02.2014


  12:00 - Lindenstraße

  Der Wurm

  Folge 109

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 03.01.1988


  12:30 - Ein Hauptgewinn für Papa

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2006

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 26.05.2006


  14:00 - Ein Fall für Nadja

  Alte Liebe

  Folge 2 von 6

  Sendedauer: 45

  Fernsehserie

  Deutschland, 2007

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.10.2007


  Besetzung:

  Nadja Paulsen - Marion Kracht

  Henry Wilkens - Michael Greiling

  Leonard Paulsen - Bernhard Bettermann

  Irmgard Lay - Grit Boettcher

  Max Paulsen - Timon Straka

  Romy - Kristin Meyer

  Robert Thomsen - Rolf Becker

  Paula Thomsen - Renate Blume

  Yuna Lee Alexandra - Marisa Wilcke

  Dr. Schmidt - Holger Doellmann


  Regie: Patrick Winczewski

  Drehbuch: Norbert Eberlein

  Musik: Dirk Leupolz

  Kamera: Matthias Papenmeier


  Um ihre Position im Sorgerechtsstreit um Sohn Max zu stärken, engagiert Nadja den Scheidungsanwalt Dr. Schmidt und demonstriert damit ihrem Ex-Mann Leonard, dass sie weiter um ihren Sohn kämpfen wird. Leonard ist überrascht von der Härte und Konsequenz, lenkt ein und gewährt Nadja ein paar Stunden Besuchszeit. Doch das ist nur ein Anfang, denn langfristig wird sich Nadja damit nicht zufrieden geben. In Nadjas Büro in der Detektei 'Wilkens + Paulsen' wartet bereits Paula Thomsen auf sie. Seit 41 Jahren ist Paula schon mit dem Pianisten Robert Thomsen verheiratet. In letzter Zeit allerdings fallen ihr immer wieder Ungereimtheiten im Verhalten ihres Mannes auf. Paula befürchtet, dass er sie mit einer anderen Frau betrügt. Nadja schleust sich daraufhin 'undercover' als Haushaltshilfe Tatjana ins Haus Thomsen ein, heftet sich an Roberts Fersen und begleitet ihn zu einem seiner Auftritte. Der Klaviernachmittag findet ausgerechnet in der Seniorenresidenz ihrer Mutter statt, wo Nadjas wahre Identität fast auffliegt.


  Der für sein Alter äußerst attraktive Robert hat viele Fans, vor allem Charlotte von Maydell sowie die Eurasierin Yuna Lee, die sich beide auffällig häufig in der Nähe Roberts aufhalten. Nach dem Auftritt gelingt es Robert, Nadjas Observation zu entwischen. Paula sieht bereits den Verdacht, dass ihr Mann sie betrügt, bestätigt, als Nadja mit Henrys Hilfe den wahren Grund für Roberts Geheimnistuerei herausfindet. In letzter Sekunde kann das Detektiv-Duo die eifersüchtige Ehefrau daran hindern, etwas Schreckliches zu tun.


  14:45 - Tagesschau in 100 Sekunden

  Sendedauer: 1

  (ARD)


  14:46 - EINSWEITERgefragt

  Sendedauer: 14

  Magazin

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 14.02.2014


  15:00 - euromaxx

  Sendedauer: 30

  (DW)

  Erstsendung DW-TV: 15.02.2014

  Leben und Kultur in Europa


  15:30 - Frau Dr. Haus - Der Immobiliencheck

  Familie Achtmann

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 22.02.2010


  Heute geht es für Bauingenieurin Sabine Binkenstein nach Ostwestfalen, genauer gesagt, nach Minden. Denn hier wohnt Familie Achtmann, die dringend ihre Hilfe braucht. Markus Achtmann (29) und seine Frau Kathrin (29), mit Töchterchen Mathilda (11 Monate), stehen vor einer schwierigen Entscheidung: Kaufen oder doch lieber auf Nummer Sicher gehen und selbst bauen? Sabine Binkenstein hat einen wunderschönen Resthof mit über 7.000 qm Grundstück direkt an der Weser gelegen gefunden. Eigentlich der wahr gewordene Traum von Heilpädagogin Kathrin, die bereits das zweite Kind erwartet und sich einen riesen Spielplatz für ihre Kleinen wünscht. Und auch gerne noch Schafe hätte. Aber auf dem Hof müsste noch viel gemacht werden. Ist da ein maßgeschneidertes Fertighaus nicht die bessere Wahl? Ein Fall für Frau Doktor Haus. Denn keine kennt sich besser aus, wenn es um Kosten-Nutzen-Rechnungen beim Hauskauf geht und darum, eine Entscheidung für das Leben und die ganze Familie zu treffen. Mit keiner Frage beschäftigen sich Deutsche so lange und so intensiv wie mit der Frage: Wie komme ich endlich an mein eigenes Haus? Schließlich kauft man ja auch die eigenen vier Wände nicht eben auf dem Schnäppchenmarkt und schließlich ist der Hauskauf bei fast allen die weitaus größte Geldausgabe ihres Lebens: Da will man keine Fehler machen! Doch viele Hauskäufer sind sich unsicher: Welches Haus ist das richtige? - Auf was muss beim Hauskauf explizit geachtet werden? - Wie viel Geld steht wirklich zur Verfügung? In der Sendung 'Frau Dr. Haus - der Immobiliencheck' unterstützt Expertin Sabine Binkenstein Familien, beantwortet alle offenen Fragen und hilft, den Traum von den eigenen vier Wänden zu erfüllen. Denn Frau Dr. Haus ist überzeugt, dass ein Haus mehr ist als eine Immobilie; es ist 'gebautes Leben' und das soll vom ersten Tag an Spaß machen.


  16:15 - markt

  Sendedauer: 45

  Wirtschaftsmagazin

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 10.02.2014


  17:00 - Patient Autobahn - Die Horrorpiste

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 12.08.2013

  Film von Lutz Wetzel


  Die Autobahn galt als ein Mythos deutscher Ingenieurskunst, aber inzwischen wird sie mehr beschimpft als gepriesen. Ein Kamerateam hat eine Erkundung der ruhmreichen Vorzeigestrecke A2 vorgenommen. Ergebnis: Sie ist nicht nur vom Zustand her ein 'Notfallpatient', sondern für die Benutzer inzwischen ein gefährlicher Ort und ein Anlass täglichen Ärgernisses. Raser leben auf der Überholspur immer aggressiver ihre Rücksichtslosigkeit aus, Lkw-Fahrer und ihre tonnenschweren Fahrzeuge sind ein ständiges, tödliches Risiko. Alle fünf von der Autobahnpolizei Braunschweig bei den Dreharbeiten zufällig heraus gewunkenen und kontrollierten Schwerlasttransporter waren verkehrsuntüchtig und durften ihre Fahrt nicht fortsetzen. 40.000 Lkw fahren jeden Tag über die A2. Doch im ganzen Jahr kann die Polizei nur 1.000 von ihnen kontrollieren. Das Kamerateam dokumentiert: Die Autobahn ist zu einem sozialen Brennpunkt geworden. Staus stressen die Verkehrsteilnehmer und schädigen die Wirtschaft. Brummifahrer kämpfen um die wenigen Lkw-Parkplätze. Viele Rastplätze verkommen zu Müllhalden und Kloaken, auf denen man seine Kinder keinen Schritt mehr laufen lassen kann. Paradiesische Zustände bietet das 'Biotop Autobahn' nur für ein paar 'Sumpfblüten': Spielcasinos und Sexshops profitieren von der Nähe zum Verkehrsfluss, Reisende werden in Raststätten kräftig zur Kasse gebeten, wenn sie bei Zwischenstopps das WC aufsuchen oder sich erfrischen wollen.


  Die wirtschaftliche Belebung, die Politiker den Autobahnen zusprechen, ist meistens nur ein Nutzen für wenige, teilweise sogar ausländische Konzerne, die sich bei der Ausbeutung der Highways den Ertrag teilen. So etwa auch bei der umstrittenen privaten Finanzierung des Autobahnbaus (ÖPP), bei dem der Staat nach Meinung von Experten und sogar des Bundesrechnungshofes einen gefährlichen Pakt eingeht. Die Autobahn ist indes von ihren Erfindern nicht als 'Haifischbecken', sondern als nützliche Einrichtung für den Bürger gedacht worden. Gilt das heute noch? Das Kamerateam begleitet die Kleinfamilie Kneffel bei ihrem Feiertagsausflug. Doch was ein entspannter Trip im Frühsommer werden sollte, wurde zu einer Fahrt in den Verdruss: Abgezockt, erschöpft und verärgert kehrt die Familie wieder nach Hause zurück. Die Autobahn ist nichts für Eltern mit Kindern. Sie gehört, so der Eindruck der Kneffels, den Rowdys, den Geschäftemachern und den Bürokraten. Wie wird die Zukunft der Autobahn aussehen? Hilft der Bau von mehr Autobahnen gegen die Staus? Der Bund müsste jährlich sieben Milliarden für die Sanierung der bestehenden Strecken aufbringen. Doch dieses Geld hat er nicht. Dabei soll der Lkw-Verkehr bis 2025 um bis zu 80 Prozent zunehmen!


  17:45 - EINSWEITERgefragt

  Sendedauer: 15

  Magazin

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 14.02.2014


  18:00 - Lindenstraße

  Reise ins Ungewisse

  Folge 110

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.01.1988


  Besetzung:

  Vasily Sarikakis - Hermes Hodolides

  Beate Sarikakis - Susanne Gannott

  Elena Sarikakis - Domna Adamopoulou

  Chris Barnsteg - Stefanie Mühle

  Helga Beimer - Marie-Luise Marjan

  Marion Beimer - Ina Bleiweiß

  Philomena Bennarsch - Johanna Bassermann

  Else Kling - Annemarie Wendl


  Regie: Ron Jones

  Drehbuch: Hans W. Geißendörfer, Martina Borger


  In der Familie Beimer herrscht wieder Aufregung: Marion trifft ihre letzten Reisevorbereitungen für Berlin. Insbesondere Helga ist beunruhigt. Sie kann es sich nicht verkneifen, ihr immer wieder noch Ratschläge auf den Weg zu geben. Nur einer in der Familie Beimer freut sich über Marions Abreise.


  Beate und Vasily sind gut gelaunt und noch immer verliebt. Elena hat sich bei Beate wegen der Wurmgeschichte entschuldigt. Das junge Paar erzählt die ganze Geschichte lachend der ungläubigen Chris. Dann taucht im Restaurant ein Herr vom Gewerbeaufsichtsamt auf, dem eine anonyme Anzeige wegen unzureichender hygienischer Zustände vorliegt. Währenddessen bereitet Philo sorgfältig ihre Abreise vor. Sie besucht Familie Beimer und trifft dort nur Onkel Franz an, der ihr Schlimmes von Russland erzählt. Philo kann es nicht verhindern, dass auch Else ihr Vorhaben spitz bekommt - die dann mit Nachdruck versucht, ihr die Reise auszureden.


  18:30 - Für immer 30

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2011

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 25.02.2011


  Besetzung:

  Timo Wittmann / Ben Wiesner - Felix Eitner

  Susanne Andersen - Marie-Lou Sellem

  Laura Wittmann - Sidonie von Krosigk

  Achim Lübertz - Jürgen Tarrach

  Hans Kranich - Hanns Zischler

  Franzi - Miriam Morgenstern

  Luca - Nadia Hilker

  Felix - Sebastian David Fischer

  Simon - Julian Schmieder

  Sven - Axel Röhrle

  Felicitas - Heike Koslowski


  Regie: Andi Niessner

  Drehbuch: Ilja Haller

  Musik: Philipp Fabian Kölmel

  Kamera: Bernd Neubauer


  Timo Wittmann (Felix Eitner), in die Jahre gekommener Kreativdirektor einer Münchener Werbeagentur, hat die beste Zeit hinter sich. Seine Ideen sind nicht mehr am Puls der Zeit, er gilt als ausgebrannt. Nach einem uninspirierten TV-Spot setzt der besorgte Agenturbesitzer Hans Kranich (Hanns Zischler) ihm die ehrgeizige Susanne Andersen (Marie-Lou Sellem) vor die Nase. Sie soll für neuen Esprit sorgen, doch Timo, für den Selbstzweifel ein absolutes Fremdwort ist, nimmt die Degradierung nicht hin. Im Glauben, unersetzlich zu sein, kündigt er spontan und sinnt auf Rache. Er will allen beweisen, dass er noch immer der Beste ist. Mit Perücke und Schönheitskorrekturen gibt er sich als flotter 30-Jähriger aus und bewirbt sich auf die freie Stelle des Junior-Art-Direktors. Der heikle Plan geht auf, nichts ahnend gibt Susanne dem forschen, 'jungen' Mann eine Chance. In seiner neuen Rolle erlebt Timo alias Ben Wiesner jedoch einige Überraschungen, denn wider Erwarten erweist Susanne sich auch als exzellente Werbetexterin, und außerdem sieht sie blendend aus, wie sich Timo eingestehen muss. Er bietet seinen ganzen, wie er findet nicht unbeträchtlichen Charme auf, um Susanne zu beeindrucken und sie so umso leichter über den Tisch ziehen zu können. Doch keiner seiner Tricks verfängt bei ihr. Und auch auf anderen Ebenen muss er eine Niederlage nach der anderen einstecken. Mit seinem besten Freund Achim (Jürgen Tarrach) zerstreitet er sich heillos, und auch die Beziehung zu seiner Tochter Laura (Sidonie von Krosigk) verschlechtert sich rapide, seit diese übergangsweise bei ihm wohnt. Timo ist in einer Sackgasse und eignet sich nun plötzlich völlig fremde Verhaltensweisen an. Er beginnt, anderen zuzuhören und sich aufrichtig für seine Mitmenschen zu interessieren. Und so gelingt es ihm doch noch, Susannes Herz zu gewinnen - allerdings als junger Ben. Soll Timo nun für immer 30 bleiben?


  In dieser spritzigen Komödie über die Welt des schönen Scheins und der heimlichen Verführer sind Felix Eitner als Berufsjugendlicher und Marie-Lou Sellem in der Rolle seiner charmanten Konkurrentin zu sehen. Mit Hanns Zischler, Jürgen Tarrach und der inzwischen erwachsenen 'Bibi Blocksberg'-Darstellerin Sidonie von Krosigk sind auch die weiteren Rollen sehr gut besetzt. Andi Niessner ('Unter den Hügeln von Wales') inszenierte den kurzweiligen Blick hinter die Kulissen der Werbebranche nach einem Buch von Ilja Haller ('Wo ist Fred').


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  20:15 - Mein Leben ohne mich

  My life without me

  Sendedauer: 100

  Spielfilm

  Kanada/Spanien, 2003

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 19.11.2006


  Besetzung:

  Ann - Sarah Polley

  Laurie - Amanda Plummer

  Don - Scott Speedman

  Ann, die Nachbarin - Leonor Watling

  Anns Mutter - Deborah Harry

  Friseuse - Maria de Medeiros

  Lee - Mark Ruffalo

  Dr. Thompson - Julian Richings

  Anns Vater - Alfred Molina

  Penny - Jessica Amlee

  Patsy - Kenya Jo Kennedy


  Regie: Isabel Coixet

  Drehbuch: Isabel Coixet

  Musik: Alfonso de Vilallonga

  Kamera: Jean-Claude Larrieu


  Die attraktive 23-jährige Kanadierin Ann (Sarah Polley) hat es nicht leicht. Mit 17 bekam sie ihr erstes Kind, mit 19 das zweite. Ihr Ehemann Don (Scott Speedman) ist zwar nett und einfühlsam, aber meistens arbeitslos. So haust die vierköpfige Familie in einem beengten Wohnwagen, der im Garten von Anns notorisch frustrierter Mutter (Deborah Harry) steht. Von ihrem Vater (Alfred Molina) hat Ann auch nichts zu erwarten, denn der sitzt seit zehn Jahren im Gefängnis. Und so muss Ann, um über die Runden zu kommen, nachts in der Universität putzen gehen. Obwohl sie auf vieles verzichtet, lebt Ann mit ihrer Familie glücklich und zufrieden, denn sie weiß, dass das Leben noch vor ihr liegt. Das ändert sich schlagartig, als Ann nach einer Routineuntersuchung erfährt, dass sie Krebs im Endstadium hat. Ihr bleiben noch zwei Monate, vielleicht drei. Die schreckliche Nachricht behält Ann jedoch für sich. In aller Stille will sie die verbleibende Zeit auskosten, um sich einige Herzenswünsche zu erfüllen, die sie auf einer Liste notiert: Wenigstens einmal will Ann rauchen, trinken und immer sagen, was sie denkt! Und natürlich muss sie 'irgendetwas mit meinen Haaren machen'. Ihren Kindern möchte sie für jedes Jahr Geburtstagsgrüße auf Band sprechen, bis sie 18 sind. Außerdem brauchen Penny (Jessica Amlee) und Patsy (Kenya Jo Kennedy) eine geeignete Ersatzmutter und Don eine neue Frau. Aber das Wichtigste ist: Ann möchte sich wenigstens noch einmal im Leben neu verlieben. Als sie im Waschsalon den sensiblen Einzelgänger Lee (Mark Ruffalo) trifft, ist es der Mann ihrer Träume. Mit ihm erlebt Ann einige Momente des Glücks, bis sie endgültig Abschied nehmen muss...


  Die katalanische Regisseurin Isabel Coixet ('Das geheime Leben der Worte') inszenierte ein bewegendes Melodram, das durch seinen nüchternen, protokollarischen Realismus beeindruckt und zugleich von einer vielstimmigen Poesie durchweht wird. Dank Sarah Polleys ('Das süße Jenseits') unaufdringlicher Darstellung ist diese Chronik eines angekündigten Todes nie sentimental oder kitschig. Oscarpreisträger Pedro Almodóvar ('Volver - Zurückkehren') und sein Bruder Agustin produzierten diesen wundervollen Film über eine Frau, die aus einer ausweglosen Situation neuen Lebensmut schöpft. Die weiteren Rollen sind glänzend besetzt mit Amanda Plummer ('Pulp Fiction'), Mark Ruffalo ('Solange Du da bist'), Alfred Molina ('The Da Vinci Code - Sakrileg'), Leonor Watling ('Sprich mit ihr') und der New-Wave-Ikone der späten 70er und frühen 80er Jahre Deborah Harry ('Videodrome') alias 'Blondie'.


  21:55 - Mr. Dicks

  Das erste wirklich subjektive Gesellschaftsmagazin

  Ego

  Sendedauer: 30

  Gesellschaftsmagazin

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 12.02.2014


  Objektivität versucht diese Sendung erst gar nicht. Bei 'Mr. Dicks' geht es immer um ein großes Thema und inspirierende, subjektive Ansichten darauf. Die zweite Folge setzt sich mit dem Thema Ego auseinander: Mara postet ihr Mittagessen, Daniel gefällt das, Alex veröffentlicht Urlaubsfoto und Robin ein Video seines Hundes. Wir leben in einer Gesellschaft, in der Privates immer öffentlicher wird. Wir möchten uns allen zeigen, uns präsentieren, uns darstellen: Wer ist schöner, cooler, hipper oder witziger? Es dreht sich alles nur um einen selbst. Der Egozentrismus im Mittelpunkt unseres alltäglichen Handelns. Wir müssen also darüber sprechen. Das tun wir in der zweiten Folge von 'Mr. Dicks': Unter dem Oberbegriff Ego haben sich Künstler, Autoren und Filmemacher kreativ ausgelebt und ihre Gedanken, Meinungen und Visionen zum Ego verfilmt: Singer-/Songwriter Peter Licht hat einen Song über sein Ego geschrieben.


  Einsfestival-Moderator Thilo Jahn ist den tiefsten Abgründen unseres Schönheitswahns auf der Spur und erfährt inwieweit das Skalpell im Intimbereich für mehr Selbstbewusstsein sorgt. Animationskünstler Ole Tillmann hat sich mit unserer ständigen Selbst-Inszenierung in den sozialen Netzwerken auseinander gesetzt. Außerdem gibt's Kommentare von Roberto Blanco, Gregor Gysi, Sido, Christopher Lauer und Fettes Brot zu ihrem Ego. Dazwischen begegnet uns natürlich wieder Mr. Dicks, der sich zusammen mit seinem Flamingo auf einen Ego-Trip begibt. Die filmischen Denkanstöße bei 'Mr. Dicks' kommen aus allen Richtungen: Menschen, die eine Geschichte, eine Meinung oder eine Vision haben, inszenieren ihre Blickwinkel. Künstler, die sonst im Fernsehen nicht zu Wort kommen, können sich ausdrücken - egal in welcher Form. Mr. Dicks und sein namenloser Haus-Flamingo, animierte Kunstfiguren, bilden den Rahmen der Sendung, und sind gleichzeitig mindestens genauso lustig wie verstörend. Dabei entstehen ungewohnte, überraschende und unbequeme Geschichten - kein weichgespülter Einheitsbrei, sondern mutiges Autorenfernsehen.


  22:25 - SWR3 latenight

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung SWFS: 14.02.2014


  22:55 - Mein Leben ohne mich

  My life without me

  Sendedauer: 100

  Spielfilm

  Kanada/Spanien, 2003

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 19.11.2006


  00:35 - Eine mörderische Entscheidung

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2012

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 04.09.2013


  02:05 - Mr. Dicks

  Ego

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 12.02.2014

  Das erste wirklich subjektive Gesellschaftsmagazin


  02:35 - Kino Kino

  Sendedauer: 25

  Filmmagazin

  (BR)

  Erstsendung BFS: 12.02.2014


  03:00 - NightWash

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 31.10.2013

  Gäste: Ingmar Stadelmann

  - Aylin Lefkeli

  - Maxi Gstettenbauer

  Comedy aus dem Waschsalon


  03:30 - Lindenstraße

  Reise ins Ungewisse

  Folge 110

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.01.1988


  04:00 - EINSWEITERgefragt

  Sendedauer: 15

  Magazin

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 14.02.2014


  04:15 - euromaxx

  Sendedauer: 30

  (DW)

  Erstsendung DW-TV: 15.02.2014

  Leben und Kultur in Europa


  04:45 - Frau Dr. Haus - Der Immobiliencheck

  Familie Achtmann

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 22.02.2010


  *


  Dienstag, 18. Februar 2014


  05:30 - markt

  Sendedauer: 45

  Wirtschaftsmagazin

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 10.02.2014


  06:15 - Patient Autobahn - Die Horrorpiste

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 12.08.2013

  Film von Lutz Wetzel


  07:00 - Für immer 30

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2011

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 25.02.2011


  08:30 - Lindenstraße

  Reise ins Ungewisse

  Folge 110

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.01.1988


  09:00 - euromaxx

  Sendedauer: 25

  (DW)

  Erstsendung DW-TV: 15.02.2014

  Leben und Kultur in Europa


  09:25 - POLETTOS Kochschule

  Thema

  Meine Lieblingsrezepte: Kalbskotelett

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 02.12.2012


  Ein gutes Kotelett gehört für Cornelia Poletto auch in ihre neue Reihe von 'POLETTOS Kochschule - Meine Lieblingsrezepte'. Sie bereitet ein Kalbskotelett nach Mailänder Art. Die Mailänder Küche hat schon viele Klassiker hervorgebracht, einer davon ist das 'Kalbskotelett alla milanese'. Das Fleisch wird typischerweise paniert und in Fett ausgebacken. Es gilt sogar als Vorbild für das Wiener Schnitzel. Auf was man dabei achten sollte und wie das Fleisch schön zart wird, erklärt Cornelia Poletto ihrem Co- Moderator Dennis Wilms und den Zuschauern. Dazu gibt es einen Bohnensalat mit Varianten der Hülsenfrucht: Zuckerschoten, Keniabohnen, Saubohnenkerne und weiße Bohnen.


  09:55 - Tim Mälzer kocht!

  Thema

  Fisch unter der Kruste

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.02.2014


  10:25 - Die Macht der Millionäre

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 23.09.2013


  Film von Gesine Enwaldt, Kersten Schüssler


  Die Einkommen der Bürger sinken und mit ihnen die Steuereinnahmen der Städte; die Kommunen stehen mit leeren Kassen vor der Aufgabe, die Infrastruktur aufrechterhalten zu müssen. Immer häufiger sind es wohlhabende Bürger und Stiftungen, die diese Aufgabe übernehmen. Denn während sich die klammen Kommunen den Erhalt von Schulen, Straßen oder Sozialwohnungen nicht mehr leisten können, zeigen sich die von der Steuerpolitik begünstigten Wohlhabenden gerne großzügig. Autorin Gesine Enwaldt zeigt am Beispiel von Lübeck und Kiel, was es konkret heißt, wenn die Reichen reicher und die Armen ärmer werden. Wie mächtig sind die Millionäre? Haben die Volksvertreter in den Rathäusern überhaupt noch etwas zu sagen? Wer bestimmt die Spielregeln in den Städten? Die Autorin begegnet Politikern, deren Macht zusehends schwindet, die immer abhängiger werden von privaten Geldspenden der reichen Bürger. Finanzstarke Unternehmer oder Investoren scheinen mittlerweile leichtes Spiel mit den mittellosen Ratsherren zu haben. Die Bürgermeister stehen mit dem Rücken zur Wand und gehen aus Geldnot auch riskante Geschäfte ein - in der Hoffnung, Arbeitsplätze zu schaffen und damit die Kassen wieder zu füllen. Gesine Enwaldt begegnet Menschen in verwahrlosten Wohnkomplexen, die versuchen, ihre Würde zu wahren, und Multimillionären in Luxusvillen, die ihre finanzielle Macht ausspielen.


  11:10 - Tagesschau in 100 Sekunden

  Sendedauer: 1

  (ARD)


  11:11 - coldmirror

  Sendedauer: 19

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 01.11.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  Das Grauen hat ein ganz neues Gesicht. Na ja, nicht wirklich, aber Kaddi hat zumindest 'ne neue Kack-Frisur, die als schwarze Fettgardine Angst und Schrecken unter all denen verbreitet, die bei VHS wenn überhaupt an irgendwas dann aber immer noch zuerst an Makramee-Kurse in der örtlichen Volkshochschule denken. Yeah Baby, it's time for The Ring à la coldmirror - with a special Harry Potter flava! Die Japanoschlampen üben sich derweil in Doktorspielchen der gewohnt stumpferen Art, während Angie M. zur großen Battle-Offensive ansetzt und all ihren vor Neid zerfressenen Hatern den blanken Mittelfinger zeigt mit ihrem hirnwegfegenden Rap-Opus 'C.D.U.' - welcome to her Crazy Durchfall Utopie! Wie eine Power Pussy die Pfunde purzeln lässt oder wie der Fäkal-MacGyver KipKay (http://www.youtube.com/user/kipkay) mit Cornflakes und Kondomen ein ums andere Mal völlig unbemerkt die Welt vorm Untergang durch tödliche Langeweile bewahrt, erfahrt ihr diesmal in Kaddis Kaleidoskop kranker Kuriositäten.


  11:30 - Kulturjournal

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 17.02.2014


  12:00 - Lindenstraße

  Reise ins Ungewisse

  Folge 110

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.01.1988


  12:30 - Für immer 30

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2011

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 25.02.2011


  14:00 - Ein Fall für Nadja

  Papa ist der Beste

  Folge 3 von 6

  Sendedauer: 45

  Fernsehserie

  Deutschland, 2007

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 22.10.2007


  Besetzung:

  Nadja Paulsen - Marion Kracht

  Henry Wilkens - Michael Greiling

  Leonard Paulsen - Bernhard Bettermann

  Irmgard Lay - Grit Boettcher

  Max Paulsen - Timon Straka

  Romy - Kristin Meyer

  Sven Rauert - Christian Körner

  Ursula Rauert - Cordula Trantow

  Anneke Rauert - Pia Micaela Barucki

  Irene Semper - Annett Kruschke

  Sabine Rauert - Heidi Ecks


  Regie: Patrick Winczewski

  Drehbuch: Norbert Eberlein

  Musik: Dirk Leupolz

  Kamera: Matthias Papenmeier


  Nadja versucht, ihre Besuchszeiten mit Max zu verlängern, doch ihr Ex- Mann stellt sich immer wieder quer. Bald muss aber auch er feststellen, dass Max energisch darauf besteht, seine Mutter häufiger sehen zu dürfen. Schließlich müssen Leonard und seine Freundin Romy nach dem Jungen suchen, weil er nicht wie verabredet vor der Schule gewartet hat. Sie finden ihn schließlich in einer Telefonzelle bei dem Versuch, Nadja anzurufen. Die 18-jährige Anneke Rauert hat einen furchtbaren Verdacht: Sie glaubt, dass ihr Vater Sven ihre Mutter Sabine, die vor zwölf Jahren bei einem Badeunfall ertrunken sein soll, getötet hat. Sobald Anneke ihn auf seine verstorbene Ehefrau anspricht, wird er wütend, ja fast aggressiv, und auch ihre Oma Ursula reagiert panisch auf das Thema. Anneke will Gewissheit und wendet sich an die Detektei Wilkens + Paulsen. Henry und Nadja lassen sich von Anneke alte Briefe ihrer Eltern geben und mieten sich in ein Nachbarhaus der Rauerts ein, um in der Nähe des Mädchens sein zu können. Beim Durchstöbern der Briefe von Annekes verstorbener Mutter an ihren Mann stoßen Henry und Nadja auf Hinweise, die ganz neue Fragen im Zusammenhang mit Sabines Tod aufwerfen. Was ist damals vor zwölf Jahren wirklich passiert?


  14:45 - coldmirror

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 01.11.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  15:00 - PopXport

  Sendedauer: 30

  (DW)

  Erstsendung DW-TV: 14.02.2014

  Das deutsche Musikmagazin


  15:30 - Billig. Billiger. Banane.

  Ein Lebensmittel wird verramscht

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 03.06.2013

  Film von Sarah Zierul


  Über eine Million Tonnen Bananen essen die Deutschen jedes Jahr. Damit haben sie eine Spitzenposition in Europa - mit enormer Preismacht. Denn ein Drittel des gesamten EU-Bananenimports landet auf heimischen Ladentischen, in den Supermärkten und bei den Discountern. In einem gnadenlosen Preiskampf verkommt hier die gelbe Frucht zur Ramschware. Der Preis für Bananen ist seit 20 Jahren nicht gestiegen. Der Film deckt die erstaunlich große Macht deutscher Supermarktketten auf und zeigt, welch dramatische Folgen unser Billigwahn für Arbeiter und Umwelt in den Anbauregionen Lateinamerikas hat. Trotz möglicher Alternativen greifen die Kunden vor allem zu den Billigangeboten. Entgegen aller Lippenbekenntnisse fristen Bio- und Fair-Trade-Bananen ein Nischendasein. Der über ein Jahr lang recherchierte Film zeigt in eindringlichen Bildern: Die wahre 'Bananenrepublik' liegt heutzutage nicht mehr in Lateinamerika, sondern in Deutschland.


  16:15 - Deutschland - Deine Pizza

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 18.02.2013


  Film von Carsten Raue, Hauke Wendler


  Bei Familie Goldhammer gibt es ein- bis zweimal in der Woche Tiefkühlpizza, manchmal auch öfter. 'In Pizza könnte ich mich reinlegen', erklärt Vater Goldhammer und ist damit nicht allein. 800 Millionen Pizzen verzehren die Deutschen pro Jahr, weil sie schnell und einfach zubereitet werden können. Aber was genau isst man da eigentlich? Formfleisch, Analogkäse und andere Lebensmittelskandale kamen und gingen, der Pizza konnte nichts etwas anhaben: Fastfood ohne schlechtes Gewissen. Dabei sind die Laborwerte von Tiefkühlpizzen nur mäßig. Von 18 getesteten Produkten befand die Stiftung Warentest nur drei für 'gut'. Der Rest der Pizzen ist zu salzig und zu fettig. Bei übermäßigem Konsum warnen Experten vor Übergewicht und gesundheitlichen Problemen. Doch die Industrie verdient blendend mit dem Fertigprodukt Pizza, für das Rohwaren aus aller Welt importiert werden, um Kosten zu sparen: Die Tomaten kommen oft aus Italien oder Spanien, die Gewürze aus Indien, Mexiko oder Indonesien, der Knoblauch aus China. Die Folgekosten dieses weltweiten Handels mit Lebensmitteln zahlt die Allgemeinheit. 'Die Luftverschmutzung, die mit den Transporten einhergeht, ist ja immer noch fast kostenlos', erklärt Jürgen Stellpflug von der Zeitschrift 'ÖKO-TEST' im Film.


  'Die wird am Ende von allen Menschen dieser Welt getragen.' Die Reporter Carsten Rau und Hauke Wendler machen eine Reise durch Deutschland und Italien. Sie drehen in Europas größter Pizzafabrik. Sie vergleichen Tiefkühlpizzen mit dem Original aus Neapel, der selbst ernannten 'Hauptstadt der Pizza'. Sie lassen Pizzen auf Inhaltsstoffe und Verpackungslügen testen. Und sie verfolgen die Spur der Rohwaren, von denen deutsche Pizzahersteller jedes Jahr Hunderttausende Tonnen importieren, und dokumentieren menschenunwürdige Arbeitsbedingungen bei der Tomatenernte. Denn ohne billige Arbeitskräfte keine billigen Lebensmittel.


  17:00 - Bittere Ernte

  Der hohe Preis des billigen Kaffees

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 15.02.2013


  Film von Michael Höft


  Kaffee: einst Luxusprodukt, ist er heute in jedem Discounter günstig zu haben. Er ist das Lieblingsgetränk der Deutschen. 150 Liter Kaffee trinkt jeder Bundesbürger jährlich. Da stellt sich die Frage: Warum ist Kaffee so preiswert geworden? Sind die Menschen auf den Kaffeeplantagen die Opfer des billigen Konsums? Werden bei der Kaffeeproduktion mehr Pflanzenschutzmittel verwendet, als dem Verbraucher lieb ist? Was bedeutet der Chemieeinsatz für die Arbeiter, den Konsumenten und die Umwelt?


  Antworten auf die Fragen sucht NDR-Autor Michael Höft in Röstereien, beim Kaffeehandel, in Lebensmittellabors und auf Plantagen. Die Recherchetour führt ihn bis nach Brasilien, ins größte Kaffeeanbaugebiet der Welt. Schon bald muss er feststellen: Die Kaffeeproduzenten sind äußerst kamerascheu. Und das hat einen Grund: Eine Million Tonnen Schädlingsbekämpfungsmittel wurden allein im vergangenen Jahr 2012 auf brasilianischen Feldern versprüht. Brasilien ist nicht nur der größte Kaffeeanbauer der Welt, sondern auch Weltmeister im Verbrauch von Pestiziden. Verseuchtes Wasser und vergiftete Böden sind nur eine Folge der exzessiven Landwirtschaft. Nach vielen vergeblichen Versuchen gelingt es dem Kamerateam mithilfe eines Insiders schließlich doch noch, auf Kaffeeanbauplantagen im brasilianischen Bundesstaat Minas Gerais zu drehen und mit Plantagenbesitzern zu sprechen. Was Autor Michael Höft auf den Feldern erlebt, übertrifft all seine Erwartungen. In den Giftdepots der Farmer finden sich Unmengen an verschiedenen Pflanzenschutzmitteln, auch hochtoxische Chemikalien, die in Europa längst verboten sind, wie das Pestizid Endosulfan. Dieses Nervengift steht im Verdacht, starke Fehlbildungen bei Babys im Mutterleib hervorzurufen, aber auch Krankheiten wie Krebs und Parkinson. Aber es geht auch anders. Am Ende der Reise besucht das Kamerateam eine Bioplantage. Hier werden keine Pflanzenschutzmittel verwendet und die Arbeiter erhalten fairen Lohn. Aber dafür kostet der Kaffee fast doppelt so viel. Ein Preis, den die meisten Verbraucher bisher nicht bezahlen wollen.


  17:30 - Kaffee im Blut

  Sendedauer: 15

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 20.02.2008


  Film von Arnd Güttgemanns


  Wenn Lorenzo Mormina eine Kaffeemaschine beim Brühen hört, geht im das Herz auf: 'Ich kann jedes Modell blind nur am Geräusch erkennen!' erzählt der 60-jährige Sizilianer. Kein Wunder, repariert und verkauft er doch in seinem Bonner Espresso-Studio die unterschiedlichsten Geräte zur Zubereitung bester Kaffee-Spezialitäten. Und Kunden aus der Gastronomie schätzen schätzen besonders seinen Notfall-Service. Ein Anruf bei Lorenzo und die defekte Kaffeemaschine im Restaurant ist schon Stunden später wieder einsatzbereit. Auch Privatpersonen demonstriert Lorenzo Mormina die Kunst perfekter Kaffeezubereitung bei Auslieferung der neuen Maschine gerne Zuhause in deren Küche. Pünktlich zur Kölner Domotechnica-Messe hat der Espresso-Liebhaber seine erste eigene Maschine entwickelt und gebaut. Denn nicht nur auf die Kaffeesorte komme es an, sondern auf den exakt getrimmten Durchlauf des Gebräus durch das Gerät. Reporter Arnd Güttgemanns hat den 'Kaffee-Papst' begleitet und ihm die Geheimnisse guter Espressozubereitung entlockt.


  17:45 - Tagesschau in 100 Sekunden

  Sendedauer: 1

  (ARD)


  17:46 - coldmirror

  Sendedauer: 14

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 01.11.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  18:00 - Lindenstraße

  Tarnungen

  Folge 111

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 17.01.1988


  Besetzung:

  Else Kling - Annemarie Wendl

  Philomena Bennarsch - Johanna Bassermann

  Lydia Nolte - Tilli Breidenbach

  Chris Barnsteg - Stefanie Mühle

  Stefan Nossek - Dietrich Siegl

  Bianca Guther - Annette Krefft

  Isolde Panowak - Marianne Rogée

  Tanja Schildknecht - Sybille Waury


  Regie: Ron Jones

  Drehbuch: Hans W. Geißendörfer, Martina Borger


  Zwei Polizisten klingeln bei Bennarsch. Niemand macht auf. Angetrieben von ihrer Neugierde erfährt Else, dass Philo halb erfroren in einem Lastwagen gefunden wurde und jetzt in einer Nervenklinik liegt. Entsetzt teilt sie diese Neuigkeit Lydia und Chris mit, die auf dem Weg in die Stadt sind. Die Nachricht erschreckt die beiden sehr. Sie machen sich sofort auf den Weg und besuchen Philo. Ein Wiedersehen seltsamer Art.


  Nossek überrascht Bianca und Isolde stolz mit einer Neuerwerbung: Ein eleganter, offenbar sehr teurer Sportwagen steht vor dem Friseursalon. Bianca ist nicht so begeistert: Woher hat Nossek soviel Geld? Isolde hingegen macht sich Sorgen um ihr Friseurgeschäft.


  Tanja erhält einen Telefonanruf, der ihr die Zusage für eine Praktikantenstelle in einer Klinik bringt. Sie freut sich sehr darüber. Ihre Stimmung wird durch Franz getrübt. Er hat spürbar keine Lust, zur Schule zu gehen. Er hat Probleme mit seinen Schülern.


  18:30 - Utta Danella - Die Himmelsstürmer

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2014

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 14.02.2014


  Besetzung:

  Caro Waldheim - Jule Ronstedt

  Wolfgang Waldheim - Friedrich von Thun

  Martin Waldheim - Günther Maria Halmer

  Dr. Florian Mayring - Alexander Beyer

  Maxi - Suzanne von Borsody

  Mia Waldheim - Julia Niegel

  Herr Schmelzer - Gerd Lohmeyer

  Karina - Kerstin Heiles

  Prof. Dr. Hahnenkamp - Joachim Lätsch

  Gerichtsvollzieher - Wolfgang Haas

  Mandy - Nina Brandt

  Bülent - Kailas Mahadevan

  Sekretärin - Eva Maria Bayerwaltes

  Tobi - Wasti Wallner


  Regie: Thomas Kronthaler

  Drehbuch: Astrid Ruppert

  Musik: Helmut Zerlett

  Kamera: Christof Oefelein


  Caro (Jule Ronstedt) betreibt einen Kiosk im bayerischen Traunstein. Das Geschäft könnte glänzend laufen, hätte sie nicht dieses Problem mit Zahlen: Sie kann einfach nicht rechnen, weder im Kopf noch auf dem Papier. Um ihre Schwäche vor den Kunden zu verbergen, gibt sie Wechselgeld nach Gefühl heraus. Mit diesen kleinen Tricks hat die alleinerziehende Mutter der 13-jährigen Mia (Julia Niegel) sich geschickt durchs Leben gemogelt. Nur ihrem Vater Wolfgang (Friedrich von Thun), der stets an ihr herumnörgelt, kann sie es nie recht machen. So verschweigt sie ihm auch, wie schlecht es finanziell um den Kiosk bestellt ist, und besucht heimlich einen Rechenkurs, mit dem der geniale, aber etwas weltfremde Astrophysiker Florian (Alexander Beyer) sich ein Zubrot verdient. Die Welt der Zahlen kann auch er ihr nicht begreiflich machen, doch dank ihrer gemeinsamen Leidenschaft für die Sterne finden beide heraus, dass ihre Schwächen und Stärken sich ergänzen wie die linke und die rechte Seite einer Gleichung. Unterdessen hat auch Caros Vater eine aufwühlende Begegnung: Die Aussöhnung mit seinem jüngerer Bruder Martin (Günther Maria Halmer), mit dem er sich vor 40 Jahren zerstritten hat, lässt ihn die Tochter mit anderen Augen sehen. Als die ehemalige Lehrerin Maxi (Suzanne von Borsody) ihm erklärt, warum Caro sich mit Zahlen so schwer tut, kann auch Wolfgang endlich einmal fünf gerade sein lassen.


  Das gefühlvolle Melodram nach Motiven von Utta Danella erzählt von einer kaum bekannten Störung, die erstaunlich vielen Menschen das Leben erschwert: Dyskalkulie, einer besonderen Art der Rechenschwäche. Jule Ronstedt glänzt als lebenskluge Kioskbesitzerin, die Zahlen und Rechenoperationen buchstäblich nicht auf die Reihe bekommt. Als zerstreutes Genie lebt Alexander Beyer in der Welt der Zahlen, doch ohne Caro als rettenden Anker ist auch er verloren. Thomas Kronthaler packt die originelle Geschichte um Mathematik und Liebe in atmosphärische Bilder. Dank der ansprechenden Musik von Helmut Zerlett kann man sinnlich miterleben, wie es ins Caros Kopf beim Rechnen rattert.


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  20:15 - Mord mit Aussicht

  Das nennt man Camping

  Folge 23

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2012

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 13.11.2012


  Besetzung:

  Sophie Haas - Caroline Peters

  Dietmar Schäffer - Bjarne Mädel

  Bärbel Schmied - Meike Droste

  Heike Schäffer - Petra Kleinert

  Hannes Haas - Hans Peter Hallwachs

  Elmar - Rainer Piwek

  Hubert Franken - Jan Peter Heyne

  Rüdiger Vostell - Manfred Böll

  Michael 'Michi' Frenken - Philipp Hauß

  Florian Vostell - Peter Moltzen


  Regie: Christoph Schnee

  Drehbuch: Dietmar Jacobs, Lars Albaum


  Als Sophie vom plötzlichen Tod des Rentners Vostell hört, wittert sie sofort ein Verbrechen, denn die Todesumstände ergeben für sie keinen Sinn. Da der Fall Vostell aber nicht in ihre Zuständigkeit fällt, sondern in die der Kollegen aus Bad Münstereifel, die jedoch partout nichts von einem Verbrechen wissen wollen, muss Sophie auf eigene Faust die Ermittlungen aufnehmen - und zwar undercover: Auf einem Campingplatz, zusammen mit Dietmar Schäffer - getarnt als Ehepaar ...

  Vor allem Letzteres findet nicht gerade Heikes Zustimmung. Zusammen mit Dietmar kommt Sophie allerdings schon bald Vostells Neffen auf die Spur, der den Campingwagen des alten Mannes als Drogenversteck genutzt hat.

  Parallel dazu lässt ein geklautes Kaninchen Bärbel auf ihren alten Sandkastenfreund Michi treffen, der gerade seine Semesterferien in Hengasch verbringt. Michi muss feststellen, dass sich Bärbel durchaus 'entwickelt' hat, und macht ihr fortan den Hof - mit Erfolg!


  21:05 - Borgen - Gefährliche Seilschaften

  Sexarbeiterinnen

  Folge 25 von 30

  Sendedauer: 60

  Fernsehserie

  Dänemark, 2013

  (WDR)

  Erstsendung arte: 17.10.2013


  Besetzung:

  Bent Sejrø - Lars Knutzon

  Birgitte Nyborg Christensen - Sidse Babett Knudsen

  Kasper Juul - Pilou Asbæk

  Katrine Fønsmark - Birgitte Hjort Sørensen

  Michael Laugesen - Peter Mygind

  Torben Friis - Søren Malling

  Phillip Christensen - Mikael Birkkjær


  Regie: Louise Friedberg

  Drehbuch: Jeppe Gjervig Gram, Adam Price

  Musik: Halfdan E.

  Kamera: Jørgen Johansson


  Nach der Rettung dreier rumänischer Mädchen aus einem Kopenhagener Keller, in dem sie zur Prostitution gezwungen worden waren, geht ein Aufschrei der Empörung durch das liberale Dänemark. Die Vertreter der Oppositionsparteien verbünden sich, um gemeinsam über einen Gesetzesvorschlag abzustimmen, der den Kauf von sexuellen Dienstleistungen verbieten soll. 'Die Neuen Demokraten' schließen sich der Gruppe zunächst an und es scheint, als hätten sie damit die einmalige Gelegenheit, ein Gesetz gegen die Regierung zu beschließen und Lars Hesselboe damit eine empfindliche Niederlage zu bereiten. Doch Birgitte bittet um Bedenkzeit, um nähere Nachforschungen anstellen zu können, wofür sie von den Medien und den anderen Oppositionsparteien hart kritisiert wird. Tatsächlich stehen kriminelle Machenschaften wie Frauenhandel und Zwangsprostitution schon längst unter Strafe und 'Die Neuen Demokraten' werfen die Frage auf, ob den Prostituierten wirklich geholfen wäre, wenn Freier strafrechtlich verfolgt und sie damit erneut als Opfer stigmatisiert würden. Haben sie nicht auch das Recht auf berufliche Anerkennung, wenn sie genau wie alle anderen Steuern zahlen müssen? Nach einem Gespräch mit der Beauftragten einer Organisation, die sich für bessere Arbeitsbedingungen der sogenannten Sexarbeiterinnen einsetzt, müssen Birgitte und Katrine ihre Vorurteile revidieren und erkennen, dass sich über das Schicksal der betroffenen Frauen nur entscheiden lässt, wenn man ihnen auch Gehör schenkt. Zu einer öffentlichen Anhörung mit Experten zum Thema Prostitution sollen auch betroffene Frauen geladen werden, die den Beruf aus freien Stücken gewählt haben und für eine Anerkennung ihres Berufsstandes werben. Wird es Birgitte und ihrer Partei trotz heftigen Widerstands der anderen Parteien gelingen, legitime Rechte für Prostituierte zu erreichen? Bei TV1 scheinen sich die Wogen geglättet zu haben und Programmchef Alexander Hjort verhält sich Torben gegenüber unerwartet zuvorkommend. Unterdessen kommen sich Torben und seine Mitarbeiterin Pia näher...


  22:05 - Real Humans - Echte Menschen

  Folge 7 von 10

  Sendedauer: 60

  Fernsehserie

  Schweden, 2012

  (WDR)

  Erstsendung arte: 25.04.2013


  Besetzung:

  Leo Eischer - Andreas Wilson

  Anita - Lisette Pagler

  Inger Engman - Pia Halvorsen

  Hans Engman - Johan Paulsen

  Matilda Engman - Natalie Minnevik

  Tobias Engman - Kare Hedebrant

  Nika - Eva Rose

  Flash - Josephine Alhanko

  Gordon - Andre Sjöberg


  Regie: Lars Lundström

  Drehbuch: Lars Lundström

  Musik: Rikard Borggard

  Kamera: Trolle Davidson, Linus Rosenquist


  Der schwerverletzte Leo wird vom Geheimdienst in Haft gehalten und ausgefragt. Er weigert sich aber, etwas auszusagen, bevor er einen Anwalt bekommt. Er fragt nach Inger Engmann, sehr zu ihrem Erstaunen. Als sie Leo unter Überwachung begegnet entdeckt Inger das Zeichen auf seinem Arm und sie ahnt, dass Leo und Anita etwas verbindet. Sie kämpft dafür, eine private Unterredung mit Leo zu bekommen, doch sie wird vom Geheimdienst aus der Affäre ausgeschlossen. Leo erwartet ein tragisches Schicksal.

  Tobias ertappt Kevin und andere Jungs dabei, wie sie versuchen, Anita auf dem Weg zu Sofias Schule zu vergewaltigen. Er rettet sie und ist zutiefst getroffen, da er Gefühle für den Hubot entwickelt hat. Er möchte Anita rächen und als ein Video von der Aktion ins Netz gestellt wird, gerät er außer sich. Inger und Hans streiten darüber, ob sie die Polizei einschalten und Anita besser loswerden sollen.


  Premiere in Einsfestival

  23:05 - Spiral

  Engrenages

  Folge 37 von 40

  Sendedauer: 55

  Fernsehserie

  Frankreich, 2005 / 2012

  (WDR)

  Premiere in Einsfestival


  Besetzung:

  Laure Berthaud - Caroline Proust

  Pierre Clément - Grégory Fitoussi

  Francois Roban - Philippe Duclos

  Fromentin - Fred Bianconi

  Gilou - Thierry Godard

  Joséphine Karlsson - Audrey Fleurot

  Brémont - Bruno Debrandt


  Regie: Jean-Marc Brondolo

  Drehbuch: Anne Landois, Eric de Barahir

  Musik: Stéphane Zidi

  Kamera: Nicolas Guicheteau


  Die Ozbeks finden heraus, dass Cetin aus der Polizeiverwahrung entlassen wurde, und verdächtigen ihn, sie verraten zu haben. Daher beauftragen sie Rodi, ihn zu beseitigen, aber Rodis Partner haben andere Ideen. Karlsson wird zur Polizei gerufen um einen Verkehrsdelikt zu lösen, stattdessen wird sie aber der Justizbehinderung beschuldigt. Roban nimmt eine alte Spur im Prozess gegen Garnier auf, aber die Zeit läuft gegen ihn und die richterliche Untersuchung seiner eigenen Handlungen rückt immer näher.


  00:00 - Mord mit Aussicht

  Das nennt man Camping

  Folge 23

  Sendedauer: 50

  Fernsehserie

  Deutschland, 2012

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 13.11.2012


  00:50 - Real Humans - Echte Menschen

  Folge 7 von 10

  Sendedauer: 60

  Fernsehserie

  Schweden, 2012

  (WDR)

  Erstsendung arte: 25.04.2013


  01:50 - Spiral

  Engrenages

  Folge 37 von 40

  Sendedauer: 55

  Fernsehserie

  Frankreich, 2005 / 2012

  (WDR)

  Erstsendung in Einsfestival: 18.02.2014


  02:45 - Real Humans - Echte Menschen

  Folge 7 von 10

  Sendedauer: 60

  Fernsehserie

  Schweden, 2012

  (WDR)

  Erstsendung arte: 25.04.2013


  03:45 - Lindenstraße

  Tarnungen

  Folge 111

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 17.01.1988


  04:15 - PopXport

  Sendedauer: 30

  (DW)

  Erstsendung DW-TV: 14.02.2014

  Das deutsche Musikmagazin


  04:45 - Billig. Billiger. Banane.

  Ein Lebensmittel wird verramscht

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 03.06.2013

  Film von Sarah Zierul


  *


  Mittwoch, 19. Februar 2014


  05:30 - Deutschland - Deine Pizza

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 18.02.2013

  Film von Carsten Raue, Hauke Wendler


  06:15 - Bittere Ernte

  Der hohe Preis des billigen Kaffees

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 15.02.2013

  Film von Michael Höft


  06:45 - Kaffee im Blut

  Sendedauer: 15

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 20.02.2008

  Film von Arnd Güttgemanns


  07:00 - Utta Danella - Die Himmelsstürmer

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2014

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 14.02.2014


  08:30 - Lindenstraße

  Tarnungen

  Folge 111

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 17.01.1988


  09:00 - Deutschland - Deine Pizza

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 18.02.2013

  Film von Carsten Raue, Hauke Wendler


  09:45 - Billig. Billiger. Banane.

  Ein Lebensmittel wird verramscht

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 03.06.2013

  Film von Sarah Zierul


  10:30 - markt

  Sendedauer: 45

  Wirtschaftsmagazin

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 17.02.2014


  11:15 - Tagesschau in 100 Sekunden

  Sendedauer: 1

  (ARD)


  11:16 - coldmirror - abgezockt

  Sendedauer: 14

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 21.08.2012


  In Zusammenarbeit mit YOU FM coldmirror macht euch reich und berühmt mit dem Internet-Star-Set inklusive Dinosaurierknochen und einem eigenen kleinen Kätzchen. Wie niedlich. Aber aufgepasst! warnen die Japanoschlampen: Putzige Tierchen können upleveln, vom sü ßen Pichucasuchan zum hässlichen, ruppigen Puchikamutsuchalahalo, uuuaaahhhh...

  Kauft alle Figuren der Japanoschlampen! Nein, keine Angst: Kaddi zockt euch nicht ab. Testet dafür aber 'Risen 2 Dark Waters' und schickt die Japanoschlampen gleich noch mal auf den Anime-Strich. coldmirror 100% abgezockt, so das Urteil der Fachjurorin und Pro-Gamerin Ängie M., ist nichts für alte, abgehalfterte Gäule, brrrrr.


  11:30 - Stilbruch

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 13.02.2014


  12:00 - Lindenstraße

  Tarnungen

  Folge 111

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 17.01.1988


  12:30 - Utta Danella - Die Himmelsstürmer

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2014

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 14.02.2014


  14:00 - Ein Fall für Nadja

  Zwischen allen Stühlen

  Folge 4 von 6

  Sendedauer: 45

  Fernsehserie

  Deutschland, 2007

  (MDR)

  Erstsendung MDR FS: 29.05.2008


  Besetzung:

  Nadja Paulsen - Marion Kracht

  Henry Wilkens - Michael Greiling

  Leonard Paulsen - Bernhard Bettermann

  Irmgard Lay - Grit Boettcher

  Max Paulsen - Timon Straka

  Romy - Kristin Meyer

  Georg Heinen - Andreas Herder

  Rocco Heinen - Jannik Werner

  Bibi Eggers - Sabine Urig

  Ingo Rixen - Stefan Kaminsky


  Regie: Patrick Winczewski

  Drehbuch: Norbert Eberlein

  Musik: Dirk Leupolz

  Kamera: Matthias Papenmeier


  Mitten in der Nacht klingelt Nadjas achtjähriger Sohn Max an ihrer Wohnungstür. Der kleine Junge ist von zu Hause ausgerissen, um endlich seine Mutter in der neuen Wohnung zu besuchen. Nadjas Ex-Mann Leonard sieht nun ein, dass Max nicht der Leidtragende der Trennung sein darf, und als Nadja vorschlägt, Hilfe bei einer Familientherapeutin zu suchen, stimmt Leonard unwillig zu. Auch in der Detektei wartet überraschender Besuch auf Nadja. Ihre frühere Freundin Miriam, die sich nach Nadjas Scheidung nie mehr bei ihr gemeldet hat, bittet sie plötzlich um Hilfe.

  Miriam macht sich Sorgen um ihre 14-jährige Tochter Marthe, die sie nach dem Tod ihres Ex-Mannes alleine erzieht. Zögernd nimmt Nadja den Fall an und folgt Marthe nach der Schule in ein Café, in dem sie sich mit einem gut aussehenden Mann Ende 30 trifft, Ralf Rogatzky. Nadja verspricht Marthe zwar, ihrer Mutter nichts von Ralf zu erzählen, aber bald schon findet sie Hinweise, die sie Miriam nicht vorenthalten kann. Alles weist darauf hin, dass sich Marthe in einen wesentlich älteren Mann verliebt hat. Doch als Henry Wilkens Ralf observiert, beobachtet er Dinge, die ein ganz anderes Licht auf den Fall werfen.


  14:45 - coldmirror - abgezockt

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 21.08.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  15:00 - PULS

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung BFS: 14.02.2014

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens


  15:30 - Staatsaffären um Sex und Macht

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 12.12.2011


  Film von Michael Wech


  Sie haben alles unter Kontrolle - ihre Karrieren, ihre Parteien, ganze Staaten und beträchtliche finanzielle Mittel. Doch auf dem Höhepunkt ihrer Laufbahn setzen sie alles aufs Spiel - für Sex. Dominique Strauss-Kahn, Silvio Berlusconi, Moshe Katzav: Diese und weitere Superstars der Politik geraten in die Mühlen der Boulevardpresse und müssen sich wegen sexueller Straftaten in Untersuchungsausschüssen und Gerichtsprozessen verantworten. Haben sie ihre Machtstellung benutzt, um Frauen zum Sex zu verführen oder gar zu zwingen? Die Skandale demontieren den schönen Schein der Politiker.


  Die Dokumentation 'Staatsaffären: Sex und Macht' nimmt aktuelle und historische Fälle unter die Lupe und spürt der Frage nach: Verführt Macht dazu, sich in einer Parallelwelt einzurichten, in der scheinbar weder Gesetz noch Moral gelten? In der man sich einfach alles nimmt?


  16:15 - Die Macht der Millionäre

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 23.09.2013

  Film von Gesine Enwaldt, Kersten Schüssler


  17:00 - Reich sein verpflichtet?

  Millionäre in Berlin und Brandenburg

  Sendedauer: 45

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 30.10.2012


  Film von Eva Demmler, Axel Friedrich


  Berlin - arm, aber sexy! Der Spruch ist heute nur noch die eine Seite der Medaille. Längst leben immer mehr Reiche in Berlin und Potsdam. 2007 gab es 585 Einkommensmillionäre in der Hauptstadt, annähernd doppelt so viel wie im vorherigen Untersuchungszeitraum 2004. Und die Tendenz steigt! Dazu kommen noch die millionenschweren Erben. Sie alle haben es mit ihrem Vermögen an den obersten Rand der Gesellschaft geschafft. Doch was tun sie eigentlich für ihre Stadt, für ihre Region? In Berlin und Brandenburg gibt es fast tausend Stiftungen. Jede vierte in Brandenburg engagiert sich für den Denkmalschutz alter Schlösser oder Kirchen. Aber jeder Vermögende entscheidet dabei für sich, wo und wie er fürs Gemeinwesen nützlich sein will. Giovanna Stefanel-Stoffel und Ludwig Maximilian Stoffel fördern und unterstützen auf privater Ebene u. a. ehemalige Straßenkinder in Nepal wie ihre eigenen, haben sie quasi adoptiert, skypen fast täglich mit ihnen.


  Auch Dieter Lehmkuhl, Psychiater und Therapeut im Ruhestand, ist in Stiftungen tätig. Er hat sein Geld geerbt. Aber eine Sache treibt ihn besonders um: Er würde gerne mehr davon abgeben - aber nicht an Stiftungen, sondern an den Staat. Reich sein in Berlin und Brandenburg. Wie lebt es sich mit mehr Geld, als man jemals für sich ausgeben kann? Was hat die Region von ihren Reichen? Die Autoren Eva Demmler und Axel Friedrich treffen die verschiedensten Millionäre und Menschen, die Millionen gemacht und wieder verloren haben. Sie kommen mit Investoren zusammen, die mit Super-Luxus-Appartements und Stadtvillen noch mehr zahlungskräftige Klientel an Spree und Havel locken wollen, und Wissenschaftler, die die Reichen zu ihrem Forschungsfeld gemacht haben. Was nicht so einfach ist, denn immer noch gilt: Über Geld spricht man eigentlich nicht.


  17:45 - coldmirror - abgezockt

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 21.08.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  18:00 - Lindenstraße

  Alles Lüge

  Folge 112

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.01.1988


  Besetzung:

  Egon Kling - Wolfgang Grönebaum

  Berta Griese - Ute Mora

  Manoel Griese - Marcel Komissin

  Lydia Nolte - Tilli Breidenbach

  Chris Barnsteg - Stefanie Mühle

  Philomena Bennarsch - Johanna Bassermann

  Vasily Sarikakis - Hermes Hodolides

  Beate Sarikakis - Susanne Gannott

  Dr. Ludwig Dressler - Ludwig Haas

  Isolde Panowak - Marianne Rogée


  Regie: Ron Jones

  Drehbuch: Hans W. Geißendörfer, Martina Borger


  Familie Sarikakis ist geschockt. Wütend zeigt Beate der ganzen Familie ihre Entdeckung: An die Hauswand sind in der Nacht ausländerfeindliche Parolen gesprüht worden! Sarikakis trauen sich nicht, Anzeige zu erstatten. Sie fürchten noch mehr Feinde. Werden sie ihr Lokal schließen müssen? Im Friseursalon gibt es eine weitere unangenehme Überraschung: Isolde will ihren Salon verkaufen.

  Manoel hat ganz andere Überraschungen: Er behauptet, im Kiosk gibt es Eis mitten im Winter. Berta stellt ungläubig fest, dass Egon Kling eine Softeismaschine angeschafft hat. Egon verteidigt seine neue Investition, die nicht nur teuer war, sondern auch merkwürdige Eigenschaften hat.

  Am Abend findet bei Sarikakis eine Mieterversammlung statt. Lydia und Chris schildern traurig Philos Zustand. Sie ist immer noch im Krankenhaus. Chris möchte Philo nach Hause holen. Sie stellt sich vor, dass alle Bewohner der Lindenstraße sich gemeinsam um die alte Dame kümmern könnten. Auch Dr. Dressler soll helfen. Ob Chris mit ihrem Vorschlag Erfolg hat?


  18:30 - Du bist dran

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2013

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 28.08.2013


  Besetzung:

  Peter - Lars Eidinger

  Elisabeth - Ursina Lardi

  Laurin - Johanna Scharf

  Robby - Liam von Enschot

  Hedi - Jutta Wachowiak

  Herbert - Horst Westphal

  Angela - Beata Lehmann

  Brigitte - Doris Plenert

  Inge - Ruth Reinecke

  Martin - Ronald Kukulies

  Klara - Katrin Hansmeier

  Armin - Peter Benedikt

  Marga - Annina Butterworth


  Regie: Sylke Enders

  Drehbuch: Sylke Enders

  Musik: Rudolf Moser

  Kamera: Jens Harant


  Peter (39) ist über die Jahre in die Rolle des Hausmannes gerutscht, weil seine Frau Elisabeth (42) viel beruflich unterwegs ist und er sich um die Kinder Robby (15) und Laura (8) kümmert. Durch den Tod seiner Mutter Hedi gerät die Seelenlage Peters mehr und mehr aus dem Gleichgewicht. Als er auch noch erfährt, dass Elisabeth ihrem Chef bereits eine halbe Zusage gegeben hat, mit der ganzen Familie für zwei Jahre nach Afrika zu gehen, fühlt sich Peter übergangen und missachtet. Es beginnt ein Rosenkrieg der Schuldzuweisungen, bei dem er in eine emotionale Sackgasse gerät. Peters Ringen um sein verlorenes Selbstwertgefühl bringt die Balance des Familienlebens fast zum Kippen und schließlich muss er erkennen, dass seine Sichtweisen den Zusammenhalt der Familie ernsthaft gefährden.


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  20:15 - UMZUG!

  Ich schaffe es trotzdem

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung Einsfestival: 06.11.2013


  Dominik (26 Jahre) versucht zum vierten Mal bei seinen Eltern auszuziehen. Er ist mit einer Krankheit zur Welt gekommen und war lange Zeit das Sorgenkind der Familie. Seine große Leidenschaft für das Tanzen hat ihm dabei geholfen die Krankheit zu überwinden. Jetzt möchte er sich selbst und seinen Eltern beweisen, dass er auf eigenen Beinen stehen kann. Mehr als drei Millionen Mal ziehen Menschen in Deutschland pro Jahr um, jeder von uns im Schnitt vier Mal im Leben. Ob neuer Job, neue Liebe oder Trennung - es gibt viele Gründe, warum wir unseren Lebensmittelpunkt ändern. Aber immer ist es ein Umbruch. Wenn wir umziehen, überschreiten wir die Schwelle von einem Leben in das nächste. Die neue Reportagereihe 'UMZUG!' begleitet junge Menschen bei diesem Schritt.


  20:45 - Leipzig - Sex and the City

  Sendedauer: 45

  Film

  (MDR)

  Erstsendung arte: 02.02.2007


  Film von Kerstin Mauersberger, René Frölke


  Während der jedes Jahr stattfindenden Leipziger Frühjahrs- und Herbstmessen entstanden zahlreiche Kontakte zwischen westlichen Geschäftsreisenden und Frauen aus der DDR. Die Dokumentation erzählt die Liebesgeschichte zwischen einer Kandidatin der SED und einem Geschäftsmann aus Niedersachsen, die mit der Flucht im Kofferraum gen Westen endete, von den Abenteuern einer lebenshungrigen Studentin, die regelmäßig und gezielt 'Westbekanntschaften' macht, weil es ihr in der DDR zu langweilig ist, vom munteren Treiben der Prostituierten in der Leipziger Nacht und von den Interessen und Maßnahmen des Ministeriums für Staatssicherheit im Ost-West-Messe-Getümmel.


  Zweimal im Jahr befand sich Leipzig zu DDR-Zeiten im Ausnahmezustand. Zu den jährlichen Frühjahrs- und Herbstmessen kamen um die 500.000 Besucher aus aller Welt in die Stadt. Wer mit der DDR Geschäfte machen wollte, musste nach Leipzig kommen. Dies taten zu jeder Messe auch immer etwa 30.000 Handlungsreisende aus der Bundesrepublik. Nach Toresschluss auf dem Messegelände wurden die Geschäftsleute zu lonely hearts, die die Abende ungern allein verbrachten. Und tatsächlich hatte ihnen das Leipziger Nachtleben einiges zu bieten. Bars, Cafés und Kneipen warteten auf die Devisen bringenden Gäste, aber auch Frauen aus der gesamten DDR.


  In Leipzig hat es zu Messezeiten zwischen Ostfrauen und Westmännern so ziemlich alles gegeben. Platonische Flirts, Ehebruch, One-Night- Stands, Verhältnisse für die Dauer einer Messe und die große Liebe für ein ganzes Leben. Die Ehefrauen saßen weit weg hinter der Mauer, und es bestand keine Gefahr, dass die Geliebten jemals vor der heimatlichen Tür der Geschäftsreisenden stehen würden.


  Prostitution war in der DDR verboten und wurde mit Gefängnis bestraft. Trotz des Verbots erlagen nicht wenige DDR-Frauen der Versuchung, durch gezielten Körpereinsatz ziemlich schnell ziemlich viel Westgeld zu verdienen. Für den Staatssicherheitsdienst waren die unzähligen Ost-West Kontakte zur Leipziger Messe der Super-Gau. 'Lückenlose Überwachung des Messegeschehens', hat Stasi-Chef Mielke Jahr für Jahr angeordnet. Besonders Frauen mit Kontakten zu Männern aus dem Westen waren von Interesse für den Geheimdienst. Immer wieder versuchten Mielkes Agenten von diesen Kontakten zu profitieren. Freiwillig oder durch Strafandrohungen erpresst, lieferten einige der Frauen intime Details aus dem Leben ihrer West-Freier.


  21:30 - Sex - Made in Germany

  Prostitution und ihre Profiteure

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.06.2013


  Film von Tina Soliman, Sonia Kennebeck


  Mit dem Gütesiegel 'Made in Germany' haben es viele deutsche Produkte an die Weltspitze geschafft. Eine Spitzenposition in Europa hat Deutschland aber auch bei einer speziellen Dienstleistung inne: der Prostitution.


  Die ARD-Dokumentation 'Sex - Made in Germany' zeigt erstmals, wie Sex- Touristen aus aller Welt nach Deutschland kommen, um sich hier einen Bordell-Urlaub zu gönnen - Freier aus Europa, den USA und Asien. Das Preis-Leistungs-Verhältnis ist international fast konkurrenzlos. Sechs Tage und Nächte fahren die Bordell-Urlauber von einem Amüsierbetrieb zum nächsten. Ganz oben auf der Reiseroute stehen sogenannte Flatrate- Puffs. Einmal zahlen, dafür gibt es Sex und Drinks, so viel Mann will - und kann. Eden für jeden sozusagen. Vor allem in Berlin boomt der Discount-Sex: Die Flatrate gibt es schon ab 49 Euro. 'Es ist knapp kalkuliert, es geht auf die Masse.


  Die meisten Männer überschätzen sich und sagen, ich gehe dann mal sechs, sieben, acht Mal aufs Zimmer. Aber das kommt sowieso nicht vor. Der Mann möchte immer Mann spielen. Das ist alles', erklärt der Inhaber eines Flatrate-Puffs sein Geschäftsmodell. Die Autorinnen der ARD-Dokumentation, Tina Soliman und Sonia Kennebeck, wollten wissen: Wer profitiert wirklich von der Legalisierung der Prostitution in Deutschland?


  Zwei Jahre haben sie im Milieu recherchiert, sprachen mit Frauen, die dort freiwillig als Prostituierte, Pornostar oder Webcam-Hure arbeiten. Sie trafen Zuhälter und einen Bordellbetreiber, den sie auch zu Hause im Kreise der Familie besuchen durften. Er ist alleinerziehender Vater von vier Kindern. Seine Töchter aber sieht er nicht in dem Gewerbe, 'das wäre ein Schlag ins Gesicht' bekennt er.


  Premiere in Einsfestival

  22:15 - Mr. Dicks

  Lust

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Premiere in Einsfestival


  Das erste wirklich subjektive Gesellschaftsmagazin


  Objektivität versucht dieses Magazin erst gar nicht. Bei 'Mr. Dicks' geht es immer um ein großes Thema und inspirierende, subjektive Ansichten darauf. In der dritten Folge am 19. Februar steht die Lust im Mittelpunkt: Wegen ihr haben wir Sex auf die absurdesten Arten und Weisen, sie lässt uns essen, genießen, führt uns in Versuchung und kann für jeden etwas ganz anderes sein.


  Ganz unterschiedlich sind auch die Filme der Autoren: Die preisgekrönte Porno-Regisseurin Erika Lust hat zum Beispiel ihre 100 Momente der Lust verfilmt, ein Paar erzählt, warum es sich gerne die Luft wegdrückt und der britische Animationskünstler James Murray setzt den Akt des Essens in einer wie eine 'Pleasure Machine' um. Außerdem war der schwedische Filmemacher David Kvart beim 'Annual Mooning of Amtrak' in Kalifornien dabei, wo hunderte Amerikaner ihren Hintern für einen vorbeifahrenden Zug blankziehen und die Berliner Band Bonaparte hat einen exklusiven Lust-Song komponiert. Und natürlich dürfen wir auch wieder Mr Dicks selbst in seine Welt begleiten, die in dieser Folge noch schmutziger wird, als sie sowieso schon ist. Die filmischen Denkanstöße bei 'Mr. Dicks' kommen aus allen Richtungen: Menschen, die eine Geschichte, eine Meinung oder eine Vision haben, inszenieren ihre Blickwinkel. Künstler, die sonst im Fernsehen nicht zu Wort kommen, können sich ausdrücken - egal in welcher Form. Mr. Dicks und sein Flamingo, animierte Kunstfiguren, bilden den Rahmen der Sendung, und sind gleichzeitig mindestens genauso lustig wie verstörend.


  Dabei entstehen ungewohnte, überraschende und unbequeme Geschichten - kein weichgespülter Einheitsbrei, sondern mutiges Autorenfernsehen. Drei neue Folgen strahlt Einsfestival aus. Aber 'Mr Dicks' ist mehr als nur Fernsehen: Als crossmediales Projekt findet es bei Einsfestival, im Netz und auch in 1LIVE statt: Mehr zum Thema Lust und den Beiträgen aus der Sendung gibt es auch vom 17.-19. Februar ab 20 Uhr in 1LIVE Plan B, dem Abend in 1LIVE, und natürlich im Netz.


  22:45 - Nadia auf den Spuren der Liebe

  Master & Servant

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 31.07.2013


  Was bedeutet SM oder BDSM? Woher kommt der Wunsch nach Unterwerfung, Machtausübung und körperlichem Schmerz? Wie sehr hat der weltweite Erfolg von 'Shades of Grey' das Bild vom Spiel mit Dominanz und totaler Hingabe in der Öffentlichkeit verändert? Auf diese Fragen möchte Nadia diesmal persönliche Antworten und Einblicke bekommen. Und zwar von zwei Frauen, die für sich entdeckt haben, dass BDSM - also die Lebens- und Gefühlswelt von Bondage und Discipline, Sadismus und Masochismus - die Erfüllung ihrer sexuellen und emotionalen Bedürfnisse bedeutet.


  Laura (22) aus Hildesheim lebt seit einem Jahr ihre devote Seite in einer festen Spielbeziehung mit Florian aus. Die Studentin und Übersetzerin teilt ihre Erfahrungen und Erlebnisse ungewohnt offen durch ihre verschiedenen Blogs für mehr Toleranz und weniger Vorurteile in unserer Gesellschaft. Aranea Peel (26), Frontfrau der Gothic-Elektro-Band 'Grausame Töchter' aus Hamburg, bezieht aus ihrer dominant-sadistischen Persönlichkeit nicht nur Befriedigung in sexueller Hinsicht, sondern auch ihre Kreativität. Eine Reise in eine zum Teil dunkle und fremde Welt, die Nadia durchaus Einiges abverlangt. Kann man mehrere Menschen gleichzeitig lieben und eine Beziehung zu dritt führen? Ist Eifersucht da nicht unausweichlich? Wie fühlt es sich an, wenn man sich als asexuell bezeichnet und damit glücklich ist? Kann man dann trotzdem eine erfüllte Partnerschaft leben? Nadia versucht, die Liebe zu verstehen. Sie begibt sich dabei in aufregende Subkulturen und junge, urbane Milieus und findet dabei Menschen, die ihre Beziehungen anders leben, abseits dessen, was wir oft immer noch als 'normal' empfinden. Nadia erkundet dabei neugierig und behutsam die Lebenswelt der jeweiligen Liebenden. Immer sensibel, empathisch und dabei unschlagbar offen, nimmt sie uns mit auf die Spuren der Liebe im Hier und Jetzt.


  23:15 - Letzter Halt Sex

  Kids am Abgrund

  Sendedauer: 45

  FSK: ab 16

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 05.08.2009

  Film von Manfred Bölk


  00:00 - Sex - Made in Germany

  Prostitution und ihre Profiteure

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.06.2013

  Film von Tina Soliman, Sonia Kennebeck


  00:45 - Mr. Dicks

  Lust

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung in Einsfestival: 19.02.2014

  Das erste wirklich subjektive Gesellschaftsmagazin


  01:15 - Du bist dran

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2013

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 28.08.2013


  02:45 - UMZUG!

  Ich schaffe es trotzdem

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung Einsfestival: 06.11.2013


  03:15 - NightWash Kurzwäsche

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 16.05.2013

  Gäste: Meltem Kaptan

  - Sebastian Nitsch

  Comedy aus dem Waschsalon


  03:30 - Lindenstraße

  Alles Lüge

  Folge 112

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.01.1988


  04:00 - coldmirror - abgezockt

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 21.08.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  04:15 - PULS

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung BFS: 14.02.2014

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens


  04:45 - Staatsaffären um Sex und Macht

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 12.12.2011

  Film von Michael Wech


  *


  Donnerstag, 20. Februar 2014


  05:30 - Die Macht der Millionäre

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 23.09.2013

  Film von Gesine Enwaldt, Kersten Schüssler


  06:15 - Reich sein verpflichtet?

  Millionäre in Berlin und Brandenburg

  Sendedauer: 45

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 30.10.2012

  Film von Eva Demmler, Axel Friedrich


  07:00 - Du bist dran

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2013

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 28.08.2013


  08:30 - Lindenstraße

  Alles Lüge

  Folge 112

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.01.1988


  09:00 - Die Macht der Millionäre

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 23.09.2013

  Film von Gesine Enwaldt, Kersten Schüssler


  09:45 - Reich sein verpflichtet?

  Millionäre in Berlin und Brandenburg

  Sendedauer: 45

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 30.10.2012

  Film von Eva Demmler, Axel Friedrich


  10:30 - Frau Dr. Haus - Der Immobiliencheck

  Familie Ligotti

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 01.03.2010


  Normalerweise hilft Sabine Binkenstein Familien bei der Suche nach dem richtigen neuen Zuhause. Doch dieses Mal erwartet Frau Doktor Haus ein spezieller Fall: Die Mehrgenerationen-Familie Ligotti/Affo aus Köln sucht kein Haus, sie hat schon eines. Aber das schimmelt ihr buchstäblich unter den Füßen weg. Als Bauingenieurin und Expertin für alle Häuser weiß Sabine Binkenstein: Die Familie braucht Hilfe und das schnell. Nicht nur, weil Gino (21), der Sohn von Ulla und Luigi Ligotti, schwer behindert ist. Kann Frau Doktor Haus den Kampf gegen den Schimmel gewinnen, auch wenn der Familie das nötige Geld für eine aufwändige Schimmel-Sanierung fehlt? Wird sie der Familie Ligotti/Affo zu einem sicheren und gesunden Zuhause verhelfen können? Es ist Sabine Binkensteins bislang ungewöhnlichster und vielleicht auch schwerster Fall. Mit keiner Frage beschäftigen sich Deutsche so lange und so intensiv wie mit der Frage: Wie komme ich endlich an mein eigenes Haus? Schließlich kauft man ja auch die eigenen vier Wände nicht eben auf dem Schnäppchenmarkt und schließlich ist der Hauskauf bei fast allen die weitaus größte Geldausgabe ihres Lebens: Da will man keine Fehler machen! Doch viele Hauskäufer sind sich unsicher: Welches Haus ist das richtige? - Auf was muss beim Hauskauf explizit geachtet werden? - Wie viel Geld steht wirklich zur Verfügung? In der Sendung 'Frau Dr. Haus - der Immobiliencheck' unterstützt Expertin Sabine Binkenstein Familien, beantwortet alle offenen Fragen und hilft, den Traum von den eigenen vier Wänden zu erfüllen. Denn Frau Dr. Haus ist überzeugt, dass ein Haus mehr ist als eine Immobilie; es ist 'gebautes Leben' und das soll vom ersten Tag an Spaß machen.


  11:15 - coldmirror - Best of 2.0

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 06.12.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  Das Beste ist uns nicht gut genug. Für euch setzt Kaddi noch zwei drauf und präsentiert das Best of coldmirror zwei Punkt Null. Styling- Guru Fresh D ist mit dabei - D steht für Deko - und zeigt euch, wie ihr im Handumdrehen eure Wohnung in eine - sagen wir mal - kreative Wohlfühloase verwandeln könnt. Kaddi ist ebenso begeistert vom Präsidenten-Lifestyle des Barack O. und trifft für euch weitere prominente Vorbilder wie Elbenprinzessin Arwen aus 'Herr der Ringe' und Hermine Granger of 'Harry Potter'-Fame. Lebensgefühl und Unterhaltung auf einem neuen Level: Best of coldmirror 2.0.


  11:30 - Kulturspiegel

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (SR)

  Erstsendung SWFS: 19.02.2014


  12:00 - Lindenstraße

  Alles Lüge

  Folge 112

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.01.1988


  12:30 - Du bist dran

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2013

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 28.08.2013


  14:00 - Ein Fall für Nadja

  Verschwunden

  Folge 5 von 6

  Sendedauer: 45

  Fernsehserie

  Deutschland, 2007

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 29.10.2007


  Besetzung:

  Nadja Paulsen - Marion Kracht

  Henry Wilkens - Michael Greiling

  Leonard Paulsen - Bernhard Bettermann

  Irmgard Lay - Grit Boettcher

  Max Paulsen - Timon Straka

  Romy - Kristin Meyer

  Gunter Graf - Kaspar Eichel

  Oliver - Steven Merting

  Robert Ahlers - Holger Handtke

  Angela Graf - Natascha Paulick

  Kevin - Darius Kracht


  Regie: Patrick Winczewski

  Drehbuch: Norbert Eberlein

  Musik: Dirk Leupolz

  Kamera: Matthias Papenmeier


  Nadjas Sohn Max ist verschwunden. Als Leonard und Romy den Jungen von der Schule abholen wollen, wartet der nicht wie sonst vor dem Eingang. Als Nadja voller Sorge bei Leonard ankommt, erfährt sie von der Polizei, dass Leonard von einem Klienten mehrfach Drohbriefe erhalten hat. Ist Max etwa entführt worden? Die Polizei ermittelt, aber da Nadja und Leonard nicht untätig herumsitzen wollen, machen sie sich - gezwungenermaßen gemeinsam - auf die Suche nach Max. Diese Suche nach dem Jungen wird für die Ex-Partner auch zu einer Reise in die eigene Vergangenheit...

  Henry Wilkens muss dieses Mal auf Nadjas Unterstützung verzichten: Setzlinge, Düngemittel und Pflanzensamen sind eigentlich nicht sein Fachgebiet, aber sein neuer Fall zwingt ihn, undercover in einer Gärtnerei zu ermitteln. Deren Besitzer, Wilhelm Graf, befürchtet, dass sein Geschäftsführer Oliver Schröter ihn hintergeht und hinter seinem Rücken Entscheidungen trifft, um sich gezielt die Firma unter den Nagel zu reißen. Henry sieht Grafs Verdacht schon bald bestätigt, denn die gesamte Belegschaft scheint Undurchsichtiges im Schilde zu führen.


  14:45 - coldmirror - Best of 2.0

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 06.12.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  15:00 - Startrampe

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung BR-alpha: 16.02.2014


  15:30 - Gefährliche Glückspillen

  Milliardenprofite mit Antidepressiva

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 18.02.2013


  Film von John Goetz, Poul Eric Heilbuth


  Fünf Prozent der Deutschen nehmen regelmäßig Medikamente gegen Depressionen. Deutsche Ärzte verschreiben inzwischen doppelt so viele Antidepressiva wie noch vor zehn Jahren. 2010 waren es 1,1 Milliarden Tagesdosen. Weltweit gehören Antidepressiva mittlerweile zu den fünf am häufigsten verkauften Medikamentengruppen. Ein Riesenerfolg für die Pharmaindustrie - auch in Deutschland. Vielen Patienten ist jedoch nicht bewusst, dass es sich um Medikamente mit erheblichen Risiken und Nebenwirkungen handelt. Antidepressiva können Aggressionen auslösen oder verstärken und das Suizid-Risiko erhöhen. Davor warnen mittlerweile die Beipackzettel, wie es internationale Richtlinien fordern. Aufgrund dieser in Expertenkreisen längst bekannten Gefahren, hatte die Bundesrepublik Deutschland jahrelang die Zulassung von Antidepressiva verweigert - bis 1990. Wie kam es zum Sinneswandel in Deutschland? Die Dokumentation 'Gefährliche Glückspillen - Milliardenprofite mit Antidepressiva' wirft ein Licht auf die dunklen Seiten beim Umgang mit diesen Medikamente. Die Autoren haben einen Mann im Gefängnis besucht, der seine kleinen Zwillingstöchter getötet hat - nach der Einnahme von Antidepressiva. Sie haben eine Frau begleitet, deren Mutter sich das Leben nahm. Auch die Mutter hatte versucht, ihre Depression mit Antidepressiva zu lindern. Ihre Tochter versucht seit Jahren, von dem Hersteller genaue Informationen über das Medikament zu bekommen, das ihrer Mutter verordnet wurde. Im Film kommen auch Mediziner zu Wort. Sie verschreiben ihren Patienten noch Antidepressiva - aber sie raten zu größter Vorsicht bei der Einnahme. Gibt es etwas, was die Pharmaindustrie uns verschweigt? Sind Antidepressiva gefährlicher, als bisher angenommen? John Goetz und Poul Eric Heilbuth dokumentieren den Siegeszug der Medikamente, deren Wirkung und Nebenwirkungen höchst umstritten sind.


  16:15 - Wege aus der Depression

  Der Kampf gegen eine Volkskrankheit

  Sendedauer: 45

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 18.02.2013


  Film von Claudia Ruby


  Rund vier Millionen Menschen in Deutschland leiden an einer Depression, einer potenziell tödlichen Krankheit: Fast 10.000 Suizide werden jedes Jahr verübt, und in den meisten Fällen steht eine Depression dahinter. Trotzdem ist die Krankheit immer noch mit einem Tabu belegt. Viele Patienten versuchen, sich ihre Krankheit nicht anmerken zu lassen, solange es eben geht. Doch das große Schweigen beim Thema Depression verursacht unnötiges Leid. 'Nur zehn Prozent der Patienten sind optimal behandelt', sagt der Psychiater Michael Freudenberg. Dabei könnte den meisten Patienten geholfen werden, wenn wir besser mit der Krankheit umgehen würden. Wenn Patienten nicht ein halbes Jahr warten müssten, bevor sie endlich eine Psychotherapie beginnen können. Wenn die Pharmaindustrie neue und spannende Ansätze der Hirnforschung in neue Medikamente verwandeln würde - anstatt auf ihre mittlerweile veralteten, aber profitträchtigen Antidepressiva zu setzen. Und wenn Psychiater und Psychologen zusammenarbeiten würden, statt ihre Konflikte auf dem Rücken der Patienten auszutragen. 'Wege aus der Depression' zeigt, was man heute über die Entstehung der Krankheit weiß und vor allem, welche Wege aus dem Tal herausführen. Der Film verfolgt das Schicksal von Patienten, die ihre Krankheit überwunden haben und heute gestärkt durchs Leben gehen. Und er zeigt neue Ansätze, die Krankheit zu behandeln. Denn die Möglichkeiten, eine Depression zu heilen, sind heute besser denn je.


  17:00 - Kleine Seelen - Großes Leid

  Depressionen bei Kindern

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 12.12.2013


  Film von Andrea P. Dubois


  'Bei mir waren die Depressionen auf einmal da, von heute auf morgen waren sie da'. Die 17-jährige Laura kann sich nicht erklären, weshalb sie nur noch im Bett bleiben will und immer wieder weinen muss. Dass Laura seelisch erkrankt ist, wird ihr und den Eltern spätestens in dem Moment klar, als sie versucht, sich das Leben zu nehmen. Sie wird in die Kinder- und Jugendpsychiatrie eingewiesen.


  Auch der zehnjährige Luis erlebt häufig Tage, an denen er so traurig ist, dass er am liebsten aus diesem Leben verschwinden möchte. In einem der selten ruhigen Momente erzählt Luis: 'Ich stand ja selber schon mal mit dem Messer vor mir und wollt' zustechen, weil ich keinen Bock mehr darauf hatte'. Keiner hatte geglaubt, dass die Verhaltensauffälligkeiten, die Luis zeigte, Ausdruck einer Depression sein könnten - weder die Mutter noch die Therapeutin, bei der Luis ambulant in Behandlung war.


  Tatsächlich tun sich viele Ärzte schwer, Depressionen bei jungen Kindern zu diagnostizieren. Denn die Kinder verhalten sich anders als depressive Erwachsene: Sie sind häufig wütend und prügeln sich mit anderen Kindern. Luis beispielsweise will dieses Gefühl von Traurigkeit, welches er in sich trägt, nicht spüren und richtet deshalb seine Aggressionen gegen die Umwelt, aber auch gegen sich selbst. Doch wie hilft man depressiven Kindern? Über mehrere Monate durfte die Autorin Andrea P. Dubois die beiden Kinder mit der Kamera begleiten und erkennen, an welche Grenzen die Psychiater stoßen können, wenn ihre Patienten Kinder sind.


  17:45 - coldmirror - Best of 2.0

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 06.12.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  18:00 - Lindenstraße

  Wo man singt ...

  Folge 113

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 31.01.1988


  Besetzung:

  Bianca Guther - Annette Krefft

  Stefan Nossek - Dietrich Siegl

  Friedhelm Ziegler - Arnfried Lerche

  Anna Ziegler - Irene Fischer

  Dr. Ludwig Dressler - Ludwig Haas

  Panaiotis Sarikakis - Kostas Papanastasiou

  Elena Sarikakis - Domna Adamopoulou

  Beate Sarikakis - Susanne Gannott


  Regie: Ron Jones

  Drehbuch: Hans W. Geißendörfer, Maria-Elisabeth Straub


  Bei Sarikakis' stehen schon wieder feindliche Parolen an der Hauswand! Die Familie ist verzweifelt. Wer ist ihr Feind? Kann es jemand aus der Lindenstraße sein? Auch Bianca versucht, einen Täter zu finden. Wer hat Nossek zusammengeschlagen?

  Liebevoll pflegt Bianca ihren Freund. Dabei versucht sie herauszubekommen, in was für Schwierigkeiten er steckt, aber Nossek schweigt. Er lässt sich nicht in die Karten blicken. Ludwig Dressler soll die Anzeige gegen Friedhelm Ziegler fallen lassen. Anna versucht, ihn leidenschaftlich dazu zu überreden. Friedhelm hätte sich gebessert, er sei der liebevollste Ehemann, den man sich nur denken könne. Ob Dressler an die positive Wandlung glaubt?


  18:30 - Die Farben der Liebe

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2004

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.09.2004


  Besetzung:

  Susanne Pauli - Katja Weitzenböck

  Markus Marberg - Heio von Stetten

  Maria Kornblum - Rosemarie Fendel

  Ullrich Kanter - Hansa Czypionka

  Andrea - Ursula Buschhorn

  Tobias Pauli - Ivan Spirandelli

  Botho Gerber - Guntbert Warns

  Dr. Knut Gerlach - Hansjürgen Hürrig

  Dr. Walter - Zoltan Spirandelli

  Gisela - Annedore Kleist

  Lars - Kirk Kirchberger

  Woeller - Michael Gerber

  Louise - Isabell Grohe

  Alex - Sergej Moya


  Regie: Zoltan Spirandelli

  Drehbuch: Daniel Maximilian, Thomas Pauli

  Musik: Curt Cress, Chris Weller

  Kamera: Dieter Deventer


  Der erfolgreiche Berliner Anwalt und Kunstliebhaber Ulli Kanter (Hansa Czypionka) möchte seine Lebensgefährtin Susanne Pauli (Katja Weitzenböck) mit einer ganz besonderen Idee überraschen: Er hat einen Kunstmaler engagiert, der Susanne großformatig in Öl porträtieren soll. Susanne ist allerdings nicht sonderlich erfreut über diesen Einfall. Ihr Unbehagen steigert sich zu offener Ablehnung, als Ulli den Künstler zum Abendessen mit nach Hause bringt. Denn es stellt sich heraus, dass es sich bei Markus Marberg (Heio von Stetten) um einen alten Schulkameraden von Susanne handelt. Der Haken bei der Sache: Der chaotische Markus und die strebsame Susanne konnten sich nicht ausstehen. Während Markus die Abendunterhaltung mit Anekdoten von 'Strebi' Susanne bestreitet, ist diese außer sich vor Scham und Wut. Sie gibt Ulli unmissverständlich zu verstehen, dass sie für Markus keinesfalls Modell stehen wird.

  Ulli hingegen findet Markus überaus sympathisch und besorgt dem mittellosen Maler sogar eine neue Unterkunft bei der weltoffenen Künstlerwitwe Maria Kornblum (Rosemarie Fendel). Auch Susannes Teenager-Sohn Tobias (Ivan Spirandelli) ist von dem neuen 'Freund der Familie' total begeistert, nicht zuletzt deshalb, weil der kreative Markus ihm praktische Tipps gibt, wie er das Herz seiner Schulkameradin Louise (Isabell Grohe) gewinnen kann. Nur Susanne reagiert ziemlich giftig, wann immer sie Markus begegnet. Aber wie es so schön heißt: Was sich liebt, das neckt sich. Als Markus während einer Sommerparty auf einem Ausflugsschiff über Bord springt, eilt Susanne dem vermeintlich Ertrinkenden trotz ihrer panischen Wasserphobie zur Hilfe. Durch dieses dramatische Ereignis finden Markus und Susanne endlich zueinander. Sie beginnen eine leidenschaftliche Affäre. Dann aber erfährt Susanne, dass Markus nicht nur Künstler, sondern auch ein Kunstfälscher ist - und dass Ulli viel Geld für eine seiner Kopien bezahlt hat. Obwohl Markus sich freiwillig der Polizei stellen will, sagt sich die zutiefst enttäuschte Susanne von ihm los und beichtet Ulli die Affäre. Markus wird zu einer Haftstrafe verurteilt. Am Tag seiner Entlassung wartet vor dem Gefängnis bereits Ulli auf ihn - und er hält eine gewaltige Überraschung für den völlig verdutzten Markus bereit...


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  20:15 - Abgedreht

  Be kind rewind

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  USA, 2007

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 05.06.2011


  Besetzung:

  Jerry - Jack Black

  Mike - Mos Def

  Mr. Fletcher - Danny Glover

  Mrs. Falewicz - Mia Farrow

  Alma - Melonie Diaz

  Ms. Lawson - Sigourney Weaver


  Regie: Michel Gondry

  Drehbuch: Michel Gondry

  Musik: Jean-Michel Bernard

  Kamera: Ellen Kuras


  Mr. Fletchers (Danny Glover) Videothek in New Jersey ist ein Relikt aus dem prädigitalen Medienzeitalter. Nur noch wenige Kunden verirren sich in seinen liebevoll geführten Laden, in dem es sogar noch Dokumentar- und Stummfilme gibt. Dem Bankrott nahe, unternimmt der Videothekar eine Recherchereise, um zeitgemäße Geschäftsmodelle der DVD-Konkurrenz auszuspähen. In der Zwischenzeit führt sein Ziehsohn Mike (Mos Def) den Laden, doch der missachtet Fletchers Gebot: Er soll - um Gottes willen - seinen chaotischen Freund Jerry (Jack Black) nicht über die Türschwelle lassen! Denn dieser ist ein stadtbekannter Verschwörungstheoretiker mit dem Kopf voller wirrer Ideen. Nach einem Anschlag auf das örtliche Umspannwerk ist dessen Körper magnetisch aufgeladen. So löscht er, kaum in Fletchers Laden, ungewollt den kompletten Videobestand. Was nun? Fletchers Freundin (Mia Farrow) will unbedingt 'Ghostbusters' ausleihen, also bleibt den beiden Unglücksraben nichts anderes übrig, als den Film rasch mit der Videokamera zu 'schweden', also selbst nachzudrehen. Die improvisierte Trashparodie kommt erstaunlich gut an. Mit Draht, Pappmachee und jeder Menge Fantasie schieben die Hobbyregisseure minimalistische Versionen von 'Rush Hour 2', 'Robocop', 'Men in Black' und 'King Kong' nach. Die Filme, an denen bald die Bewohner des gesamten Viertels mitwirken, werden Kult. Doch der Erfolg des dynamischen Duos ruft die Filmindustrie auf den Plan - das Imperium schlägt zurück.


  In seiner buchstäblich 'abgedrehten' Komödie löscht Michel Gondry Meisterwerke der Filmgeschichte und erschafft sie neu - ohne Angst vor großen Namen: Zu den zahlreichen Höhepunkten zählt die 'geschwedete' Version von Stanley Kubricks '2001: Odyssee im Weltraum', gedreht in einer rotierenden Mülltonne. In diesem hinreißenden Budenzauber ist alles fingiert, echt sind allein die Schauspieler: Jack Black und der Hip-Hop-Musiker Mos Def als Miss Daisy und ihr Chauffeur sind einfach unwiderstehlich. Zum Starensemble dieser kurzweiligen Mediensatire, in der das große Kino und das kleine Amateurformat Video eine liebenswerte Synthese eingehen, gehören Danny Glover, Mia Farrow und die 'Alien'-Jägerin Sigourney Weaver.


  21:45 - Best of Ladies Night

  Sendedauer: 60

  aus dem Gloria-Theater in Köln

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 04.05.2013

  Kabarettistischer Abend mit reiner Frauenbesetzung


  22:45 - extra 3

  Sendedauer: 30

  Satiresendung

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 19.02.2014


  23:15 - Zapp

  Sendedauer: 30

  Medienmagazin

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 19.02.2014


  23:45 - Woidboyz EDEN

  Boxtraining mit Regina Halmich

  Sendedauer: 45

  (BR)

  Erstsendung BFS: 05.07.2013


  Gäste: Regina Halmich


  Der Schrebergarten: Inbegriff deutschen Spießbürgertums, das letzte Refugium des Blockwarts, Heimatort teutonischer und bayerischer Gemütlichkeit. Ein Ort eben, an dem die Welt noch in Ordnung ist. Das war einmal. Nun wird das Prinzip Schrebergarten auf den Kopf gestellt. Die vier Woidboyz Andi, Basti, Tom und Uli besetzen einen heimeligen Schrebergarten in Bayern und senden aus dieser grünen Parzelle ihr ganz eigenes Talkformat: Woidboyz EDEN. Mitten in der Natur in der Nähe von München haben sie ein Plätzchen gefunden, an dem sie frei und ohne Regeln leben und ihre kühnsten Träume verwirklichen können. Zur Hand geht ihnen bei ihrer Mission in jeder Folge ein prominenter Gast, der ordentlich mit anpacken muss. Deutschlands erfolgreichste Boxerin, Regina Halmich, ist in der dritten Folge zu Gast.


  Die Ausnahme-Athletin, die 15 Jahre an der Box-Weltspitze stand und auch schon TV-Moderator Stefan Raab k.o. schlug, erzählt im Garten von ihrem Weg nach ganz oben, den Vorurteilen, gegen die sie in der Männerdomäne Boxen ankämpfen musste, und von ihrem Leben nach dem Profisport. Zur Feier des Tages verwandeln die Woidboyz ihr grünes Paradies in eine gigantische Box-Arena - offizieller Titelfight eingeschlossen. Wer Heavyweight Champion of EDEN wird, entscheidet sich in 'Woidboyz EDEN'.


  00:30 - Startrampe

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung BR-alpha: 16.02.2014


  01:00 - Abgedreht

  Be kind rewind

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  USA, 2007

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 05.06.2011


  02:30 - extra 3

  Sendedauer: 60

  Satiresendung

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 19.02.2014


  03:30 - Lindenstraße

  Wo man singt ...

  Folge 113

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 31.01.1988


  04:00 - coldmirror - Best of 2.0

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 06.12.2012

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  04:15 - Zapp

  Sendedauer: 30

  Medienmagazin

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 19.02.2014


  04:45 - Gefährliche Glückspillen

  Milliardenprofite mit Antidepressiva

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 18.02.2013

  Film von John Goetz, Poul Eric Heilbuth


  *


  Freitag, 21. Februar 2014


  05:30 - Wege aus der Depression

  Der Kampf gegen eine Volkskrankheit

  Sendedauer: 45

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 18.02.2013

  Film von Claudia Ruby


  06:15 - Kleine Seelen - Großes Leid

  Depressionen bei Kindern

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 12.12.2013

  Film von Andrea P. Dubois


  07:00 - Die Farben der Liebe

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2004

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.09.2004


  08:30 - Lindenstraße

  Wo man singt ...

  Folge 113

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 31.01.1988


  09:00 - Gefährliche Glückspillen

  Milliardenprofite mit Antidepressiva

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 18.02.2013

  Film von John Goetz, Poul Eric Heilbuth


  09:45 - Wege aus der Depression

  Der Kampf gegen eine Volkskrankheit

  Sendedauer: 45

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 18.02.2013

  Film von Claudia Ruby


  10:30 - Kleine Seelen - Großes Leid

  Depressionen bei Kindern

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 12.12.2013

  Film von Andrea P. Dubois


  11:15 - coldmirror

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 07.02.2013


  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  Gibt es ein richtiges Leben im falschen? Dieser Frage geht Kathrin 'Kaddi' Fricke u.a. in der aktuellen Ausgabe ihrer 'Philosophischen Monologe' nach und liefert im selben Aufwasch auch noch eine kunstwissenschaftliche Analyse von Daniele Negronis expressionistischem Meisterwerk 'Crazy' ab. Damit's definitiv nicht zu hochkulturell und intellektuell wird, schraubt Kaddi das Niveau mit misheard lyrics im 'Gangnam Style', stumpfster Anime-Scheiße mit den Abenteuern einer Austauschsschülerin in den Fängen der Japanoschlampen und einer netmob-Challenge, die mit allen digitalen Wasserfarben gewaschen ist, in ungekannte Tiefen. coldmirror: Summer dumm Laute - und Prädikat: besonders hateful!


  'Man braucht mindestens sieben Gehirne, um den Sinn meiner Videos zu verstehen.' Damit fasst Kathrin Fricke, Deutschlands beliebteste Videobloggerin, in einem Satz zusammen, was sie als coldmirror so besonders macht. Und warum mehr als 200.000 Menschen ihren Youtube- Channel abonniert haben, damit sie stets mit neuen Skurrilitäten aus dem digitalen Universum der 25-jährigen Bremerin versorgt werden. Bekannt geworden ist coldmirror vor allem durch ihre recht eigenwilligen Synchronisationen der Harry-Potter-Filme. Innerhalb weniger Wochen bekamen diese charmant durchgeknallten Persiflagen mehrere Millionen Klicks. Und damit auch die ungeteilte Aufmerksamkeit einer der größten Hollywood-Produktionsfirmen - worauf coldmirror angesichts der wenig humorvoll vorgetragenen Ansprüche des Lizenzinhabers mit Sicherheit gerne verzichtet hätte. Ihrer Popularität und Kreativität hat dieser Flirt mit der angeblichen Copyright-Verletzung definitiv nicht geschadet, denn mittlerweile kursieren mehr als 100 abseitig-verspielte und immer liebevoll gestaltete Videos unter dem Label 'coldmirror' im Netz. In Einsfestival bekommt die derbe Komikerin, diplomierte Kunstwissenschaftlerin und daddelnde Kommunikationskünstlerin nun eine zusätzliche Plattform. Denn jeden ersten Donnerstag im Monat präsentiert Kaddi ihre brandneuen Videos. In der 15-minütigen-Personality-Show gibt's 'misheard lyrics' zum Drauflosgrölen und Selberfalschverstehen, den ultimativ-kompetenten 'gamecheck', außerdem Werbeparodien am Rande des Nervenzusammenbruchs und natürlich neue Perlen der Synchronisationskunst von und mit coldmirror.


  11:30 - Capriccio

  Sendedauer: 30

  Kulturmagazin

  (BR)

  Erstsendung BFS: 20.02.2014


  12:00 - Lindenstraße

  Wo man singt ...

  Folge 113

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 31.01.1988


  12:30 - Die Farben der Liebe

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2004

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.09.2004


  14:00 - Ein Fall für Nadja

  Auf der Flucht

  Folge 6 von 6

  Sendedauer: 45

  Fernsehserie

  Deutschland, 2007

  (MDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 05.11.2007


  Besetzung:

  Nadja Paulsen - Marion Kracht

  Henry Wilkens - Michael Greiling

  Leonard Paulsen - Bernhard Bettermann

  Irmgard Lay - Grit Boettcher

  Max Paulsen - Timon Straka

  Romy - Kristin Meyer

  Dennis Rose - Matthias Komm

  Ursula Rose - Karin Giegerich

  Heike Jentsch - Judith Sehrbrock

  Inge - Anne-Kathrin Gummich


  Regie: Patrick Winczewski

  Drehbuch: Axel Hildebrand

  Musik: Dirk Leupolz

  Kamera: Matthias Papenmeier


  Max' Verschwinden war für Nadja und Leonard ein Warnschuss und beide wissen: Jetzt muss dringend etwas passieren. Doch das Ex-Ehepaar ist überfordert, eine Einigung zu finden, die für ihren gemeinsamen Sohn die beste Lösung darstellt. Als Mutter Irmgard Nadja auch noch vorwirft, dass der kleine Max sich selbst die Schuld an ihrer Scheidung gibt, ruft sie die Familientherapeutin zu Hilfe. Zur gleichen Zeit beauftragt Ursula Rose die Detektei Wilkens + Paulsen, ihr Beweise dafür zu liefern, dass ihr Mann von seinem Arbeitgeber auf illegale Weise unter Druck gesetzt wird.


  Berufskraftfahrer Dennis Rose ist in letzter Zeit körperlich und nervlich am Ende. Hält er die Ruhezeiten nicht ein? Ist seine Gesundheit ernsthaft in Gefahr? Henry schleust sich als arbeitsuchender LKW-Fahrer in die Firma ein, während Nadja Dennis observiert. Als sie ihn nach Feierabend beim Reparieren eines Hausdaches in Magdeburg beobachtet, scheint die Sachlage klar zu sein: Dennis hat einen Nebenjob, um seinen geringen Lohn aufzubessern. Hat Dennis Schulden? Um Ursula auch diese Frage zu beantworten, heftet sich Nadja an Dennis' Fersen. Doch was die Detektivin am nächsten Tag beobachtet, lässt sie vollkommen sprachlos werden...


  14:45 - coldmirror

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 07.02.2013

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  15:00 - Zapp

  Sendedauer: 30

  Medienmagazin

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 19.02.2014


  15:30 - Die Polarbahn

  Auf Schienen durch das ewige Eis

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 28.11.2013


  Film von Wolfgang Mertin


  Die Polarbahn auf der sibirischen Halbinsel Jamal bildet die Lebensader für die gigantische Erdgasförderstätte Bowanenko. Sie startet hinter dem Polarkreis und verläuft als nördlichste Eisenbahn der Welt über den 70. Breitengrad hinaus. Die 572 Kilometer lange Strecke muss um jeden Preis befahrbar bleiben, auch bei meterhohem Schnee und Temperaturen unter minus 50 Grad Celsius. Die Halbinsel Jamal liegt im Nordwesten Sibiriens und ragt weit in das Polarmeer hinein; eine karge Heimat für Nomaden und Rentiere. Seit 2011durchqueren mehrmals pro Woche Züge der Polarbahnlinie die Ödnis der Tundra. Sie starten in der Station Obskaja und fahren dann die lange Strecke über Permafrostböden und Moore immer weiter nach Norden bis zu den Erdgasfeldern von Bowanenko. Die Bahn ist Eigentum des russischen Energiekonzerns Gazprom. Material und Mitarbeiter werden über die Schienen zur Gasförderstätte gebracht. Ein enormer Aufwand an Technik und der Einsatz des erfahrenen Streckenchefs Alexander Choroschailo sorgen dafür, dass die Züge stets verlässlich im Sommer wie im Winter, auch bei extremen Temperaturen, rollen. Das Filmteam begleitet ihn und seine Kollegen auf dem Schneeräumzug hinter dem Polarkreis. Jenen Menschen, die hier seit jeher ohne Technik auskommen, fällt das Leben leichter. Das seit vielen Generationen auf der Polarhalbinsel Jamal lebende Nomadenvolk der Nenzen ist an die harten Lebensbedingungen nahezu perfekt angepasst. Sie sehen es mit gemischten Gefühlen, dass die Polarbahn seit einigen Jahren durch ihre angestammten Lebensräume fährt. Die Züge können ihnen zwar den Zugang zu Konsumgütern der modernen Welt erleichtern, doch zugleich bedroht genau dies ihre althergebrachte Lebensweise und Kultur.


  16:15 - Eisbrecher vor Finnland

  Sendedauer: 45

  Film

  (SR)

  Erstsendung arte: 20.10.2008


  Film von Hilde Bechert


  Finnland ist das einzige Land der Welt, dem selbst in milden Wintern sämtliche Seehäfen zufrieren können. Da 80 Prozent des Außenhandels über den Seeweg abgewickelt werden, sind die finnischen Eisbrecher und ihre Mannschaften gewissermaßen die Herzschrittmacher der Wirtschaft. Sie sorgen dafür, dass Finnlands Seehandel während des langen, strengen Winters im wahrsten Sinne des Wortes nicht einfriert. Operationsgebiete sind der Finnische Meerbusen und der Bottnische Meerbusen. Im nördlichen Teil des Bottnischen Meerbusens sind die Eisbrecher manchmal schon ab Oktober unterwegs, um den Schiffsverkehr zwischen den finnischen Häfen im Osten und den schwedischen Häfen im Westen aufrecht zu erhalten. Das Eis vor der Küste hält sich meist bis Ende Mai und kann sich bis zu einem Meter hoch auftürmen. Um das Leben an Bord eines Eisbrechers kennen zu lernen, begleitet das Filmteam die Mannschaft der 'Kontio', eines von vier Eisbrechern, die rund sechs Monate lang fern ihres Heimathafens Helsinki im Bottnischen Meerbusen ihren Dienst verrichten.


  'Kontio' bedeutet 'Bär', und bärenstark muss auch ein Eisbrecher sein, wenn er mit 22.000 PS das Eis durchpflügt, wobei es kein Schlingern und kein Stampfen gibt, nur den ohrenbetäubenden Lärm der Schiffsmotoren und des brechendes Eises. Drei Wochen lang arbeiten die 22Crewmitglieder im Schichtdienst, um Tag und Nacht für Frachter und sonstige Schiffe eine Fahrrinne offen zu halten. Danach dürfen sie für 10Tage Urlaub wieder an Land.


  In kurzen aber einprägsamen Interviews schildern die Männer und Frauen den anstrengenden Alltag an Bord, der vor allem von Disziplin und Wachsamkeit geprägt ist, und bei Schichten von 2 mal 6 Stunden täglich wenig Zeit zum Schlafen oder für Freizeit übrig lässt. Die Offiziere, die alle über eine lange Erfahrung verfügen, erzählen von den Tücken und Gefahren der Eisfahrten, und davon, wie sich je nach Wind- und Wetterlage alles schnell ändern kann. Die Kamera begleitet den Koch und seinen Assistenten in der Kombüse, wo die vier täglichen Mahlzeiten vorbereitet werden und besucht einzelne Crewmitglieder in ihren gemütlichen Kabinen. Denn, bei aller Härte der Arbeit, finnische Eisbrecher sind mit modernem Komfort ausgestattet, wobei natürlich auch eine Sauna an Bord nicht fehlen darf. Abwechslung bietet manchmal ein Landgang auf dem zugefrorenen Meer, um die Dicke der Eisschicht zu messen. Von unten sieht der Eisbrecher noch gewaltiger aus, fast furchterregend - ein Eiszerstörer. Beeindruckend sind auch die Bilder der Schneestürme im Dämmerlicht, wenn nur noch der Radar und die hochentwickelte Technik das Schiff durchs Eis leiten kann. Besonders nachts sind Manöver wie das Abschleppen eines Frachters, der sich aus eigener Kraft überhaupt nicht mehr bewegen kann, gefährlich, denn da müssen Bootsmänner und Matrosen raus an Deck, die Taue festmachen helfen. Dann ist auch die Anspannung auf der Brücke zu spüren. Wie ein Geschenk des Himmels muten dagegen die wenigen Stunden des Tages an, an denen das Wetter aufklart und die Sonne scheint: Plötzlich erscheint im strahlenden Licht ein atemberaubendes blau- weißes Eispanorama, eine Entschädigung für die langen Nächte der Finsternis.


  17:00 - Der erste Winter

  Wie Tierkinder die Kälte meistern

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 03.12.2013


  Film von Mark Fletcher


  In den eisigen Landstrichen der Arktis und Antarktis kann die Temperatur bis auf minus 80 Grad fallen. Ein unwirtlicher und gefährlicher Lebensraum. Und doch gibt es Tiere, die sich genau dort heimisch fühlen - und gelernt haben, dem Frost und den eisigen Winden zu widerstehen. Schwierig allerdings wird es, wenn diese Tiere Nachwuchs bekommen. Denn der ist zuerst einmal genauso verletzlich und hilflos, wie Jungtiere in viel wärmeren Regionen. Und so beginnt ein Wettlauf gegen die Zeit: In nur wenigen Monaten müssen diese Jungen so kräftig sein und so viel gelernt haben, dass sie den gewaltigen Herausforderungen eines arktischen oder antarktischen Winters trotzen können. Was macht ein Eisbär auf dem Glatteis? Wieso ist der Tatendrang junger Polarfüchse so außerordentlich wichtig, der von kleinen Kaiserpinguinen dagegen lebensgefährlich? Und was macht der Schneeaffe, wenn's ihm im Schnee zu kalt wird? Das sind Lebenserfahrungen, die Mütter, Väter und Verwandte jedes Jahr aufs Neue an ihre Jungen weitergeben, damit sie ihn meistern: den ersten Winter.


  17:45 - coldmirror

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung Einsfestival: 07.02.2013

  In Zusammenarbeit mit YOU FM


  18:00 - Lindenstraße

  Das Urteil

  Folge 114

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 07.02.1988


  Besetzung:

  Dr. Ludwig Dressler - Ludwig Haas

  Elisabeth Dressler - Dagmar Hessenland

  Isolde Panowak - Marianne Rogée

  Franz Wittich - Martin Rickelt

  Chris Barnsteg - Stefanie Mühle

  Philomena Bennarsch - Johanna Bassermann

  Friedhelm Ziegler - Arnfried Lersche

  Anna Ziegler - Irene Fischer

  Gabi Zimmermann - Andrea Spatzek


  Regie: Ron Jones

  Drehbuch: Hans W. Geißendörfer, Maria-Elisabeth Straub


  Chris ist enttäuscht und wütend. Die Mieterversammlung war vor zwei Wochen und Philo liegt noch immer im Krankenhaus. Sie sucht Dr. Dressler auf. Er soll mit ihr zusammen Philo nach Hause holen. Doch Dr. Dressler scheint nicht die Geduld für ein solches Gespräch zu haben. Die Verhandlung gegen Friedhelm Ziegler hat begonnen. Dr. Dressler und Gabi sind als Zeugen geladen. Beide sind nervös und besonders Gabi fühlt sich in ihrer Haut nicht ganz wohl. Anna, vom Richter in die Enge getrieben, versucht, Friedhelm zu helfen. Das Lokal Sarikakis ist geschlossen. Beate und Vasily sind ratlos. Sie verstehen nicht, wie es dazu kommen konnte, dass verdorbener Fisch zum Essen gereicht wurde. Elena jedoch weiß alles ganz genau zu erklären.


  18:30 - Sehnsucht nach Liebe

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2004

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 03.11.2004


  Besetzung:

  Anja Schneider - Barbara Rudnik

  Jochen Hofmann - Benjamin Sadler

  Herbert - Rudolf Kowalski

  Kai Schneider - Marco Bretscher-Coschignano

  Mareile Schneider - Nelly Keusch

  Kicki - Gunda Ebert

  Werner Hofmann - Günter Grabbert

  Ilka Mandler - Annett Kruschke

  Christina Rinn - Anette Daugardt

  Frau Kreiling - Petra Kelling

  Bernd Mandler - Dirk Nocker

  Kalle - Martin Kiefer


  Regie: Erwin Keusch

  Drehbuch: Henriette Piper

  Musik: Peter W. Schmitt

  Kamera: Dietmar Koelzer


  Die engagierte Dorfpfarrerin Anja Schneider (Barbara Rudnik) ist in der ganzen Gemeinde überaus beliebt. Obwohl sie sich seit dem Tod ihres Mannes alleine um ihre zwei Kinder Mareile (Nelly Keusch) und Kai (Marco Bretscher-Coschignano) kümmern muss, hat die attraktive Frau ihren Lebensmut nicht verloren. Nur für eine neue Beziehung fühlt sie sich noch nicht bereit - sehr zum Leidwesen von Herbert (Rudolf Kowalski), einem Freund ihres Mannes, der für Anja da ist, wann immer sie Hilfe braucht. Herbert ist schon lange in Anja verliebt, und er hofft, dass sie seine Gefühle eines Tages erwidern wird. Dann aber taucht Jochen Hofmann (Benjamin Sadler) nach Jahren der Abwesenheit wieder im Dorf auf. Sein Großvater (Günter Grabbert), mit dem er zerstritten war, hat einen Herzinfarkt erlitten, und nun will Jochen sich um dessen Bauernhof kümmern. Vom ersten Wiedersehen an fühlt Anja sich zu dem viel jüngeren Jochen hingezogen. Sie setzt sich dafür ein, dass Jochen, ein studierter Musiker, den Posten als Leiter des Kirchenchors erhält. Der 16-jährige Kai beobachtet die aufkeimende Beziehung seiner Mutter zu dem jungen Mann voller Misstrauen und Eifersucht - Er hatte sich bereits auf Herbert als künftigen Stiefvater eingestellt. Als Anja, zunächst zaghaft, eine Affäre mit Jochen anfängt, versucht sie, die Beziehung geheim zu halten. Doch trotz aller Vorsicht dauert es nicht lange, bis die gesamte Gemeinde Wind von der Sache bekommt. Aber nicht nur der Tratsch der Nachbarn macht Anja zu schaffen: Herbert, in seinen Gefühlen zutiefst verletzt, zieht sich von Anja zurück, und auch Kai kehrt seiner Mutter den Rücken zu. Er zieht zu seinem 'Wunschvater' Herbert. Schließlich kommt der Zeitpunkt, an dem Anja sich entscheiden muss: zwischen ihrem Pflichtgefühl als Pfarrerin und Mutter und ihrer großen Liebe zu Jochen.


  Mit 'Sehnsucht nach Liebe' hat Erwin Keusch ('Lilly unter den Linden', 'Dr. Kleist') eine dramatische Liebesgeschichte inszeniert. Mit viel Gespür für emotionale Zwischentöne erzählt der Film von einer Frau, die hin- und hergerissen ist zwischen Verstand und Gefühl, zwischen persönlichem Glück und mütterlicher Fürsorge. In der Hauptrolle beeindruckt Barbara Rudnik ('Liebling, bring die Hühner ins Bett, 'Schatten der Macht') als sensible Pfarrerin im Gewissenskonflikt. In weiteren Rollen glänzen Benjamin Sadler ('Zimmer der Angst', 'Luther', 'Das Wunder von Lengede') und Rudolf Kowalski ('Bella Block').


  20:00 - Tagesschau in 100 Sekunden

  Sendedauer: 1

  (ARD)


  Premiere in Einsfestival

  20:01 - EINSWEITERgefragt

  Sendedauer: 14

  Magazin

  (WDR)

  www.einsfestival.de

  Premiere in Einsfestival


  Freitags ist es Zeit zu reden: In EINSWEITERgefragt sind Leute zu Gast, die wirklich etwas zu sagen haben. Am Ende gibt es den Lieblings- Sonnenuntergang unserer Zuschauer - in der Sendung und in der Sonnenbank auf einsfestival.de Ihr liebt Fernsehen? Wir bringen Euch EINSWEITER.


  20:15 - Trans Bavaria

  Sendedauer: 120

  Spielfilm

  Deutschland, 2011

  (BR)

  Erstsendung BFS: 08.05.2013


  Besetzung:

  Quirinalis - Marcel Despas

  Joker - Lukas Schätzl

  Wursti - Johannes Damjantschitsch

  Trotta - Eisi Gulp

  Eva - Katharina Leonore Goebel

  Adam - Waldemar Hooge


  Regie: Konstantin Ferstl

  Drehbuch: Konstantin Ferstl

  Musik: Christoph Zirngibl

  Kamera: Stephan Bookas


  Quirin, der 19-jährige Spross zweier liberaler Pädagogen am Gymnasium, will nach dem Abi nicht im heimatlichen Niederbayern verspießern, sondern hat nur einen Berufswunsch: Revolutionär zu werden. Zum Entsetzen seiner Eltern sprengt er zunächst mal die gesamte Abifeier und macht sich zusammen mit seinen Kumpels Joker und Wursti auf zum Roten Platz nach Moskau, wo der in Ehren ergraute kubanische Ex- Guerilla-Kämpfer Fidel, sein absolutes Idol, eine Rede halten soll. Mangels genauer Landkarte und Sprachkenntnissen strandet das Trio im gestohlenen Metzgereitransporter in der ukrainischen Pampa. In einem Kloster lernen die drei bei einem Aussteiger viel über Freundschaft und Idealismus und entdecken die Liebe zur Heimat völlig neu.


  22:15 - Hochzeitspolka

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland/Polen, 2010

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 02.10.2013


  Besetzung:

  Gosia - Katarzyna Maciag

  Frieder - Christian Ulmen

  Jonas - Fabian Hinrichs

  Manni - Waldemar Kobus

  Paul - Lucas Gregorowicz

  Knack - Jens Münchow


  Regie: Lars Jessen

  Drehbuch: Ingo Haeb

  Musik: Jakob Ilja

  Kamera: Marcus Kanter


  Frieder Schulz hat als Sänger der Band Heide Hurricane mit seinen Kumpels einst jeden Saal zum Kochen gebracht. Dann hat ihn ein aussichtsreicher Job als Geschäftsführer in die polnische Provinz verschlagen. Nur drei Jahre später ist aus dem coolsten Typen von Heide schon fast ein Spießer mit Häuschen und Karriere geworden. Gerade bereitet er die Hochzeit mit seiner Liebsten, der Polin Gosia, vor, als überraschend seine alten Kumpels aus der Band auftauchen. Sie wollen die guten, alten Zeiten mit Party, Rock und Bommerlunder so richtig aufleben lassen. Doch Jonas, Paul, Knack und Manni passen weder in Frieders neues Leben noch in das polnische Dorf. Klischees und Missverständnisse sorgen für allerlei Turbulenzen nicht nur zwischen den Freunden, Braut und Bräutigam, sondern auch zwischen Polen und Deutschen.


  23:45 - Wochenwebschau

  Sendedauer: 10

  (RB)


  Jeden Freitagabend berichtet die Wochenwebschau über das Web-

  Wichtigste! Unsere Netzreporterinnen und Reporter sind für euch

  digital unterwegs, klicken sich durch Webphänomene und soziale

  Netzwerke, zeigen, warum Videos und Kampagnen mal epic sind, mal

  einfach nur fail, und sind ganz nah dran, wenn es um neue Apps,

  Trending Topics und Memes geht.'


  23:55 - EINSWEITERgefragt

  Sendedauer: 15

  Magazin

  (WDR)

  Erstsendung in Einsfestival: 21.02.2014


  00:10 - Trans Bavaria

  Sendedauer: 120

  Spielfilm

  Deutschland, 2011

  (BR)

  Erstsendung BFS: 08.05.2013


  02:10 - extra 3

  Sendedauer: 30

  Satiresendung

  (NDR)

  Erstsendung NDR FS: 19.02.2014


  02:40 - Wochenwebschau

  Sendedauer: 5

  (RB)


  02:45 - EINSWEITERgefragt

  Sendedauer: 15

  Magazin

  (WDR)

  Erstsendung in Einsfestival: 21.02.2014


  03:00 - Lindenstraße

  Das Urteil

  Folge 114

  Sendedauer: 30

  Fernsehserie

  Deutschland, 1988

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 07.02.1988


  03:30 - Eine mörderische Entscheidung

  Sendedauer: 90

  Fernsehfilm

  Deutschland, 2012

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 04.09.2013


  05:00 - Für immer 30

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Deutschland, 2011

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 25.02.2011


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  EinsFestival - ARD digital

  Programminformationen 08. Woche - 15.02. bis 21.02.2014

  ARD Play-Out-Center, Rundfunk Berlin Brandenburg

  Internet: www.ard-digital.de
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  INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHPROGRAMME

  



  TV - EINS PLUS/800: ARD digital - Woche vom 15.02. bis 21.02.2014


  



  ARD digital / EinsPlus - 08. Programmwoche 2014


  



  Samstag, 15. Februar 2014


  00:00 - ClubBEATZZ

  Sendedauer: 300

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 15.02.2014


  05:00 - startrampe

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung in BR-alpha: 09.02.2014

  Musik und Newcomer


  05:30 - DASDING.tv

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.02.2014

  Moderation: Sandra


  06:00 - SWR3latenight

  Sendedauer: 30

  Show

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 07.02.2014

  Moderation: Pierre M. Krause


  06:30 - BEATZZ in Concert

  Dick Brave & The Backbeats

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 02.10.2012


  Sobald der Pop-Sänger Sasha seine Haare mit ordentlich Pomade zu einer Elvis-Tolle frisiert und sich seine Collage-Jacke überzieht, wird er zu 'Dick Brave'. Sasha redet dann auch nur noch Englisch auf der Bühne. Seine Band 'The Backbeats' überzeugt live mit einer klassischen Besetzung aus Gitarre, Piano, Schalgzeug und einem Kontrabass! Dick Brave covern Klassiker wie von Carole King 'Take Good Care Of My Baby', aber auch neue Songs von Adele oder den Kings Of Leon. Bei 'Rock am Ring' spielten sie gegen den Regen an, aber den Fans war das Wetter egal.


  07:15 - Einfach genial

  Sendedauer: 25

  Erfindermagazin

  (MDR)

  Erstsendung im MDR FS: 11.02.2014


  07:40 - Marktcheck

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 06.02.2013


  08:25 - Markt

  Sendedauer: 45

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 10.02.2014

  Aktuelles Magazin für Wirtschaft und Verbraucher


  09:10 - Ratgeber: Haus + Garten

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 09.02.2014

  Moderation: Markus Phlippen


  09:40 - Plusminus

  Sendedauer: 30

  Wirtschaftsmagazin

  (SR)

  Erstsendung im ERSTEN: 05.02.2014

  Moderation: Karin Lambert-Butenschön


  10:10 - Verrückt nach Meer

  Koalabären zum Kuscheln

  Sendedauer: 50

  Dokumentationsserie

  Deutschland, 2010

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 31.01.2011


  11:00 - Weltbilder

  Sendedauer: 30

  Auslandsmagazin

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 11.02.2014


  11:30 - Weltreisen

  Thema

  Plaza Latina - Helden der Karibik

  Eine Reise zu den Garifunas von St. Vincent bis nach Belize

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 04.06.2011


  12:00 - Zu Gast in...

  Irland

  VPS:11:59:00

  Sendedauer: 30

  (HR)

  Erstsendung im hr: 06.02.2013


  Länder - Menschen - Abenteuer

  12:30 - Abenteuer Panamericana

  Von Alaska bis Mexiko

  VPS:12:29:00

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 20.02.2011


  13:15 - SWR3latenight

  Sendedauer: 30

  Show

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 07.02.2014

  Moderation: Pierre M. Krause


  13:45 - DASDING.tv

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.02.2014

  Moderation: Sandra


  14:15 - BEATZZ in Concert

  Dick Brave & The Backbeats

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 02.10.2012


  15:00 - BEATZZ in Concert

  Evanescence

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 04.06.2012


  15:45 - BEATZZ in Concert

  Guano Apes

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 05.06.2012


  16:30 - BEATZZ in Concert

  Maximo Park

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.06.2012


  17:15 - BEATZZ unplugged

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPLus: 01.12.2013

  Moderation: Kemal Goga


  17:30 - BEATZZ in Concert

  Gossip

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.07.2012


  18:15 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 10.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  18:45 - PULS

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.02.2014

  Moderation: Sebastian Meinberg, Vivian Perkovic

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens


  19:15 - SWR3latenight

  Sendedauer: 30

  Show

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 07.02.2014

  Moderation: Pierre M. Krause


  19:45 - DASDING.tv

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.02.2014

  Moderation: Sandra


  20:15 - StandUpMigranten - Comedy mit allem und scharf

  Sendedauer: 45

  Comedyshow

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.04.2013


  Die neue Stand-up Comedyshow mit Abdelkarim und Gästen Wieder begrüßt Abdelkarim vier Gäste deluxe: Pu, den Perser aus Münster, Alain Frei, der so vielseitig ist wie ein Schweizer Taschenmesser, den nigerianisch-bajuwarischen Mix Simon Pearce und den ostpolnischen Holzfällersohn Marek Fis.


  21:00 - NDR Comedy Contest

  Herbstshow 2011

  Sendedauer: 60

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 17.09.2011


  Vier hochkarätige Comedy-Acts treten gegeneinander an: Der Kabrettist Götz Frittrang, das Musiker-Duo Ass-Dur, der Stand-Up-Akrobat Keirut Wenzel und der Youngstar Benny Kaltenbach. Herausgefordert werden sie von einem jungen Nachwuchstalent: Dem Gewinner der Internetabstimmung auf N-Joy.de.


  22:00 - Walulis sieht fern

  Best of

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 04.07.2012

  Moderation: Philipp Walulis


  22:30 - Berlinale Plus

  VPS:22:29:00

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 15.02.2014


  Während der 64. Berlinale mutiert Berlin elf Tage lange zum pulsierenden Zentrum der Filmwelt. EinsPlus ist mittendrin und widmet den Filmfestspielen ein eigenes Magazin: 'Berlinale Plus' blickt nicht nur auf, sondern auch neben den roten Teppich und begibt sich auf die Suche nach Abseitigem und Abgründigem. Die Sendung will dabei nicht nur die Wettbewerbsfilme bewerten, sondern auch filmische Entdeckungen machen.


  22:45 - Der Tatortreiniger

  Über den Wolken

  VPS:22:30:00

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 02.01.2013


  23:15 - StandUpMigranten - Comedy mit allem und scharf

  VPS:23:00:00

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.04.2013

  Die neue Stand-up Comedyshow mit Abdelkarim und Gästen


  *


  Sonntag, 16. Februar 2014


  00:00 - extra 3

  VPS:23:45:00

  Sendedauer: 30

  Satiremagazin

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 12.02.2014


  00:30 - LateLine mit Jan Böhmermann

  Deep Space Mix

  VPS:00:15:00

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 18.04.2013


  01:00 - SWR3latenight

  VPS:00:45:00

  Sendedauer: 30

  Show

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 14.02.2014

  Moderation: Pierre M. Krause


  01:30 - Zärtlichkeiten im Bus

  Das Starmobil

  Trommelei mit Leslie Clio

  VPS:01:15:00

  Sendedauer: 60

  (MDR)

  Erstsendung im MDR FS: 26.06.2013


  Für eine Fahrt ist sie die Prinzessin: Leslie Clio. Eingerahmt von der bekannten Band 'Zärtlichkeiten mit Freunden'. Also von Christoph Walter alias Cordula Zwischenfisch und Stefan Schramm alias Ines Fleiwa. Für die Sängerin, auf deren Konto unter anderem der Ohrwurm 'I couldn't care less' geht, haben sich die Herren natürlich etwas Besonderes ausgedacht. Standesgemäß fliegt Leslie Clio mit dem Flugzeug ein - und landet in Riesa. Die eingefleischten Fans wissen, dass Riesa die Heimat des Duos ist. Ein echtes Heimspiel also mit allem, was dazu gehört, aber mindestens mit Nudeln und Zündhölzern. Von der Zärtlichkeiten-Metropole geht es mit dem Bus weiter nach Meißen. Während der Fahrt plaudert Leslie Clio über ihre Erfahrungen als Kellnerin, über Schallplatten, von dem Gemeinschaftsgefühl einer Band und warum sie lieber allein singt. Schließlich darf sie im Bus auch trommeln.


  Danach reisen alle gemeinsam weiter nach Dresden. Die 'Zärtlichkeiten mit Freunden' erfüllen Leslie dort einen Traum: Sie bekommt als Vinyl- Version 'Deine Liebe, deine Treue' von Heintje. Leslie hat nämlich Heintje immer bei Oma zu Hause gehört. Und darf diesen Hit dann auch gleich singen.


  02:30 - BEATZZ in Concert

  Caligola

  VPS:02:15:00

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 03.06.2012


  03:15 - BEATZZ in Concert

  Gossip

  VPS:03:00:00

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.07.2012


  04:00 - NDR Comedy Contest

  Herbstshow 2011

  VPS:03:45:00

  Sendedauer: 60

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 17.09.2011


  05:00 - extra 3

  VPS:04:45:00

  Sendedauer: 30

  Satiremagazin

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 12.02.2014


  05:30 - Berlinale Plus

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 15.02.2014


  05:45 - StandUpMigranten - Comedy mit allem und scharf

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.04.2013

  Die neue Stand-up Comedyshow mit Abdelkarim und Gästen


  06:30 - BEATZZ in Concert

  Guano Apes

  Sendedauer: 45

  Rock am Ring 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 05.06.2012


  07:15 - Verrückt nach Meer

  Koalabären zum Kuscheln

  Sendedauer: 45

  Dokumentationsserie

  Deutschland, 2010

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 31.01.2011


  08:00 - Weltbilder

  Sendedauer: 30

  Auslandsmagazin

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 11.02.2014


  08:30 - Weltreisen

  Thema

  Plaza Latina - Helden der Karibik

  Eine Reise zu den Garifunas von St. Vincent bis nach Belize

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 04.06.2011


  09:00 - Zu Gast an der Adria

  Sendedauer: 30

  (HR)

  Erstsendung im hr: 16.05.2012


  Länder - Menschen - Abenteuer

  09:30 - Abenteuer Panamericana

  Von Alaska bis Mexiko

  VPS:09:29:00

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 20.02.2011


  10:15 - Grünzeug

  Thema

  Fuchsien und Geranien - jetzt auf den Sommer vorbereiten

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 20.03.2012


  10:45 - Wilhelma-Geschichten

  Storch und kleine Affen

  Sendedauer: 5

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 18.05.2007


  10:50 - Panda, Gorilla & Co.

  Sendedauer: 50

  (RBB)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.08.2010

  Geschichten aus dem Zoo Berlin und aus dem Tierpark Berlin


  11:40 - Nashorn, Zebra & Co.

  Wie frech ist der Pinguin-Nachwuchs?

  Sendedauer: 50

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 11.02.2010

  Tiergeschichten aus dem Tierpark Hellabrunn


  12:30 - Expeditionen ins Tierreich

  Hauptstadt der Wildschweine - Berlin

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 21.12.2009

  Film von Harriet Kloss, Markus Thöß


  Der Foodhunter in Südasien

  13:15 - Der Foodhunter in Nordindien

  Sendedauer: 45

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 20.01.2008

  Der Foodhunter in Südasien

  Film von Bernd Girrbach, Rolf Lambert


  Der Foodhunter in Südasien

  14:00 - Der Foodhunter in Südindien

  Sendedauer: 45

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 27.01.2008

  Der Foodhunter in Südasien

  Film von Bernd Girrbach, Rolf Lambert


  Der Foodhunter in Südasien

  14:45 - Der Foodhunter in Thailand und Laos

  Sendedauer: 45

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 03.02.2008

  Der Foodhunter in Südasien

  Film von Bernd Girrbach, Rolf Lambert


  Der Foodhunter in Südasien

  15:30 - Der Foodhunter in Vietnam

  Sendedauer: 45

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 10.02.2008

  Der Foodhunter in Südasien

  Film von Bernd Girrbach, Rolf Lambert


  16:15 - LEBEN!

  Thema

  Mein neues Leben: Offener Vollzug im Seehaus Leonberg

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.10.2013


  16:45 - 7 Tage...

  auf dem Bau

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 07.10.2012


  17:15 - BEATZZ unplugged

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 29.09.2013

  Moderation: Kemal Goga


  17:30 - Der Tatortreiniger

  Über den Wolken

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 02.01.2013


  18:00 - Walulis sieht fern

  Best of

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 04.07.2012

  Moderation: Philipp Walulis


  18:30 - NDR Comedy Contest

  Herbstshow 2011

  Sendedauer: 60

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 17.09.2011


  19:30 - StandUpMigranten - Comedy mit allem und scharf

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.04.2013

  Die neue Stand-up Comedyshow mit Abdelkarim und Gästen


  Junger Dokumentarfilm

  20:15 - Der Ernst des Lebens

  Junge Aussiedler auf Arbeitssuche

  Sendedauer: 60

  2011

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 05.12.2011


  Niko, Alex und Valentina sind in der ehemaligen Sowjetunion geboren und aufgewachsen. In der Hoffnung auf eine bessere Zukunft für ihre Kinder entschieden sich ihre Eltern vor Jahren für einen Neubeginn in Deutschland. Die drei Jugendlichen besuchen die Hauptschule. Während ihre Eltern rund um die Uhr um die tägliche Existenzsicherung ringen, stehen sie kurz vor ihrem Schulabschluss und damit vor der Frage, was sie mit ihrem Leben anfangen sollen.


  Der Dokumentarfilm 'Der Ernst des Lebens - Junge Auswanderer auf Arbeitssuche' begleitet die drei Jugendlichen über einen Zeitraum von anderthalb Jahren hinweg und erzählt von ihren Enttäuschungen, Konflikten und Erfolgen auf der Schwelle zum Erwachsenwerden. Niko, Alex und Valentina haben in Deutschland Fuß gefasst, aber sie denken noch immer mit einer gewissen Wehmut an ihre Kindheit in Russland zurück. Das Leben dort ist einfacher, fordert den einzelnen weniger ab, so erscheint es vor allem Niko.


  Hier in Deutschland haben die Jugendlichen schon viele Schwierigkeiten gemeistert: Sie haben die deutsche Sprache gelernt, sich in vielerlei Hinsicht angepasst, aber wirklich angekommen fühlen sie sich nicht. Nun heißt es für sie, wichtige berufliche Entscheidungen zu treffen. Ihre Eltern können sie dabei nur wenig unterstützen. Sie wissen, dass ihre Entscheidungsmöglichkeiten begrenzt sind, weil es für Schüler mit einem Hauptschulabschluss kaum noch Arbeitsplätze gibt, und sie kennen die besonders heikle Situation für russische Aussiedler.


  Während sich Valentina erst einmal für ein Freiwilliges Soziales Jahr in einer heilpädagogischen Anstalt mit geistig und psychisch Behinderten entscheidet, schreiben Niko und Alex ihre ersten Bewerbungen. Das Leben hält für die drei jungen Erwachsenen noch einige Überraschungen bereit.


  21:15 - 7 Tage...

  unter Toten

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 11.03.2012

  Film von Christian von Brockhausen, Lars Kaufmann


  Der Tod ist das natürlichste Thema der Welt, denn eines Tages holt er jeden ein. Doch viele Menschen wollen am liebsten nicht über den Tod sprechen oder nachdenken. Wie gehen Bestatter mit dem Tod um, schließlich ist der Tod ihr Geschäft - lässt sie ihr Job völlig kalt? Sieben Tage sind Christian von Brockhausen und Lars Kaufmann ins Bestattungsinstitut Berg in Flensburg eingezogen. Hier begegnen sich täglich Leben und Tod. Gemeinsam mit den Bestattern verbringen sie sieben Tage zwischen Trauer und Routine. Sie wollen wissen: Wie ist es, jeden Tag Verstorbene abzuholen? Wie geht man mit der Trauer von Fremden um, und wo ist die Grenze zwischen Anteilnahme und Professionalität? Für sieben Tage bauen die Autoren Särge, bereiten Verstorbene für die Beerdigung vor und organisieren Trauerfeiern. Sieben Tage im Umgang mit dem Tod - behutsam und manchmal auch handfest, sieben Tage zwischen Betriebsamkeit und quälendem Warten. Bewegend und herzlich, fesselnd und unglaublich. '7 Tage... unter Toten' liefert unerwartete Einblicke in eine Zwischenwelt.


  21:45 - Mission Mittendrin

  Frauenfootball - mit Steffen König

  Sendedauer: 27

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.03.2013


  22:12 - Freisprecher

  Sendedauer: 3

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 16.02.2014


  22:15 - LEBEN!

  Thema

  'Die Projektionistin'

  Die Geschichte eines Debüt-Spielfilms aus Jenin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 13.10.2013


  In dieser Folge des EinsPlus-Reportagemagazins 'LEBEN!' verarbeitet Filmemacher Michele Gentile aus Tübingen die dramatische Entwicklung seines außergewöhnlichen Projekts. 'LEBEN!' stellt heute ein echtes Multitalent vor: Michele Gentile aus Tübingen ist 26 Jahre alt, Musiker der Band 'I AM' sowie Regisseur und Kameramann von Dokumentarfilmen. Sein bekanntester ist - in Zusammenarbeit mit Marcus Vetter - 'The International Criminal Court' und lief bereits in den Kinos. Michele ist mit seiner Großmutter ins Westjordanland gereist, um dort das Projekt 'Cinema Jenin' zu unterstützen. Mit vielen jungen freiwilligen Film- und Kulturfans aus aller Welt half er, das seit Jahrzehnten brachliegende Kino zu renovieren. Nach dem erfolgreichen Wiederaufbau bleibt Michele in Jenin und beginnt mit Freunden seinen ersten eigenen Spielfilm zu drehen: 'Die Projektionistin'. In Zusammenarbeit mit lokalen Amateurschauspielern entstehen die ersten Szenen rund um Tradition, Familie, Liebe, Kino und Leidenschaft. Doch der Film ist bis heute nicht fertig geworden. In 'LEBEN!' erzählt Michele in einer Making-of- Reportage die dramatische Entwicklung seines außergewöhnlichen Projekts. Im Anschluss an die zwanzigminütige Hauptreportage trifft das Team von 'LEBEN!' in zwei Kurzreportagen außerdem auf zwei junge Menschen, die kaum unterschiedlicher sein könnten: Jungbauer Simon, der statt langweiligem Job lieber Landwirtschaft betreibt und der blinde Martin aus Karlsruhe - ein begnadeter Pianist. Das 'LEBEN!'-Team begleitet ihn in seine dunkle Welt voller Töne.


  22:45 - Klub Konkret

  Ist Downloaden okay?

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 19.09.2012

  Moderation: Franziska Storz


  23:15 - PULS

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.02.2014

  Moderation: Sebastian Meinberg, Vivian Perkovic

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens


  23:45 - Die allerbeste Sebastian Winkler Show

  ... mit dem allerindierockigsten Musiker

  und Businessplanner Robert Redweik

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung in Einsfestival: 27.06.2013


  Für diese allerbeste Show hat sich Sebastian Winkler einen schlauen, promovierten, schlagfertigen und auch nachdenklichen Musiker und Wirtschaftswissenschaftler - Gegensätze ziehen sich an! - ins ausrangierte Studio 4C eingeladen: Robert Redweik, Frontmann und Namensgeber der Band 'Redweik' und Businessplanner mit Doktortitel. In den Texten seiner Songs geht es um Liebe und Geschichten aus dem Alltag, um Herzen, die zu sammeln sind oder um die Jobmaschine. Es geht jedoch nicht um Groupies und darum, wie die korrekt zu behandeln sind. Die sind dafür Teil des Sex-Drugs-and-Rock'n'Roll-Showspiels, das sich Sebastian für Robert Redweik ausgedacht hat. Wer öffnet am schnellsten und charmantesten den BH seiner Groupies, wer kommt mit Schnupftabak und Bier am besten klar, wer schafft es..., wer nur? Gierig? Selbst sehen! Für das große musikalische Finale singt Robert Redweik seinen Song 'Maschine', gemeinsam mit Sebastian und der allerbesten A-Capella-Showband.


  *


  Montag, 17. Februar 2014


  00:15 - 7 Tage...

  unter Toten

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 11.03.2012

  Film von Christian von Brockhausen, Lars Kaufmann


  00:45 - LEBEN!

  Thema

  'Die Projektionistin'

  Die Geschichte eines Debüt-Spielfilms aus Jenin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 13.10.2013


  01:15 - BEATZZ in Concert

  Madsen

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 29.06.2012


  Madsen haben den Laden abgerissen. Der Sänger Sebastian schreit gerne. Und er klingt dabei ziemlich gut. Die Gitarren haben gesessen, das Schlagzeug knallt. Das Publikum hat sich kollektiv hingesetzt und ist auf Kommando wieder aufgesprungen. Die Stimmung vor und auf der Bühne war sensationell. Madsen liebt das Southside. Und das Southside liebt Madsen dermaßen zurück ... Ihr seht heute seinen Gig von 2012.


  Junger Dokumentarfilm

  02:00 - Der Ernst des Lebens

  Junge Aussiedler auf Arbeitssuche

  Sendedauer: 60

  2011

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 05.12.2011


  03:00 - 7 Tage...

  unter Toten

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 11.03.2012

  Film von Christian von Brockhausen, Lars Kaufmann


  03:30 - Mission Mittendrin

  Frauenfootball - mit Steffen König

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.03.2013


  04:00 - LEBEN!

  Thema

  'Die Projektionistin'

  Die Geschichte eines Debüt-Spielfilms aus Jenin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 13.10.2013


  04:30 - Klub Konkret

  Ist Downloaden okay?

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 19.09.2012

  Moderation: Franziska Storz


  05:00 - PULS

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.02.2014

  Moderation: Sebastian Meinberg, Vivian Perkovic

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens


  05:30 - Die allerbeste Sebastian Winkler Show

  ... mit dem allerindierockigsten Musiker und

  Businessplanner Robert Redweik

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung in Einsfestival: 27.06.2013


  06:00 - LateLine mit Jan Böhmermann

  Deep Space Mix

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 18.04.2013


  06:30 - BEATZZ in Concert

  Madsen

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 29.06.2012


  07:15 - Grünzeug

  Thema

  Fuchsien und Geranien - jetzt auf den Sommer vorbereiten

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 20.03.2012


  07:45 - Wilhelma-Geschichten

  Storch und kleine Affen

  Sendedauer: 5

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 18.05.2007


  07:50 - Panda, Gorilla & Co.

  Sendedauer: 50

  (RBB)

  Erstsendung im ERSTEN: 24.08.2010

  Geschichten aus dem Zoo Berlin und aus dem Tierpark Berlin


  08:40 - Nashorn, Zebra & Co.

  Wie frech ist der Pinguin-Nachwuchs?

  Sendedauer: 50

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 11.02.2010

  Tiergeschichten aus dem Tierpark Hellabrunn


  09:30 - Expeditionen ins Tierreich

  Hauptstadt der Wildschweine - Berlin

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 21.12.2009

  Film von Harriet Kloss, Markus Thöß


  10:15 - Kochkunst mit Vincent Klink

  Pfannkuchen und Waffel-Variationen

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 13.02.2014


  10:45 - 2 Mann für alle Gänge

  Apfelstrudel im Glas

  Sendedauer: 30

  (SR)

  Erstsendung im SWFS/: 08.02.2014

  Rüssel und Andrack


  11:15 - Große Köche

  Sendedauer: 30

  (HR)

  Erstsendung im hr: 13.08.2012

  Kochreportage von Nina Thomas


  11:45 - Tim Mälzer kocht!

  Thema

  Mangoldrouladen mit Hackfüllung

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 31.03.2012


  12:15 - LEAS KochLUST

  Thema

  Special Dessert: Pochierte Birnen mit Anis

  Leas Orangenkuchen

  Sendedauer: 30

  (SR)

  Erstsendung im SWFS: 29.06.2006


  12:45 - Kochen mit Martina und Moritz

  Garen im Dampf - uralte, supermoderne Garmethode

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im WDR-FS: 12.05.2012


  Junger Dokumentarfilm

  13:15 - Der Ernst des Lebens

  Junge Aussiedler auf Arbeitssuche

  Sendedauer: 60

  2011

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 05.12.2011


  14:15 - BEATZZ in Concert

  Madsen

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 29.06.2012


  15:00 - Zapp

  Sendedauer: 30

  Medienmagazin

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 12.02.2014


  15:30 - nano

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 14.02.2014

  Die Welt von morgen


  16:00 - Planet Wissen

  Thema

  Von Beruf Nahost-Reporter - das riskante Leben

  des Jörg Armbruster

  Sendedauer: 60

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 26.09.2013


  17:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  17:15 - Klub Konkret

  Ist Downloaden okay?

  Sendedauer: 28

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 19.09.2012

  Moderation: Franziska Storz


  17:43 - Freisprecher

  Sendedauer: 2

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 16.02.2014


  17:45 - LEBEN!

  Thema

  'Die Projektionistin'

  Die Geschichte eines Debüt-Spielfilms aus Jenin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 13.10.2013


  18:15 - Mission Mittendrin

  Frauenfootball - mit Steffen König

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.03.2013


  18:45 - 7 Tage...

  unter Toten

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 11.03.2012

  Film von Christian von Brockhausen, Lars Kaufmann


  Junger Dokumentarfilm

  19:15 - Der Ernst des Lebens

  Junge Aussiedler auf Arbeitssuche

  Sendedauer: 60

  2011

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 05.12.2011


  20:15 - BEATZZ

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Sandra Jozipovic


  Kreischalarm! Hottie Jared Leto ist bald wieder im Land. Mit seiner Band "30 Seconds to Mars" tourt er durch Europa. Ab Februar wird er die Bühnen in verschiedenen Deutschen Städten rocken. Einen kleinen Vorgeschmack auf ihn und seine grandiose Band zeigt die BEATZZ History mit der Erfolgsgeschichte von "30 Seconds to Mars". Wie immer gibt's bei BEATZZ ausserdem die heißesten Infos und den neuesten Gossip aus der Musikszene.


  20:45 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  21:15 - Waschen. Schneiden. Reden.

  Auch Umwege führen zum Ziel

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.07.2013


  21:45 - Ich wollte immer eine Heilige sein

  J'ai toujours voulu etre une sainte

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Luxemburg/Belgien, 2003

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 01.03.2006


  Besetzung:

  Norah - Marie Kremer

  Jean-Michel, Norahs Vater - Thierry Lefevre

  Nico Marcuse - Dagmar Jans

  Elsa - Barbara Roland

  Großmutter - Marcia Breia


  Regie: Geneviève Mersch

  Drehbuch: Geneviève Mersch, Philippe Blasband


  Die 17-jährige Träumerin Norah glaubt fest daran, dass alle Ereignisse auf der Welt durch ein feines Netz miteinander verwoben sind: Mit jeder schlimmen Tat, die sie vollbringt, widerfährt ihr auch etwas Böses - so bleibt alles im Gleichgewicht. Gemä ß dieser metaphysischen Devise ist Norah auch davon überzeugt, für das Verschwinden ihrer Mutter in frühester Kindheit verantwortlich zu sein. Außerdem glaubt sie, den Unfalltod ihres Idols, des berühmten Rallyefahrers Nico Marcuse, verursacht zu haben. Aus diesem Grund hat Norah einiges wieder gutzumachen: Selbstlos engagiert sie sich in der Hausaufgabenhilfe, kümmert sich aufopferungsvoll um das vernachlässigte Schlüsselkind Magali. Und als ihre beste Freundin Elsa eine teure Kamera klaut, nimmt Norah den Diebstahl auf sich. Doch ihr naives System gerät nachhaltig aus den Fugen, als eines Tages ihre portugiesische Großmutter auftaucht, um ihr den Aufenthaltsort der verschollenen Mutter mitzuteilen. Plötzlich ist alles anders: Schmerzlich wird Norah sich dessen bewusst, dass die anderen ihre vermeintlich selbstlose Hilfe gar nicht wollen. Den Plan, die kleine Magali zu entführen, um sie von ihrer Rabenmutter Françoise zu 'befreien', gibt Norah im letzten Moment auf, als das Kind bitterlich zu weinen anfängt und nach Hause will.


  Eine innere Heimat sucht auch Norah, doch als sie ihren Vater, einen gutmütigen Handwerker, nach dem eigentlichen Grund für das Verschwinden ihrer Mutter fragt, stößt sie nur auf eine Mauer des Schweigens. Endlich macht sie sich auf den Weg, aber als sie ihrer leiblichen Mutter gegenübersteht, die als Serviererin in einer Schweizer Raststätte jobbt, ist alles anders, als Norah es sich je erträumt hatte...


  'Ich wollte immer eine Heilige sein' ist ein sensibel und poetisch inszeniertes Coming-of-Age-Drama, das von der wundervollen Neuentdeckung Marie Kremer lebt. In ihrem Debütfilm, der 2003 für die Oscar-Nominierung vorgeschlagen war, entführt Geneviève Mersch den Zuschauer auf erfrischend unsentimentale Weise in die Welt einer jungen Träumerin, die bereits als die 'Luxemburger Amélie' gefeiert wurde. Selten gelingt es einem Film, das Wiedersehen zwischen Tochter und Mutter so unspektakulär und zugleich tiefbewegend zu zeigen.


  23:15 - Wer's bringt, gewinnt

  Das Leben ist kein ???-Hof

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 11.07.2013

  Moderation: Jonathan Schächter (Jontsch)


  23:45 - It's Fashion

  Hamburg

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 21.11.2013


  *


  Dienstag, 18. Februar 2014


  00:15 - Sternenfänger

  Die kleine Diebin

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.10.2002


  00:40 - Dienstags ein Held sein

  Mit allen 8 Helden

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im KiKa: 02.01.2012


  01:05 - BEATZZ in Concert

  Broilers

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 28.06.2012


  Seit Jahren spielen sich die Broilers ihre Finger wund und haben dadurch eine riesige Fangemeinde. Ihr Album 'Santa Muerte' erschien auf dem Label der Toten Hosen und dadurch haben Broilers nochmal an Anerkennung dazugewonnen. Der Auftritt beim Southside Festival 2012 zeigt, wie viele textsichere Fans die Broilers haben.


  01:50 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  02:20 - Waschen. Schneiden. Reden.

  Auch Umwege führen zum Ziel

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.07.2013


  02:50 - Wer's bringt, gewinnt

  Das Leben ist kein ???-Hof

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 11.07.2013

  Moderation: Jonathan Schächter (Jontsch)


  03:20 - It's Fashion

  Hamburg

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 21.11.2013


  03:50 - Sternenfänger

  Die kleine Diebin

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.10.2002


  04:15 - Dienstags ein Held sein

  Mit allen 8 Helden

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im KiKa: 02.01.2012


  04:45 - Wer's bringt, gewinnt

  Das Leben ist kein ???-Hof

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 11.07.2013

  Moderation: Jonathan Schächter (Jontsch)


  05:15 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  05:45 - It's Fashion

  Hamburg

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 21.11.2013


  06:15 - Ich mach's!

  IT-Systemelektroniker/-in

  Sendedauer: 15

  Film

  (BR)

  Erstsendung in BR-alpha: 08.10.2012

  Film von Jürgen Rust


  06:30 - BEATZZ in Concert

  Broilers

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 28.06.2012


  07:15 - Kochkunst mit Vincent Klink

  Pfannkuchen und Waffel-Variationen

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 13.02.2014


  07:45 - 2 Mann für alle Gänge

  Apfelstrudel im Glas

  Sendedauer: 30

  (SR)

  Erstsendung im SWFS/: 08.02.2014

  Rüssel und Andrack


  08:15 - Große Köche

  Sendedauer: 30

  (HR)

  Erstsendung im hr: 13.08.2012

  Kochreportage von Nina Thomas


  08:45 - Tim Mälzer kocht!

  Thema

  Mangoldrouladen mit Hackfüllung

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 31.03.2012


  09:15 - LEAS KochLUST

  Thema

  Special Dessert: Pochierte Birnen mit Anis

  Leas Orangenkuchen

  Sendedauer: 30

  (SR)

  Erstsendung im SWFS: 29.06.2006


  09:45 - Kochen mit Martina und Moritz

  Garen im Dampf - uralte, supermoderne Garmethode

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im WDR-FS: 12.05.2012


  10:15 - Alles Wissen

  Thema

  Süßes Gift

  Sendedauer: 45

  (HR)

  Erstsendung im hr: 12.02.2014

  Moderation: Thomas Ranft


  11:00 - Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  Die Stabkirche von Urnes, Norwegen

  Das Holz vom Baume Yggdrasil

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 03.04.2005


  11:15 - W wie Wissen

  Thema

  Was Sie über Ihre Zähne wissen sollten

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 26.01.2014

  Moderation: Dennis Wilms


  11:45 - SWR Odysso - Das will ich wissen!

  Übergewicht: Gutes Fett - böses Fett

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 13.02.2014

  Moderation: Dennis Wilms


  12:15 - Faszination Wissen

  Thema

  Schrott mit Ansage

  Warum Produkte immer früher kaputt gehen

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung im BFS: 10.02.2014

  Moderation: Gunnar Mergner


  12:45 - Kopfball

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 20.01.2013

  - Wie überlebt man einen Einbruch ins Eis?

  Wissensreporter im Einsatz


  13:15 - DASDING.tv

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.02.2014

  Moderation: Sandra


  13:45 - SWR3latenight

  Sendedauer: 30

  Show

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 14.02.2014

  Moderation: Pierre M. Krause


  14:15 - BEATZZ in Concert

  Broilers

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 28.06.2012


  15:00 - Schlaglicht

  Thema

  Besser essen - Sterneküche für Kinder

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 18.06.2013


  15:30 - nano

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 17.02.2014

  Die Welt von morgen


  16:00 - Planet Wissen

  Thema

  Wolfgang Niedecken - Zugabe für eine bessere Welt

  Sendedauer: 60

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 17.02.2014


  17:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  17:15 - Ich wollte immer eine Heilige sein

  J'ai toujours voulu etre une sainte

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Luxemburg/Belgien, 2003

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 01.03.2006


  18:45 - Waschen. Schneiden. Reden.

  Auch Umwege führen zum Ziel

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.07.2013


  19:15 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  19:45 - BEATZZ

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Sandra Jozipovic


  20:15 - Walulis sieht fern

  Sport, Nerds und Frühstückswahnsinn

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.09.2013

  Moderation: Philipp Walulis


  Fußball, Tennis oder Motorsport - Sportsendungen sind sehr erfolgreich. Philipp Walulis zeigt, wie so eine typische Sportübertragung aufgebaut ist. Außerdem stellt er sich dem Grauen am Morgen und der guten Laune in Frühstücksendungen. Und er findet heraus, welche Tricks Fernsehsender anwenden, um Nerds noch nerdiger aussehen zu lassen. Philipp Walulis steigt in die Abgründe des deutschen Fernsehens und schaut hinter die wackligen Kulissen der bunten Fernsehwelt. Getreu dem Motto: 'Fernsehen macht blöd - aber unglaublich viel Spaß!'


  20:45 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  21:15 - Reload

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 18.02.2014

  Moderation: Frederik Peters, Stefan Bächle


  Die Höchstpunktzahl in 'Donkey Kong' ist seit den Achtziger Jahren der umkämpfteste Rekord in der gesamten Computerspielwelt. Der 'Reload'- Redakteur Hannes will ihn knacken. Diese Folge zeigt, wie weit er nach Monaten des Trainings gekommen ist.


  21:45 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  In dieser Folge wagt Thomas Niemietz den Sprung über den großen Teich: In der argentinischen 13-Millionen-Metropole Buenos Aires lässt er sich von Carla das argentinische Tangotanzen beibringen. Mit Marcin und seinem Baby geht er in dessen Wochenendhütte im Urwald und spielt Tarzan. Außerdem trifft er die freizügige und unorthodoxe Salome: Ex- Bauchtänzerin, 'Hexe' und angehende Politikerin. Thomas erlebt eine brodelnde Mega-Metropole voller offener und aktiver Menschen.


  22:15 - Der Tatortreiniger

  Die Challenge

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 02.01.2013


  Ein Streit, eine Bierflasche, ein toter Automechaniker - Schotty hat gerade fertig geputzt, als eine Ex-Freundin des Toten auftaucht. Gina Hötzinger, ein D-Promi, hat das Fernsehen für ein Interview an den Tatort bestellt, um sich trauernd in Szene zu setzen. Der Auftritt soll sie wieder in das Bewusstsein der Zuschauer befördern. Problem: Der Tatort ist mittlerweile wieder picobello sauber.


  22:45 - LateLine mit Jan Böhmermann

  Fading away Mix

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.04.2013


  23:15 - StandUpMigranten - Comedy mit allem und scharf

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.04.2013

  Die neue Stand-up Comedyshow mit Abdelkarim und Gästen


  *


  Mittwoch, 19. Februar 2014


  00:00 - startrampe 2014

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung in BR-alpha: 16.02.2014

  Musik und Newcomer


  00:30 - BEATZZ in Concert

  The Shins

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 03.10.2012


  The Shins aus Albuquerque haben schon viel mehr Menschen gehört als die es ahnen. Die Musik der Shins wird immer wieder von Film- und Serienproduzenten genutzt. Gilmore Girls, O.C. California, Scrubs oder in dem Film Garden State. Die Musik ist eine Mischung aus Folk und Pop, dazu die sanfte Stimme von Sänger James Mercer lassen die Shins eindeutig aus der Masse hervorstechen. Beim Southside Festival 2012 hat die Band ihr neues Album 'Port Of Morrow' vorgestellt, aber natürlich auch ihre Klassiker wie 'New Slang' gespielt.


  01:15 - Walulis sieht fern

  Sport, Nerds und Frühstückswahnsinn

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.09.2013

  Moderation: Philipp Walulis


  01:45 - Reload

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 18.02.2014

  Moderation: Frederik Peters, Stefan Bächle


  02:15 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  02:45 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  03:15 - Der Tatortreiniger

  Die Challenge

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 02.01.2013


  03:45 - LateLine mit Jan Böhmermann

  Fading away Mix

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.04.2013


  04:15 - Reload

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 18.02.2014

  Moderation: Frederik Peters, Stefan Bächle


  04:45 - Walulis sieht fern

  Sport, Nerds und Frühstückswahnsinn

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.09.2013

  Moderation: Philipp Walulis


  05:15 - StandUpMigranten - Comedy mit allem und scharf

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.04.2013

  Die neue Stand-up Comedyshow mit Abdelkarim und Gästen


  06:00 - startrampe 2014

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung in BR-alpha: 16.02.2014

  Musik und Newcomer


  06:30 - BEATZZ in Concert

  The Shins

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 03.10.2012


  07:15 - Alles Wissen

  Thema

  Süßes Gift

  Sendedauer: 45

  (HR)

  Erstsendung im hr: 12.02.2014

  Moderation: Thomas Ranft


  08:00 - Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  Die Stabkirche von Urnes, Norwegen

  Das Holz vom Baume Yggdrasil

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 03.04.2005


  08:15 - W wie Wissen

  Thema

  Was Sie über Ihre Zähne wissen sollten

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 26.01.2014

  Moderation: Dennis Wilms


  08:45 - SWR Odysso - Das will ich wissen!

  Übergewicht: Gutes Fett - böses Fett

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 13.02.2014

  Moderation: Dennis Wilms


  09:15 - Faszination Wissen

  Thema

  Schrott mit Ansage

  Warum Produkte immer früher kaputt gehen

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung im BFS: 10.02.2014

  Moderation: Gunnar Mergner


  09:45 - Kopfball

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 20.01.2013

  - Wie überlebt man einen Einbruch ins Eis?

  Wissensreporter im Einsatz


  10:15 - 45 Min

  Der geplünderte Staat

  Geheime Milliarden-Deals in Deutschland

  Sendedauer: 45

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 17.02.2014


  11:00 - die story

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung im WDR FS: 17.02.2014


  11:45 - betrifft

  Thema

  System Tupperware - Mit Plastikschüsseln in die Pleite

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.02.2014


  12:30 - betrifft

  Thema

  Gesunde Beine - Was hilft gegen kranke Venen?

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 20.11.2013


  13:15 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  13:45 - Walulis sieht fern

  Sport, Nerds und Frühstückswahnsinn

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.09.2013

  Moderation: Philipp Walulis


  14:15 - BEATZZ in Concert

  The Shins

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 03.10.2012


  15:00 - Ratgeber: Recht

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.02.2014

  Moderation: Frank Bräutigam


  15:30 - nano

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 02.08.2015

  Die Welt von morgen


  16:00 - Planet Wissen

  Thema

  Glücklich trotz Trennung

  Sendedauer: 60

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 07.03.2013


  17:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  17:15 - LateLine mit Jan Böhmermann

  Fading away Mix

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.04.2013


  17:45 - Der Tatortreiniger

  Die Challenge

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 02.01.2013


  18:15 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  18:45 - Reload

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 18.02.2014

  Moderation: Frederik Peters, Stefan Bächle


  19:15 - in.puncto

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.02.2014

  Moderation: Nicole Köster


  19:45 - Walulis sieht fern

  Sport, Nerds und Frühstückswahnsinn

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.09.2013

  Moderation: Philipp Walulis


  20:15 - Mission Mittendrin

  Jungbauer - mit Steffen König

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 24.03.2013


  Euter, Fliegen, Kuhscheiße. Steffens Leben in den nächsten Tagen. Drei Tage Bauernhof! Aber hier ist nichts mit Streichelzoo! Bei Jungbauer Markus muss Steffen richtig reinhauen, denn der Hof ist ein richtiger Milchbetrieb mit 50 Kühen! Und die müssen alle von der Weide getrieben, gefüttert, gemolken, und gemistet werden. Und die Arbeitszeiten sind verdammt hart! Erste Lektion: Steffen muss seinen Geruchssinn abstellen, doch das ist alles andere als einfach. Denn aus jeder Kuh kommen täglich 10 - 20 kg Kuhscheisse heraus. Und dann kommt auch noch Markus Bruder, der 'Besamer' - Steffen soll helfen. Doch wie macht man einen Schwangerschaftstest bei einer Kuh? Richtig, mit dem langen Handschuh rein in die Kuh - viel Spaß Steffen.


  20:45 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  21:15 - LEBEN!

  Thema

  'Die Projektionistin'

  Die Geschichte eines Debüt-Spielfilms aus Jenin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 13.10.2013


  21:45 - Klub Konkret

  Whistleblower - Moderne Zivilcourage

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 19.02.2014

  Moderation: Franziska Storz


  Über kaum eine Person wurde in den letzten Monaten so kontrovers diskutiert wie über den NSA-Whistleblower Edward Snowden. Ist er ein Held - weil er einen Geheimdienstskandal ungeahnten Ausmaßes offen legte? Ist er ein Verräter - weil er das Vertrauen seines Arbeitgebers missbraucht und sein Land vor der Welt bloßstellte? Braucht die Welt mehr Menschen in unserem Alltag wie Edward Snowden? Oder müssen wir vor ihnen Angst haben und uns vor noch mehr Enthüllungen schützen? Fast jeder von uns ist bei der Arbeit oder im Alltag schon einmal auf kleine oder große Ungereimtheiten gestoßen: Mogelei, Mauscheln, mehr oder weniger kriminelle Vorgänge - Unrecht eben. Sollten wir in diesen Fällen selbst zum 'Whistleblower' werden? Umgangssprachlich: Petzen gehen? Franziska Storz spricht im Klub mit Menschen, die genau das schon getan haben - die den Wunsch, die Wahrheit sagen zu wollen, abwägen mussten mit den oft schweren Folgen für Freundeskreis, Job und privates Umfeld. Das kostet Mut! Klub-Reporter Daniel versucht sich selbst an dieser modernen Form der Zivilcourage und sucht nach Dingen, von denen die Öffentlichkeit endlich erfahren muss - auch wenn sie es zunächst vielleicht nicht hören will.


  22:15 - Powder Blue - Am Ende bleibt Liebe

  Powder Blue

  Sendedauer: 97

  Spielfilm

  USA, 2008

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 13.11.2011


  Besetzung:

  Rose-Johnny - Jessica Biel

  Jack Doheny - Ray Liotta

  Charlie - Forest Whitaker

  Velvet Larry - Patrick Swayze

  Sally - Lisa Kudrow

  Qwerty Doolittle - Eddie Redmayne

  Randall - Kris Kristofferson


  Regie: Timothy Linh Bui

  Drehbuch: Timothy Linh Bui, Stephane Gauger


  In der Kälte des vorweihnachtlichen Los Angeles kreuzen sich die Wege von vier einsamen Menschen. Der todkranke Gangster Jack kommt nach 25 Jahren aus dem Gefängnis und besucht seine Tochter Rose-Johnny, bei der er einiges gutzumachen hat. Unterstützung könnte die alleinerziehende Mutter tatsächlich gebrauchen, muss sie doch in einem schummrigen Striplokal tanzen, um die Krankenhauskosten für ihren komatösen Sohn aufbringen zu können. Die Hilfe ihres zwielichtigen Vaters, mit dem sie gebrochen hat, lehnt sie dankend ab. Als auch noch ihr Hund wegläuft, ist sie am Ende. Sie ahnt nicht, dass der herumstreunende Vierbeiner von dem schüchternen Leichenwäscher Qwerty angefahren wurde, der das Tier aus Mitleid gesund pflegt. Dank einer Suchanzeige findet er bald auch die Hundebesitzerin - und damit zugleich die Frau seines Lebens. Nur beruflich läuft es nicht gut für Qwerty, denn auf seinem Bestattungsunternehmen lasten drückende Schulden. Der ungewöhnliche Auftrag eines mehr als seltsamen Kunden könnte die finanzielle Pleite abwenden: Charlie, der einst aus Liebe zu einer Frau das Priesteramt niederlegte, sieht nach deren Unfalltod keinen Sinn mehr im Leben. Für den Katholiken kommt Selbstmord aber nicht in Frage, deshalb sucht er nicht nur einen Sarg, sondern auch jemanden, der ihn dort hineinbefördert. Dafür bietet er dem verdutzten Bestatter Qwerty 50.000 Dollar.


  23:52 - Reload

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 18.02.2014

  Moderation: Frederik Peters, Stefan Bächle


  *


  Donnerstag, 20. Februar 2014


  00:22 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  00:52 - BEATZZ in Concert

  Frank Turner & The Sleeping Souls

  Sendedauer: 43

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 08.09.2012


  'And who'd've thought that after all. Something as simple as rock 'n' roll would save us all?' Wer? Alle Frank Turner Fans. Frank lebt Musik wie kaum ein anderer und seine Fans gehen in seiner Musik auf. Das hat man eindrucksvoll auch wieder auf dem Southside Festival spüren können. Lauthals wurden Lieder wie 'The Road' oder 'Photosynthesis' mitgesungen.


  01:35 - Mission Mittendrin

  Jungbauer - mit Steffen König

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 24.03.2013


  02:05 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  02:35 - LEBEN!

  Thema

  'Die Projektionistin'

  Die Geschichte eines Debüt-Spielfilms aus Jenin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 13.10.2013


  03:05 - Klub Konkret

  Whistleblower - Moderne Zivilcourage

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 19.02.2014

  Moderation: Franziska Storz


  Über kaum eine Person wurde in den letzten Monaten so kontrovers diskutiert wie über den NSA-Whistleblower Edward Snowden. Ist er ein Held - weil er einen Geheimdienstskandal ungeahnten Ausmaßes offen legte? Ist er ein Verräter - weil er das Vertrauen seines Arbeitgebers missbraucht und sein Land vor der Welt bloßstellte? Braucht die Welt mehr Menschen in unserem Alltag wie Edward Snowden? Oder müssen wir vor ihnen Angst haben und uns vor noch mehr Enthüllungen schützen? Fast jeder von uns ist bei der Arbeit oder im Alltag schon einmal auf kleine oder große Ungereimtheiten gestoßen: Mogelei, Mauscheln, mehr oder weniger kriminelle Vorgänge - Unrecht eben. Sollten wir in diesen Fällen selbst zum 'Whistleblower' werden? Umgangssprachlich: Petzen gehen? Franziska Storz spricht im Klub mit Menschen, die genau das schon getan haben - die den Wunsch, die Wahrheit sagen zu wollen, abwägen mussten mit den oft schweren Folgen für Freundeskreis, Job und privates Umfeld. Das kostet Mut! Klub-Reporter Daniel versucht sich selbst an dieser modernen Form der Zivilcourage und sucht nach Dingen, von denen die Öffentlichkeit endlich erfahren muss - auch wenn sie es zunächst vielleicht nicht hören will.


  03:35 - Powder Blue - Am Ende bleibt Liebe

  Powder Blue

  Sendedauer: 115

  Spielfilm

  USA, 2008

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 13.11.2011


  05:30 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  06:00 - PULS

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung in EinsPlus: 14.02.2014

  Moderation: Sebastian Meinberg, Vivian Perkovic

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens


  06:30 - BEATZZ in Concert

  Frank Turner & The Sleeping Souls

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 08.09.2012


  07:15 - 45 Min

  Der geplünderte Staat

  Geheime Milliarden-Deals in Deutschland

  Sendedauer: 45

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 17.02.2014


  08:00 - die story

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung im WDR FS: 17.02.2014


  08:45 - betrifft

  Thema

  System Tupperware - Mit Plastikschüsseln in die Pleite

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.02.2014


  09:30 - betrifft

  Thema

  Gesunde Beine - Was hilft gegen kranke Venen?

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 20.11.2013


  10:15 - Alles Wissen

  Thema

  Süßes Gift

  Sendedauer: 45

  (HR)

  Erstsendung im hr: 12.02.2014

  Moderation: Thomas Ranft


  11:00 - Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  Die Stabkirche von Urnes, Norwegen

  Das Holz vom Baume Yggdrasil

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 03.04.2005


  11:15 - W wie Wissen

  Thema

  Was Sie über Ihre Zähne wissen sollten

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 26.01.2014

  Moderation: Dennis Wilms


  11:45 - SWR Odysso - Das will ich wissen!

  Übergewicht: Gutes Fett - böses Fett

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 13.02.2014

  Moderation: Dennis Wilms


  12:15 - Faszination Wissen

  Thema

  Schrott mit Ansage

  Warum Produkte immer früher kaputt gehen

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung im BFS: 10.02.2014

  Moderation: Gunnar Mergner


  12:45 - Kopfball

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 20.01.2013

  - Wie überlebt man einen Einbruch ins Eis?

  Wissensreporter im Einsatz


  13:15 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  13:45 - Freisprecher

  Sendedauer: 5

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 16.02.2014


  13:50 - Mission Mittendrin

  Jungbauer - mit Steffen König

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 24.03.2013


  14:20 - BEATZZ in Concert

  Frank Turner & The Sleeping Souls

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 08.09.2012


  15:05 - service: trends

  Thema

  Clever einkaufen - service: trends macht den Discountercheck

  Sendedauer: 25

  (HR)

  Erstsendung im hr: 19.02.2014


  15:30 - nano

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 19.02.2014

  Die Welt von morgen


  16:00 - Planet Wissen

  Thema

  Mein Leben nach Wikileaks - Daniel Domscheit-Berg

  Sendedauer: 60

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 19.02.2014


  17:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  17:15 - Walulis sieht fern

  Sport, Nerds und Frühstückswahnsinn

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 17.09.2013

  Moderation: Philipp Walulis


  17:45 - SWR3latenight

  Sendedauer: 30

  Show

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 14.02.2014

  Moderation: Pierre M. Krause


  18:15 - Klub Konkret

  Whistleblower - Moderne Zivilcourage

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 19.02.2014

  Moderation: Franziska Storz


  Über kaum eine Person wurde in den letzten Monaten so kontrovers diskutiert wie über den NSA-Whistleblower Edward Snowden. Ist er ein Held - weil er einen Geheimdienstskandal ungeahnten Ausmaßes offen legte? Ist er ein Verräter - weil er das Vertrauen seines Arbeitgebers missbraucht und sein Land vor der Welt bloßstellte? Braucht die Welt mehr Menschen in unserem Alltag wie Edward Snowden? Oder müssen wir vor ihnen Angst haben und uns vor noch mehr Enthüllungen schützen? Fast jeder von uns ist bei der Arbeit oder im Alltag schon einmal auf kleine oder große Ungereimtheiten gestoßen: Mogelei, Mauscheln, mehr oder weniger kriminelle Vorgänge - Unrecht eben. Sollten wir in diesen Fällen selbst zum 'Whistleblower' werden? Umgangssprachlich: Petzen gehen? Franziska Storz spricht im Klub mit Menschen, die genau das schon getan haben - die den Wunsch, die Wahrheit sagen zu wollen, abwägen mussten mit den oft schweren Folgen für Freundeskreis, Job und privates Umfeld. Das kostet Mut! Klub-Reporter Daniel versucht sich selbst an dieser modernen Form der Zivilcourage und sucht nach Dingen, von denen die Öffentlichkeit endlich erfahren muss - auch wenn sie es zunächst vielleicht nicht hören will.


  18:45 - LEBEN!

  Thema

  'Die Projektionistin'

  Die Geschichte eines Debüt-Spielfilms aus Jenin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 13.10.2013


  19:15 - Auf 3 Sofas durch ...

  Buenos Aires

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 26.11.2013


  19:45 - Mission Mittendrin

  Jungbauer - mit Steffen König

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 24.03.2013


  20:15 - vernetzt - verkuppelt - verliebt

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 20.02.2014


  20:45 - Wer's bringt, gewinnt

  Zocken bis zum letzten Penny

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.07.2013

  Moderation: Jonathan Schächter (Jontsch)


  Diese Folge von 'Wer's bringt gewinnt' startet in Köln: Gina und Björn - beide 24 Jahre jung - sind frisch verliebt und haben sich auf einem Hardcore-Konzert kennengelernt. Schafft es Gina, die richtigen Antworten auf Jontschs Fragen zu bringen, damit die beiden mit der Kohle in Urlaub fahren können? Außerdem macht Jontsch gemeinsam mit Petrick (25), Betty (25) und Ira (23)Berlin unsicher. Die drei Kandidaten gehen auf's Ganze, um 1600 Euro abzuräumen. Die 18-jährige Laura aus Stuttgart braucht dringend eine eigene Kamera. Jontsch ist da gerne behilflich - vorausgesetzt, sie kann die richtigen Antworten auf seine Frage bringen: 'Welches Sternzeichen hatte wörtlich genommen noch nie Geschlechtsverkehr?'


  21:15 - Ausflug mit Kuttner ...

  ... und Til Schweiger

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.05.2012


  In dieser Folge von 'Ausflug mit Kuttner' trifft Sarah Kuttner auf den Schauspieler, Regisseur und Produzenten Til Schweiger. Gemeinsam verbringen die beiden einen rasanten Nachmittag auf einer Berliner Kartbahn. Und neben den Rennen, die sie gegeneinander fahren, erhält Sarah interessante Einsichten in Tils Privatleben und seine Arbeit.


  21:45 - Sternenfänger

  Zwischen Liebe und Wahrheit

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 11.10.2002


  Nico ist im Zwiespalt der Gefühle: Obwohl er Paula liebt, sehnt er sich auch nach Valery. Als Valery und er alleine sind, küssen sie sich leidenschaftlich. Als Paula davon erfährt, trennt sie sich von Nico. Fred, der sich in Sina verliebt hat, findet heraus, dass sie hinter den Einbrüchen steckt. Als Fred Sina auf frischer Tat ertappt, wird sie bewusstlos. Fred muss nun selbst einbrechen, um Sina zu helfen.


  22:10 - Dienstags ein Held sein

  Tom, Senait, Lorena

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im KIKA: 03.01.2012


  Ab heute wird für Tom (16) alles anders. Drei Monate wird ein Profi testen, ob er das Zeug zum Moderator hat. Tom trifft zum ersten Mal seinen Coach Malte Arkona und muss gleich moderieren, im Rampenlicht auf der Bühne. Malte ist Moderationsprofi. Im Tigerenten Club moderierte er Spiele, war als Reporter unterwegs und führte Interviews. Malte ist ein Multitalent und beherrscht auch Sketche und Comedy. Er wird Toms Talent testen. Senait ist 15 und will die Welt erobern: Als Stewardess. Sie liebt es zu fliegen und zu verreisen. Aber hat sie wirklich das Zeug zur Flugbegleiterin? Das soll sie mit ihrem Coach herausfinden. Eva Schnaidt wird Senait alle Seiten ihres Berufs zeigen. Für Senait geht es heute an den Stuttgarter Flughafen. Dank einer Sondergenehmigung kann sie ihren Traumarbeitsplatz - das Flugzeug - aus allernächster Nähe bestaunen. Umringt von landenden und startenden Flugzeugen aus der ganzen Welt weiß sie gar nicht wohin sie gucken soll. Ein echtes Spektakel. Der Traum vom Fliegen ist zum Greifen nah. Auch Lorena (13) wird heute das erste Mal ihren Coach treffen. Modedesignerin Karin Ziegler, die Erfinderin des angesagten Labels Blutsgeschwister, hat Fans in ganz Europa. Ihre Kleider haben einen ganz besonderen Stil und das ist ihr Erfolgsrezept. Sie ist ein Star und trotzdem ganz normal geblieben. Sie bringt Lorena dorthin wo die Stardesigner von morgen ausgebildet werden: In die Werkstätten der Staatlichen Modeschule Stuttgart.


  22:35 - vernetzt - verkuppelt - verliebt

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 20.02.2014


  23:05 - Ich wollte immer eine Heilige sein

  J'ai toujours voulu etre une sainte

  Sendedauer: 90

  Spielfilm

  Luxemburg/Belgien, 2003

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 01.03.2006


  *


  Freitag, 21. Februar 2014


  00:35 - Sternenfänger

  Zwischen Liebe und Wahrheit

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 11.10.2002


  01:00 - BEATZZ in Concert

  Katzenjammer

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 27.06.2012


  Norwegische Katzen jammern wirklich schön! Wie schön, seht ihr beim Konzertmitschnitt vom Southside Festival 2012.


  01:45 - vernetzt - verkuppelt - verliebt

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 20.02.2014


  02:15 - Wer's bringt, gewinnt

  Zocken bis zum letzten Penny

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.07.2013

  Moderation: Jonathan Schächter (Jontsch)


  02:45 - Ausflug mit Kuttner ...

  ... und Til Schweiger

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.05.2012


  03:15 - Ich wollte immer eine Heilige sein

  J'ai toujours voulu etre une sainte

  Sendedauer: 87

  Spielfilm

  Luxemburg/Belgien, 2003

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 01.03.2006


  04:42 - Sternenfänger

  Zwischen Liebe und Wahrheit

  Sendedauer: 23

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 11.10.2002


  05:05 - Dienstags ein Held sein

  Tom, Senait, Lorena

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im KIKA: 03.01.2012


  05:30 - NDR Comedy Contest

  Herbstshow 2011

  Sendedauer: 60

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 17.09.2011


  06:30 - BEATZZ in Concert

  Katzenjammer

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 27.06.2012


  07:15 - Alles Wissen

  Thema

  Süßes Gift

  Sendedauer: 45

  (HR)

  Erstsendung im hr: 12.02.2014

  Moderation: Thomas Ranft


  08:00 - Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  Die Stabkirche von Urnes, Norwegen

  Das Holz vom Baume Yggdrasil

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 03.04.2005


  08:15 - W wie Wissen

  Thema

  Was Sie über Ihre Zähne wissen sollten

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 26.01.2014

  Moderation: Dennis Wilms


  08:45 - SWR Odysso - Das will ich wissen!

  Übergewicht: Gutes Fett - böses Fett

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 13.02.2014

  Moderation: Dennis Wilms


  09:15 - Faszination Wissen

  Thema

  Schrott mit Ansage

  Warum Produkte immer früher kaputt gehen

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung im BFS: 10.02.2014

  Moderation: Gunnar Mergner


  09:45 - Kopfball

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 20.01.2013

  - Wie überlebt man einen Einbruch ins Eis?

  Wissensreporter im Einsatz


  10:15 - Yourope

  Kaffee, Kuchen, Tod - Der neue Umgang mit dem Sterben

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in arte: 23.11.2013


  10:45 - Marktcheck

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 13.02.2013


  11:30 - Markt

  Sendedauer: 45

  (NDR)

  Erstsendung im NDR-FS: 17.02.2014


  12:15 - Ratgeber: Recht

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.02.2014

  Moderation: Frank Bräutigam


  12:45 - Plusminus

  Sendedauer: 30

  Wirtschaftsmagazin

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 19.02.2014

  Moderation: Clemens Bratzler


  13:15 - Wer's bringt, gewinnt

  Zocken bis zum letzten Penny

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.07.2013

  Moderation: Jonathan Schächter (Jontsch)


  13:45 - vernetzt - verkuppelt - verliebt

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 20.02.2014


  14:15 - BEATZZ in Concert

  Katzenjammer

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 27.06.2012


  15:00 - direkt dabei

  Sendedauer: 30

  (SR)

  Erstsendung im SWFS: 11.04.2011

  - 'Fisch und Fang' - die hohe Kunst des Angelns

  SR-Videoreporter berichten


  15:30 - nano

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in 3sat: 20.02.2014

  Die Welt von morgen


  16:00 - Planet Wissen

  Thema

  Elternpflege - Wenn die Mutter nicht mehr kann

  Sendedauer: 60

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 20.03.2013


  17:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  17:15 - Mission Mittendrin

  Jungbauer - mit Steffen König

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 24.03.2013


  17:45 - Dienstags ein Held sein

  Tom, Senait, Lorena

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im KIKA: 03.01.2012


  18:10 - Sternenfänger

  Zwischen Liebe und Wahrheit

  Sendedauer: 25

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 11.10.2002


  18:35 - Ausflug mit Kuttner ...

  ... und Til Schweiger

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 06.05.2012


  19:05 - Wer's bringt, gewinnt

  Zocken bis zum letzten Penny

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 25.07.2013

  Moderation: Jonathan Schächter (Jontsch)


  19:35 - vernetzt - verkuppelt - verliebt

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 20.02.2014


  20:05 - Wochenwebschau

  Sendedauer: 10

  (RB)


  20:15 - DASDING.tv

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 21.02.2014

  Moderation: Sandra


  20:45 - SWR3latenight

  Sendedauer: 30

  Show

  (SWR)

  Erstsendung im SWFS: 14.02.2014

  Moderation: Pierre M. Krause


  21:15 - EinsPlus Charts

  Siham El Maimouni

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 21.02.2014


  21:45 - PULS

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung in EinsPlus: 21.02.2014

  Moderation: Sebastian Meinberg, Vivian Perkovic

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens


  22:15 - BEATZZ in Concert

  Katzenjammer

  Sendedauer: 45

  Southside Festival 2012

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 27.06.2012


  23:00 - DASDING.tv

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 21.02.2014

  Moderation: Sandra


  23:30 - EinsPlus Charts

  Siham El Maimouni

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung in EinsPlus: 21.02.2014


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:
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  Samstag, 15. Februar 2014


  06:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  06:02 - BR-Abendschau

  Sendedauer: 28

  (BR)

  Erstsendung BFS: 14.02.2014


  06:30 - aktueller bericht

  Sendedauer: 30

  (SR)

  Erstsendung SWFS: 14.02.2014


  07:00 - hessenschau

  Sendedauer: 30

  (HR)

  Erstsendung hr: 14.02.2014


  07:30 - SACHSENSPIEGEL

  Sendedauer: 30

  (MDR)

  Erstsendung MDR FS: 14.02.2014


  08:00 - Brandenburg aktuell

  Sendedauer: 30

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 14.02.2014


  08:30 - buten un binnen | regionalmagazin

  Sendedauer: 30

  (RB)

  Erstsendung NDR-FS: 14.02.2014


  09:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  09:02 - Schleswig-Holstein 18:00

  Sendedauer: 18

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 14.02.2014


  09:20 - Aktuelle Stunde

  Sendedauer: 40

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 14.02.2014


  10:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 3

  (ARD)


  Deutschland & Europa

  10:03 - Stasikinder

  Mein Vater war beim MfS

  Sendedauer: 54

  Film

  (MDR)

  Erstsendung MDR FS: 10.04.2012

  Film von Thomas Grimm, Ruth Hoffmann


  10:57 - Tagesschau

  Sendedauer: 3

  (ARD)

  von 10.00 Uhr


  Deutschland & Europa

  11:00 - 7 Tage...

  unter Fischern

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 16.09.2012

  Film von Lars Kaufmann


  Welt & Politik

  11:30 - Weltbilder

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 11.02.2014


  12:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 360

  Nachrichten

  (ARD)


  Nachrichten im Viertelstundentakt


  Wirtschaft & Börse

  18:00 - Geld und Leben

  Sendedauer: 45

  Wirtschaftsmagazin

  (BR)

  Erstsendung BFS: 13.02.2014


  Welt & Politik

  18:45 - Exil DDR

  Honeckers Chilenen

  Sendedauer: 45

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 10.09.2013

  Film von Christian Klemke, Gabriele Wojtiniak


  Weltreisen

  19:30 - Hongkong

  Chinas Tor zur Welt

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Film von Christine Adelhardt


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  Die deutschen Bundesländer

  20:15 - 16xDeutschland

  Folge 1

  Sendedauer: 90

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 09.11.2013


  Menschen - Orte - Geschichten 16xDeutschland ist ein ungewöhnliches Projekt: Herausragende Filmemacher schauen in 15-minütigen Dokumentarfilmen auf ihr Bundesland. Filmische Entdeckungen in den geografischen und sozialen Landschaften Deutschlands. So wird Deutschland in seiner Vielfalt abgebildet, quer durch Generationen, soziale Schichten und Landstriche - mit seinen Kontrasten und Widersprüchen.


  21:45 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Die deutschen Bundesländer

  21:47 - Wilhelm Hoegner

  Vater der Bayerischen Verfassung

  Sendedauer: 43

  Film

  (BR)

  Erstsendung BFS: 04.12.2006

  Film von Heike Bretschneider


  Am 8. Dezember 1946, schlug die Geburtsstunde der Bayerischen Verfassung. Als ihr 'Vater' gilt Wilhelm Hoegner, der bereits neun Monate vorher den fertigen Entwurf vorstellte. SPD-Politiker Hans-Jochen Vogel und Historikerin Barbara Fait kommentieren den Entwurf 'mit allem, was die Bayerische Verfassung auszeichnet', so Hoegner.


  Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  Welt & Politik

  22:30 - Mantua - Die ideale Stadt der Renaissance

  Italien

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung 3sat: 18.11.2012


  22:45 - Tagesschau vor 20 Jahren

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  23:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 30

  (ARD)

  Moderation: Caren Miosga

  mit Wetter und Olympia Extra


  Weltreisen

  Welt & Politik

  23:30 - Hongkong

  Chinas Tor zur Welt

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Film von Christine Adelhardt


  00:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 30

  (ARD)

  von 22.10 Uhr

  Moderation: Caren Miosga

  mit Wetter und Olympia Extra


  Die Story im Ersten

  Deutschland & Europa

  00:30 - System Tupperware

  Sendedauer: 45

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.02.2014

  Film von Katja Schnackenburg


  01:15 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)


  Die deutschen Bundesländer

  01:20 - 16xDeutschland

  Folge 1

  Sendedauer: 90

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 09.11.2013

  Menschen - Orte - Geschichten


  02:50 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Die deutschen Bundesländer

  02:52 - Wilhelm Hoegner

  Vater der Bayerischen Verfassung

  Sendedauer: 53

  Film

  (BR)

  Erstsendung BFS: 04.12.2006

  Film von Heike Bretschneider


  hier und heute

  Deutschland & Regionen

  03:45 - Einbrüche ins Leben

  Sendedauer: 15

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR-FS: 14.11.2013

  Film von Jörg Laaks


  04:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  von 02.28 Uhr


  Weltreisen

  Welt & Politik

  04:02 - Hongkong

  Chinas Tor zur Welt

  Sendedauer: 33

  Film

  (NDR)

  Film von Christine Adelhardt


  Deutschland & Europa

  04:35 - Europamagazin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Moderation: Hendrike Brenninkmeyer


  05:05 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  von 02.28 Uhr


  Deutschland & Europa

  05:07 - mag's

  Sendedauer: 53

  (SR)

  Erstsendung SWFS: 13.02.2014

  Das Magazin Saar


  *


  Sonntag, 16. Februar 2014


  06:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  06:02 - Brandenburg aktuell

  Sendedauer: 28

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 15.02.2014


  06:30 - daten der woche

  Sendedauer: 30

  (SR)

  Erstsendung SWFS: 15.02.2014


  07:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  07:05 - hessenschau

  Sendedauer: 25

  (HR)

  Erstsendung hr: 15.02.2014


  07:30 - SACHSENSPIEGEL

  Sendedauer: 30

  (MDR)

  Erstsendung MDR FS: 15.02.2014


  08:00 - Abendschau

  Sendedauer: 30

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 15.02.2014


  08:30 - buten un binnen | regionalmagazin

  Sendedauer: 30

  (RB)

  Erstsendung NDR-FS: 15.02.2014


  09:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  hier und heute

  Deutschland & Regionen

  09:02 - Plattdeutsch, Port und Parmaschinken

  Sendedauer: 18

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR-FS: 05.11.2013

  Film von Karin Wejdling, Peter Wejdling


  09:20 - Aktuelle Stunde

  Sendedauer: 40

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 15.02.2014


  10:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 3

  (ARD)


  Deutschland & Europa

  10:03 - Zur Sache Baden-Württemberg!

  Sendedauer: 47

  Politik-Magazin

  (SWR)

  Erstsendung SWFS: 13.02.2014


  10:50 - Extra

  Sendedauer: 7


  10:57 - Tagesschau

  Sendedauer: 3

  (ARD)

  von 09.30 Uhr


  Gott und die Welt

  Deutschland & Europa

  11:00 - Im Strudel der Armut

  Sendedauer: 30

  Film

  (RBB)

  Erstsendung im ERSTEN: 01.12.2013

  Film von Christel Sperlich


  Welt & Politik

  11:30 - Wochenspiegel vor 25 Jahren

  Sendedauer: 30

  (ARD)

  Erstsendung im ERSTEN: 12.02.1989


  12:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 360

  Nachrichten

  (ARD)


  Nachrichten im Viertelstundentakt


  Geschichte im Ersten

  Welt & Politik

  18:00 - Mercedes-Benz-Argentina

  Ein Konzern und seine Verantwortung

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 02.12.2013

  Film von Frank Guthermuth, Wolfgang Schoen


  Die Reportage

  Deutschland & Europa

  18:45 - Welpen zum Schnäppchenpreis

  Miese Geschäfte mit Hundebabys

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 29.11.2013

  Film von Ute Jurkovics


  Politik im Gespräch

  19:15 - Internationaler Frühschoppen

  Sendedauer: 45

  (PHO)

  Politik im Gespräch


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  Die deutschen Bundesländer

  20:15 - 16xDeutschland

  Folge 2

  Sendedauer: 90

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 09.11.2013


  Menschen - Orte - Geschichten


  16xDeutschland ist ein ungewöhnliches Projekt: Herausragende Filmemacher schauen in 15-minütigen Dokumentarfilmen auf ihr Bundesland. Filmische Entdeckungen in den geografischen und sozialen Landschaften Deutschlands. So wird Deutschland in seiner Vielfalt abgebildet, quer durch Generationen, soziale Schichten und Landstriche - mit seinen Kontrasten und Widersprüchen.


  21:45 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Die deutschen Bundesländer

  21:47 - 16xDeutschland

  Folge 3

  Sendedauer: 58

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 09.11.2013


  16xDeutschland ist ein ungewöhnliches Projekt: Herausragende Filmemacher schauen in 15-minütigen Dokumentarfilmen auf ihr Bundesland. Filmische Entdeckungen in den geografischen und sozialen Landschaften Deutschlands. So wird Deutschland in seiner Vielfalt abgebildet, quer durch Generationen, soziale Schichten und Landstriche - mit seinen Kontrasten und Widersprüchen.


  Welt & Politik

  22:45 - Tagesschau vor 20 Jahren

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  23:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 30

  (ARD)

  mit Sport und Wetter und Olympia Extra


  Weltreisen

  Welt & Politik

  23:30 - Schottland - stolz und schön

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.11.2012

  Film von Frank Jahn


  00:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 30

  (ARD)

  von 22.45 Uhr

  mit Sport und Wetter und Olympia Extra


  Politik im Gespräch

  00:30 - Internationaler Frühschoppen

  Sendedauer: 45

  (PHO)

  Politik im Gespräch


  Die deutschen Bundesländer

  01:15 - 16xDeutschland

  Folge 2

  Sendedauer: 90

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 09.11.2013

  Menschen - Orte - Geschichten


  02:45 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Die deutschen Bundesländer

  02:47 - 16xDeutschland

  Folge 3

  Sendedauer: 58

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 09.11.2013


  Deutschland & Europa

  03:45 - Warschauer Notizen

  Sendedauer: 15

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 08.02.2014

  von Ulrich AdrianModeration: Ulrich Adrian


  04:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  von 02.08 Uhr


  Deutschland & Regionen

  04:02 - Brandenburg aktuell

  Sendedauer: 33

  (RBB)


  04:35 - hessenschau

  Sendedauer: 30

  (HR)


  05:05 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  05:07 - Aktuelle Stunde

  Sendedauer: 23

  (WDR)


  *


  Montag, 17. Februar 2014


  Deutschland & Europa

  05:30 - Bonjour DDR

  Frankreich und der Osten

  Sendedauer: 45

  Film

  (MDR)

  Erstsendung MDR-FS: 22.10.2013

  Film von Hans Sparschuh, Rainer Burmeister


  Welt & Politik

  06:15 - Hochzeit in der DDR

  Zwei Südafrikaner in Suhl

  Sendedauer: 30

  Film

  (MDR)

  Erstsendung MDR-FS: 14.11.2013

  Film von Galina Breitkreuz


  Exclusiv im Ersten

  Deutschland & Europa

  06:45 - Fasten - 30 lange Tage

  Sendedauer: 30

  Film

  (HR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.02.2014

  Film von Antonella Berta


  Die Story im Ersten

  07:15 - System Tupperware

  Sendedauer: 58

  Film

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.02.2014

  Film von Katja Schnackenburg


  08:13 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Geheimnisvolle Orte

  Deutschland & Europa

  08:15 - Die Avus

  Sendedauer: 45

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 21.12.2012

  Film von Claus Räfle


  09:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 660

  Nachrichten

  (ARD)


  Nachrichten im Viertelstundentakt


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  Politik im Gespräch

  20:15 - Günther Jauch

  Sendedauer: 60

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 16.02.2014

  Politik im Gespräch


  21:15 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  Welt & Politik

  21:30 - Westpol - Politik in Nordrhein-Westfalen

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 16.02.2014


  22:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Wirtschaft & Börse

  22:02 - markt

  Sendedauer: 43

  (WDR)


  Welt & Politik

  22:45 - Tagesschau vor 20 Jahren

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  23:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 40

  (ARD)

  mit Wetter und Olympia Extra


  Deutschland & Europa

  23:40 - Sport inside

  Sendedauer: 30

  (WDR)


  Schätze Brandenburgs

  Deutschland & Regionen

  00:10 - Schloss Sanssouci

  Sendedauer: 20

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 30.10.2012

  Film von Andreas Christoph Schmidt


  Deutschland & Europa

  00:30 - Europamagazin

  Sendedauer: 30

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.02.2014

  Moderation: Hendrike Brenninkmeyer


  01:00 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  01:20 - Aktuelle Stunde

  Sendedauer: 40

  (WDR)


  02:00 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  von 00.25 Uhr


  Deutschland & Regionen

  02:20 - SACHSEN-ANHALT HEUTE

  Sendedauer: 40

  (MDR)


  03:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  03:02 - SWR Landesschau RP

  Sendedauer: 58

  (SWR)


  04:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  von 02.18 Uhr


  Deutschland & Regionen

  04:02 - Brandenburg aktuell

  Sendedauer: 28

  (RBB)


  04:30 - buten un binnen | regionalmagazin

  Sendedauer: 30

  (RB)


  05:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  05:02 - hessenschau

  Sendedauer: 28

  (HR)


  *


  Dienstag, 18. Februar 2014


  Deutschland & Europa

  05:30 - defacto

  Sendedauer: 30

  (HR)

  Erstsendung hr: 16.02.2014


  die story

  Welt & Politik

  06:00 - Verlassen und verramscht

  Wenn keiner Omas Haus will

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 10.02.2014

  Film von Julia Friedrichs, Jörg Laaks


  Wirtschaft & Börse

  06:45 - markt

  Sendedauer: 45

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 17.02.2014


  Deutschland & Europa

  07:30 - Europamagazin

  Sendedauer: 43

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 15.02.2014

  Moderation: Hendrike Brenninkmeyer


  08:13 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Politik im Gespräch

  08:15 - Fakt ist ... !

  Sendedauer: 45

  Aus Dresden

  (MDR)

  Erstsendung MDR FS: 17.02.2014

  Politik im Gespräch


  09:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 660

  Nachrichten

  (ARD)


  Nachrichten im Viertelstundentakt


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  Die rbb Reporter

  Deutschland & Europa

  20:15 - Wir kaufen Berlin

  Sendedauer: 45

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 08.10.2013

  Film von Elle Langer


  Berlin bietet reichlich innerstädtisches Bauland, gute Bausubstanz und das alles viel günstiger als anderswo. In der ganzen Stadt werden Altbauten saniert und in Eigentum umgewandelt, Luxusimmobilien gebaut. Der Kaufboom spült Millionen in die leeren Kassen der Hauptstadt. Die Reportage zeigt, was hinter den Kulissen des Immobilienbooms passiert. Inzwischen werden die Luxuswohnungen knapp. Wenn die Nachfrage hoch ist, steigen die Preise und die Renditen. Die Profiteure sind die Baubranche, Immobilienmakler und Anleger. Doch wo Geld ist, ist auch die Gier. Einige Neueigentümer versuchen nach dem Erwerb die Altmieter durch Kündigungen loszuwerden.


  21:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Europa

  21:02 - Betongold

  Wie die Finanzkrise in mein Wohnzimmer kam

  Sendedauer: 56

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 08.10.2013

  Film von Katrin Rothe


  2012, mitten in Deutschland: Wer kann, kauft Immobilien. Wer schnelles Geld verdienen will, investiert, saniert, verdrängt. Die Filmemacherin, Freiberuflerin, alleinerziehende Mutter, Anfang 40, schildert an ihrem Beispiel, was es heißt, wenn aus der eigenen Mietwohnung eine luxussanierte Eigentumswohnung werden soll. Immobilienrausch in Berlin: Verunsicherte Anleger investieren nicht mehr in Aktien, sondern in Häuser und Wohnungen. Betongold - wenigstens ein bisschen Sicherheit in einer unsicheren Welt. Lange hatte die Filmemacherin Katrin Rothe geglaubt, das hat alles nichts mit ihr zu tun. Bis zu jenem Tag, an dem sie eine Modernisierungsankündigung erhält. Der sanierungsbedürftige Altbau, in dem sie lebt, wurde an ein dynamisches Immobilienunternehmen verkauft. Aus den Mietwohnungen sollen luxuriöse Eigentumswohnungen werden. Und leere Wohnungen verkaufen sich am besten.


  Mehr als zwei Jahre begleitete die Regisseurin den Umwandlungsprozess mit der Kamera aus der Perspektive der Hausbewohner. Sie alle wollten bleiben und sich gegen Luxussanierung und Verdopplung der Mieten wehren. Es ist ein Film über ein umstrittenes Thema, den Wandel in den Großstädten. Der Markt sortiert effektiv, wer die steigenden Mieten nicht zahlen kann, muss sich eine neue Wohnung suchen. Mieter stehen gegen Vermieter, Alteingesessene gegen neue Investoren. Noch wohnen in den Innenbezirken Berlins auch Familien, Rentner und Studenten. Doch bezahlbarer Wohnraum wird knapp. Katrin Rothe dokumentiert die Sorgen und Ängste der Mieter. Was sie in diesen zwei Jahren nicht filmen darf, zeichnet sie auf: In Trickfilmsequenzen erzählt sie, was passiert, wenn Investor, Makler, Kaufinteressierte und Mieter aufeinandertreffen. Am Ende wird der Filmemacherin eine Abfindung angeboten. Dafür soll sie aus der Wohnung raus. Ist das ein Sieg? Oder doch eine Niederlage? Was soll sie mit dem Geld anfangen? Gut anlegen, um damit fünf, sechs Jahre lang eine teurere Mietwohnung bezahlen zu können? Oder auch in Immobilien investieren? Eine kleine Wohnung anzahlen? Schulden machen?


  21:58 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  von 21.00 Uhr


  Wirtschaft & Börse

  22:00 - Markt

  Sendedauer: 45

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 17.02.2014

  Aktuelles Magazin für Wirtschaft und Verbraucher


  Welt & Politik

  22:45 - Tagesschau vor 20 Jahren

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  23:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 40

  (ARD)

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  Welt & Politik

  23:40 - Report München

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Moderation: Claudia Schick


  Schätze Brandenburgs

  Deutschland & Regionen

  00:10 - Schloss Rheinsberg

  Sendedauer: 20

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 20.11.2012

  Film von Andreas Christoph Schmidt


  Welt & Politik

  00:30 - Umschau

  Sendedauer: 30

  Magazin

  (MDR)


  01:00 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  01:20 - Aktuelle Stunde

  Sendedauer: 40

  (WDR)


  02:00 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  von 00.10 Uhr


  Deutschland & Regionen

  02:20 - SACHSEN-ANHALT HEUTE

  Sendedauer: 40

  (MDR)


  03:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  03:02 - SWR Landesschau RP

  Sendedauer: 58

  (SWR)


  04:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  von 02.48 Uhr


  Deutschland & Regionen

  04:02 - Brandenburg aktuell

  Sendedauer: 28

  (RBB)


  04:30 - buten un binnen | regionalmagazin

  Sendedauer: 30

  (RB)


  05:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  05:02 - hessenschau

  Sendedauer: 28

  (HR)


  *


  Mittwoch, 19. Februar 2014


  Welt & Politik

  05:30 - Weltbilder

  Sendedauer: 30

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 18.02.2014


  Wirtschaft & Börse

  06:00 - Markt

  Sendedauer: 45

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 17.02.2014


  Geschichte im Ersten

  Deutschland & Europa

  06:45 - Geheimnisvolle Orte

  Hitlers U-Boot- Bunker

  Sendedauer: 45

  Film

  (RB)

  Erstsendung im ERSTEN: 10.02.2014

  Film von Susanne Brahms


  Welt & Politik

  07:30 - Report München

  Sendedauer: 43

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 18.02.2014

  Moderation: Claudia Schick


  08:13 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  die story

  Welt & Politik

  08:15 - Der niederträchtige Krieg

  Wie Frauen im US-Militär vergewaltigt werden

  Sendedauer: 45

  Film

  (WDR)

  Film von Kirby Dick


  09:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 660

  Nachrichten

  (ARD)


  Nachrichten im Viertelstundentakt


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  Welt & Politik

  20:15 - Report München

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung im ERSTEN: 18.02.2014

  Moderation: Claudia Schick


  20:45 - Extra

  Sendedauer: 15


  21:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Politik im Gespräch

  21:02 - Münchner Runde

  Sendedauer: 58

  (BR)

  Erstsendung BFS: 18.02.2014

  Politik im Gespräch


  Welt & Politik

  22:00 - Kontrovers - Das Politikmagazin

  Sendedauer: 45

  (BR)


  22:45 - Tagesschau vor 20 Jahren

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  23:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 40

  (ARD)

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  Wirtschaft & Börse

  23:40 - bonus

  Sendedauer: 35

  (SR)

  Erstsendung SWFS: 18.02.2014


  Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  Welt & Politik

  00:15 - Lahore - Blinder Spiegel der Vergangenheit

  Pakistan

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung 3sat: 22.09.2002


  00:30 - extra 3

  Sendedauer: 30

  Satiremagazin

  (NDR)


  01:00 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  01:20 - Aktuelle Stunde

  Sendedauer: 40

  (WDR)


  02:00 - Abendschau

  Sendedauer: 30

  (RBB)


  02:30 - SACHSEN-ANHALT HEUTE

  Sendedauer: 30

  (MDR)


  03:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  03:02 - SWR Landesschau RP

  Sendedauer: 58

  (SWR)


  04:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  von 02.03 Uhr


  Deutschland & Regionen

  04:02 - Brandenburg aktuell

  Sendedauer: 28

  (RBB)


  04:30 - buten un binnen | regionalmagazin

  Sendedauer: 30

  (RB)


  05:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  05:02 - hessenschau

  Sendedauer: 28

  (HR)


  *


  Donnerstag, 20. Februar 2014


  Welt & Politik

  05:30 - Kontrovers - Das Politikmagazin

  Sendedauer: 45

  (BR)

  Erstsendung BFS: 19.02.2014


  Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  06:15 - Ambohimanga - Der Hügel der Könige

  Madagaskar

  Sendedauer: 15

  (SWR)

  Erstsendung 3sat: 09.11.2003


  Die rbb Reporter

  Deutschland & Europa

  06:30 - Wir kaufen Berlin

  Sendedauer: 45

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 08.10.2013

  Film von Elle Langer


  07:15 - Betongold

  Wie die Finanzkrise in mein Wohnzimmer kam

  Sendedauer: 58

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 08.10.2013

  Film von Katrin Rothe


  08:13 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Politik im Gespräch

  08:15 - Münchner Runde

  Sendedauer: 45

  (BR)

  Erstsendung BFS: 18.02.2014

  Politik im Gespräch


  09:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 660

  Nachrichten

  (ARD)


  Nachrichten im Viertelstundentakt


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  45Min

  Deutschland & Europa

  20:15 - Der geplünderte Staat

  Geheime Milliarden-Deals in Deutschland

  Sendedauer: 45

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 17.02.2014

  Film von Stefan Aust, Thomas Ammann


  Es geht um Steuergelder in Milliardenhöhe, die staatliche Stellen an die Privatwirtschaft für ihre Objekte verteilen. Doch die Verträge darüber sind streng geheim. So erfährt die Öffentlichkeit nicht, wer wie viel verdient, wenn es etwa um den Ausbau von Autobahnen, die Modernisierung von Schulen oder die Errichtung von Prestigeprojekten wie der Hamburger Elbphilharmonie geht. Es sind so genannte 'öffentlich-private Partnerschaften' (ÖPP), bei denen der Staat private Unternehmen mit Arbeiten beauftragt. Kritiker und Experten beklagen immer wieder, dass die staatlichen Stellen mit solchen ÖPP-Projekten Milliardenausgaben verschleiern und so die beschlossene Schuldenbremse umgehen. Parlamentarier sind empört, dass sie wegen der Geheimhaltung dieser Verträge keinerlei Kontrollmöglichkeiten haben. Stefan Aust und Thomas Ammann enthüllen für diese '45 Min'- Dokumentation, wer von diesen geheimen Verträgen profitiert und wer die Akteure hinter den Kulissen sind. Sie recherchierten dafür u. a. während der Zeit des Ausbaus der A1 zwischen Hamburg und Bremen, dem Neubau eines Gefängnisses in Rostock sowie beim Riesenprojekt Elbphilharmonie Hamburg. Der Film dokumentiert Fälle der Verschleuderung von Steuergeldern, liefert beklemmende Einblicke in diese Geheimpolitik und stößt auch auf bislang unbekannte Korruptionsfälle.


  21:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Politik im Gespräch

  21:02 - Anne Will

  Sendedauer: 73

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 19.02.2014

  Politik im Gespräch


  Wirtschaft & Börse

  22:15 - Plusminus

  Sendedauer: 30

  Wirtschaftsmagazin

  (SWR)

  Erstsendung im ERSTEN: 19.02.2014

  Moderation: Clemens Bratzler


  Welt & Politik

  22:45 - Tagesschau vor 20 Jahren

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  23:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 40

  (ARD)

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  Welt & Politik

  23:40 - Monitor

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Moderation: Georg Restle

  Berichte zur Zeit


  Deutschland & Europa

  00:10 - Zapp

  Sendedauer: 30

  Medienmagazin

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 19.02.2014


  00:40 - Bericht aus Brüssel

  Sendedauer: 20

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 19.02.2014

  Moderation: Rolf-Dieter Krause


  01:00 - Nachtmagazin

  Sendedauer: 20

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  01:20 - Aktuelle Stunde

  Sendedauer: 40

  (WDR)


  02:00 - Abendschau

  Sendedauer: 30

  (RBB)


  02:30 - SACHSEN-ANHALT HEUTE

  Sendedauer: 30

  (MDR)


  03:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  03:02 - SWR Landesschau RP

  Sendedauer: 58

  (SWR)


  04:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)

  von 02.03 Uhr


  Deutschland & Regionen

  04:02 - Brandenburg aktuell

  Sendedauer: 28

  (RBB)


  04:30 - buten un binnen | regionalmagazin

  Sendedauer: 30

  (RB)


  05:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Regionen

  05:02 - hessenschau

  Sendedauer: 28

  (HR)


  *


  Freitag, 21. Februar 2014


  Geschichte im Ersten

  Deutschland & Europa

  05:30 - Nazis im BND - Neuer Dienst und alte Kameraden

  Sendedauer: 45

  (HR)

  Erstsendung im ERSTEN: 07.10.2013


  Wir in Europa

  06:15 - Euroblick

  Sendedauer: 30

  (BR)

  Erstsendung BFS: 16.02.2014


  Schätze Brandenburgs

  Deutschland & Regionen

  06:45 - Schloss Rheinsberg

  Sendedauer: 15

  Film

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 20.11.2012

  Film von Andreas Christoph Schmidt


  Welt & Politik

  07:00 - Monitor

  Sendedauer: 43

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 20.02.2014

  Moderation: Georg Restle

  Berichte zur Zeit


  07:43 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Politik im Gespräch

  07:45 - Anne Will

  Sendedauer: 75

  (NDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 19.02.2014

  Politik im Gespräch


  09:00 - Tagesschau-Nachrichten

  Sendedauer: 660

  Nachrichten

  (ARD)


  Nachrichten im Viertelstundentakt


  20:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  Welt & Politik

  20:15 - Monitor

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung im ERSTEN: 20.02.2014

  Moderation: Georg Restle

  Berichte zur Zeit


  Deutschland & Europa

  20:45 - Bericht aus Brüssel

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 19.02.2014

  Moderation: Rolf-Dieter Krause


  21:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  betrifft

  Welt & Politik

  21:15 - Der Geheimnis-Gräber

  Sendedauer: 45

  (SWR)

  Erstsendung SWFS: 19.02.2014


  22:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Wirtschaft & Börse

  22:02 - Marktcheck

  Sendedauer: 58

  Verbrauchermagazin

  (SWR)

  Erstsendung SWFS: 20.02.2014


  23:00 - Tagesthemen

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  Deutschland & Europa

  23:20 - KLARTEXT

  Sendedauer: 30

  Politik-Magazin

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 19.02.2014

  Moderation: Astrid Frohloff


  Welt & Politik

  23:50 - Tagesschau vor 20 Jahren

  Sendedauer: 15

  (ARD)


  00:05 - Tagesthemen

  Sendedauer: 20

  (ARD)

  von 22.30 Uhr

  Moderation: Thomas Roth

  mit Wetter und Olympia Extra


  Welt & Politik

  00:25 - WDR Weltweit

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 18.02.2014


  00:30 - Kowalski & Schmidt

  Deutsch-polnisches Journal

  Sendedauer: 25

  (RBB)

  Erstsendung RBB: 16.02.2014

  Moderation: Ola Rosiak, Daniel Finger


  01:20 - Marktcheck

  Sendedauer: 45

  Verbrauchermagazin

  (SWR)

  Erstsendung SWFS: 20.02.2014

  Wirtschaft & Börse


  02:05 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)


  Deutschland & Europa

  02:10 - Bericht aus Brüssel

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 19.02.2014

  Moderation: Rolf-Dieter Krause


  Welt & Politik

  02:25 - Cosmo TV

  Sendedauer: 30

  (WDR)

  Erstsendung WDR FS: 16.02.2014


  02:55 - Tagesschau

  Sendedauer: 5

  (ARD)

  von 01.45 Uhr


  Politik im Gespräch

  03:00 - Fakt ist ... !

  Sendedauer: 45

  Aus Dresden

  (MDR)

  Erstsendung MDR FS: 17.02.2014

  Politik im Gespräch


  hier und heute

  Deutschland & Regionen

  03:45 - Es klappert die Mühle

  Sendedauer: 15

  (WDR)

  Erstsendung WDR-FS: 11.11.2013


  04:00 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Deutschland & Europa

  04:02 - Puzzle

  Viele Kulturen - ein Land

  Sendedauer: 33

  (BR)

  Erstsendung BFS: 17.02.2014

  Moderation: Özlem Sarikaya


  04:35 - 7 Tage...

  unter Fischern

  Sendedauer: 30

  Film

  (NDR)

  Erstsendung NDR-FS: 16.09.2012

  Film von Lars Kaufmann


  05:05 - Tagesschau

  Sendedauer: 2

  (ARD)


  Wirtschaft & Börse

  05:07 - MEX. das marktmagazin

  Sendedauer: 53

  (HR)

  Erstsendung hr: 19.02.2014


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  tagesschau24 - ARD digital

  Programminformationen 08. Woche - 15.02. bis 21.02.2014

  ARD Play-Out-Center, Rundfunk Berlin Brandenburg

  Internet: www.ard-digital.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Februar 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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  INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK

  



  HÖRSPIEL/802: WDR 5 - "Der Russland-Megadeal oder Gulag to Go" von F. Goldberg und H. Tauch, 4.2.14 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Der Russland-Megadeal oder Gulag to Go


  Von Florian Goldberg und Heike Tauch

  Mit Franz Binder, Karin Kuschik, Hendrik Röder,

  Tamara Ralis, Julian Scholl, Ulrich Noethen u. v. a.

  Regie: Heike Tauch

  Produktion: WDR 2010

  WDR 5, Dienstag, 4. Februar 2014, 20.05 - 21.00 Uhr


  



  Das Image Russlands im Westen ist schlecht: Russenmafia, Menschenrechtsverletzungen, präsidentieller Absolutismus. Die olympischen Winterspiele sind nicht der erste Versuch, dem gegenzusteuern. Wie wäre es mit dem Slogan "Gulag to go"?


  Sieben russische Oligarchen kommen auf groteske Weise zu Tode, ohne dass die zuständigen Behörden ermitteln. Zwei Reporter stellen eigene Nachforschungen an. Die Oligarchen hatten ein "Konsortium zur Großen Vaterländischen Erneuerung" ins Leben gerufen, um die rückständige heimische Industrie ins 21. Jahrhundert zu katapultieren. Mithilfe einer deutschen Projektentwicklungsfirma, empfohlen von einem ehemaligen Bundeskanzler. Ihr Ziel: mit russischen Kernkompetenzen international wettbewerbsfähige Produkte zu entwickeln. So entstand das Konzept "Gulag to Go", das ein weltweiter Exportschlager mit unzähligen Franchisenehmern zu werden versprach. Bis die Auftraggeber plötzlich tot sind. Was ist geschehen? Ist überhaupt etwas geschehen?


  Redaktion: Isabel Platthaus


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 24. Dezember 2013

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  MELDUNG/831: 1LIVE Programmtip - Das Asylbewerberheim in Berlin-Hellersdorf, 4.2.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Die Probleme der Welt in einer Straße

  Das Asylbewerberheim in Berlin-Hellersdorf


  1LIVE | Reportage

  4.Februar 2014 von 23 bis 24 Uhr.


  



  Sie entkamen dem Bürgerkrieg, der Verfolgung oder der Folter. Endlich in Deutschland, können sie dann nur unter Polizeischutz in ihre Unterkunft: "Nein zum Heim" - Die Rufe in der Carola-Neher-Straße in Berlin-Hellersdorf hört im August 2013 die ganze Republik. In einer ehemaligen Schule in einer Plattenbausiedlung in Hellersdorf wird ein Heim für Asylsuchende eingerichtet. Die Polizei schützt die Flüchtlinge. In Hellersdorf stehen sich Linke und Rechte gegenüber. Die Stimmung ist angespannt. Im Bundestagswahlkampf zeigen alle Parteien in der abgeschiedenen Plattenbausiedlung Flagge. Bundes- und Landespolitiker geben sich die Klinke in die Hand. Der Bezirk wird im Bundestag traditionell von einer direkt gewählten Politikerin der Linkspartei vertreten. Bei der Bundestagswahl verdoppelt die NPD im örtlichen Wahllokal fast ihren Stimmenanteil auf 10,9 Prozent. Nach der Wahl werden die Stimmen leiser.


  Heute sind zweimal in der Woche Studenten zu Gast im Asylbewerberheim. Die Alice Salomon Hochschule veranstaltet hier Seminare, u.a. zum Thema Asylrecht. Bevor ihr Seminar beginnt, treffen sich die Studenten noch heute mit einem mulmigen Gefühl an der U-Bahn-Station, um dann gemeinsam zum Heim zu gehen. Dort sind Flüchtlinge aus Syrien, Afghanistan und dem Kosovo untergebracht. Die ehemalige Schule ist gerade umgebaut worden, die Flüchtlinge in den anderen Teil des Gebäudes umgezogen. Und auf der anderen Straßenseite gibt es Anwohner, die vor allem kritisieren, dass sie erst sehr spät über das Heim informiert worden, und die befürchten, dass die Kriminalität steigt. Nach zwei rechten Attacken auf das Heim an Silvester und Anfang Januar gab es auch im neuen Jahr bereits eine Solidaritätsdemonstration.


  Die Welt ist voller Flüchtlinge und nach Deutschland kommen so viele Asylbewerber wie seit 15 Jahren nicht mehr. In Berlin sind die Flüchtlinge ungleichmäßig über die Bezirke verteilt: Während im Ost-Berliner Bezirk Lichtenberg mehr als 1100 Asylsuchende untergebracht sind, leben in Berlin-Neukölln nicht einmal 15. An der Carola-Neher-Straße sollen bis zu 400 Menschen untergebracht werden.


  1LIVE begleitet Studenten, Asylbewerber und Kritiker in Berlin-Hellersdorf.


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 14. Januar 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln
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  MELDUNG/830: WDR 5 Programmtip - "Und Äktschn", der neue Polt, 4.2.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  "Und Äktschn" - der neue Polt

  Die Gesellschaft im Filmwerk des bayerischen Satirekönigs


  Von Christian Geuenich

  Scala - Aktuelles aus der Kultur

  WDR 5, Dienstag, 4. Februar 2014, 12.05 - 13.00 Uhr

  WDR 5, Dienstag, 4. Februar 2014, 21.05 - 22.00 Uhr


  



  Gerhard Polt und seine langjährige Spielpartnerin Gisela Schneeberger sprechen über seinen neuen Film, gesellschaftliche Veränderungen und humoristische Antworten. Mit "Kehraus" und dem Kampf eines Mannes gegen die Versicherungsbranche hat Gerhard Polt vor 30 Jahren einen satirischen Meilenstein geschaffen. Es folgten Filme mit bösen Spitzen gegen Italien-Urlauber, Fremdenfeindlichkeit, das Fernsehen oder die Kultur-Schickeria. Polt hat mit seinen feinen Beobachtungen des deutschen Spießertums dem kleinen Mann ein grantelndes, missmutiges Gesicht gegeben. Mit gnadenlos provokanter Bissigkeit hält der Moralist und Satiriker der Gesellschaft den Spiegel vor - und zwar nicht nur der bayerischen. Die kleinbürgerlichen Abgründe und Stereotypen seiner Karikaturen treffen jeden. Polts Geschichten und Filme sind "fast wia im richtigen Leben".


  Redaktion: Annette Morczinek


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 24. Dezember 2013

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln
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  MUSIK/1004: WDR 3 - "The Joyce Book" 4.2.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  "The Joyce Book" Aufnahme vom 20. November 2013 aus dem Belgischen Haus, Köln


  Hannah Morrison, Sopran

  Lara Anne Jones, Klavier

  Erzähler: Hans Winking

  WDR 3 Konzert

  Dienstag, 4. Februar 2014, 20.05 - 22.00 Uhr


  



  18Episoden aus James Joyces epochalem Roman "Ulysses" bilden einen Liederzyklus der außergewöhnlichen Art.


  Dass sich Komponisten mit der Vertonung dieses höchst anspruchsvollen Meilensteins der Literatur des 20. Jahrhunderts auseinandersetzen, ist an sich schon ein Wagnis. WDR 3 hat ein Konzert zusammengestellt, das Vertonungen so unterschiedlicher Komponisten wie Samuel Barber, Arnold Bax, John Cage und Karol Szymanowski zu einer kontrastreichen Abfolge vereint. Die Interpretation der anspruchsvollen Texte durch die Sopranistin Hannah Morrison und die Pianistin Lara Anne Jones liegt in den Händen zweier Künstler, die als Muttersprachler den bestmöglichen Zugang haben.


  "The Joyce Book" - In 18 Episoden nach "Ulysses" mit Liedern von Samuel Barber, Arnold Bax, John Ireland, Aribert Reimann, Karol Szymanowski, John Cage, Roger Sessions, George Antheil, Albert Roussel und anderen


  Redaktion: Bernhard Wallerius


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 24. Dezember 2013

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),
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  TALK/1027: 1LIVE - "Vom Junkie zum Ironman", Talk mit Andreas Niedrig, 5.2.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Wie im Rausch


  Studiogast: Andreas Niedrig

  Moderation: Till Haase

  1LIVE Talk - Mittwoch, 5. Februar 2014, 23 bis 24 Uhr.


  



  Es ist nicht ganz einfach, das Leben von Andreas Niedrig in wenigen Sätzen zu erzählen. "Vom Junkie zum Ironman", so hat er es selbst in seinem Buch zusammengefasst, so heißt auch der Film, der 2008 seine Geschichte ins Kino bringt. Aufgewachsen ist Andreas Niedrig im Sektor, in Oer-Erkenschwick bei Recklinghausen, als Kind einer "völlig normalen Durchschnittsfamilie", wie er selber sagt. Irgendwann geht in der Raucherecke der Schule ein Joint rum, er nimmt einen Zug, damit fängt alles an. Schnell wird der Joint durch harte Drogen ersetzt, da ist er 15 Jahre alt. Später verliebt er sich, heiratet, seine Frau wird schwanger. Kurz vor der Geburt raucht er das erste Mal Heroin - und setzt damit nicht nur seine Familie aufs Spiel sondern auch das eigene Leben. Es ist der Wendepunkt. Andreas Niedrig macht eine Entzugstherapie, kehrt zu seiner Familie zurück. Und fängt dann an zu trainieren. Als Triathlet schafft er es bis zu Weltmeisterschaften - und dem vielleicht härtesten Rennen der Welt: dem Ironman auf Hawaii.


  Im 1LIVE Talk am 5. Februar 2014 spricht Andreas Niedrig über Erfolge und Rückschläge - und wie es sich eigentlich anfühlt, sich die eigene Lebensgeschichte im Kino anzusehen


  Redaktion: Stefanie Brendt


  *


  Quelle:
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  TV - PHOENIX/3081: 6. Programmwoche - Themenergänzungen 04.02.2014


  



  Sendeplan 04.02.2014


  



  Dienstag, 04.02.2014

  Stand: 03.02.2014


  05:15

  Galapagos - Das letzte Paradies

  Film von Carsten Thurau, PHOENIX/2008

  Gerade fünf Millionen Jahre alt sind die

  Galapagos-Inseln und damit erdgeschichtlich

  noch nicht mal in der Pubertät. Die Natur und

  der Artenreichtum jedoch sind weltweit

  einzigartig. Das, was Charles Darwin hier 1835

  vorfand und worauf seine Evolutionstheorie

  basiert, ist zu 90 Prozent noch erhalten. Das

  Charles-Darwin-Institut arbeitet mit viel Mühe

  daran, dass es so bleibt. Das größte Problem

  sind fremde Tier- und Pflanzenarten, die im

  Laufe der Jahrhunderte vom Menschen eingeführt

  wurden, illegale Fischerei und der zunehmende Tourismus

  (VPS 05:14)


  05:25

  Killerbienen

  Todesgeschwader über Südamerika

  Film von Martin Gorst,

  PHOENIX / Discovery/2001

  Mehr als 20.000 Bienenarten leben auf der

  Welt. Nicht alle können stechen, und nur

  wenige produzieren genügend Honig, um sich als

  Hausbienen zu eignen. Der Versuch eines

  brasilianischen Immenforschers, eine besonders

  ertragreiche Honigbienen-Art für Südamerika zu

  züchten, endete mit einer biologischen Katastrophe.

  (VPS 05:15)


  06:05

  Die Serengeti

  Paradies für Löwen

  Film von Adrienne Ciuffo und Patrick Morris,

  PHOENIX / Discovery/2003

  Das afrikanische Grasland wurde 1951 zum

  Nationalpark erklärt. Fast 15.000

  Quadratkilometer groß, zählt das Schutzgebiet

  zu den wildreichsten Reservaten der Erde. Die

  von der UNESCO als Menschheitserbe unter

  besonderen Schutz gestellte Serengeti

  beheimatet riesige Huftierherden, und dem

  "König der Tiere" dient es als eine der

  letzten Zufluchtsstätten. Mit stimmungsvollen

  Bildern und eindrucksvollen Aufnahmen gibt der

  Dokumentarfilm Einblick in das Familienleben der Löwen.

  (VPS 06:00)


  06:45

  Wolfsblut

  Überleben im Rudel

  Film von Jim Dutcher, Jamie Dutcher, Mose Richards,

  PHOENIX / Discovery/2001

  Auf lautlosen Pfoten prescht ein Trupp

  Grauwölfe durch die nächtliche

  Schneelandschaft - im Mondschein schimmert ihr

  Fell, nahezu melodiös klingen ihre Gesänge.

  Über Jahrhunderte vom Menschen als Geschöpf

  der Dunkelheit abgestempelt, wurde der Wolf

  immer wieder in die Rolle des Höllentiers

  gedrängt. Zu Unrecht, denn das Wolfsrudel ist

  eine der höchst entwickelten sozialen

  Organisationsformen des Tierreiches - eine

  fünf- bis zehnköpfige Gemeinschaft. Das eigene

  Überleben und das der Gruppe in der rauen

  Wildnis zu sichern, lautet die Parole der Wölfe.


  07:30

  Seen auf dem Dach der Welt

  1/2: Der Karakul in Tadschikistan

  Film von Stephan Kühnrich, MDR/ARTE/2012


  08:15

  Seen auf dem Dach der Welt

  2/2: Der Yssykköl in Kirgistan

  Film von Stephan Kühnrich, MDR/ARTE/2012


  09:00

  Vor Ort: Aktuelles


  09:10

  Bon(n)Jour mit Börse

  mit Katrin Brand (WDR)


  09:45

  Atatürks Traum-Stadt (HD)

  Ankara - die unbekannte Metropole

  Film von Michael Schramm und Cemal Tasdan,

  BR/2013


  10:15

  Vor Ort: Aktuelles


  darin:

  Interview mit dem Ministerpräsidenten der

  Türkei, Recep Tayyip Erdogan


  10:30

  Die Türkei, Europa und die Welt im 21.

  Jahrhundert - Veranstaltung der Deutschen

  Gesellschaft für Auswärtige Politik

  Vortrag von Recep Tayyip Erdogan

  (Ministerpräsident der Republik Türkei)

  Berlin


  11:45

  Tages-Tipp

  Thema: Streitfall Rentenreform: Rente auf Kosten der Jungen?


  darin:

  Was tun für die Rente?

  Im Dschungel der Altersvorsorge

  Film von Dietrich Krauß und Ingo Blank,

  SWR/2014

  (VPS 12:00)


  13:00

  Tages-Tipp

  Vor Ort: Aktuelles


  darin:

  Pressekonferenz von Angela Merkel (CDU

  Bundeskanzlerin) und Recep Tayyip Erdogan

  (Ministerpräsident der Türkei)

  Berlin


  13:15

  Unterwegs zu den Kulturen der Welt (HD)

  Die Zukunft des Berliner Schlosses

  Film von Carola Wedel, ZDF/2013


  13:30

  Ausgenutzt und abgezockt (HD)

  Lohnsklaven in Niedersachsen

  Film von Michael Nieberg, NDR/2014


  L I V E

  14:00

  Vor Ort: Hessischer Landtag;

  Regierungserklärung und Generaldebatte

  von Volker Bouffier (CDU, Ministerpräsident

  Hessen)


  anschl.

  Rede Thorsten Schäfer-Gümbel (SPD-Landesvorsitzender)

  Wiesbaden


  15:15

  Was uns wirklich nährt

  Film von Angelika Wörthmüller, RBB/2013


  16:00

  Thema: Achtung: Blindgänger


  17:15

  Gentest - Will ich es wirklich wissen? (HD)

  Film von Ulrike Michels, SWR/2014


  17:45

  Vor Ort: Aktuelles


  18:00

  Nikita hat Krebs (HD)

  Atommüll am Baikalsee

  Film von Udo Kilimann, Jule Sommer, WDR/2013


  18:30

  Seen auf dem Dach der Welt

  1/2: Der Karakul in Tadschikistan

  Film von Stephan Kühnrich, MDR/ARTE/2012

  Die glasklaren und tiefblauen Seen in den

  Bergen Asiens gehören zu den landschaftlich

  reizvollsten Gewässern der Welt. Sie prägen

  einzigartige Biotope mit zahlreichen

  exotischen Tier- und Pflanzenarten, die zum

  Teil nur hier vorkommen. Für die Menschen an

  ihren Ufern sind die höchst gelegenen Seen der

  Erde weit mehr als reine Wasserquellen. Sie

  werden als Heiligtümer verehrt und sind

  Gegenstand uralter Legenden. Im Mittelpunkt

  des ersten Teils der Reihe steht der Karakul

  in Tadschikistan in der Bergwelt des Pamir.


  19:15

  Seen auf dem Dach der Welt

  2/2: Der Yssykköl in Kirgistan

  Film von Stephan Kühnrich, MDR/ARTE/2012

  Der zweite Teil führt an die Ufer des Yssykköl

  in Kirgistan. Der See, der fast 700 Meter tief

  ist und nie zufriert, wird auch das Meer der

  Kirgisen genannt. Für Tschingis Aitmatow, den

  kirgisischen Nationaldichter, gab es schlicht

  keinen schöneren Platz auf der Welt. Der

  Yssykköl war für ihn der Ort, "an dem sich

  Wasser und Himmel berühren".


  20:00

  Tagesschau

  mit Gebärdensprache


  20:15

  Tages-Tipp

  Operation Luftbrücke

  Die erste Schlacht im Kalten Krieg

  Film von Daniel Ast, Jürgen Ast, RBB/2008

  Die Berliner Luftbrücke war die größte

  Versorgungsaktion der Geschichte. Es ist ein

  spannendes Kapitel aus einer spannungsreichen

  Zeit, an das sich Akteure der verschiedenen

  Fronten von damals erinnern. Der Himmel über

  Berlin - Tag und Nacht dröhnten die Motoren,

  alle drei Minuten donnerte ein "Rosinenbomber"

  über die Wohnhäuser, 463 Tage lang zwischen

  Juni 1948 und September 1949.


  21:00

  Am Rande des Atomkriegs - Kampf um Kuba und Berlin (HD)

  Film von Bärbel Schmidt-Sakic, Stefan Brauburger,

  ZDF/2012

  (VPS 20:59)


  21:45

  heute journal

  mit Gebärdensprache


  22:15

  phoenix Runde

  Persilschein Selbstanzeige? - Prominente Steuersünder

  "Das Konto war ein großer Fehler", so die

  Frauenrechtlerin Alice Schwarzer und meint ihr

  Konto in der Schweiz. Sie hatte Steuern in

  Höhe von rund 200 000 _ hinterzogen, sich

  offenbar im vergangenen Jahr selber angezeigt

  und war so möglicherweise Ermittlungen

  entgangen. Das alles wurde am vergangenen

  Wochenende bekannt. Alice Schwarzer klagt nun

  über die Verletzung ihrer Privatsphäre.

  Mehr als 160 Milliarden Euro gehen dem

  deutschen Staat jährlich durch

  Steuerhinterziehung verloren. Seit dem aber

  Steuersünder-CDs zu haben sind, steigen die

  Selbstanzeigen, so manches Finanzamt kommt mit

  der Bearbeitung kaum noch nach.

  Ist aber mit der Selbstanzeige und

  Strafzahlung wirklich alles erledigt? Welche

  Schlupflöcher in der Gesetzgebung müssen hier

  geschlossen werden?


  23:00

  Der Tag u. a.: Türkischer Ministerpräsident in Berlin

  Moderation: Michael Kolz


  00:00

  phoenix Runde

  Persilschein Selbstanzeige? - Prominente Steuersünder

  "Das Konto war ein großer Fehler", so die

  Frauenrechtlerin Alice Schwarzer und meint ihr

  Konto in der Schweiz. Sie hatte Steuern in

  Höhe von rund 200 000 _ hinterzogen, sich

  offenbar im vergangenen Jahr selber angezeigt

  und war so möglicherweise Ermittlungen

  entgangen. Das alles wurde am vergangenen

  Wochenende bekannt. Alice Schwarzer klagt nun

  über die Verletzung ihrer Privatsphäre.

  Mehr als 160 Milliarden Euro gehen dem

  deutschen Staat jährlich durch

  Steuerhinterziehung verloren. Seit dem aber

  Steuersünder-CDs zu haben sind, steigen die

  Selbstanzeigen, so manches Finanzamt kommt mit

  der Bearbeitung kaum noch nach.

  Ist aber mit der Selbstanzeige und

  Strafzahlung wirklich alles erledigt? Welche

  Schlupflöcher in der Gesetzgebung müssen hier

  geschlossen werden?


  00:45

  Operation Luftbrücke

  Die erste Schlacht im Kalten Krieg

  Film von Daniel Ast, Jürgen Ast, RBB/2008

  Die Berliner Luftbrücke war die größte

  Versorgungsaktion der Geschichte. Es ist ein

  spannendes Kapitel aus einer spannungsreichen

  Zeit, an das sich Akteure der verschiedenen

  Fronten von damals erinnern. Der Himmel über

  Berlin - Tag und Nacht dröhnten die Motoren,

  alle drei Minuten donnerte ein "Rosinenbomber"

  über die Wohnhäuser, 463 Tage lang zwischen

  Juni 1948 und September 1949.


  01:30

  Am Rande des Atomkriegs - Kampf um Kuba und Berlin (HD)

  Film von Bärbel Schmidt-Sakic, Stefan Brauburger,

  ZDF/2012

  (VPS 01:29)


  02:15

  Geld regiert die Welt (HD)

  Die Macht der Finanzkonzerne

  Film von Hanspeter Michel, Tilman Achtnich,

  SWR/2014

  Wenn Arbeiter in Deutschland auf die Straße

  gehen, weil ihre Firma die Löhne drücken will,

  oder Mieter in einer deutschen Großstadt gegen

  den Verfall ihrer Wohnungen kämpfen, dann

  stecken nicht selten dieselben Verursacher

  dahinter: Finanzkonzerne, deren Namen nur

  Insidern etwas sagen. Sie sind die eigentlich

  Mächtigen dieser Welt. Während die großen

  Banken im Scheinwerferlicht von

  Börsenkontrolle und Öffentlichkeit stehen,

  läuft ein großer Teil des Finanzgeschäfts

  heute im Verborgenen über Schattenbanken.


  03:00

  Im Namen von Olympia

  Putins Spiele

  Film von Anne Gellinek, Katja Eichhorn, ZDF-Studio Moskau,

  PHOENIX / ZDF/2014

  "Höher, schneller, stärker" - dieses

  olympische Motto scheint sich vor allem

  Russlands Präsident Putin auf die Fahnen

  geschrieben zu haben. 37,5 Milliarden Euro

  sollen die Olympischen Spiele in Sotschi

  kosten, so viel wie noch nie. Und auch der

  Fackellauf ist rekordverdächtig - mit

  Stationen am Nordpol, im Weltall und auf dem

  Grund des Baikal-Sees. Gigantismus für

  Patriotismus. Anne Gellinek und Katja Eichhorn

  aus dem ZDF-Studio Moskau schauen auf und

  hinter die glitzernde Fassade.


  03:45

  ZDF-History: Mörder unter uns

  Fritz Bauers einsamer Kampf

  ZDF/2014

  Er war die Ausnahmeerscheinung der

  Nachkriegsjustiz: Fritz Bauer, hessischer

  Generalstaatsanwalt, der die Deutschen in

  einem aufsehenerregenden Prozess mit dem

  Geschehen in Auschwitz konfrontierte. Mit

  Hilfe von Filmfunden und Aussagen von

  Weggefährten zeichnet "ZDF-History" die

  außergewöhnliche Geschichte Fritz Bauers nach,

  von den schwäbischen Wurzeln über das

  erzwungene Exil bis zu seinem einsamen Tod.


  04:30

  Historische Ereignisse

  Vor 25. Jahren: Der letzte DDR-Flüchtling

  stirbt an der deutsch-deutschen Grenze

  (05.02.1989)


  *


  Quelle:

  Phoenix - Sendeplan 04.02.2014

  Der Ereignis- und Dokumentationskanal von ARD und ZDF

  Langer Grabenweg 45-47, 53175 Bonn

  Telefon-Hotline: 01802/82 17, Fax-Hotline: 01802/82 13

  E-Mail: info@phoenix.de

  Internet: www.phoenix.de
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  GENETIK/466: Gestörte Zellteilung führt zu neuronaler Krankheit (idw)


  



  Universität Basel - 31.01.2014


  Gestörte Zellteilung führt zu neuronaler Krankheit


  



  Die Forschungsgruppe von Prof. Erich Nigg am Biozentrum der Universität Basel hat ein für die korrekte Zellteilung unverzichtbares Aminosäure-Signal entdeckt. Es reguliert die Anzahl der Zentrosomen in einer Zelle. Fehlt dieses Signal, kommt es zur Entstehung krankhaft veränderter Zellen. Genau solche Zellen findet man bei Menschen mit einer neuronalen Entwicklungskrankheit, der Mikrozephalie. Die Ergebnisse der Untersuchung sind jetzt in der aktuellen Ausgabe des US-Journals "Current Biology" veröffentlicht.


  Zellteilung ist Grundlage jeglichen Lebens. Im Zentrum steht dabei die identische Teilung des Erbguts. Dass dieser Prozess fehlerfrei verläuft, ist Grundvoraussetzung für die Entstehung gesunder, neuer Zellen. Kommt es zu Fehlern, können Krankheiten wie Krebs entstehen. Das Zentrosom, ein Zellorganell, spielt dabei eine entscheidende Rolle.


  Die Forschungsgruppe von Prof. Erich Nigg am Biozentrum der Universität Basel hat nun einen wichtigen Schritt bei der Zellteilung genauer untersucht: die Verdopplung des Zentrosoms und dessen Rolle bei der gleichmässigen Verteilung des Erbguts auf zwei Tochterzellen. Das Protein STIL übernimmt dabei eine wichtige Funktion: Es sorgt dafür, das sich das Zentrosom zunächst verdoppelt und anschliessend jeweils die Hälfte des Erbguts in die Tochterzellen transportiert.


  KEN-Box wichtig für Proteinabbau


  Während der Zellteilung wird das Protein STIL abgebaut. Passiert dies nicht und sammelt sich das Protein in der Zelle an, führt dies zu einer Überproduktion der Zentrosomen. Die Folge ist, dass sich das Erbgut nicht mehr gleichmässig auf die Tochterzellen verteilen lässt und Zellen mit fehlerhaftem Erbgut entstehen. Die Wissenschaftler entdeckten jetzt ein Aminosäure-Signal auf dem STIL-Protein, die sogenannte KEN-Box. Sie ist Voraussetzung für den Abbau des Proteins: "Die Ken-Box ist das Signal, dass der Proteinmaschinerie den Auftrag erteilt, das Protein abzubauen", erklärt Christian Arquint, Erstautor der Publikation. Fehlt diese KEN-Box wird das Protein nicht abgebaut.


  Fehlende KEN-Box verursacht Mikrozephalie


  Bei Patienten mit Mikrozephalie, einer neuronalen Krankheit, die zu einer verminderten Produktion von Nervenzellen und einem damit verbundenen kleinen Gehirn führt, fehlt genau diese KEN-Box. Die Wissenschaftler konnten somit erstmals eine Verbindung zwischen dem Fehlen des Aminosäure-Signals und der Krankheit nachweisen. "Dass wir bei der Untersuchung der Zellteilung auf eine Verbindung zur Krankheit Mikrozephalie stiessen, die uns die Entstehung der Krankheit ein stückweit besser verstehen lässt, hat uns besonders gefreut", erklärt Christian Arquint.


  Zukünftig plant die Forschungsgruppe um Erich Nigg, weitere Verbindungen zwischen Fehlern in der Zellteilung und der Krankheit Mikrozephalie aufzudecken. Im Zentrum steht dabei die Untersuchung weitere Proteine, die am Zellteilungsprozess, insbesondere der Zentrosomen-Verdoppelung, beteiligt sind.


  

  Originalbeitrag

  Christian Arquint and Erich A. Nigg

  STIL Microcephaly Mutations Interfere with APC/C-Mediated Degradation and Cause Centriole Amplification

  Current Biology, 30 January 2014 / doi: 10.1016/j.cub.2013.12.016


  

  Weitere Auskünfte


  Prof. Dr. Erich Nigg, Universität Basel, Biozentrum 56

  E-Mail: erich.nigg@unibas.ch


  Heike Sacher, Universität Basel, Biozentrum, Kommunikation

  E-Mail: heike.sacher@unibas.ch


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.unibas.ch/index.cfm?uuid=E3A4D96BFACB40E88883D0FC3BA69762&type=search&show_long=1&o_lang_id=1


  

  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:


  http://idw-online.de/de/image225506

  Normale Teilung der Chromosomen (blau) mit zwei Zentrosomen (rot) an einem bipolaren Spindelapparat (grün).


  http://idw-online.de/de/image225507

  Fehlerhafte Teilung der Chromosomen (blau) mit mehreren Zentrosomen (rot) an einer multipolaren Spindelapparat (grün).


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution74


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Universität Basel, Heike Sacher, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  GYNÄKOLOGIE/573: Forschung mithilfe von Stammzellen - Fehlfunktionen der Plazenta auf der Spur (idw)


  



  Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn - 30.01.2014


  Fehlfunktionen der Plazenta auf der Spur


  



  Wissenschaftler der Universität Bonn haben mit Kollegen aus Cambridge (England) eine Methode entwickelt, mit der sich Erkrankungen der Plazenta mithilfe von Stammzellen erforschen lassen. Sie werden aus den Zellen gewonnen, aus denen sich später auch die Plazenta entwickelt. Die Technologie nutzt nur hochreine Chemikalien. Damit ist eine Verunreinigung der Stammzellkulturen unter anderem durch Viren ausgeschlossen. Ziel ist, die molekularen Ursachen von Plazentadefekten zu erforschen, zu verstehen und zu behandeln. Die Ergebnisse sind nun im Fachjournal "Stem Cell Reports" erschienen.


  Stammzellen aus der Plazenta - sogenannte Trophoblast Stammzellen - haben großes Potenzial für die Krankheitsforschung: An ihnen lassen sich etwa Fehlfunktionen der Plazenta untersuchen, die zum Beispiel zu mangelnder Ernährung des Fötus führen. "Kinder, die aufgrund einer solchen Erkrankung als Fötus zu klein sind, tragen ein erhöhtes Risiko, später an Übergewicht und Herzproblemen zu erkranken", sagt Prof. Dr. Hubert Schorle von der Abteilung Entwicklungspathologie des Universitätsklinikums Bonn. Ein Ziel der Forscher ist es, nun aus humaner Plazenta solche Trophoblast Stammzellen zu gewinnen. Im Vergleich mit gesunden Trophoblasten wollen die Wissenschaftler an den Stammzellen untersuchen, welche Programme in der Entwicklung gestört sind. "Auf diesen Erkenntnissen aufbauend könnte den Föten dann mit geeigneten Therapien ein optimaler Start ins Leben ermöglicht werden", blickt Prof. Schorle in die Zukunft.


  Verunreinigungen können die Anzucht der Stammzellen stören


  Bislang ist die Gewinnung von Stammzellen aus Trophoblasten beim Menschen noch nicht gelungen. "Dies liegt daran, dass die optimalen Nährbedingungen für die Kultur dieser Stammzellen unbekannt sind", führt Erstautorin Caroline Kubaczka aus, Mitarbeiterin in Prof. Schorles Team. Nach herkömmlichen Techniken ist bei der Anzucht und Kultur der aus Trophoblasten gewonnenen Stammzellen vor allem Kälberserum erforderlich, welches je nach Charge hohen qualitativen und inhaltlichen Schwankungen unterliegt. Dies erschwert die Analyse der Stammzellkulturen und verhindert die Vergleichbarkeit der Daten unterschiedlicher Forschergruppen.


  Optionen für neue Therapien


  Das Forscherteam unter Federführung der Abteilung Entwicklungspathologie am Institut für Pathologie und unter Beteiligung des Life & Brain Zentrums am Universitätsklinikum Bonn sowie der Universität Cambridge (England) hat nun gezeigt, dass das Serum und sämtliche tierischen Komponenten durch zehn hochreine Chemikalien ersetzt werden können. "Wir konnten zeigen, dass damit Verunreinigungen ausgeschlossen sind, und diese Methode zu sicheren Ergebnissen in gleichbleibend hoher Qualität führt", sagt Prof. Schorle. Die Wissenschaftler wollen als nächsten Schritt die Methode an Plazenta-Zellen von Patientinnen testen. "Dies könnte uns bei der Erforschung von Erkrankungen der Plazenta zu einem Durchbruch verhelfen und Optionen für neue Therapien eröffnen", sagt der Forscher.


  Aufenthalt an einer Top-Forschungsinstitution in Boston


  Prof. Schorle arbeitet derzeit im Rahmen eines Forschungssemesters am M.I.T. - Whitehead Institute in Boston (USA), einem der Top-Institutionen für Lebenswissenschaften in der Welt. Bis Juni widmet er sich dort weiter der Stammzellforschung. "Ich bin sehr stolz, dass ich dieses Angebot bekommen habe", sagt er. Für ihn ist es eine Rückkehr zu seinen Wurzeln: Vor rund 20 Jahren arbeitete er dort bereits als Postdoc.


  

  Publikation:

  Derivation and maintenance of murine trophoblast stem cells under defined conditions, Fachjournal "Stem Cell Reports", DOI:

  http://dx.doi.org/10.1016/j.stemcr.2013.12.013


  Kontakt:

  Prof. Dr. Hubert Schorle

  Institut für Pathologie

  Abteilung für Entwicklungspathologie

  am Universitätsklinikum Bonn

  E-Mail: hubert.schorle@ukb.uni-bonn.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution123


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Johannes Seiler, 30.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  ONKOLOGIE/1547: Neues Wirkprinzip entdeckt - Kombinationstherapie und körpereigene Fresszellen entscheidend (idw)


  



  Uniklinik Köln - 31.01.2014


  Neues Wirkprinzip entdeckt - Kombinationstherapie und körpereigene Fresszellen entscheidend


  



  Die Resistenz gegen Tumortherapien stellt eines der zentralen Probleme in der Behandlung von bösartigen Tumoren und Leukämien dar. Diese Resistenz hat ihren Ursprung unter anderem in dem Gewebe, von dem der Tumor umgeben ist - dem sogenannten Mikromilieu. Für die effektive Behandlung von Tumorzellen ist vor allem das Zusammenwirken aus Chemotherapie, Antikörpern und körpereigenen Fresszellen (Makrophagen) aus dem Mikromilieu entscheidend. Das konnte eine Arbeit zeigen, die gestern Abend (30.01.2014) in dem renommierten Wissenschaftsjournal "Cell" publiziert wurde.


  Wissenschaftler der Uniklinik Köln und des Massachusetts Institute of Technology (MIT) um Dr. Christian Pallasch, Arzt an der Klinik I für Innere Medizin, konnten jetzt eine solche resistente Nische identifizieren, die im Knochenmark Leukämiezellen vor therapeutischen Antikörpern schützt. In der Therapie von Lymphomen und Leukämien können sich bösartige Zellen häufig in schützenden Nischen verstecken. Sie werden so von der Therapie nicht erreicht.


  Möglich wird diese Nische, neben genetischen Veränderungen der Tumorzellen, durch das sogenannte Mikromilieu: "Hierbei handelt es sich um das umgebende Gewebe, das aus Bindegewebszellen, Blutgefäßen und auch Zellen des Immunsystems besteht. Kurz ausgedrückt könnte man sagen: die Infrastruktur des Tumors", erklärt Pallasch. "In diesem Mikromilieu schaffen es Tumorzellen beispielsweise, Fresszellen zu inaktivieren und für ihre Zwecke zu nutzen. Dementsprechend können die Medikamente hier nicht richtig wirken und man spricht von einer Nische."


  "Die Resistenz gegen den therapeutischen Antikörper kann aber mittels Kombinationstherapie durchbrochen werden. Bei gleichzeitiger Behandlung der Leukämie mit dem klassischen Chemotherapeutikum Cyclophosphamid und dem Antikörper Alemtuzumab wird in den bösartigen Leukämiezellen eine schnelle Freisetzung von Wachstumsfaktoren und Lockstoffen ausgelöst", so Erstautor Pallasch.


  "Diese Stoffe wiederum aktivieren die für die Antikörpertherapie essentiellen Fresszellen (Makrophagen), die jetzt wiederum die Leukämiezellen erkennen können, da die Antikörper nun an die Oberfläche der Leukämiezellen angedockt haben. Jetzt können die bösartigen Zellen vollständig verschlungen und zersetzt werden", so Prof. Dr. Michael Hallek, Leiter der Klinik I für Innere Medizin und Mitautor der Studie. "Schlussendlich ermöglicht das eine vollständige Beseitigung aller bösartigen Zellen und letztlich eine Heilung."


  Die Synergie aus Chemotherapie und Antikörper-basierter Immuntherapie konnte in dieser Studie so zum ersten Mal gezeigt werden. "Die Aufklärung dieses von uns gefunden und beschriebenen Prinzips erklärt möglicherweise den Erfolg anderer bei uns etablierter klinischer Behandlungsstrategien", erklärt Pallasch. Erfolgreiche Beispiele für dieses Therapieprinzip finden sich an der Uniklinik Köln in den etablierten Chemoimmuntherapien gegen die Chronische Lymphatische Leukämie (CLL).


  Die neuen Ergebnisse erlauben es der Arbeitsgruppe von Dr. Pallasch jetzt die Mikromilieu-abhängigen Resistenzmechanismen in der Therapie von Leukämien und Lymphomen spezifisch zu adressieren und zu umgehen. "Insbesondere die Art und Weise, wie die Lockstoffe der Leukämiezellen freigesetzt werden, bieten in Zukunft die Möglichkeit der Entwicklung neuer optimierter Kombinationstherapien", so Pallasch.


  

  Originalarbeit:

  Sensitizing Protective Tumor Microenvironments to Antibody-Mediated Therapy

  Christian P. Pallasch, Ilya Leskov, Christian J. Braun, Daniela Vorholt, Adam Drake, Yadira M. Soto-Feliciano, Eric H. Bent, Janine Schwamb, Bettina Iliopoulou, Nadine Kutsch, Nico van Rooijen, Lukas P. Frenzel, Clemens M. Wendtner, Lukas Heukamp, Karl Anton Kreuzer, Michael Hallek, Jianzhu Chen, Michael T. Hemann

  Cell - 30 January 2014 (Vol. 156, Issue 3, pp. 590-602)


  Für Rückfragen:

  Christoph Wanko

  Pressesprecher Uniklinik Köln

  Stabsabteilung Unternehmenskommunikation und Marketing

  E-Mail: presse@uk-koeln.de


  

  Hintergrund:

  SFB 832. Molekulare Basis und Modulation der zellulären Interaktionen im Tumormikromilieu


  Der Sonderforschungsbereich (SFB) 832 "Molekulare Basis und Modulation der zellulären Interaktionen im Tumormikromilieu" ist ein von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderter, interdisziplinärer Forschungsverbund. Wissenschaftler der Universität zu Köln, der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn und des Kölner Max-Planck-Instituts für Neurologische Forschung erforschen Schlüsselmechanismen, die das molekulare Wechselspiel von Krebszellen mit ihrer nächsten Umgebung bestimmen. Neben der Grundlagenforschung möchte der SFB langfristig auch neue Zielstrukturen aufklären, die sich zur Entwicklung neuer therapeutischer oder diagnostischer Verfahren eignen.


  Der SFB 832 ist in 18 wissenschaftliche und 5 zentrale Projekte gegliedert und hat seine Arbeit am 1. Juli 2009 aufgenommen. Sprecher des SFB ist Prof. Dr. Michael Hallek, Direktor der Klinik I für Innere Medizin der Uniklink Köln.


  

  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution1051


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Uniklinik Köln, Christoph Wanko, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  SPORTMEDIZIN/286: Buch "Sportmedizin im Fußball" - Gesundheitstipps für Fußballer aller Spielklassen (idw)


  



  Universität des Saarlandes - 30.01.2014


  Sportmediziner geben Fußballern aller Spielklassen Tipps gegen Krankheiten und Verletzungen


  



  Fußball ist Sportart Nummer eins in Deutschland. Mit fast sieben Millionen Mitgliedern sind im Deutschen Fußball-Bund (DFB) so viele Spieler organisiert wie in keinem anderen deutschen Sportverband. Woche für Woche verletzen sich viele oder spielen trotz Krankheit. In den Ligen unterhalb der personell gut bestückten Bundesligen ist es für die Verantwortlichen oft schwieriger, die Gesundheit der Spieler richtig einzuschätzen bzw. Verletzungen und Krankheiten vorzubeugen. An solche Breitensportler richtet sich ein neues Buch von Tim Meyer, Professor für Sport- und Präventivmedizin an der Saar-Uni und Arzt der Fußball-Nationalelf, sowie seiner Kollegen Karen aus der Fünten und Oliver Faude.


  Fußball ist ein besonderer Sport. Das gilt in Deutschland nicht nur deshalb, weil er mit Abstand die Nummer eins auf der Beliebtheitsskala ist. Auch aus sportmedizinischer Sicht unterscheidet sich der Fußballsport von anderen Sportarten. "Fußballspielen kann man beispielsweise schlechter steuern als Schwimmen, Laufen oder Radfahren", erklärt Professor Tim Meyer eine Besonderheit. "Einem Langstreckenläufer kann der Trainer beispielsweise sagen, er solle mit einer Herzfrequenz von 120 laufen. Das geht im Fußball nicht, da die Spieler oft kurze Sprints absolvieren, einen Zweikampf bestreiten müssen oder sich auch mal eine Zeitlang weniger bewegen, weil der Ball in der gegnerischen Hälfte ist", nennt er als Beispiel. Fußball stellt deutlich andere Ansprüche an die Kombination aus Ausdauer, Kraft und Schnelligkeit als andere Sportarten. Der Spielplan bestimmt mit über Verletzungsanfälligkeit, Genesungsverlauf, Impftermine und Trainingspläne. In den unteren Spielklassen sind sportmedizinische Zusammenhänge allerdings oft wenig bekannt. "Es gibt auch im Umfeld von Fußballmannschaften sportspezifische Besonderheiten, die berücksichtigenswert sind. So bringen Mannschaftssportarten gelegentlich Situationen mit sich, in denen ein Gruppendruck auf erkrankte Spieler entsteht. Außerdem existieren natürlich besondere Traditionen, beispielsweise in der Sporternährung", ergänzt Meyer.


  Gemeinsam mit Karen aus der Fünten (Orthopädin, ebenfalls Institut für Sport- und Präventivmedizin) sowie Oliver Faude (Universität Basel, früherer langjähriger Mitarbeiter von Professor Meyer) hat der Mannschaftsarzt der Fußball-Nationalmannschaft einen allgemeinverständlichen Ratgeber geschrieben, der vor allem den Verantwortlichen der unteren Spielklassen medizinisches Wissen vermitteln und damit das Informationsdefizit verringern möchte. "Im Leistungssport werden die Spieler ohnehin von vielen Experten betreut. Wir richten uns mit dem Buch auch an den ambitionierten Breitensport unterhalb der Profiligen", sagt Tim Meyer.


  Das Buch dreht sich dabei um Verletzungen wie Knochen- und Bänderverletzungen ebenso wie um internistische Krankheiten und den Umgang mit ihnen. Dabei werden auch die Besonderheiten des Frauenfußballs angesprochen. Die medizinische Tauglichkeit und die erforderlichen Untersuchungen werden ebenso thematisiert wie häufige Medikamente und Impferfordernisse. Auch leistungsdiagnostische Aspekte und sportmedizinische Hintergründe der Trainingsgestaltung finden ihren Platz. Schließlich handelt das Buch vom angemessenen Umgang mit besonderen Umweltbedingungen wie Hitze, Kälte und Höhe. Den Abschluss bildet ein kurzes Kapitel zur vorbeugenden Wirkung des Fußballs.


  

  Meyer, Tim; aus der Fünten, Karen; Faude, Oliver:

  Sportmedizin im Fußball

  ISBN 978-3-89899-791-1

  Meyer & Meyer Verlag, 200 Seiten

  16,95 Euro

  www.m-m-sports.com/shop/de/sportmedizin-im-fussball.html


  Weitere Informationen:

  Prof. Dr. Tim Meyer

  E-Mail: tim.meyer@mx.uni-saarland.de


  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.m-m-sports.com/shop/de/sportmedizin-im-fussball.html


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution8


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Universität des Saarlandes, Thorsten Mohr, 30.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  UMWELT/229: Forschung - Wie Hitze unseren Körper von innen heraus schmelzen kann (idw)


  



  Australisch-Neuseeländischer Hochschulverbund / Institut Ranke-Heinemann - 30.01.2014


  Wie Hitze unseren Körper von innen heraus schmelzen kann


  



  In seinem Roman Fahrenheit 451 spricht Ray Bradbury von einer Temperatur, bei der Papier sich selbst entzündet. Die Australian Open haben kürzlich gezeigt, dass Tennisspieler ab einer bestimmten Temperatur beginnen, über Snoopy zu halluzinieren.


  Für viele war bis zu der Woche, in der von Hitze geplagte Tennisspieler in Ohnmacht fielen, sich übergeben mussten und sogar Snoopy auf dem Tennisplatz gesehen haben, unbekannt, dass es ein Verfahren zur Ermittlung der Wärmebelastung gibt und bei den meisten internationalen Sportveranstaltungen festgelegt ist, wann Sportler nicht mehr spielen dürfen.


  Die Methode wurde ursprünglich vom US Militär in den 1950er Jahren entwickelt, um das Hitzebelastungsniveau zu definieren, die Aktivität einzuschränken und vorgeschriebene Ruhepausen sowie den Wasserbedarf der Soldaten zu überwachen. Der als "Summenklimamaß" bekannte WBGT-Index (Wet Bulb Globe Temperature) berücksichtigt Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit, Windgeschwindigkeit und Sonneneinstrahlung. Zusammengenommen lassen sich aus den Faktoren die Witterungsbedingungen ablesen.


  Der WBGT-Index ermittelt eine angepasste Temperatur, die nie so hoch ist wie die Lufttemperatur. Aber auch wenn der WBGT-Index wie eine niedrigere Temperatur aussieht, sind ein paar Grad Unterschied entscheidend dafür, wie unser Körper arbeitet.


  Kurz gesagt, wenn die Körperkerntemperatur zu stark ansteigt, hören die Organe auf zu arbeiten - und ein solcher Hitzeschock kann tödlich sein.


  Damit unser Körper richtig arbeiten kann, nehmen wir Nahrung zu uns. Die Kalorien geben unserem Körper die Energie, die er braucht, damit Muskeln, Organe und das Nervensystem korrekt arbeiten können. Die biochemischen Reaktionen, die die Kalorien der Nahrung in Energie umwandeln, produzieren Wärme.


  Wenn es draußen kühl ist, hält das unseren Körper bei einer Kerntemperatur von ca. 37 °C warm. Sobald die Außentemperatur ansteigt, müssen wir diese Wärme jedoch aus unserem Körper loswerden, und das geschieht, indem sie durch die Haut abgeführt wird.


  Deshalb wird uns heiß, wir schwitzen, ziehen unsere Kleidung aus, stellen uns neben einen Ventilator, in den Schatten, bewegen uns weniger und trinken Wasser - alles sehr gute Methoden, um die Wärme durch unsere Haut aus unserem Körper zu bekommen.


  Wenn jedoch der Temperaturunterschied zwischen unserem Körper und der Umwelt abnimmt, zum Beispiel durch einen Anstieg der Lufttemperatur und Luftfeuchtigkeit, wird es für den Körper immer schwerer, seine Wärme schnell genug loszuwerden. Und es ist eine oft verkannte Tatsache, dass unsere lebenswichtigen Organe genau wie Papier einen äquivalenten Punkt der Selbstverbrennung haben, also eine Temperatur, bei der sie aufhören zu arbeiten.


  Sobald die Körpertemperatur 40°C erreicht, kommt es zum Organversagen, und wenn nicht unmittelbar kühlere Bedingungen herbeigeführt werden, sterben wir.


  Wie heiß muss es also draußen sein, damit unsere Körpertemperatur ein tödliches Level erreicht?


  Allgemein wird angenommen, dass die Haut weniger als 35°C warm sein muss, damit der Körper die Wärme, die er produziert, effektiv ausstoßen kann. Dies ist abhängig von einer Reihe von Faktoren, die durch den WBGT-Index gemessen werden.


  Dies bedeutet, dass der WBGT-Index deutlich unter 35°C liegen muss, was glücklicherweise für den Großteil der bevölkerten Gebiete auf der Erde der Fall ist.


  Verkompliziert werden die extremen Hitzebedingungen tagsüber durch einen längerfristigen Faktor. Wenn die hohe Temperatur nachts nicht sinkt, und es zu einer Reihe von heißen Tagen und Nächten kommt - einer sogenannten Hitzewelle - sterben Menschen.


  Genau das ist während einiger Hitzewellen während des letzten Jahrzehnts in vielen Teilen der Welt passiert, unter anderem in Europa, Russland, und den Vereinigten Staaten. Oft kam es dabei zu Todesfällen, obwohl die Temperaturen nur als moderat oder mild angesehen wurden. Das hängt damit zusammen, dass die Menschen, die in diesen Gebieten leben, keine Möglichkeit hatten, sich an die extremen Witterungsbedingungen zu gewöhnen, entweder körperlich oder indem sie Vorsichtsmaßnahmen trafen wie etwa während der Mittagshitze drinnen zu bleiben.


  Anfällige Personengruppen wie Kinder oder ältere Menschen sind durch Hitzewellen besonders gefährdet, weil ihre Körper sich nachts abkühlen müssen, um sich auf die Hitze des nächsten Tages einzustellen. Wenn die Temperatur nachts also nicht erheblich abnimmt, verstärken sich gesundheitliche Probleme besonders schnell.


  Warum befasst sich eine Klimaforscherin mit einem augenscheinlichen Gesundheitsproblem?


  Der in Kürze erscheinende Report über Klimafolgen und Anpassung des Intergovernmental Panel on Climate Change (IPPC) wird sehr wahrscheinlich einen Anstieg extremer Wetterbedingungen für Australien und den Rest der Welt prognostizieren. Dies wird erwartungsgemäß wohl auch steigende Durchschnittstemperaturen in vielen Teilen der Welt sowie zunehmende Hitzewellen in Australien einschließen.


  Was bedeutet das für uns heute? Die Voraussagen zum Klimawandel deuten darauf hin, dass in kürzester _eit in vielen Teilen der Welt Bedingungen herrschen werden, unter denen Menschen nicht mehr leben können.


  Diese Voraussagen zeigen, dass wir nicht nur die Treibhausgasemissionen verringern müssen, sondern uns auch darauf einstellen müssen, in einer extremeren Welt zu leben.


  Dr Donna Green ist Dozentin am Forschungszentrum für Klimawandel und Forschungsleiterin des ARC Exzellenzzentrums für Klimasystemwissenschaft an der University of New South Wales.


  

  Weitere Informationen:

  Institut Ranke-Heinemann / Australisch-Neuseeländischer Hochschulverbund Pressestelle

  Friedrichstr. 9

  10117Berlin

  Email: berlin@ranke-heinemann.de


  oder


  Media Office, UNSW Sydney NSW 2052 Australia

  Email: media@unsw.edu.au


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image225393

  Heiß und heißer


  

  Das Institut Ranke-Heinemann / Australisch-Neuseeländischer Hochschulverbund ist das gemeinnützige Studierendensekretariat aller australischen und neuseeländischen Universitäten in Europa, zuständig für Wissens- und Forschungstransfer, Forschungsförderung sowie Studenten- und Wissenschaftleraustausch und für die Betreuung von Studierenden und Schülern, die ein Studium Down Under vorbereiten


  

  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution705


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Australisch-Neuseeländischer Hochschulverbund / Institut Ranke-Heinemann

  Sabine Ranke-Heinemann, 30.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/3043: Hirnforschung - Wie Nervenzellen die Feinmotorik im Arm steuern (idw)


  



  Universität Basel - 31.01.2014


  Cc. ans Gehirn: Wie Nervenzellen die Feinmotorik im Arm steuern


  



  Befehle des Gehirns zur Bewegung der Armmuskulatur nehmen zwei Wege. Wie die Forschungsgruppe von Prof. Silvia Arber am Biozentrum der Universität Basel und am Friedrich Miescher Institut for Biomedical Research nun herausgefunden hat, senden viele Nervenzellen im Rückenmark ihre Befehle nicht nur in Richtung Muskulatur, sondern gleichzeitig über ein hochorganisiertes Netzwerk auch zurück an das Gehirn. Dieser gedoppelte Informationsfluss ist die Grundlage des Nervensystems für präziseste Bewegungen von Armen und Händen. Die Forschungsergebnisse sind jetzt in dem Fachjournal "Cell" veröffentlicht.


  Bewegung ist eine zentrale Fähigkeit von Mensch und Tier und ein hochkomplexes Zusammenspiel von Gehirn, Nerven und Muskeln. Insbesondere die Bewegung unserer Arme und Hände ist eine Koordinationsleistung mit höchster Präzision. Unaufhörlich sendet unser Gehirn über das Rückenmark dazu Befehle an unsere Muskeln, um verschiedenste Bewegungen auszuführen. Dieser Informationsstrom erreicht vom Gehirn aus Interneuronen im Rückenmark, welche dann diese Befehle über eine weitere Verschaltung zu Motoneuronen an Muskeln weiterleiten. Die Forschungsgruppe von Silvia Arber am Biozentrum der Universität Basel und am Friedrich Miescher Institut for Biomedical Research hat nun die Organisation eines zweiten Informationsweges aufgedeckt, den diese Befehle durchlaufen.


  Cc. ans Gehirn: Ein Befehl - zwei Richtungen


  Die Wissenschaftler konnten im Mausmodell zeigen, dass viele Interneuronen im Rückenmark die Befehle nicht nur via Motoneuronen an den jeweiligen Muskel, sondern zeitgleich auch noch eine Kopie dieser Information zurück ins Gehirn schicken. "Der Befehl zur Muskelbewegung wird also in zwei Richtungen verschickt. In die eine Richtung, um im Muskel die gewünschte Kontraktion auszulösen. In die andere Richtung, um das Gehirn zu informieren, dass der Befehl auch tatsächlich Richtung Muskulatur geschickt wird", erklärt Chiara Pivetta, Erstautorin der Publikation. In Analogie mit einer verschickten Email wird also die Information nicht nur dem Empfänger, sondern auch dem Auftraggeber zugestellt.


  Gehirnkern sammelt Informationen getrennt nach Funktionalität


  Was geschieht nun mit der Information der Interneuronen aus dem Rückenmark im Gehirnstamm? Silvia Arbers Forschungsgruppe entdeckte, dass obwohl die Information der Interneuronen zur Ausführung der Bewegung beim Eintreffen auf Motoneuronen dort zusammengeführt wird, diese Information in einem Kern des Gehirnstamms nach Funktion aufgeteilt wird. Dabei fliessen die Informationen funktionell unterschiedlicher Typen von Interneuronen in verschiedene Areale dieses Kerns. Es gibt somit eine funktionelle Trennung im Gehirnstamm: Man kann sich dies bildlich also so vorstellen, dass Informationen von Interneuronen des Rückenmarks, die beispielsweise die Links-Rechts-Koordination einer Bewegung beeinflussen, im Gehirn an einer anderen Stelle gesammelt werden, als diejenigen von Interneuronen, welche die Geschwindigkeit einer Bewegung beeinflussen.


  Doppelter Informationsweg unterstützt die Feinmotorik


  Diese überaus präzise Rückkoppelung gewährleistet zu jeder Millisekunde, dass die Befehle richtig übermittelt werden und die gewünschte Folgebewegung über die Signale, die vom Rückenmark ans Gehirn zurück geschickt werden, bereits mit dem Gehirn koordiniert und angepasst wird", so Silvia Arber. Interessanterweise haben die Wissenschaftler diese Art des Informationsflusses ins Gehirn nur für die Steuerung der Arme, nicht aber der Beine gefunden. "Das zeigt uns, dass dieser Informationsweg aller Wahrscheinlichkeit nach für die Feinmotorik wichtig ist. Im Vergleich zum Bein müssen die Bewegungen unseres Armes und insbesondere unserer Hände um ein Vielfaches präziser sein. Solch höchste Präzision kann unser Körper offensichtlich nur durch konstanten rückgekoppelten Informationsfluss gewährleisten", erklärt Silvia Arber.


  In weiteren Schritten möchte die Gruppe von Silvia Arber nun untersuchen, welche Auswirkungen es hat, wenn der Informationsfluss zurück ins Gehirn gestört ist. Da es Interneuronen gibt, die Bewegungen fördern, und andere, die Bewegungen verhindern, könnten solche Ergebnisse weitere Rückschlüsse auf die Regulation von Bewegungsabläufen liefern.


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.unibas.ch/index.cfm?uuid=E34D435E99D6097F77CE8C5E0D49B1B2&type=search&show_long=1


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image225552

  Gehirnstammkern, der Informationen von Interneuronen aus dem Rückenmark sammelt (blau); Informationen einer funktionellen Interneuronen-Subgruppe fliesst in einem Teilareal zusammen (pink).


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution74


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Universität Basel, Heike Sacher, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/3042: Hirnforschung - Schnell feuernde Nervenzellen recyceln schnell (idw)


  



  Charité / Universitätsmedizin Berlin - 31.01.2014


  Schnell feuernde Nervenzellen recyceln schnell


  Neue Methode bildet Momentaufnahmen an Synapsen ab


  



  Wissenschaftlern der Charité - Universitätsmedizin Berlin ist es in Zusammenarbeit mit Kollegen der Universität Utah gelungen, ultraschnelle Prozesse an den Kommunikationsschnittstellen von Nervenzellen zu dokumentieren. Die Forscher konnten erstmals nachweisen, dass die Verpackungseinheiten, in denen Nervenzellen ihre Botenstoffe freisetzen, innerhalb von wenigen hundertstel Sekunden wiederverwendet werden - viel schneller als bisher angenommen. Die Ergebnisse der Studie sind in der Fachzeitschrift Nature* erschienen.


  Nervenzellen produzieren elektrische Impulse, sogenannte Aktionspotentiale. Sie kommunizieren miteinander durch die Freisetzung bestimmter Botenstoffe, den Neurotransmittern. Diese werden im Nervenende hergestellt und dort durch Transport-Proteine in kleine Bläschen, die Vesikel, gepumpt. Beim Eintreffen eines elektrischen Signals werden die Transmitter in den synaptischen Spalt ausgeschüttet, der zwei Nervenzellen miteinander verbindet. Dabei verschmelzen die Vesikel mit der Membran der Zelle, wodurch die Botenstoffe freigesetzt werden und mit der nachgeschalteten Zelle reagieren können.


  "Die Informationsübertragung zwischen Nervenzellen erfolgt innerhalb weniger Millisekunden. Die verwendeten Vesikel müssen in einem aufwändigen Prozess recycelt werden, bevor sie wieder mit Botenstoffen befüllt und für eine erneute Freisetzung zur Verfügung stehen. Dieses sogenannte Vesikel-Recycling (Endocytose) war bislang als ein eher langsamer Prozess betrachtet worden", erklärt Prof. Christian Rosenmund, Sprecher des Exzellenzclusters NeuroCure der Charité und Mitautor der Studie. "Durch die Kombination neuester Methoden aus den Bereichen der Neurobiologie und Elektronenmikroskopie war es uns jetzt möglich, diesen Prozess gezielt zu untersuchen", fügt er hinzu.


  Zuerst führten die Wissenschaftler ein Gen für lichtaktivierbare Kanalproteine in die Nervenzellen ein. Durch diesen "Trick" ließ sich durch das kurze Aufblitzen einer blauen Lampe in allen Zellen nahezu gleichzeitig ein Aktionspotential auslösen. Wenige Millisekunden später wurden die Zellen schockgefroren um alle zellulären Prozesse zu fixieren. Im Anschluss analysierten die Forscher die Zellen unter einem Elektronenmikroskop, das durch eine bis zu 100.000fache Vergrößerung die synaptischen Freisetzungs- und Fusionsprozesse sichtbar macht. Die Auswertung von etwa 3000 Synapsen nach dem "flash und freeze" Prozess ergab, dass die Endozytose innerhalb von wenigen hundertstel Sekunden abgeschlossen sein kann, also bedeutend schneller als die bisher angenommenen 20 Sekunden.


  "Für uns war es sehr überraschend zu sehen, mit welch enormer Geschwindigkeit die Vesikel recycelt werden", betont Prof. Rosenmund. "Weiterführende Arbeiten sollen nun die beteiligten Moleküle der ultraschnellen Endocytose identifizieren."


  

  * Originalpublikation:

  Watanabe S, Rost BR, Camacho-Pérez M, Davis MW, Söhl-Kielczynski B, Rosenmund C, Jorgensen EM. Ultrafast endocytosis at mouse hippocampalsynapses. Nature. 2013 Dec 12;504(7479):242-7. doi: 10.1038/nature12809. PubMedPMID: 24305055.


  Kontakt:

  Prof. Christian Rosenmund

  Sprecher des Exzellenzclusters NeuroCure

  Charité - Universitätsmedizin Berlin

  christian.rosenmund@charite.de


  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.neurocure.de/


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution318


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Charité - Universitätsmedizin Berlin, Dr. Julia Biederlack, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/3041: Struktur des zellulären Müllsacks (idw)


  



  Max-Planck-Institut für Biochemie - 31.01.2014


  Struktur des zellulären Müllsacks


  



  Wenn die Müllabfuhr mal wieder streikt, stapelt sich der Müll vor der Tür und zieht Ungeziefer wie Ratten und Mäuse an. Auch in der menschlichen Zelle muss eine molekulare Müllabfuhr alte Proteine oder defekte Zellbestandteile regelmäßig einsammeln und zu Entsorgungsstationen transportieren. Streikt jedoch die zelluläre Müllabfuhr, so können sich schwerwiegende Erkrankungen wie beispielsweise Alzheimer oder Krebs entwickeln. Wissenschaftler am Max-Planck-Institut für Biochemie in Martinsried bei München konnten jetzt klären, wie ein wichtiges Entsorgungssystem der Zelle - die Autophagozytose - im Detail funktioniert. Die Ergebnisse der Studie erschienen jetzt im Journal Cell.


  Die Autophagozytose ist das Transportsystem der Zelle, welches den zellulären Abfall erkennt, verpackt, und zu zellulären Müllverbrennungsanlagen, den Lysosomen, transportiert. Somit dient die Autophagozytose vor allem dem Schutz der Zelle, indem sie verhindert, dass sich überschüssiges Material ansammelt. Ist die Autophagozytose verlangsamt oder vollständig gestoppt, können schwerwiegende Erkrankungen wie Alzheimer, Parkinson oder Krebs entstehen.


  Ähnlich wie ein Müllsack den Abfall umschließt, legt sich während der Autophagozytose eine Membran um den zellulären Müll. Dieser molekulare "Müllsack" wird als Autophagosom bezeichnet. Ist der Müll vollständig verpackt, transportiert die Zelle im nächsten Schritt das Autophagosom zu den Lysosomen, die ebenfalls von einer Membran umgeben sind. So kann der Abfall anschließend durch die Verschmelzung beider Membranen in das Innere des Lysosoms gelangen. Diese Organellen funktionieren wie Recyclinghöfe. Eine Vielzahl von Enzymen zerlegt darin das zu recycelnde Material in seine Grundbausteine.


  Damit sich die Membran bei der Autophagozytose den unterschiedlichen Formen und Größen des Abfalls anpassen kann, muss sie vor allem flexibel sein. Zusätzlich benötigt sie jedoch ein mechanisches Gerüst, das den Müllsack stabilisiert. Thomas Wollert und seine Forschungsgruppe "Molekulare Membran- und Organell-Biologie" konnten jetzt die molekulare Architektur dieses Stützgerüstes identifizieren und sichtbar machen.


  Kleine Maschen - große Wirkung


  Bei dem Gerüst handelt es sich um ein flaches Netz, das die Membran des Autophagosoms vollständig bedeckt. Die Knotenpunkte des Netzes bestehen aus einem kleinen Protein, Atg8, das als Membrananker dient und an die autophagosomale Membran geheftet wird. Ein weiterer Proteinkomplex vernetzt die membranverankerten Atg8-Moleküle miteinander und bildet so das Gerüst. Die Länge einer Masche beträgt nur 16 millionstel Millimeter (16nm) und das Netz ist nur 8 millionstel Millimeter (8 nm) dick. Hat die Membran den Abfall vollständig umschlossen, wird das Gerüst wieder entfernt, indem ein Enzym Atg8 von der Membran schneidet.


  Die Wissenschaftler waren zudem in der Lage, den Auf- und Abbau des Gerüstes an künstlichen Membranen im Reagenzglas nachzubilden und live zu verfolgen. "Es ist wichtig, dass wir diesen Prozess begreifen, um ihn gezielt steuern zu können", beschreibt Thomas Wollert, Forschungsgruppenleiter am MPIB, seine Ergebnisse. "Könnten wir die Autophagozytose zum Beispiel beschleunigen, ließen sich zukünftig vielleicht Krankheiten wie Krebs oder Alzheimer heilen."[VS]


  

  Originalpublikation:

  Kaufmann A., V. Beier, H. G. Franquelim and Wollert T., Molecular Mechanism of Autophagic Membrane-Scaffold Assembly and Disassembly, Cell, January 30, 2014

  DOI: 10.1016/j.cell.2013.12.022


  

  Kontakt:


  Dr. Thomas Wollert

  Molekulare Membran- und Organell-Biologie

  Max-Planck-Institut für Biochemie

  Am Klopferspitz 18

  82152Martinsried

  Email: wollert@biochem.mpg.de

  www.biochem.mpg.de/wollert


  Anja Konschak

  Öffentlichkeitsarbeit

  Max-Planck-Institut für Biochemie

  Am Klopferspitz 18

  82152Martinsried

  E-Mail: konschak@biochem.mpg.de

  www.biochem.mpg.de


  

  Weitere Informationen finden Sie unter


  http://www.biochem.mpg.de/news/pressroom

  Pressemitteilungen des Max-Planck Institut für Biochemie


  http://www.biochem.mpg.de/en/rg/wollert

  Webseite der Forschungsgruppe "Molekulare Membran- und Organell-Biologie" (Thomas Wollert)


  

  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image225502

  Das Bild zeigt die Struktur des Autophagozytose-Gerüstes. Mit Hilfe der atomaren Kraftmikroskopie konnte das Höhenprofil des Netzes auf der künstlichen Membran sichtbar gemacht werden. Von der Membran (schwarz) ausgehend erhebt sich allmählich (gelb-rot) das Netzwerk bis zum Höhengrad, der maximalen Dicke des Netzwerks (weiß). Diese zweidimensionale Karte wurde dann auf eine Kugel projiziert, die das Autophagosom darstellen soll.


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter:

  http://idw-online.de/de/attachment33935

  Pressemitteilung (PDF)


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution25


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Max-Planck-Institut für Biochemie, Anja Konschak, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  DIABETES/1748: Unstatistik des Monats - Olivenöl verhindert Diabetes (idw)


  



  Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung e.V. - 31.01.2014


  Unstatistik des Monats: Olivenöl verhindert Diabetes


  



  Die Unstatistik des Monats Januar ist die Meldung, eine mediterrane Diät verringere das Risiko, an Diabetes Typ 2 zu erkranken, um 30% - ohne Diät und Sport. Über diese Wirkung der Diät, zu der viel Früchte und Gemüse, etwas Fisch und Wein und kaum rotes Fleisch oder Süßigkeiten gehören, berichtete neben anderen Medien unter der Überschrift "Olivenöl, Nüsse, Gemüse: Mittelmeer-Diät senkt das Diabetes-Risiko"auch "Spiegel online" am 8.Januar 2014. Was bedeutet 30%? Die Zahl stammt aus einer Untersuchung von 3541 älteren Spaniern mit hohem Risiko für Herzkrankheiten (Salas-Salvadó et al., Annals of Internal Medicine 2014). Diese wurden zufällig drei Gruppen zugeordnet: mediterrane Diät mit extra-nativem Olivenöl (1l/Woche), mit Nüssen (210g/Woche), oder einer Kontrollgruppe. Nach etwa 4Jahren erkrankten 8,8% (101) Teilnehmer in der Kontrollgruppe an Diabetes, verglichen mit 7,4% (92) in der Nüsse-Gruppe und 6,9% (80) in der Olivenöl-Gruppe. Der Effekt trat also in der Olivenöl-Gruppe auf, mit einer absoluten Risiko-Reduktion von 1,9 Prozentpunkten (von 8,8 auf 6,9%). Wie kommt man von 1,9% auf 30%?


  Hier wurde ein immer wieder erfolgreicher Kommunikations-Trick angewendet. Man stellt den Nutzen als relative Risiko-Reduktion dar: 1,9% dividiert durch 8,8% ergibt 21,3%, und mit ein paar Korrekturen, wie bezüglich Alter und Geschlecht, und gemittelt über Olivenöl und Nüsse, kommt man dann auf 30%. Relative Risiken sind große Zahlen und beeindruckend, absolute dagegen klein und wenig bemerkenswert.


  Was diese Meldung zur "Unstatistik" macht, ist nicht, dass die "30%" falsch sind und mediterrane Kost nicht gesund wäre. Es geht darum, wie diese Information kommuniziert wird. Denn die Zahl bedeutet eben nicht, dass von je 100 Menschen, die mediterrane Kost essen, 30 weniger an Diabetes erkranken. Wie Studien gezeigt haben, führt die Angabe einer solchen relativen Risiko-Reduktion viele Menschen in die Irre, da diese mit absoluten Werten verwechselt werden. Selbst Ärzte verstehen den Unterschied nicht immer. Klartext kann man mit absoluten Risiken sprechen - doch dann sind die Zahlen nicht mehr so eindrucksvoll. Eine Reduktion von 1,9 Prozentpunkten käme wohl kaum in die Schlagzeilen.


  Darüber hinaus enthält die Darstellung einen interessanten Nebenaspekt: Die Zahl "30%" selbst wurde aus einer signifikanten Reduktion von 40% in der Olivenöl-Gruppe und einer nicht-signifikanten Reduktion von 18% in der Nuss-Gruppe gemittelt. Das steht bereits so im Originalartikel und erweckt bei flüchtigem Lesen den Anschein, Nüsse hätten genauso gut wie Olivenöl gewirkt. Könnte diese Großzügigkeit damit zusammenhängen, dass einige der Autoren von der Nuss-Industrie finanzielle Zuwendungen erhielten, wie der California Walnut Commission, die auch die Nüsse für die Studie gespendet hat?


  

  Mit der "Unstatistik des Monats" hinterfragen der Berliner Psychologe Gerd Gigerenzer, der Dortmunder Statistiker Walter Krämer und RWI-Vizepräsident Thomas Bauer jeden Monat sowohl jüngst publizierte Zahlen als auch deren Interpretationen. Alle "Unstatistiken" finden Sie im Internet unter

  www.unstatistik.de


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.unstatistik.de

  Hintergrundinformationen und Unstatistik-Archiv


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter:

  http://idw-online.de/de/attachment33939

  Pressemitteilung zur Januar-Unstatistik


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution145


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung e.V.

  Sabine Weiler, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  INFEKTION/1257: Infektabwehr - Immunzellen holen beim Botenstoff Tumornekrosefaktor eine Zweitmeinung ein (idw)


  



  Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn - 30.01.2014


  Immunzellen holen eine zweite Meinung ein


  



  Bakterielle Harnwegsinfektionen können sehr hartnäckig sein. Ein Forscherteam unter Federführung von Wissenschaftlern des Universitätsklinikums Bonn hat nun entschlüsselt, wie Immunzellen bei der Infektabwehr über den Botenstoff Tumornekrosefaktor (TNF) miteinander kommunizieren. Die Ergebnisse veröffentlicht jetzt das renommierte Fachjournal "Cell".


  Harnwegsinfektionen gehören zu den häufigsten Infekten und werden durch Darmbakterien ausgelöst, die durch Schmierinfektion über die Harnröhre in den Urogenitaltrakt eindringen. Diese Infekte sind hartnäckig, weil die Bakterien oft nicht vollständig abgetötet werden. Heutzutage lässt sich die schmerzhafte Erkrankung zwar mit Antibiotika behandeln, der Infekt kann aber die Nieren chronisch schädigen und möglicherweise sogar die Entwicklung von Blasenkrebs fördern. "Es ist deshalb von großem Interesse, die körpereigenen Abwehrmechanismen gegen Harnwegsinfekte besser zu verstehen", sagt Prof. Dr. Christian Kurts vom Institut für Experimentelle Immunologie des Universitätsklinikums Bonn.


  Eine Forschergruppe um Prof. Kurts und seinem Mitarbeiter Dr. Daniel Engel hat nun in Kooperation mit einem internationalen Wissenschaftlerteam aus Hamburg, Würzburg, Aachen, Leuven, Yale und Heidelberg einen neuen Immunregulationsmechanismus beschrieben, der die Abwehr bei Harnwegsinfektionen kontrolliert. "Besonders mächtige Waffen des Immunsystems sind die so genannten Neutrophilen Granulozyten", sagt Dr. Engel. Sie können Krankheitserreger - insbesondere Bakterien - besonders effektiv bekämpfen.


  Kollateralschäden im Gewebe möglichst klein halten


  Die Neutrophilen Granulozyten zirkulieren im Blut und dringen sofort in infiziertes Gewebe ein, um dort angreifende Bakterien zu bekämpfen. Entweder fressen sie die Eindringlinge auf oder töten sie durch Freisetzung von Giftstoffen ab. "Diese mächtigen Abwehrmechanismen müssen gut kontrolliert werden, damit sie möglichst wenig Kollateralschäden im Gewebe verursachen", berichtet Prof. Kurts. Die Neutrophilen Granulozyten werden durch andere Immunzellen - die so genannten Makrophagen - reguliert. Es ist seit langem bekannt, dass Makrophagen verschiedene Botenstoffe produzieren, die andere Immunzellen beeinflussen. Wie sie die Neutrophilen Granulozyten regulieren, war jedoch bislang unklar.


  Das Forscherteam hat jetzt herausgefunden, dass diese Regulation durch zwei Typen von Makrophagen geschieht. "Ein wichtiges Ergebnis ist, dass beide Makrophagentypen unterschiedliche Funktionen ausüben", sagt Prof. Kurts. Der eine Makrophagentyp komme in allen Geweben vor und übe eine Wächterfunktion aus. Sobald Krankheitserreger eindringen, werden sie von diesen Wächter-Makrophagen erkannt, die dann einen Alarm auslösen. Dies geschieht durch Freisetzung von besonderen Botenstoffen, den Chemokinen, die die Neutrophilen Granulozyten in infiziertes Gewebe locken - im vorliegenden Fall in die Harnblase.


  Sicherheitsmechanismus für potente Abwehrzellen


  Zusätzlich locken die Wächter-Makrophagen noch den anderen Typ an, den die Wissenschaftler als Helfer-Makrophagen bezeichnen. Diese Zellen nehmen nun ebenfalls wahr, dass eine Infektion vorliegt und teilen dies den Wächter-Makrophagen mit. Letztere beginnen daraufhin mit der Ausscheidung anderer Chemokine, die es den Neutrophilen ermöglichen, die Bakterien im infizierten Teil der Harnblase zu erreichen. "Die Wächter-Makrophagen holen eine zweite Meinung ein, ob die von ihnen wahrgenommene Infektion so gefährlich ist, dass man die Neutrophilen Granulozyten aktivieren sollte", erläutert Dr. Engel. Dies sei ein Sicherheitsmechanismus, wodurch die potenten Abwehrzellen nur bei echter Gefahr in den infizierten Teil der Harnblase vordringen.


  Die Kommunikation zwischen den beiden Makrophagentypen funktioniert über den Botenstoff Tumornekrosefaktor (TNF). "Dieses Molekül spielt eine zentrale Rolle bei verschiedenen immunvermittelten Erkrankungen", sagt Prof. Kurts. Mit Medikamenten, die TNF blockieren, lassen sich zum Beispiel rheumatoide Arthritis oder chronisch entzündlichen Darmerkrankungen sehr effektiv behandeln. Als Nebenwirkung wurden jedoch häufig bakterielle Infekte beobachtet, darunter Harnwegsinfekte. Die nun vorliegenden Befunde erklären die Ursache: Wird dieser Botenstoff blockiert, können die Makrophagen nicht mehr miteinander kommunizieren, deshalb werden die Neutrophilen Granulozyten nicht mehr zum Infektionsherd geschickt.


  Grundlage für die Entwicklung neuer Behandlungsstrategien


  Dieser Mechanismus wurde im Rahmen der Doktorarbeiten von Marzena Schiwon und Christina Weisheit vom Universitätsklinikum Bonn entschlüsselt. "Er ist für unser Verständnis der antibakteriellen Immunantwort fundamental", sagt Prof. Kurts. Möglicherweise spiele der Signalweg auch eine wichtige Rolle bei Infektionen anderer Organe. Diese Entdeckung könne die Grundlage für die Entwicklung neuer Behandlungsstrategien gegen bakterielle Infekte darstellen.


  

  Publikation:

  Crosstalk between sentinel and helper macrophages permits neutrophil migration into infected uroepithelium

  Fachjournal "Cell", DOI: 10.1016/j.cell.2014.01.006


  

  Kontakt:


  Dr. Daniel Engel

  Institut für Experimentelle Immunologie

  des Universitätsklinikums Bonn

  E-Mail: daniel.engel@uni-bonn.de


  Prof. Dr. Christian Kurts

  Institut für Experimentelle Immunologie

  des Universitätsklinikums Bonn

  E-Mail: ckurts@uni-bonn.de


  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www3.uni-bonn.de/Pressemitteilungen/030-2014

  Grafik zur Harnwegsinfektion


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution123


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Johannes Seiler, 30.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  PARKINSON/113: Studie - Durchbruch in der Therapie dank Gentherapie (idw)


  



  Wissenschaftliche Abteilung, Französische Botschaft in der Bundesrepublik Deutschland - 31.01.2014


  Parkinson-Krankheit: Durchbruch dank Gentherapie


  



  Ein französisch-britisches Forscherteam (AP-HP [1], INSERM [2], CEA/MIRCen [3], Universität Paris-Est Créteil, Oxford Biomedica, Cambridge Universität), unter der Leitung von Prof. Stéphane Palfi (Leiter der Abteilung Neurochirurgie am Krankenhaus Henri Mondor), hat eine klinische Phase-II-Gentherapiestudie an 15 Patienten durchgeführt, die unter einer fortgeschrittenen Form der Parkinson-Krankheit leiden.


  Den 15 Patienten wurde ein Vektor injiziert, der die Gene der für die Dopamin-Biosynthese (Parkinson-Patienten leiden an einem Dopamin-Mangel) drei unerlässlichen Enzyme exprimiert.


  Durch diese Therapie werden bestimmte Zellen im Gehirn dazu angeregt, erneut Dopamin zu produzieren und auszuschütten. Bei allen Patienten verbesserten sich die motorischen Symptome der Krankheit innerhalb von 12 Monaten nach der Behandlung. 4 Jahre nach der Therapie zeigt diese Studie, dass der zum ersten Mal beim Menschen angewendete Lentivirusvektor auch langfristig sicher und verträglich ist. Bei diesem Vektor handelt es sich um ProSavin©, der auf der Basis des Virus der equinen infektiösen Anämie der Einhufer (EIAV) entwickelt wurde.


  Die CEA war mit zwei biomedizinischen Plattformen an der Studie beteiligt:


  
    	MIRCen, eine translationale Forschungsinfrastruktur, die der Biotherapie und der Bildgebungstechnik bei neurodegenerativen Erkrankungen gewidmet ist


    	Die Krankenhaus-Abteilung Frédéric Joliot, die sich mit der Entwicklung funktioneller und molekularer Bildgebungstechniken mit Hilfe der Positronen-Emissions-Tomographie beschäftigt, vor allem für Anwendungen in der Neurologie, Onkologie und Psychiatrie.

  


  Diese klinische Studie ist die Weiterführung einer 2009 veröffentlichten, präklinischen Studie, bei der zum ersten Mal die Wirksamkeit und Sicherheit des Medikaments an einem Tiermodell nachgewiesen wurde. Sie wurde im Rahmen der Plattform MIRCen durchgeführt und ebnete den Weg für die klinische Studie mit ProSavin®.


  

  [1] AP-HP - staatliche Krankenhauseinrichtung von Paris


  [2]INSERM - nationales Institut für Gesundheit und medizinische Forschung


  [3]CEA - Behörde für Atomenergie und alternative Energien


  MIRCen ist eine technologische Plattform für die präklinische Forschung des Inserm und der CEA am Institut für biomedizinische Bildgebung (I⊃2BM) in Fontenay aux Roses (Ile-de-France). Weitere Informationen (auf Englisch) unter:

  http://www-dsv.cea.fr/en/life-science-div/technology-platforms/in-vivo-imaging-platforms/mircen/mircen


  Kontakt:


  Pressemitteilung (auf Französisch):

  www.cea.fr/content/download/130240/2421978/file/DP_etude_clinique_parkinson.pdf


  Joëlle Teixier, Direktor für Kommunikation, Henri-Mondor Krankenhaus

  joelle.teixier@hmn.aphp.fr


  Quelle: Pressemitteilung der CEA - 10.01.2014

  http://www.cea.fr/le-cea/actualites/parkinson-130237


  Redakteur:

  LouisThiebault, louis.thiebault@diplomatie.gouv.fr

  http://www.wissenschaft-frankreich.de


  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.wissenschaft-frankreich.de/de/medizin/parkinson-krankheit-durchbruch-dank-gentherapie/


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution688


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Wissenschaftliche Abteilung, Französische Botschaft in der Bundesrepublik Deutschland

  Marie de Chalup, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  PARKINSON/112: Forschung - Neuer Tracer soll Krankheitsverständnis und Therapie verbessern (idw)


  



  Hertie-Institut für klinische Hirnforschung (HIH) - 30.01.2014


  Parkinson: Neuer Tracer soll Krankheitsverständnis und Therapie verbessern


  



  Bereits Jahre vor den ersten körperlichen Symptomen verklumpt das Protein Alpha-Synuclein im Gehirn von Parkinson-Patienten. Diese schädlichen Ablagerungen bilden sich oft aus kleineren Vorstufen, den Oligomeren. Sie gelten zunehmend als die eigentlichen "Übeltäter" und scheinen stark giftig auf das Nervensystem zu wirken. Bisher ist es nicht gelungen diese Aggregate mittels bildgebender Verfahren darzustellen und deren Entwicklung im Krankheitsverlauf zu verfolgen. Genau das ist jedoch die Aufgabe des, unter Tübinger Leitung stehenden, europäischen Forschungsprojektes MultISyn "Multimodal Imaging of rare Synucleinopathies".


  Darin wollen die Hirnforscher einen Tracer entwickeln, der in der Lage ist an die Ablagerung des Proteins alpha-Synuclein zu binden. Außerdem arbeiten die Experten an einer weiteren Verbesserung der strukturellen und funktionellen Bildgebung. "Damit wollen wir nicht nur die Frühdiagnose und exakte Lokalisierung der Krankheitsprozesse ermöglichen. Auch die frühzeitige Identifizierung von Risikopatienten sowie die Überwachung therapeutischer Effekte soll dadurch verbessert werden", beschreibt Professor Thomas Gasser vom Hertie-Institut für klinische Hirnforschung der Universitätsklinik Tübingen und dem Tübinger Standort des Deutschen Zentrums für Neurodegenerative Erkrankungen (DZNE), das übergeordnete Ziel von MultiSyn.


  Parkinson als Synucleinopathie


  Welche Auswirkungen und welche Beziehung zum Krankheitsprozess die Veränderungen genau haben, die der Neuropathologe Friedrich Lewy vor hundert Jahren in den Hirnzellen von Parkinson-Patienten entdeckt hat, ist immer noch nicht bekannt. "Seit einigen Jahren wissen wir, dass die Ablagerungen überwiegend aus dem Protein Alpha-Synuclein bestehen", erläutert Gasser. Die Bedeutung für den Erkrankungsverlauf werde inzwischen so hoch eingestuft, dass Hirnforscher den Morbus Parkinson als Synucleinopathie bezeichnen.


  Funktionelle und strukturelle Bildgebung bei Parkinson


  Während Lewy nur die Präparate verstorbener Menschen untersuchen konnte, ist dies heute auch am lebenden Menschen möglich. Die neueste Generation von sogenannten PET/MRT-Scannern verbindet dabei die Vorteile von Positronen-Emissionstomografie (PET) und Kernspintomografie (MRT). "Auf den MRT-Aufnahmen sind die unterschiedlichen Hirnregionen erkennbar, und mit der funktionellen MRT können wir auch ihre Aktivität darstellen, einschließlich der Störungen", sagt Professor Bernd Pichler, Leiter der Abteilung für Präklinische Bildgebung und Radiopharmazie des Universitätsklinikums Tübingen: "Die PET-Aufnahmen zeigen uns mit Hilfe von spezifischen Biomarkern, den sogenannten Tracern, die Verteilung bestimmter Proteine im Gehirn." Beim Morbus Alzheimer konnte auf diese Weise bereits untersucht werden, welche Auswirkungen die Beta-Amyloide auf die Hirnfunktionen haben. Beim Morbus Parkinson war dies bisher nicht möglich, da ein Tracer fehlte.


  Den gefährlichen Ablagerungen im Gehirn auf der Spur


  Ein Tracer ist ein radioaktiv markiertes Molekül, das nach der Injektion in eine Vene im Gehirn an bestimmte Proteine bindet. Durch die abgegebene Strahlung kann es dann im PET-Scanner geortet werden. Eine zentrale Aufgabe des geplanten "MultISyn"-Projekts ist deshalb die Entwicklung eines Tracers für Alpha-Synuclein-Aggregate. Doch darin erschöpft sich die umfassende Forschungsarbeit nicht. Sobald der Tracer entworfen und synthetisiert wurde, soll seine Sicherheit und Funktion geprüft werden - zunächst an Versuchstieren und schließlich an Patienten mit Synucleinopathien. Die ersten klinischen Experimente werden nach Auskunft von Professor Gasser jedoch nicht bei Patienten mit "gewöhnlicher" Parkinson-Erkrankung durchgeführt, sondern bei zwei verwandten Synucleinopathien, der Multisystematrophie und einer Variante des Morbus Parkinson, bei der das Gen für Alpha-Synuclein mutiert ist. Gasser: "Beide Krankheiten zeichnen sich durch eine massive Ablagerung von Alpha-Synuclein im Gehirn und einen raschen Untergang von Hirnzellen aus. Sie eignen sich deshalb, um an ihnen grundlegende neue Erkenntnisse über die Synucleinopathien und damit auch über den Morbus Parkinson zu gewinnen, so dass es gelingt Therapien zu verbessern." Am Ende soll der Tracer auch genutzt werden, um die Wirksamkeit eines Impfstoffes zu untersuchen. Er soll im Körper die Bildung von Antikörpern anregen, die Alpha-Synuclein abbauen. "Mit dem Tracer könnten wir die hoffentlich erfolgreiche Wirkung des Impfstoffes am PET/MRT-Scanner life verfolgen", hoffen Gasser und Pichler.


  Multimodale Bildgebung von seltenen Synucleinopathien


  Das MultiSyn-Projekt, das ein Fördervolumen von insgesamt sechs Millionen Euro hat und von der EU gefördert wird, ist gut mit Experten bestückt. Acht Forschungszentren und Unternehmen aus sechs Ländern sind beteiligt. "Wir konnten führende Forscher zur Entwicklung von Tracern, Computer-Experten zur Auswertung der PET/MRT-Bilder sowie Zentren für die tierexperimentelle und klinische Forschung gewinnen", sagt Gasser.


  

  Im Internet

  Parkinson-Dossier

  http://www.hih-tuebingen.de/parkinson-dossier


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution1351


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Hertie-Institut für klinische Hirnforschung (HIH), Silke Jakobi, 30.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  VORTRAG/587: Medizinischer Vortrag "Musik - ein Leistungssport?" am 15. Februar 2014


  



  Stadt Bonn - Pressemitteilung von Freitag, 24. Januar 2014


  Medizinischer Vortrag "Musik - ein Leistungssport?" in der Musikschule


  



  ib - Um die medizinische Betreuung von Musikern geht es bei einem Vortrag in der Musikschule Bonn, Kurfürstenallee 8, mit dem Titel "Musik - ein Leistungssport?". Der Eintritt zum Vortrag am Samstag, 15.Februar, um 17 Uhr ist frei. Anmeldungen per E-Mail unter Musikschule@bonn.de werden empfohlen und es wird gebeten, eigene Instrumente mitzubringen.


  Die Ärztin Dr. Ulrike Kaltenbrunner spricht in ihrem Vortrag vor allem über die körperlichen Anforderungen an Musiker und über mögliche Überlastungsprobleme. Sie wird praktische Übungen demonstrieren. Sie hat langjährige Erfahrung in der Behandlung von Musikern und ist Vorsitzende des Vereins Medico Arte. Der Verein fördert die praktische Ausbildung von Therapeuten und Ärzten für die Behandlung von Musikern. Dr. Kaltenbrunner ist Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Musikermedizin.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Freitag, 24. Januar 2014

  Stadt Bonn

  Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

  Telefon: (02 28) 77-3000

  Telefax: (02 28)/77 2468

  E-Mail: presseamt@bonn.de

  Internet: www.bonn.de
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  KLASSIK/9341: Winterthur, Bern, Schaffhausen - Tine Thing Helseth, 14.2., 20.2. und 14.3.2014


  



  Haydns Trompetenkonzert sanft leuchtend:

  Tine Thing Helseth spielt in Winterthur und Bern


  



  Tine Thing Helseth ist eine "echte Entdeckung" (Badische Zeitung): Sie gehört zu den führenden Solistinnen an der Trompete. Mit ihrem kantablen, weich gerundeten Klang, einer atemberaubenden Technik mit perfekter Beherrschung besonders der lyrischen Pianotöne sowie sensiblen Decrescendi begeistert sie ihr Publikum. Aber nicht nur die perfekte Beherrschung ihres Instruments, dem sie sich immer wieder nordisch-zurückhaltend unterordnet, beeindruckt, sondern auch der Facettenreichtum, in dem Tine Thing Helseth ihr Instrument präsentiert. Neben ihren Auftritten als Solistin, hat die Norwegerin zwei Ensembles und im letzten Jahr auch noch ein sehr vielversprechendes Festival gegründet. Zur Erweiterung des Repertoires und als Botschafterin für ihr Instrument setzt sie sich engagiert für die Schaffung neuer Werke für Trompete ein: Sie arrangiert selbst und vergibt Auftragswerke.


  Aber auch beim Standardrepertoire für Trompete beweist Tine Thing Helseth, dass sie nicht nur technisch brillieren, sondern auch neue Akzente setzen und die Musik gestalten kann. Dies kann am 19. und 20. Februar auch das Publikum in Winterthur und Bern erfahren. Hier spielt die Echo Klassik "Nachwuchskünstlerin des Jahres" das Trompetenwerk schlechthin: In Joseph Haydns Konzert für Trompete und Orchester Es-Dur konzertiert sie mit dem Musikkollegium Winterthur unter Leitung von Alan Buribayev.


  Bereits am 14. März ist Tine Thing Helseth wieder beim Kollegium Winterthur zu Gast und wird unter Gábor Takács-Nagy mit Johann Nepomuk Hummels Trompetenkonzert Es-Dur in der St. Johann Kirche in Schaffhausen zu hören sein.


  Die Konzerte im Überblick:


  19. Februar, Winterthur, Stadthaus Winterthur


  20. Februar, Bern, Kultur Casino


  Rossini: Ouvertüre zur Oper La Cenerentola

  Haydn: Konzert für Trompete und Orchester Es-Dur Hob Vlle:1

  Smetana: "Marsch der Komödianten" aus Die verkaufte Braut

  Schoeck: "Sommernacht" Pastorales Intermezzo für Streichorchester op. 58 (1945)

  Prokofjew: Sinfonie Nr. 1 D-Dur op. 25

  Tine Thing Helseth Trompete

  Alan Buribayev Dirigent

  Musikkollegium Winterthur


  14. März, Schaffhausen, Kirche St. Johann


  Haydn: Ouvertüre zur Oper Il mondo della luna

  Hummel: Konzert für Trompete und Orchester Es-Dur

  Smetana: "Marsch der Komödianten" aus Die verkaufte Braut

  Beethoven: Sinfonie Nr. 4 B-Dur op. 60

  Tine Thing Helseth Trompete

  Gábor Takács-Nagy Dirigent

  Musikkollegium Winterthur


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung: 29.01.2014

  Albion Media

  Leuschnerdamm 13, 10999 Berlin

  Internet: www.albion-media.com
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  KLASSIK/9340: Bochum - Universitätschor und Neue Philharmonie Westfalen, 6.2.2014


  



  Ruhr-Universität Bochum (RUB)


  Chorkonzert: Universitätschor und Neue Philharmonie Westfalen


  



  Am Donnerstag, 6. Februar (20 Uhr) findet im Audimax der Ruhr-Universität wieder ein großes Chorkonzert statt. In diesem Jahr hat Universitätsmusikdirektor Hans Jaskulsky die "Messa da Requiem" von Giuseppe Verdi ausgewählt. Das Werk hat der Komponist 1874 an der Mailänder Scala selbst uraufgeführt.


  "Auch wenn es von seinen Dimensionen her jede kirchliche Liturgie sprengen würde und von Anfang an für den Konzertsaal gedacht war, greift das Werk an vielen Stellen auf kirchenmusikalische Traditionen zurück", erklärt Hans Jaskulsky. Die Anforderungen an die vier Vokalsolisten Solvejg Henning, Maria Hilmes, Stefan Vinke, Nicolai Karnolsky in Arien und Ensembles stehen denen in Verdis anspruchsvollsten Opern in nichts nach. Neben den Solisten sind zu hören: der Chor der Ruhr-Universität, Mitglieder des Collegiums vocale Bochum und die Neue Philharmonie Westfalen.


  Karten sind an der Abendkasse und im Vorverkauf erhältlich:

  Bochum Ticketshop, Huestraße 9, 44787 Bochum, Tel. 0234-963020,

  und am Infopoint der RUB (UV-Foyer).


  Weitere Informationen: Musisches Zentrum, Bereich Musik, mz-musik@rub.de,


  http://www5.rz.ruhr-uni-bochum.de:8666/mz-musik/veranstaltun gen/verdi060214.html.de


  RUB-Termine im Internet: http://www.rub.de/termine


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung: Nr. 11, Bochum, 29.1.2014

  Ruhr-Universität Bochum (RUB)

  Dezernat Hochschulkommunikation

  44780Bochum

  Tel: + 49 234/32-22830, -28355

  Internet: www.rub.de
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  AUSLAND/7159: Aus aller Welt - 03.02.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Präsidentenwahl in El Salvador - Stichwahl entscheidet


  Bei der Präsidentenwahl in El Salvador hat sich der frühere Guerillaführer und heutige Vizepräsident Salvador Sánchez Cerén mit 49Prozent der Stimmen zwar souverän gegen seine Mitbewerber behaupten können. Für eine direkte Wahl wären aber 50 Prozent erforderlich gewesen. In einer für den 9. März anberaumten Stichwahl muß der Kandidat der regierenden Linkspartei Frente Farabundo Martí Para la Liberación National (FMLN) nun gegen den Bürgermeister der Hauptstadt San Salvador, Norman Quijano, antreten. Der zweitplazierte Kandidat der rechten Alianza Republicana Nacionalista (Arena) hatte beim ersten Urnengang 29 Prozent der Stimmen auf sich vereinen können. Insgesamt waren in dem zentralamerikanischen Land etwas mehr als die Hälfte der 4,9 Millionen Wahlberechtigten am Sonntag dem Aufruf zur Stimmabgabe gefolgt. Der Nachfolger des scheidenden Staatschefs Carlos Mauricio Funes steht vor der schwierigen Aufgabe, das verarmte Land aus seiner sozialen und wirtschaftlichen Talsohle zu befreien.


  3.Februar 2014
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  GESUNDHEIT/7155: Medizin und Gesundheitswesen - 03.02.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Flächendeckende Brustkrebs-Screenings ablehnend bewertet


  Ein medizinisches Fachgremium in der Schweiz hat sich in einem am Sonntag veröffentlichten Bericht skeptisch zu Mammografie-Programmen geäußert. Das Swiss Medical Board kam in seiner Untersuchung zu dem Ergebnis, daß flächendeckende Brustkrebs-Untersuchungen für Frauen ab 50Jahren vermutlich mehr Schaden als Nutzen anrichten.


  Unter tausend Frauen, die ihre Brüste regelmäßig röntgen ließen, werde im Lauf von zehn Jahren bei einer Frau ein Todesfall verhindert, berichtete die NZZ am Sonntag unter Verweis auf die Bekanntgabe. Bei etwa jeder zehnten Frau komme es nach solchen Mammografien zu Fehlbefunden, denen unnötige Behandlungen folgen.
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  JUSTIZ/7159: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.02.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Hells Angels zu Haft- und Bewährungsstrafen verurteilt


  Das Landgericht Tübingen hat den Präsidenten der Reutlinger Hells Angels wegen versuchter besonders schwerer räuberischer Erpressung zu einer vierjährigen Freiheitsstrafe verurteilt. Die Staatsanwaltschaft hatte für eine Haftstrafe von sechs Jahren und neun Monaten plädiert. Die Richter sahen es als erwiesen an, daß der Hauptangeklagte einem Kneipenwirt, der in dem Prozeß als Kronzeuge aufgetreten war, im Mai vergangenen Jahres damit drohte, ihm mit einem Hammer den Schädel einzuschlagen, wenn er ihm nicht als Wiedergutmachung 10.000 Euro gebe. Der Wirt hatte zuvor einen Musiker aus dem Umfeld des Motorradclubs bei einer Schlägerei verletzt. Zwei Männer, die den Rockerchef bei der Tat begleitet hatten, wurden wegen versuchter Erpressung zu einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten und einer Bewährungsstrafe von einem Jahr verurteilt. Die Verteidiger kündigten bereits Berufung gegen die Urteile an. Sie halten die Vorwürfe des Wirts für haltlos.
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  KULTUR/7155: Sprache, Kunst und Medium - 03.02.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Britisches Königreich verweigert Komiker Dieudonné die Einreise


  Was bei der Verunglimpfung der islamischen Religion in Mohammed-Karikaturen noch als künstlerische Freiheit hochgehalten und verteidigt wurde, scheint bezogen auf eine andere religiöse Ausrichtung nicht zu gelten. Dem Komiker Dieudonné ist die Einreise nach Großbritannien verweigert worden.


  Der Künstler hatte in Frankreich immer wieder wegen als antisemitisch bewerteten Äußerungen für Schlagzeilen gesorgt. Nun verweigert Großbritannien dem Komiker die Einreise. Das Innenministerium in London erklärte laut Deutschlandradio Kultur, daß es Bedenken gebe hinsichtlich der öffentlichen Ordnung und Sicherheit. Dieudonné wollte in Großbritannien eine Pressekonferenz zur Unterstützung des französischen Fußballstars Nicolas Anelka geben.
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  MILITÄR/7155: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.02.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Hunderte Einbrüche in Bundeswehrkasernen


  Die Strukturreform der Bundeswehr geht offenbar zu Lasten der Sicherheit in den Kasernen. In einem Zeitraum von zehn Jahren wurden knapp 2.000 Straftaten unterschiedlicher Gewichtung gegen die Bundeswehr verübt. Wie aus einer Auflistung des Verteidigungsministeriums hervorgeht, registrierte die Bundeswehr allein im vergangenen Jahr 111 Vorfälle mit Verdacht auf eine Straftat. Zwischen 2003 und 2013 wurden demnach 524 Einbrüche, 294 Sachbeschädigungen und 55 Brandstiftungen gezählt. Zum Diebesgut gehörten unter anderem auch Waffen und Munition und sogar Sprengstoff. Zur Höhe des dabei entstandenen Sachschadens wurden keine Angaben gemacht. Laut Ministerium gibt es dazu keine Statistik.
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  POLITIK/7158: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.02.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Schavan wechselt zum Heiligen Stuhl


  Die vor einem Jahr über eine Plagiatsaffäre gestolperte Ex-Bundesbildungsministerin Annette Schavan wird wahrscheinlich als Botschafterin beim Heiligen Stuhl in den Vatikan wechseln. Es gebe solche Pläne, teilte Regierungssprecher Steffen Seibert in Berlin mit. Ein entsprechender Bundestagsbeschluß stehe aber noch aus. Ihr Bundestagsmandat müßte Schavan abgeben, sollte sie den im Sommer in den Ruhestand gehenden deutschen Vertreter Reinhard Schweppe in Rom ersetzen wollen. Die CDU-Politikerin selbst äußerte sich bisher nicht zu der neuen Perspektive. Ihre Klage gegen die Aberkennung ihres Doktortitels wird am 20. März vor dem Düsseldorfer Verwaltungsgericht verhandelt. Die Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf hatte Schavan den Titel entzogen, weil sie vor mehr als drei Jahrzehnten in ihrer Promotionsarbeit vorsätzlich getäuscht haben soll. Die Vertraute von Kanzlerin Merkel bestreitet das.
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  AUSLAND/6254: Aus aller Welt - 03.02.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Irans Außenminister Sarif verurteilt Holocaust als grausame Tragödie


  Der iranische Außenminister Mohamad Dschawad Sarif verurteilt die Ermordung der Juden durch die deutschen Nationalsozialisten als grausame Tragödie des Umbringens, welche nie wieder vorkommen darf. Sarif machte das im Gespräch mit dem Fernsehsender Phoenix deutlich. Das Interview wurde am Sonntag im Berliner Hotel Adlon aufgezeichnet. Sarif bekräftigte darin, sie hätten nichts gegen Juden. Sie hätten den größten Respekt für sie innerhalb und außerhalb des Irans. Sie fühlten sich von niemandem bedroht.
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  GESUNDHEIT/6216: Medizin und Gesundheitswesen - 03.02.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Kliniken: Investitionen von drei Milliarden Euro fehlen


  Wer sich heutzutage in die Obhut eines Krankenhauses begibt, erwartet von diesem, nach dem neusten Stand des Wissens behandelt zu werden. Dem können viele Kliniken jedoch nicht nachkommen. Denn nach Angaben der Deutschen Krankenhausgesellschaft (DKG) fehlen laut Deutschem Ärzteblatt den Kliniken hierzulande jedes Jahr rund drei Milliarden Euro. So kritisiert DKG-Hauptgeschäftsführer Georg Baum, daß die von den Ländern bereitgestellten Investitionsmittel in Höhe von 2,72 Milliarden Euro weit unter dem Niveau lägen, das notwendig wäre, die Kliniken auf einem modernen Stand zu halten. Daran ändere auch die leichte Erhöhung der Landeszuschüsse um 110 Millionen Euro nichts. Denn es seien mindestens sechs Milliarden Euro notwendig, damit die Krankenhäuser ihrer von der Gesellschaft gestellten Aufgabe nachkommen könnten.
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  JUSTIZ/6243: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.02.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Strafanzeige gegen Regierungsmitglieder und Geheimdienste


  Im Zusammenhang mit der geheimdienstlichen Massenüberwachung der National Security Agency (NSA) der USA und des britischen Dienstes GCHQ in Deutschland haben der Chaos Computer Club (CCC), die Internationale Liga für Menschenrechte, der Verein DigitalCourage und andere bei der Bundesanwaltschaft Strafanzeige gegen Bundeskanzlerin Angela Merkel, Innenminister Thomas de Maiziere, die übrigen Kabinettsmitglieder und deren Amtsvorgänger sowie die Leiter der Geheimdienste in Bund und Ländern, namentlich die Präsidenten des Bundesnachrichtendienstes, des Bundesamts für Verfassungsschutz sowie des Militärischen Abschirmdienstes, gestellt. Der CCC und die anderen Kläger wollen erreichen, daß der Generalbundesanwalt in der sogenannten NSA-Affäre Ermittlungen aufnimmt. Die Beklagten sollen illegale Tätigkeiten von Geheimdiensten der USA nicht nur geduldet, sondern auch gefördert, massenhaft Telekommunikationsmetadaten an ausländische Partnerdienste übermittelt und sich damit der Strafvereitelung im Amt schuldig gemacht haben. Von der Strafanzeige berichteten die Anwälte Hans-Eberhard Schultz und Claus Förster am Montag in Berlin.
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  KULTUR/6169: Sprache, Kunst und Medium - 03.02.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Recherche-Thriller zum Münchner Oktoberfest-Attentat im Kino


  Seit dem Wochenende läuft der Film "Der blinde Fleck" über das Münchner Oktoberfest-Attentat von 1980 in den Kinos. Die Produktion, die in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Rundfunk entstand, greift die intensiven Recherchen des BR-Journalisten Ulrich Chaussy auf, der mehr als 30 Jahre lang die rechtsextremen Hintergründe aufzuklären versuchte, aber zu dem Schluß kommen mußte, daß die wahren Hintergründe wohl nie aufgedeckt werden, wie NDR Kultur berichtete.


  Dafür haben die Behörden der Landesregierung und der bayerische Staatsschutz gesorgt, die bis heute an der Einzeltätertheorie festhalten, obwohl Chaussys Nachforschungen in eine ganz andere Richtung gehen. Wie andere auch, fand er jede Menge Widersprüche und Verbindungen zu rechtsradikalen Gruppierungen.


  Bei dem Bombenanschlag, für den der damals 21jährige Geologiestudent Gundolf Köhler allein verantwortlich gemacht wurde, waren 13 Menschen - darunter praktischerweise auch der Attentäter - getötet und 211 verletzt worden.
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  MILITÄR/6232: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.02.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  PA-Präsident Abbas könnte NATO-Truppen in Palästina akzeptieren


  Mahmud Abbas, der Präsident der Palästinensischen Autonomiebehörde, hat in einem Interview der Zeitung The New York Times die Bereitschaft erkennen lassen, in einem Staat Palästina die Stationierung von multinationalen NATO-Truppen zu akzeptieren. Diese könnten sich überall aufhalten, um die Israelis zu beruhigen und die Palästinenser zu beschützen. Darüber hat Abbas auch mit dem US-Außenminister Kerry gesprochen, wie der palästinensische Verhandlungsführer Saeb Erekat im Rundfunksender Stimme Palästinas der Nachrichtenagentur RIA Novosti zufolge berichtete. Demnach hat Abbas gegenüber Kerry erklärt, nach der Bildung des palästinensischen Staates mit der Hauptstadt Ostjerusalem sei er mit jeglicher internationalen Präsenz im Westjordanland einverstanden, ob es NATO-Kräfte, US-Militärs oder andere Militärs seien. Aber er lehne den Aufenthalt eines jeden Israelis auf dem Territorium des künftigen palästinensischen Staates kategorisch ab. In dem Zeitungsinterview erklärte sich Abbas damit einverstanden, Israel eine Frist von fünf Jahren statt bisher drei Jahren einzuräumen, um seine Soldaten aus Palästina abzuziehen.
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  POLITIK/6247: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.02.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Wirtschaftsminister verteidigt Waffenbürgschaft im Deal mit Riad


  Deutsche Waffenfabriken wollen dem Innenministerium des autoritären Königreichs Saudi-Arabien über hundert Patrouillen- und Grenzüberwachungsboote verkaufen. Bei dem Deal wird die Bundesregierung eine Bürgschaft über 1,4 Milliarden Euro übernehmen, wie das Magazin Der Spiegel am Sonntag meldete. Katja Kipping, die Parteivorsitzende Der Linken, sagte dazu, Waffen für Saudi-Arabien seine Waffen für ein autokratisches Regime und potentiell Waffen für einen Krieg. Wirtschaftsminister Sigmar Gabriel solle diesen unmoralischen Deal stoppen, wenn er glaubwürdig bleiben wolle. Gabriels Sprecherin erklärte am Montag in Berlin, es gebe für das Geschäft eine grundsätzliche Deckungszusage. Eine abschließende Zusage erfolge, wenn der Vertrag zwischen dem Rüstungsunternehmen und dem Königreich geschlossen sei. Es bleibe bei der von dem Minister vor einer Woche in einem Stern-Interview angekündigten, restriktiven Rüstungspolitik. Deutschland werde keine Waffen an Bürgerkriegsländer und Unrechtsregime liefern. Der Ressortchef und Vizekanzler erklärte am Montag, mit Patrouillenbooten könnten sie nicht auf Plätzen die eigene Bevölkerung unterdrücken. Das sei ein völlig anderer Fall, als Panzer nach Saudi-Arabien zu liefern oder Fregatten an Unrechtsregime, die damit andere Länder bedrohten. Mit den Patrouillenbooten sollten legitimerweise Ölplattformen und Tanker vor der Küste geschützt werden.
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  BIOCHEMIE/129: Zeitreise zu einem Enzym - Proteinsequenz rekonstruiert (idw)


  



  Universität Regensburg - 31.01.2014


  Zeitreise zu einem Enzym - Proteinsequenz rekonstruiert, wie sie vor 3,5 Mrd. Jahren existierte


  



  Das Leben auf unserem Planeten hat sich über Milliarden von Jahren entwickelt. Allerdings haben sich dabei die elementaren Bausteine des Lebens - Enzyme und Proteine - nur unwesentlich verändert, wie jetzt Forscher der Universität Regensburg nachgewiesen haben. Einem Team um Prof. Dr. Rainer Merkl und Prof. Dr. Reinhard Sterner vom Institut für Biophysik und Physikalische Biochemie gelang es, mit bioinformatischen Methoden ein Enzym zu rekonstruieren, wie es vor 3,5 Mrd. Jahren existierte. Sie konnten dessen Eigenschaften zudem im Labor untersuchen. Die Ergebnisse wurden in der Fachzeitschrift "Journal of the American Chemical Society" veröffentlicht (DOI: 10.1021/ja4115677).


  Moderne Enzymkomplexe sind hochspezialisierte und effiziente molekulare Maschinen, die eine wichtige Rolle im Stoffwechsel von Organismen übernehmen. Hier steuern sie die wichtigsten biochemischen Reaktionen - von der Synthese und dem Abbau der Zellbestandteile bis hin zum Auslesen und der Weitergabe der Erbinformation. Wie effizient Enzyme aus den frühen Phasen der Evolution auf unserem Planeten waren, lässt sich aber nur schwierig beantworten. Das "enzymatische Repertoire" von ausgestorbenen Arten ist kaum bekannt, weil es keine makromolekularen Fossilien gibt.


  Regensburger Forscher haben sich nun diesem Problem angenommen. Das Team wollte herausfinden, welche Eigenschaften die Enzyme solcher Spezies besaßen, die die Erde zu einer sehr frühen Phase der biologischen Evolution besiedelten. Dafür sind die Forscher mit bioinformatischen Methoden weit in der Zeit zurückgereist. Vor etwa 3.5 Milliarden Jahren existierte der letzte gemeinsame Vorfahre aller Arten, der LUCA genannt wird. Dieser Einzeller war ähnlich wie moderne Organismen in der Lage, mithilfe des Enzyms HisF die Aminosäure Histidin herzustellen


  Am Computer konnten die Wissenschaftler die Zusammensetzung von LUCA-HisF rekonstruieren. Und nicht nur das: Den Forschern gelang es auch, LUCA-HisF im Labor herzustellen und seine Funktion zu untersuchen. Die Experimente führten zu erstaunlichen Ergebnissen. So zeigte sich, dass die Eigenschaften von LUCA-HisF im Wesentlichen mit denen des heutigen HisF-Enzyms übereinstimmen. Sowohl die Struktur als auch die Enzymaktivität und seine Rolle in einem Enzymkomplex unterscheiden sich nur unwesentlich.


  Die Regensburger Forscher gehen deshalb davon aus, dass die Evolution von hochspezialisierten Enzymen und Enzymkomplexen bereits vor 3,5 Milliarden Jahren - in der LUCA-Ära - weitestgehend abgeschlossen war. Ihre Überlegungen haben Konsequenzen für unser allgemeines Verständnis der biologischen Evolution. Während sich die elementaren Bausteine des Lebens über Jahrmilliarden nur wenig veränderten, haben sich in späteren Phasen der Evolution komplexe Proteininteraktionsnetzwerke entwickelt, die zum Entstehen der höheren Arten führten.


  Der Original-Artikel im Internet unter:

  http://pubs.acs.org/doi/abs/10.1021/ja4115677


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution87


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Universität Regensburg, Alexander Schlaak, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  ZOOLOGIE/1132: Wölfe lernen besser von Artgenossen als Hunde (idw)


  



  Veterinärmedizinische Universität Wien - 31.01.2014


  Wölfe lernen besser von Artgenossen als Hunde


  



  Anhand eines einfachen Lerntests untersuchten Verhaltensbiologinnen vom Messerli Forschungsinstitut an der Vetmeduni Vienna, wie gut Wölfe und Hunde voneinander lernen. Ihre Studie belegt, dass Wölfe deutlich erfolgreicher Artgenossen imitieren als Hunde. Wölfe scheinen sich untereinander genauer zu beobachten als Hunde. Wahrscheinlich liegt sogar der Ursprung der guten Hund-Mensch-Beziehung in dieser Fähigkeit der Wölfe untereinander zu kooperieren. Die Arbeit wurde soeben im Journal PLOS ONE veröffentlicht.


  Wölfe wurden vor mehr als 15.000 Jahren domestiziert. Die Fähigkeit der Hunde, mit dem Menschen eine soziale Beziehung einzugehen, führen Experten auf diesen Veränderungsprozess vom Wild- zum Haustier zurück. Wie hat sich die Domestikation aber auf die Interaktion der Tiere untereinander ausgewirkt. Um diese Frage zu klären, untersuchten die Verhaltensforscherinnen Friederike Range und Zsófia Virányi insgesamt etwa 30Wölfe und Hunde am Wolf Science Center (WSC) in Ernstbrunn, Niederösterreich.


  



  [image: Foto: © Walter Vorbeck]


  Wölfe beobachten sich untereinander viel genauer als Hunde und lernen so besser voneinander.

  Foto: © Walter Vorbeck

  



  

  Wölfe imitieren Artgenossen und lösen so Probleme


  Die Forscherinnen zeigten anhand eines sozialen Lernversuchs, dass Wölfe wesentlich besser als Hunde abschneiden, wenn sie Artgenossen beim Öffnen eines Behälters beobachten, um dann selbst dieses Behältnis zu öffnen. An der Studie nahmen 14 Wölfe und 15 Mischlingshunde teil. Wölfe wie Hunde waren etwa sechs Monate alt, wurden mit der Hand aufgezogen und in Rudeln gehalten. Alle Tiere beobachteten eine von zwei Situationen, in der ein trainierter Hund eine Holzbox entweder mit der Schnauze oder der Pfote öffnete. In jeder Box befand sich eine Futterbelohnung. Alle Wölfe öffneten erfolgreich die Box, nachdem sie den Artgenossen zuvor bei dieser Tätigkeit beobachtet hatten. Im Gegensatz dazu schafften dies lediglich vier von 15 Hunden. Friederike Range interpretiert: "Die Wölfe haben sehr genau beobachtet, was ihnen vorgemacht wurde und konnten dieses Wissen zum Lösen des Problems anwenden. Dies kommt wahrscheinlich daher, dass Wölfe sehr viel stärker auf die Koordination mit Artgenossen angewiesen sind als Hunde und daher auch aufmerksamer auf die Aktionen ihrer Partner achten".


  Auffällig war, dass Wölfe häufiger jene Methode zum Öffnen der Box verwendeten, die sie zuvor beobachtet hatten. Die Hunde hingegen wählten, wenn es denn klappte, eher zufällig zwischen den beiden Methoden "Schnauze" oder "Pfote".


  

  Wölfe beobachten ihre Artgenossen genauer als Hunde es tun


  Um auszuschließen, dass lediglich die Entwicklung der Hunde langsamer als die der Wölfe ist und so die Hunde noch zu jung für diese kognitive Leistung waren, wiederholten die Forscherinnen den Test noch einmal nach rund neun Monaten. Die älteren Hunde zeigten aber auch zu diesem späteren Zeitpunkt keine Verbesserung ihrer Fähigkeiten.


  Eine Erklärung für die Überlegenheit der Wölfe ist, dass Wölfe möglicherweise besser Problemstellungen lösen, als Hunde. Im Fall der vorliegenden Studie testeten die Forscherinnen deshalb abermals die Fähigkeit der Wölfe, eine Box zu öffnen, jedoch ohne Demonstration durch einen Artgenossen. In diesen Fällen waren die Wölfe eher selten erfolgreich. Das Gelingen beruht also tatsächlich auf der Beobachtung der Artgenossen. Range: "Wir gehen davon aus, dass die Beziehung zwischen Mensch und Hund ursprünglich aus der Kooperation zwischen den Wölfen untereinander resultiert. Hunde haben diese angeborene sozialen Fähigkeit zur Kooperation auf den Menschen ausgeweitet und akzeptieren ihn als Sozialpartner."


  Der Artikel "Wolves are better imitators of conspecifics than dogs" von Friederike Range und Zsófia Virányi wurde am 29.1.2014 im Journal PLOS ONE publiziert. http://dx.plos.org/10.1371/journal.pone.0086559


  

  Über die Veterinärmedizinische Universität Wien


  Die Veterinärmedizinische Universität Wien (Vetmeduni Vienna) ist die einzige veterinärmedizinische, akademische Bildungs- und Forschungsstätte Österreichs und zugleich die älteste im deutschsprachigen Raum (gegründet 1765). Die Vetmeduni Vienna forscht an Themen, die für die Gesellschaft bedeutend sind. Ihr Augenmerk gilt der Tiergesundheit ebenso wie der präventiven Veterinärmedizin, dem öffentlichen Gesundheitswesen genauso wie der Lebensmittelsicherheit. Im Forschungsinteresse stehen die Schaffung wissenschaftlicher Grundlagen für das Wohlbefinden von Tieren, Themen der Tierhaltung, des Tierschutzes und der Tierethik. Die Vetmeduni Vienna beschäftigt 1200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und bildet zurzeit 2300 Studierende aus. Der Campus in Wien Floridsdorf verfügt über fünf Universitätskliniken und modernste Forschungsinfrastruktur. Zwei Forschungsinstitute am Wiener Wilhelminenberg sowie ein Lehr- und Forschungsgut in Niederösterreich gehören ebenfalls dazu.

  http://www.vetmeduni.ac.at


  

  Weitere Informationen unter:

  http://www.vetmeduni.ac.at/de/infoservice/presseinformationen/presseinfo2014/woelfe-lernen/


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution1560


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Veterinärmedizinische Universität Wien, Dr. Susanna Kautschitsch, 31.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MELDUNG/211: Selbstorganisation in Stein (MPG)


  



  Max-Planck-Gesellschaft - 3. Februar 2014


  Selbstorganisation in Stein


  Die seltenen Kinneyia-Formationen sind versteinerte Zeugnisse von Musterbildung in prähistorischen Biofilmen


  



  Manche Gesteinsformationen könnten von Menschenhand geschaffen sein: Bei den so genannten Kinneyia-Formationen überzieht ein Muster aus geschwungenen, parallel verlaufenden Rillen die Oberfläche von Sand- oder Schluffstein. Beispiele für diese ebenso bizarren wie seltenen Strukturen finden sich etwa in Namibia, im schwedischen Öland sowie in Deutschland in der Nähe von Helmstedt und Göppingen. Forscher des Max-Planck-Instituts für Dynamik und Selbstorganisation und der Georg-August-Universität Göttingen bieten nun erstmals eine umfassende Erklärung, wie die Kinneyia vor mehr als 2500 Millionen Jahren entstanden sind. Demnach bildeten sich die eigenwilligen Muster unter dem Einfluss strömenden Wassers in organischen Biofilmen. Unter günstigen geologischen Bedingungen versteinerten sie und blieben so bis heute erhalten.


  Mitten in einem ausgetrockneten Flussbett ragt ein einzelner Felsbrocken empor, gezeichnet mit einem sonderbaren Muster: Parallel verlaufende, wenige Millimeter tiefe Rillen, die beinahe an Fraßspuren erinnern. Rund 20 Kilometer südwestlich davon zeigt sich ein ähnliches Bild auf einer kleinen Klippe, die einen Fluss überblickt. Wie auch an den anderen weltweiten Fundorten der Kinneyia-Formationen verlief hier in Namibia vor mehr als 2500Millionen Jahren eine Küstenlinie.


  "Schon seit Jahren vermuten Geologen deshalb, dass Wasser bei der Entstehung der eigenwilligen Steinmuster eine entscheidende Rolle spielte", erklärt Lucas Goehring, Forscher des Max-Planck-Instituts für Dynamik und Selbstorganisation in Göttingen. Ein weiterer Hinweis: In Biofilmen aus Mikroben, Algen und Pilzen, wie sie an Seeufern, an der Innenseite von Aquarien oder im heimischen Abflussrohr vorkommen, bilden sich unter bestimmten Bedingungen ähnliche Muster.


  Aus dem Mineralgehalt der Proben ist bekannt, dass die Kinneyia versteinerte Zeugnisse solch prähistorischer Filme sein müssen. Doch die Entstehung des markanten Wellenmusters war bislang ein Rätsel. Diese Lücke schließt nun eine Studie der Göttinger Forscher, die in der Fachzeitschrift "Philosophical Transactions of the Royal Society" erschienen ist. In mathematischen Analysen und Experimenten gelingt es den Forschern, die genauen Entstehungsbedingungen zu rekonstruieren.


  Die Selbstorganisation schafft wie von Geisterhand regelmäßige Muster


  Dabei bedienen sich die Wissenschaftler der Theorie selbstorganisierter Prozesse: In Systemen, die von einer äußeren Quelle mit Energie versorgt werden, können sich die einzelnen Systembausteine wie von Geisterhand zu erstaunlich regelmäßigen Mustern anordnen. Das gilt etwa für Wirbel in Konvektionsströmungen, Netzwerke von Nervenzellen - und für die Moleküle eines Biofilms.


  "Aus Sicht des Physikers ist ein Biofilm zunächst nur eine zusammenhängende, viskose Masse", so Goehring. In ihren Rechnungen betrachteten die Forscher daher, was geschieht, wenn Wasser über eine solche viskose Schicht strömt. "Die Grenzfläche zwischen Biofilm und Wasser ist instabil", beschreibt der Kanadier die Ergebnisse. Schon kleinste Störungen sorgen dafür, dass sich ein Muster aus parallel verlaufenden Hügeln und Tälern bildet. Auf ähnliche Weise entstehen beispielsweise die geschwungenen Oberflächenstrukturen von Wolken.


  "Erreichen die Täler eine bestimmte Tiefe, verändert sich die Wasserströmung und verstärkt den Effekt", so Goehring. In den Tälern fließt das Wasser in kleinen Wirbeln zurück. Dadurch lagert sich zusätzliches Material auf den Hügeln ab.


  Für die Entstehung der Kinneya-Strukturen ist nur die Filmdicke entscheidend


  Dasselbe Verhalten beobachteten die Forscher in ihren Experimenten. Allerdings nutzen die Wissenschaftler im Labor keine echten Biofilme, sondern dünne Schichten aus Polyvinylalkohol, einem Stoff mit vergleichbarer Viskosität, der unter anderem Spielknete ihre Geschmeidigkeit verleiht. Die Schichten setzten sie einer Wasserströmung aus und dokumentierten die so entstehende Riefenstruktur genau.


  "Die Laborversuche bieten den Vorteil, dass wir viele Parameter wie etwas die Flussgeschwindigkeit oder die Dicke des Films gezielt verändern können", so Goehring. Dabei zeigte sich, dass weder die genaue Viskosität der Schicht, noch die Strömungsgeschwindigkeit bei der Entstehung der hausgemachten Kinneyia eine Rolle spielten. "Der einzige entscheidende Parameter scheint die Dicke des Films zu sein", so Goehring. Sie bestimme Breite und Tiefe der Riefen. Um Strukturen zu erzeugen, wie sie an den beiden namibischen Fundstellen vorkommen, sind Filmdicken von 0,5 bis 4 Millimetern Dicke erforderlich.


  "Diese Strukturen dürften in prähistorischer Zeit ein häufiges Phänomen gewesen sein, vor allem weil sie unter verschiedensten Strömungsbedingungen und in sehr unterschiedlichen Biofilmen auftreten können,", so Goehring. Als sich dann vor etwas mehr als einer halben Milliarde Jahren höhere Organismen entwickelten, waren die Biofilme jedoch ein gefundenes Fressen für sie: aus den Zeiten danach gibt es nur noch sehr wenige erhaltene Fossilien dieser Art.


  Die Theorie der Selbstorganisation wird jetzt in den Geowissenschaften angewendet


  "Die Kinneyia sind ein beeindruckendes, wenn auch seltenes Beispiel dafür, wie selbstorganisierte Prozesse die Gestalt unserer Erde formen", sagt Stefan Herminghaus, Direktor der Abteilung Dynamik komplexer Fluide am Max-Planck-Institut für Dynamik und Selbstorganisation. Auch die Wellenstrukturen in Sanddünen, der Verlauf von Flussdeltas sowie Muster in Permafrostböden entstehen durch das Prinzip der Selbstorganisation. "In den vergangenen Jahrzehnten hat sich die Theorie selbstorganisierter Systeme in der Physik etabliert", erläutert Herminghaus. "Erst jetzt beginnen wir jedoch, diese Methoden auf Beispiele in den Geowissenschaften anzuwenden."


  Ein umfassendes Zeugnis dieser Bemühungen liefert der Schwerpunkt-Band "Pattern formation in the geosciences" der Philosophical Transactions of the Royal Society, in dem auch die Ergebnisse über die Kinneyia-Strukturen veröffentlicht wurden. Der Band wurde herausgegeben von Lucas Goehring vom Max-Planck-Institut für Dynamik und Selbstorganisation. (BK/PH)


  Originalpublikation

  Katherine Thomas, Stephan Herminghaus, Hubertus Porada und Lucas Goehring

  Formation of Kinneyia via shear-induced instabilities in microbial mats

  Philosophical Transactions of the Royal Society A, 4. November 2013; doi: 10.1098/rsta.2012.0362


  *


  Quelle:

  MPG - Presseinformation vom 3. Februar 2014

  Herausgeber:

  Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e.V.

  Referat für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

  Hofgartenstraße 8, 80539 München

  Telefon: 089/21 08-0, Fax: 089/21 08-12 76

  E-Mail: presse@gv.mpg.de

  Internet: www.mpg.de
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  WERKSTOFFE/719: High-Speed-Röntgentechnik zeigt Weg zu besseren Katalysatoren (idw)


  



  Deutsches Elektronen-Synchrotron DESY - 30.01.2014


  High-Speed-Röntgentechnik zeigt Weg zu besseren Katalysatoren


  Forscher beobachten atomare Struktur einer Katalysatoroberfläche unter Reaktionsbedingungen


  



  Mit einer neuen Röntgentechnik hat ein schwedisch-deutsches Forscherteam einem Katalysator live bei der Arbeit zugesehen und die atomare Struktur seiner Oberfläche bestimmt. Die an DESYs Röntgenlichtquelle PETRA III entwickelt Technik soll die Konstruktion optimierter Materialien wie etwa besserer Katalysatoren auf der atomaren Ebene ermöglichen. Das Team um Hauptautor Dr. Johan Gustafson von der Universität Lund präsentiert seine Arbeit im US-Fachjournal "Science".


  Mit der Technik lässt sich die atomare Struktur von Oberflächen deutlich schneller bestimmen als bisher, so dass Live-Aufnahmen von Oberflächenreaktionen wie Katalyse, Korrosion und Wachstumsprozessen mit einer Zeitauflösung von weniger als einer Sekunde möglich werden. "Wir können damit Oberflächenprozesse verfolgen, die sich bislang nicht in Echtzeit beobachten ließen, und die in vielen Bereichen der Materialforschung eine zentrale Rolle spielen", erläutert DESY-Forscher Prof. Andreas Stierle aus dem Team.


  Materialforschern fehlt derzeit eine Methode, um die komplette atomare Struktur einer Oberfläche während dynamischer Prozesse in akzeptabler Zeit aufzunehmen. Existierende Verfahren sind entweder zu langsam oder müssen im Hochvakuum stattfinden, was beispielswiese ein Reaktionsgas in der Probenkammer weitgehend ausschließt und damit auch die Live-Beobachtung von Reaktionen der Oberfläche mit Gasen bei annähernd atmosphärischem Druck.


  "Unser Ziel war, Oberflächen unter reaktiven, anwendungsnahen Bedingungen live anzuschauen", sagt Stierle. Die Forscher nutzten dazu die hochenergetische Röntgenstrahlung von DESYs Forschungslichtquelle PETRA III. Wenn die Röntgenstrahlen eine feste Oberfläche treffen, werden sie in charakteristischer Weise gebeugt, und das resultierende Beugungsmuster verrät den Wissenschaftlern die atomare Struktur der Oberfläche. Bei konventionellen Röntgenstreuexperimenten mit niedrigerer Energie müssen die Probe und der Detektor gedreht werden, um das gesamte Beugungsmuster sorgfältig Schritt für Schritt abzutasten - eine Prozedur, die oft zehn Stunden oder mehr Messzeit in Anspruch nimmt.


  Die hochenergetische Röntgenstrahlung von PETRA III streut dagegen in einen viel kleineren Winkelbereich. Das deutlich kompaktere Beugungsmuster lässt sich mit einem Hochleistungs-Flächendetektor an der High-Energy-Materials-Science-Messstation P07 komplett in einer Aufnahme bestimmen. "Dieser Ansatz beschleunigt die Datenaufnahme in Kombination mit einem leistungsstarken Flächendetektor um das Zehn- bis Hundertfache", betont Stierle. Auf diese Weise können die Forscher die komplette Oberflächenstruktur in weniger als zehn Minuten aufnehmen oder individuelle Strukturmerkmale mit einer zeitlichen Auflösung von weniger als einer Sekunde beobachten. "Außerdem erlaubt uns dies, unbekannte oder unerwartete Strukturen leichter zu identifizieren", berichtet Stierle.


  Für ihre Untersuchungen installierte die Gruppe eine Probenkammer, in der ein Reaktionsgasdruck von bis zu einem Bar herrschen darf, um realistischen Reaktionsbedingungen nahezukommen. Ein Bar entspricht in etwa dem normalen Luftdruck. Dank eines integrierten Massenspektrometers lässt sich parallel die Verteilung der Gase in der Probenkammer live verfolgen.


  Zum Test ihres neuen Ansatzes beobachteten die Wissenschaftler einen Palladium-Katalysator live bei der Arbeit, wie er giftiges Kohlenmonoxid (CO) in unbedenkliches Kohlendioxid (CO2) umwandelt - ähnlich wie es der Katalysator im Auto macht. Sie montierten dazu einen zwei Millimeter dicken Palladium-Einkristall mit einem Durchmesser von einem Zentimeter in der Probenkammer und leiteten eine Mischung aus Kohlenmonoxid, Sauerstoff und Argon als Trägergas hinein. Per Röntgenblick konnten sie verfolgen, wie das Palladium in dem Moment als Katalysator aktiv wurde, sobald Sauerstoff (O2) in die Kammer floss. "Wir können zusehen, wie der Katalysator vom nicht reaktiven in den reaktiven Zustand umschaltet", berichtet Stierle, der das NanoLab bei DESY leitet und auch als Professor an der Universität Hamburg lehrt.


  Die Forscher hoffen, mit der neuen Methode auch die sogenannte aktive Phase des Katalysators zu identifizieren. Seit Jahrzehnten rätseln Wissenschaftler, ob die Umwandlung etwa von Kohlenmonoxid in Kohlendioxid an der blanken Metalloberfläche, an einer Oxidschicht oder an Oxidinseln auf der Oberfläche stattfindet. "Mit der neuen Technik ergibt sich die Chance, die Reaktionszentren live mit atomarer Auflösung zu identifizieren", betont Stierle.


  Mit dem Wissen ließen sich wiederum Katalysatoren optimieren. Katalysatoren sind Stoffe, die eine chemische Reaktion beschleunigen, ohne dabei selbst verbraucht zu werden. Die neue Messmethode hat eine breite Vielzahl von Anwendungen in der Materialforschung. Die Wissenschaftler erwarten völlig neue Einblicke in die Kinetik von Oberflächenprozessen, was die atomare Konstruktion neuer Materialien ermöglicht. "Die Kombination aus der hochbrillanten Röntgenquelle, der Probenumgebung, Instrumentierung und dem Detektor ist weltweit einmalig", betont Stierle.


  Die neue Röntgentechnik ist gemeinsam von Forschern der Universität Lund, von DESY, der Technischen Universität Göteborg und der Universität Hamburg im Rahmen des Röntgen-Ångström-Clusters entwickelt worden und wurde vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen des Projekts NanoXcat finanziell unterstützt.


  Das Deutsche Elektronen-Synchrotron DESY ist das führende deutsche Beschleunigerzentrum und eines der führenden weltweit. DESY ist Mitglied der Helmholtz-Gemeinschaft und wird zu 90 Prozent vom BMBF und zu 10 Prozent von den Ländern Hamburg und Brandenburg finanziert. An seinen Standorten in Hamburg und Zeuthen bei Berlin entwickelt, baut und betreibt DESY große Teilchenbeschleuniger und erforscht damit die Struktur der Materie. Die Kombination von Forschung mit Photonen und Teilchenphysik bei DESY ist einmalig in Europa.


  Originalveröffentlichung

  "High-Energy Surface X-Ray Diffraction for Fast Surface Structure Determination";

  J. Gustafson, M. Shipilin, C. Zhang, A. Stierle, U. Hejral, U. Ruett, O. Gutowski, P.-A. Carlsson, M. Skoglundh, E. Lundgren;

  Science, 2014; DOI: 10.1126/science.1246834


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution31


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Deutsches Elektronen-Synchrotron DESY, Dr. Thomas Zoufal, 30.01.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  INTERVIEW/005: Irren ist menschlich - Sturmzeit in der Psychiatrie, Klaus Dörner im Gespräch (SB)


  



  Zwischen Antipsychiatrie und Reform der Institution


  Interview am 16. Januar 2014 in Hamburg-Eppendorf (Teil 1)


  



  Der Mediziner und Sozialpsychiater Prof. Dr. Dr. Klaus Dörner, dessen Name untrennbar mit der Reformbewegung in der Psychiatrie verbunden ist, gehörte zu den Mitbegründern der Tagesklinik am Universitätskrankenhaus Hamburg-Eppendorf (UKE) und des Mannheimer Kreises. Während seiner Tätigkeit als Leitender Arzt der Westfälischen Klinik für Psychiatrie in Gütersloh gelang es ihm und seinem Team, sämtliche Langzeitpatienten außerhalb der Institution unterzubringen. Wollte man sein Lebenswerk auf einen kurzen Nenner bringen, so lautete die Losung, daß kein Mensch im Heim leben müsse.


  Am 22. November 2013 feierte Klaus Dörner seinen 80. Geburtstag. Daß er sich nach wie vor mit Elan für eine lebens- und liebenswertere Gesellschaft einsetzt, ist mit einer unermüdlichen Reisetätigkeit verbunden. Gern nahm der Schattenblick die daher seltene Gelegenheit wahr, am 16. Januar ein ausführliches Gespräch mit ihm zu Hause in Hamburg-Eppendorf zu führen.


  Angesichts seiner Länge und inhaltlichen Gewichtung ist das Interview in drei Abschnitte gegliedert. Während der erste Teil wesentlichen Stationen der Lebensgeschichte Klaus Dörners zwischen den späten 1960er Jahren und seiner Tätigkeit in Gütersloh gewidmet ist, wird in Teil 2 insbesondere die Psychiatriekritik thematisiert. Der abschließende dritte Teil enthält einen Ausblick auf gesellschaftliche Entwicklungen und deren Konsequenzen für eine tendenzielle Abschaffung der Pflegeheime für alte Menschen.


  



  [image: Im Gespräch - Foto: © 2013 by Schattenblick]


  Klaus Dörner

  Foto: © 2013 by Schattenblick

  



  Schattenblick: In den späten 1960er und frühen 1970er Jahren erreichte die Psychiatriekritik einen Höhepunkt, der weit über die Institution hinaus in die Gesellschaft ausstrahlte. Nachdem der Diskussionsprozeß zunächst vielfältig und solidarisch geführt worden war, kam es in der Folge zu einer Aufspaltung in zwei Hauptflügel. Während die einen für eine vollständige Abschaffung des Psychiatrie eintraten, plädierten die andern für ihre Öffnung und Reform. Wie haben Sie die damalige Entwicklung erlebt und welche Position nahmen Sie in der Diskussion ein?


  Klaus Dörner: Ich kam am 1. April 1968 von Berlin nach Hamburg zurück. Hier hatte ich ja studiert und 1960 mein medizinisches Staatsexamen abgelegt. Dann war meine Freundin schwanger geworden, und politisch aufgeklärt, wie ich da schon war, sagte ich mir, daß ein Mann nicht eine akademische Karriere auf Kosten seiner Frau macht. Deswegen habe ich mir über die Friedrich-Ebert-Stiftung ein Zweitstudium-Stipendium besorgt. Das Motiv war also, Geschlechtergerechtigkeit zu realisieren. Und weil ich als Zweitstudium Soziologie gewählt hatte und meines Wissens der erste mit dieser Kombination von Medizin und Soziologie war, gab es keinerlei Probleme, das Stipendium zu bekommen. Wir sind dann nach Berlin gegangen, wie sich das damals für politisierende Menschen anbot: Wenn man sich politisch profilieren wollte, ging man nach Berlin. Das kann man sich heute kaum noch vorstellen, aber 1960 war das so. Dort habe ich Soziologie zu Ende studiert und war im sozialen und wirtschaftlichen Sinne eine Art Schmarotzer, der sich zu einer Zeit, in der man eigentlich Geld verdienen sollte, den Luxus eines Zweitstudiums erlaubte, was in jeder Hinsicht sehr ergiebig war. Ich habe meine zweite Doktorarbeit mit dem Titel "Bürger und Irre" zur Entstehung der Psychiatrie geschrieben, wobei man sich klarmachen muß, daß ich bis dahin kaum Berührungen mit praktischer Psychiatrie hatte. Das war also lauter theoretisches Blabla, was ich da von mir gegeben habe. Dennoch war es ganz erfolgreich und ist bis heute auf der ganzen Welt ein wichtiges Buch geblieben, was mich viele Jahre später selbst verblüfft hat.


  Dann endete meine Berliner Zeit, da ich allmählich ans Geldverdienen denken mußte - inzwischen waren zwei Kinder da - und ich mein Versprechen an Hans Bürger-Prinz einlösen wollte. Er war der einzige Psychiater in Deutschland, der soziologisch denken konnte und das auch getan hat. Mit ihm hatte ich vereinbart, daß ich nach meinem Studium nach Hamburg zurückkehren und bei ihm am UKE meine psychiatrische Weiterbildung durchführen würde. Was ich dann 1968 auch getan habe.


  Nicht lange darauf sagte der alte Bürger-Prinz zu mir, er habe gehört, daß es heutzutage Mode sei, eine Tagesklinik zu haben. Er wisse zwar nicht, was das soll, gebe mir aber die Chance, das zusammen mit der Psychologin Ursula Plog auf die Beine zu stellen. So haben wir also die später legendär gewordene Tagesklinik aufgemacht. Ich kann mich noch gut an die Verhandlungen mit den Krankenkassen erinnern, für die das genauso völliges Neuland war. Sie hatten gehört, daß man so etwas in der Sowjetunion mache, und hielten es deswegen für sozialistische Umtriebe, was sie auch ganz offen aussprachen. Können wir das denn machen? Bringt das nicht alle normalen Sitten und Gebräuche, ambulant und stationär, durcheinander? Das war die Mentalität, mit der man in dieses Abenteuer Tagesklinik reinging. Es gab damals so etwas schon in Tübingen und Heidelberg, aber noch nicht im norddeutschen Raum.


  SB: Damals war eine emanzipatorische Politisierung die geradezu beiläufige Begleiterscheinung studentischer Aktivitäten und universitärer Umbrüche. Welche weiteren Entwicklungen und Konsequenzen löste diese Sturm- und Drangzeit bei Ihnen aus?


  KD: Weil ich natürlich meine Politisierung nicht aufgeben wollte und am 1. April pünktlich zur großen Anti-Springer-Demonstration in Hamburg ankam, habe ich als nächstes mit anderen zusammen auf die Schnelle einen republikanischen Klub gegründet. Der hat kein furchtbar langes Leben gehabt, aber immerhin war das erstmal etwas ganz Tolles, so abgekupfert vom Berliner Modell. Insofern gab es auch gleich die Verquickung von politischer und psychiatrischer Aktivität, man hatte schnell eine Kerngruppe gefunden, die das gleichsinnig sah. In die große Psychiatriepolitik mit den zwei Lagern - entweder revolutionär oder reformistisch - kamen wir gar nicht erst rein, weil wir gleich in dieses Abenteuer Tagesklinik eingestiegen sind und da erst einmal unsere Bildungserlebnisse hatten.


  Das wichtigste Bildungserlebnis bis heute war für mich die Entdeckung, daß Angehörige von psychisch Kranken auch Menschen sind. Damit hatte ja niemand gerechnet, ich auch nicht. Ich hatte ja schon in der Anfangszeit als Assistent ganz brav gearbeitet und das genauso konventionell betrachtet wie alle anderen auch. Das hing im Grunde mit dem Wesen der Tagesklinik zusammen, die ja durchweg Leute aufnehmen sollte, die eigentlich stationär behandelt werden mußten. Das sollte nun mit größerer Freiheit gehandhabt werden. Da wir aber nur konventionell psychiatrisch denken konnten, hatten wir furchtbare Angst. Es handelte sich ja um Patienten, die tagsüber bei uns waren, aber abends nicht wieder auf Station gingen und rund um die Uhr unter psychiatrischer Kontrolle standen, sondern die Nacht zu Hause verbrachten. Um Gottes willen, was machen wir, wenn die sich am anderen Morgen alle umgebracht haben? Wir waren fest davon überzeugt, daß es so sein könnte. Also mußten wir auch die Leute kennenlernen, zu denen sie abends gingen, nämlich die Angehörigen. Das war der profi-orientierte Anlaß dafür, uns überhaupt mit den Angehörigen zu befassen. Dabei haben wir sehr schnell gemerkt, daß sie all unsere Zeit bräuchten und nicht immer nur der Patient. Wir hatten ja alle gelernt, daß der Patient immer im Mittelpunkt steht. Was man natürlich nie wirklich gemacht hat, aber so lautete die Ideologie.


  Das war wirklich ein Bildungserlebnis für mich, weil es auch in der Erweiterung bedeutet, daß psychische Krankheiten vielleicht gar nicht Krankheiten, sondern Beziehungsstörungen sind. Insofern ist die Psychiatrie eine Beziehungswissenschaft. Und wenn sie eine Beziehungswissenschaft ist, ist sie eher soziologisch und psychologisch als naturwissenschaftlich. Wenn man so will, ist sie auch mehr philosophisch als naturwissenschaftlich. Das ging dann schon mehr ins Grundsätzliche ein und hat dann dazu geführt, daß wir uns darüber hinaus auch mit anderen Leuten, die nicht in der Tagesklinik gearbeitet haben, kurzgeschlossen und eine etwas größere Gruppe versammelt haben.
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  ARBEIT/929: Hartz-IV-Aufstocker - Rückgang erfreulich, Mindestlohn trotzdem erforderlich


  



  Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 31. Januar 2014


  Hartz-IV-Aufstocker: Rückgang erfreulich, Mindestlohn trotzdem erforderlich


  



  Zu den von der Bundesagentur für Arbeit korrigierten Zahlen von vollzeitbeschäftigten Aufstockern - erklärt Brigitte Pothmer, Sprecherin für Arbeitsmarktpolitik:


  Es ist erfreulich, dass weniger Vollzeitbeschäftigte ihren Lohn mit Arbeitslosengeld II ergänzen müssen als bisher angenommen wurde. Aber die Statistikrevision der Bundesagentur für Arbeit ist kein Anlass, den gesetzlichen Mindestlohn in Frage zu stellen. Denn Fakt bleibt, dass in Deutschland mehr als fünf Millionen Menschen Löhne unterhalb von 8,50 Euro beziehen. Mehr als 4,2 Millionen von ihnen bekommen weniger als sieben Euro, rund 1,3 Millionen Menschen sogar weniger als fünf Euro in der Stunde bezahlt. Gegen solche Dumpinglöhne müssen Arbeitnehmer wirksam geschützt werden. Das geht nur mit dem flächendeckenden Mindestlohn.
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  INNEN/2681: Extremismusklausel - altes Misstrauen in neuer Verpackung


  



  Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 2. Februar 2014


  Extremismusklausel - altes Misstrauen in neuer Verpackung


  



  Zu Meldungen, wonach die sogenannte Extremismusklausel "abgeschafft" sei, erklärt Monika Lazar, Sprecherin für Strategien gegen Rechtsextremismus:


  Die Verdachtskultur gegen die Zivilgesellschaft hat eine neue Form erhalten. Was bisher als "Extremismusklausel" Initiativen zur Gesinnungsschnüffelei nötigte, nennt sich nun "Begleitschreiben". Als solches ist es bindender Bestandteil des Zuwendungsbescheids und stellt auch in Zukunft Kriterien auf, die einem "Gesinnungstest" gleichkommen. Auch wenn die geförderten Träger selbst keine Klausel mehr unterzeichnen müssen, was sicher ein Teilerfolg des zivilgesellschaftlichen Engagements und für die Initiativen eine Erleichterung ist, bleiben sie dennoch weiterhin mit denselben Anforderungen konfrontiert. Bei genauem Hinsehen wird klar: Auch nach ihrer "Abschaffung" lebt der Geist der Klausel weiter.


  Ministerin Schwesig hat sich zwar bemüht, die Extremismusklausel abzuschaffen. Ihr begrüßenswerter Vorstoß führte aber leider faktisch zu keiner inhaltlichen Verbesserung. Letztlich wurde sie vom Koalitionspartner über den Tisch gezogen und wir finden es bitter, dass dies nun den Projektträgern auch noch als Erfolg verkauft werden soll. Respekt sieht anders aus.


  Wir fordern die Bundesregierung auf, die Arbeit der Zivilgesellschaft zur Stärkung unserer Demokratie endlich rückhaltlos anzuerkennen. Mit der Unsicherheit für Anti-Nazi-Initiativen in Bezug auf ihre Kooperationspartner muss Schluss sein. Gerade angesichts der Empfehlungen des parlamentarischen Untersuchungsausschusses zum NSU sollte es auch der Regierung ein Anliegen sein, sämtliche bürokratischen Hürden für Initiativen gegen Rechts auszuräumen. Dazu gehört die Streichung aller rechtlich unbestimmten und misstrauensgeleiteten Auflagen zur Zusammenarbeit gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit - egal in welcher Verpackung.
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  SICHERHEIT/818: Rüstungsdeal mit Saudi-Arabien im Bundessicherheitsrat umgehend stoppen


  



  Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 2. Februar 2014


  Rüstungsdeal mit Saudi-Arabien im Bundessicherheitsrat umgehend stoppen


  



  Zu den Plänen der schwarz-roten Bundesregierung, den milliardenschweren Rüstungsexport von Patrouillen- und Grenzüberwachungsbooten nach Saudi-Arabien mit Hermesbürgschaften abzusichern, erklärt Agnieszka Brugger, Sprecherin für Sicherheitspolitik und Abrüstung:


  Bei der Rüstungsexportpolitik hat die SPD bisher nur enttäuscht. Den großen Versprechen im Wahlkampf und den schönen Worte des Vizekanzlers Gabriel folgte ein schlecht verhandelter Koalitionsvertrag. Es ist ein Skandal, diese Aufrüstungsinitiative nach Saudi-Arabien nun auch noch mit deutschen Steuergeldern absichern zu wollen. Statt diesen Deal mit einer Hermesbürgschaft zu schützen, muss die SPD dieses Geschäft umgehend im Bundessicherheitsrat stoppen. Sie sollte sich an ihre eigenen Worte erinnern und muss ihren Ankündigungen endlich konkrete Taten folgen lassen. Die harsche Kritik und die Empörung an Merkels Rüstungsexportoffensive zu Oppositionszeiten bleiben ansonsten nur Augenwischerei. Die SPD droht, unglaubwürdig zu werden.


  Die Bundesregierung sollte sich einmal mit ihren eigenen Rüstungsexportrichtlinien beschäftigen. Denn die dortigen Bestimmungen sind sehr klar und verbieten Rüstungsexporte in Staaten, in denen Menschenrechte massiv verletzt werden.
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  AUSSEN/1030: Die Linke schlägt Edward Snowden für den Friedensnobelpreis 2014 vor


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 31. Januar 2014


  Gregor Gysi: DIE LINKE schlägt Edward Snowden für den Friedensnobelpreis 2014 vor


  



  Wie in seiner Rede am 18. November 2013 vor dem Deutschen Bundestag bereits angekündigt, hat der Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE, Gregor Gysi, heute dem norwegischen Nobelpreis-Komitee vorgeschlagen, Edward Snowden den Friedensnobelpreis 2014 zu verleihen Im Schreiben Gregor Gysis an das Komitee heißt es dazu u.a.:


  "Edward Snowden hat der Welt die illegale und kriminelle Praxis des US-amerikanischen Geheimdienstes NSA vor Augen geführt und dafür gebührt ihm Dank und Respekt. Whistleblowern wie ihm ist es zu verdanken, dass die Weltöffentlichkeit erstmals vom vollständigen Ausmaß der Überwachungs- und Spionagetätigkeiten des Auslandsgeheimdienstes der Vereinigten Staaten von Amerika und anderer Nachrichtendienste erfuhr, die mit der seit vielen Jahren praktizierten massenhaften und lückenlosen Ausspähung von Millionen Menschen und zahlreichen Regierungen elementare Grundrechte und Internationales Recht in eklatantester Weise verletzen. Edward Snowden hat sich mit seinem Einsatz und Engagement für die weltweiten Menschenrechte verdient gemacht und dabei sein Leben größter Gefahr ausgesetzt. Auch die Bürgerinnen und Bürger der USA erfuhren durch Edward Snowden von der flächendeckenden Überwachung und wurden ermutigt, sich dagegen aufzulehnen. Die Verleihung des Friedensnobelpreises an Edward Snowden würde sich zudem positiv auf seine persönliche Sicherheit auswirken, wie auch seinem hohen persönlichen Einsatz Rechnung tragen."


  *


  Quelle:
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  AUSSEN/1029: Bundesregierung muss endlich souverän gegenüber den USA auftreten


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 31. Januar 2014


  Wolfgang Gehrcke: Bundesregierung muss endlich souverän gegenüber den USA auftreten


  



  "Die Bundesregierung muss jetzt die Gelegenheit nutzen und US-Außenminister John Kerry offensiv mit der Ausspäh-Affäre konfrontieren. Denn dass der US-Geheimdienst NSA flächendeckend deutsche Staatsbürgerinnen und Staatsbürger dauerhaft ausspioniert, wi rd nicht bezweifelt. Partnerschaftliche Offenheit zwischen den USA und Deutschland muss es auch möglich machen, exakte Auskünfte darüber zu erhalten, welche Regierungsmitglieder, Politiker und Unternehmen abgehört werden", so Wolfgang Gehrcke, stellvertretender Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE, zum Besuch des US-Außenministers in Deutschland. Gehrcke weiter:


  "Darüber hinaus muss endlich Schluss sein mit Mordeinsätzen der USA von deutschem Boden aus. Es scheint erwiesen, dass von der US-Airbase in Ramstein und aus dem zentralen US-Kommando für Afrika (AFRICOM) in Stuttgart Drohneneinsätze einschließlich illegaler Tötungen unterstützt worden sind.


  Die Bundesregierung, die Unionsparteien und SPD ebenso wie die Grünen behaupten, solche Fragen dürfe man dem US-Außenminister nicht stellen, weil dies die USA als einen Bruch der Partnerschaft werten könnten. Aus demselben Grund wollen SPD und Unionsparteien Edward Snowden kein Asyl in Deutschland anbieten. Aus unsinnigen gemeinsamen Militäraktionen könne Deutschland mit dem gleichen Argument nicht aussteigen, weil auch dies die deutsch-amerikanische Freundschaft gefährden könne. Das ist alles falsch. Ein souveränes Verhalten Deutschlands ermutigt die Menschen in den USA, die sich kritisch mit der eigenen Administration auseinandersetzen. Deutschland ist kein Land mit beschränkter Souveränität, das weiß Kerry. Allerdings muss die Bundesregierung, müssen CDU/CSU, SPD und Grüne das erst lernen."


  *


  Quelle:

  Presseerklärungen - DIE LINKE. im Bundestag

  vom 31. Januar 2014

  Deutscher Bundestag

  Fraktion DIE LINKE.
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  EUROPA/1109: Vermögensabgabe statt Griechenland-Paket


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 2. Februar 2014


  Sahra Wagenknecht: Vermögensabgabe statt Griechenland-Paket


  



  "Vermögensabgabe ja, Kleinsparer schröpfen und drittes Griechenland-Paket Nein", kommentiert Sahra Wagenknecht die Debatte um eine Vermögensabgabe bei Staatsinsolvenzen sowie die Ankündigung des Bundesfinanzministers Wolfgang Schäuble eines dritten Rettungspaketes für Griechenland. Die Erste Stellvertretende Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE weiter:


  "Die Ankündigung eines dritten Griechenland-Paktes durch Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble ist ein weiteres Milliarden-Geschenk an die griechische Oberschicht und die Gläubiger Griechenlands. Die Bundesregierung kämpft für sogenannte Reformen auf Kosten der Mehrheit der griechischen Bevölkerung, aber weigert sich wie auch die EU-Kommision die griechischen Oligarchen zur Kasse zu bitten. Die EU-Kommission sowie die Bundesregierung sind Anwälte der Millionäre.


  Eine Vermögensabgabe ist überdies nicht nur bei Staatsinsolvenzen erforderlich, wie die Bundesbank vorsieht. Die Abgabe ist bereits zur Abwendung von Staatsinsolvenzen unumgänglich, wie vom Internationalen Währungsfonds in die Debatte eingebracht. Eine Vermögensabgabe darf aber nicht die Kleinsparer treffen, die in die private Altersvorsorge gedrängt wurden.


  Laut Credit Suisse übertrifft das Vermögen der europäischen Millionäre mit 17 Billionen Euro die Staatsverschuldung aller 28 EU-Staaten von über elf Billionen Euro. Zudem verfügen 85 Menschen über die halbe Welt bzw. ein Vermögen wie die halbe Weltbevölkerung von 3,5 Milliarden Menschen. Es muss Schluss damit sein, dass die Steuerzahler mit Rettungspaketen die Plutokratie finanzieren.


  DIE LINKE lehnt eine erneute Rettung von Banken und Vermögenden mit einem dritten Griechenland-Paket ab und erneuert ihre Forderung nach einer EU-weiten Vermögensabgabe für Millionäre. Eine solche EU-weite Abgabe würde die Kleinsparer verschonen und über eine Stichtagsregelung Steuerflucht einen Riegel vorschieben, weil Unionsbürger auch bei Verlagerung ihres Wohnsitzes unbeschränkt gegenüber ihrem Heimatstaat steuerpflichtig bleiben."


  *
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  FRAKTION/070: Spende der Fraktion im Jahr 2013 - 180.000 Euro für Hilfe und Unterstützung


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 3. Februar 2014


  180.000 Euro Hilfe und Unterstützung


  



  Die Mitglieder der Fraktion DIE LINKE haben 2013 über den Fraktionsverein, dem auch frühere Fraktionsmitglieder sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Fraktion angehören, über 180.000 Euro an 360 Projekte und Initiativen gespendet und damit deren Arbeit unterstützt. So erhielt unter anderem der Verein HELP! nach dem verheerenden Taifun auf den Philippinen eine Soforthilfe von 3000 Euro, um das Leid der Opfer schnell lindern zu können.


  Unterstützung erhielten auch viele lokale Projekte und Initiativen wie beispielsweise das Frauenhaus in Unna oder die Flüchtlingsproteste in Bayern, Berlin und Hamburg.


  Die Vorsitzende des Vereins Bundestagsfraktion DIE LINKE e.V., Barbara Höll, betonte die wichtige Rolle des Fraktionsvereins, der die monatlichen Spenden der linken Abgeordneten bündelt, um sie wirkungsvoll zur Unterstützung für soziale, bürgerschaftliche, kulturelle und demokratiestärkende Projekte einzusetzen. "Der Fraktionsverein ist ein Alleinstellungsmerkmal der LINKEN unter den Bundestagsfraktionen, auf den wir stolz sein können", betonte Höll, die auch nach ihrem Ausscheiden aus dem Bundestag im vergangenen Jahr den Vorsitz des Vereins ehrenamtlich weiterführen wird.


  *


  Quelle:
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  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801

  E-Mail: pressesprecher@linksfraktion.de

  Internet: www.linksfraktion.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Februar 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  





  

  SCHATTENBLICK - GESUNDHEIT/786: Mehr Krankenhausinvestitionen nötig
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  




  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE

  



  GESUNDHEIT/786: Mehr Krankenhausinvestitionen nötig


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 31. Januar 2014


  Harald Weinberg: Mehr Krankenhausinvestitionen nötig


  



  "Die Krankenhausgesellschaft hat recht: Die Investitionen in Krankenhäuser, für die die Länder verantwortlich sind, müssen stark steigen. Sie sind zu niedrig, um die Krankenhäuser auf einem modernen Stand zu halten. Die Länder können oder wollen dies aber nicht leisten. Deswegen ist eine Beteiligung des Bundes unerlässlich", kommentiert Harald Weinberg, gesundheitspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE, die von der Krankenhausgesellschaft vorgelegten Zahlen. Weinberg weiter:


  "Wir schlagen seit Jahren vor, dass der Bund sich mit bis zu 2,5 Milliarden Euro beteiligen soll, falls die Länder zusätzlich die gleiche Summe an Mehrinvestitionen aufbringen. Damit hätten die Länder einen starken Anreiz, ihrer Aufgabe nachzukommen, gleichzeitig würde ihnen dabei geholfen.


  Die niedrigen Investitionen der Länder sind dafür verantwortlich, dass nötige Investitionen aus den Mitteln der Krankenkassen finanziert werden, die eigentlich für Personal vorgesehen sind. Sie sind also Ursache für einen wesentlichen Teil des Pflegenotstands, der sowohl den Beschäftigten als auch den Patientinnen und Patienten schadet. Bleiben Investitionen aus, haben zudem insbesondere kommunale Träger Probleme, sich das notwendige Geld auf dem Kapitalmarkt zu besorgen. Hier haben private Träger in der Regel einen Wettbewerbsvorteil. Niedrige Investitionen der Länder sorgen also auch dafür, dass der Privatisierungsdruck auf Kommunen und Landkreise zunimmt. Schlimmstenfalls ist die Schließung oder der Verkauf der Klinik die einzige Handlungsoption, die dem Stadtrat oder Kreistag bleibt. Auch deshalb ist eine bessere Investitionsfinanzierung notwendig."


  *


  Quelle:
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  vom 31. Januar 2014
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  Fraktion DIE LINKE.
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  INNEN/3993: Mehr Unterstützung für Projekte gegen Rechts


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 31. Januar 2014


  Jan Korte: Mehr Unterstützung für Projekte gegen Rechts


  



  "Dass die Unterzeichnung der Extremismusklausel zukünftig wegfallen soll, ist zu begrüßen. Die Initiativen, Vereine und Organisationen, die sich - teils unter schwierigen Bedingungen - für Demokratie einsetzen, haben mehr Respekt und Unterstützung verdient", erklärt Jan Korte, stellvertretender Vorsitzender der Fraktion DIE LINKE, zum Vorhaben von Familienministerin Manuela Schwesig (SPD) und Bundesinnenminister Thomas de Maizière (CDU), die Extremismusklausel zu ändern. Korte weiter:


  "Es ist absurd, dass ausgerechnet diejenigen, die sich gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus einsetzen, unter Generalverdacht gestellt und mit Demokratieerklärungen gegängelt werden. Das richtige politische Zeichen in Richtung dieser engagierten Bürgerinnen und Bürger wäre es, ihrem demokratischen Engagement Anerkennung zu zollen und sich die Kopierkosten für den geplanten Beipackzettel zu sparen."


  *
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  INNEN/3992: Boykottaufrufe schaden der olympischen und paralympischen Bewegung


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 31. Januar 2014


  André Hahn, Katrin Kunert: Boykottaufrufe schaden der olympischen und paralympischen Bewegung


  



  "Unsere Aufgabe als Sportpolitiker ist, den Breiten- und Spitzensport zu fördern und auch gegen die Instrumentalisierung des Sports in jeder Hinsicht vorzugehen. In diesem Sinne werden wir in Sotschi Sportwettkämpfe besuchen und zahlreiche Gespräche mit Sportlern, Sportfunktionären, Trainern sowie natürlich auch mit Vertretern der Zivilgesellschaft und von Menschenrechtsorganisationen - aus Deutschland, Russland und vielen weiteren Staaten - führen", so die Abgeordneten der Fraktion DIE LINKE, Katrin Kunert, Obfrau im Sportausschuss, und André Hahn, sportpolitischer Sprecher, die neben anderen Bundestagsmitgliedern mit der Zustimmung des Bundestagspräsidenten Lammert sowie aller Fraktionen im Sportausschuss nach Sotschi reisen. In einer Woche beginnen dort die Olympischen Winterspiele, in fünf Wochen die Paralympics.


  André Hahn weiter: "Ich fahre nicht als Gast von Präsident Putin nach Sotschi, sondern folge einer Bitte des Deutschen Behindertensportverbandes, dessen Sportlerinnen und Sportler ich vor Ort unterstützen möchte. Ähnliches trifft auf Katrin Kunert zu, die eine Akkreditierung durch den Deutschen Olympischen Sportbund erhalten hat."


  Katrin Kunert ergänzt: "Ich halte nichts von Boykottaufrufen. Sie schaden - so meine Erfahrungen von 1980 und 1984 - der olympischen und paralympischen Bewegung, sie stiften keinen Frieden und stärken auch nicht die Menschenrechte. Probleme müssen vor Ort angesprochen werden."


  *


  Quelle:

  Presseerklärungen - DIE LINKE. im Bundestag

  vom 31. Januar 2014

  Deutscher Bundestag

  Fraktion DIE LINKE.

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801

  E-Mail: pressesprecher@linksfraktion.de

  Internet: www.linksfraktion.de
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  INNEN/3991: 268 Neonazis mit Haftbefehl gesucht


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 31. Januar 2014


  Ulla Jelpke: 268 Neonazis mit Haftbefehl gesucht


  



  "268 polizeibekannte Neonazis werden in Deutschland per Haftbefehl gesucht", so die innenpolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE, Ulla Jelpke. Diese Zahl teilte die Bundesregierung jetzt in der Antwort auf eine Kleine Anfrage (BT-Drucksache 18/233) mit. Die Erhebung hat demzufolge bereits im Oktober vorigen Jahres stattgefunden. Jelpke weiter:


  "Je gründlicher man hinsieht, desto mehr Fälle tauchen auf. Aufgrund einer sorgfältigeren Erfassung ist die Zahl flüchtiger Neonazis im Vergleich zur letzten Erhebung, die im Juli 2013 stattfand, um 20 Prozent gestiegen. Damals waren es 220. Die Zahl derjenigen, die wegen einschlägiger politischer Delikte gesucht werden, ist sogar um 50 Prozent gestiegen: Von 46 auf 68. In 55 Fällen ist der Haftbefehl wegen eines Gewaltdelikts ergangen.


  Viel zu lange wurde weggesehen, viel zu lange haben sich die Behörden Zeit gelassen, um die Erfassung zu verbessern - wie immer muss man die Bundesregierung zum Jagen tragen. Dabei zeigen die Zahlen deutlich genug, dass der Handlungsbedarf hoch ist. Noch immer ist es nicht möglich, in Echtzeit zu erfahren, wie viele Neonazis sich einer Festnahme entziehen. Solche unregelmäßigen Momentaufnahmen werden aber der Ernsthaftigkeit des Themas nicht gerecht."


  *


  Quelle:

  Presseerklärungen - DIE LINKE. im Bundestag

  vom 31. Januar 2014

  Deutscher Bundestag

  Fraktion DIE LINKE.

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801

  E-Mail: pressesprecher@linksfraktion.de

  Internet: www.linksfraktion.de
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  BUNDESTAG/4185: Heute im Bundestag Nr. 050 - 03.02.2014


  



  Deutscher Bundestag

  hib - heute im bundestag Nr. 050

  Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen


  Montag, 3. Februar 2014 Redaktionsschluss: 11:35 Uhr


  1.Keine Aussagen zu neuen Stromleitungen

  2.Regierung informiert über Handelsabkommen

  3.Zugriff auf deutsche Daten rechtswidrig


  



  1. Keine Aussagen zu neuen Stromleitungen


  Wirtschaft und Energie/Antwort


  Berlin: (hib/HLE) Die Entwicklungspläne zum Ausbau des Stromnetzes werden möglicherwiese bald geändert. Die Auswirkungen der in der Koalitionsvereinbarung vorgesehenen Maßnahmen zur Reform der Energiewende auf die Netzausbauplanung sollen in diesem Jahr im Rahmen von Sensitivitätsberechnungen der Übertragungsnetzbetreiber zu den Netzentwicklungsplänen festgestellt werden, heißt es in der Antwort der Bundesregierung (18/352) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (18/266). Um die Auswirkungen der im Koalitionsvertrag vorgesehenen Ausbaukorridore für erneuerbare Energien auf die Netzausbauplanung der Übertragungsnetzbetreiber feststellen zu können, sei eine neue Netzberechnung erforderlich. "Die Bundesregierung kann derzeit keine verlässliche Aussage darüber treffen, welche konkreten Auswirkungen die im Koalitionsvertrag für die 18. Legislaturperiode vorgesehenen energiepolitischen Zielsetzungen auf die energiewirtschaftliche Notwendigkeit einzelner Höchstspannungsleitungen hat", heißt es in der Antwort weiter.


  *


  2. Regierung informiert über Handelsabkommen


  Wirtschaft und Energie/Antwort


  Berlin: (hib/HLE) Die Bundesregierung hat den Deutschen Bundestag in der Vergangenheit laufend über den Stand der Verhandlungen über das Freihandelsabkommen zwischen der Europäischen Union und den USA informiert. Sie werde den Bundestag auch weiterhin gemäß den Bestimmungen des Gesetzes über die Zusammenarbeit von Bundesregierung und Deutschem Bundestag in Angelegenheiten der Europäischen Union (EUZBBG) über den Fortgang der Verhandlungen unterrichten, schreibt die Regierung in ihrer Antwort (18/351) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke (18/258).


  Dass es keine Auskunft zur genauen Zusammensetzung einer "Hochrangigen Arbeitsgruppe" gab, erklärt die Bundesregierung mit dem Verhalten der EU-Kommission: "Die Europäische Kommission hat entschieden, keine weiteren Informationen hierzu zu veröffentlichen. Die EU-Mitgliedstaaten haben diese Entscheidung zu akzeptieren."


  *


  3. Zugriff auf deutsche Daten rechtswidrig


  Finanzen/Antwort


  Berlin: (hib/HLE) Nach den Vorschriften der Europäischen Datenschutzrichtlinie wäre eigentlich kein Datentransfer in die USA möglich. Grund sei, dass "es dort keine umfassenden gesetzlichen Regelungen zum Datenschutz gibt, die dem europäischen Standard entsprechen", heißt es in der Antwort der Bundesregierung (18/321) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke (18/225). Die Abgeordneten hatten sich nach Planungen der Allianz-Versicherung erkundigt, die ihre Rechenzentren auslagern und an das amerikanische IT-Unternehmen IBM übergeben möchte. Sie äußerten die Befürchtung, dass der amerikanische Geheimdienst NSA auf diese Weise Zugriff auf sensible Daten deutscher Kreditinstituts- und Versicherungskunden erhalten könnte.


  Die Bundesregierung erklärt aber, dass nach einer Vereinbarung zwischen der EU und den USA ("Safe Harbor) aus dem Jahre 2000 doch gewährleistet werde, dass personenbezogene Daten legal in die USA übermittelt werden könnten. Ein Zugriff der NSA in Kooperation mit entsprechenden IT-Dienstleistern auf Daten deutscher Finanzdienstleistungsunternehmen sei theoretisch nicht auszuschließen. "Allerdings dürfte ein solcher Zugriff regelmäßig rechtswidrig sein", stellt die Bundesregierung fest.


  *


  Quelle:

  Heute im Bundestag Nr. 050 - 3. Februar 2014 - 11:35 Uhr

  Herausgeber: Deutscher Bundestag

  PuK 2 - Parlamentskorrespondenz

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Telefon: +49 30 227-35642, Telefax: +49 30 227-36191

  E-Mail: mail@bundestag.de

  Internet: www.bundestag.de
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  BUNDESTAG/4184: Heute im Bundestag Nr. 049 - 31.01.2014


  



  Deutscher Bundestag

  hib - heute im bundestag Nr. 049

  Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen


  Freitag, 31. Januar 2014 Redaktionsschluss: 13:10 Uhr


  1.Bekämpfung giftiger Schmetterlingsraupen


  



  1. Bekämpfung giftiger Schmetterlingsraupen


  Ernährung und Landwirtschaft/Kleine Anfrage


  Berlin: (hib/EIS) Der Stand neuer Erkenntnisse der Bundesregierung zur Ausbreitung des Eichenprozessionsspinners ist Thema einer Kleinen Anfrage (18/355) der Fraktion Die Linke. Die Linksfraktion verlangt unter anderem Auskunft darüber, wie die Bedrohungslage für die menschliche Gesundheit durch die Raupen des Eichenprozessionsspinners in diesem Jahr einzuschätzen ist. Außerdem interessiert die Fraktion, ob die Bundesregierung eine mit den betroffenen Bundesländern abgestimmte Bekämpfungsstrategie vorlegen wird. Der Eichenprozessionsspinner ist eine Schmetterlingsart, die sich seit Anfang der 1990er Jahre in Deutschland vermehrt und ausbreitet. Die Raupen des Schmetterlings besitzen Härchen mit dem Nesselgift Thaumetopoein, das beim Menschen zu allergischen Reaktionen führen kann.


  *


  Quelle:

  Heute im Bundestag Nr. 049 - 31. Januar 2014 - 13:10 Uhr

  Herausgeber: Deutscher Bundestag

  PuK 2 - Parlamentskorrespondenz

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Telefon: +49 30 227-35642, Telefax: +49 30 227-36191

  E-Mail: mail@bundestag.de

  Internet: www.bundestag.de
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  EUROPA/1331: Lambsdorff zur Debatte um ein drittes Hilfspaket für Griechenland


  



  fdk - freie demokratische korrespondenz 61/2014 - 3. Februar 2014


  LAMBSDORFF zur Debatte um ein drittes Hilfspaket für Griechenland


  



  Berlin. Zur Debatte um ein drittes Hilfspaket für Griechenland erklärt der Spitzenkandidat zur Europawahl und Vorsitzende der FDP im Europäischen Parlament FDP-Präsidiumsmitglied ALEXANDER GRAF LAMBSDORFF:


  "Der Vorstoß von Wolfgang Schäuble für ein drittes Griechenlandpaket ist absolut nicht nachvollziehbar. Während Athen weitere Hilfen für überflüssig hält, stellt der Bundesfinanzminister diese öffentlich in den Raum. Welche Informationen hat Wolfgang Schäuble, die Griechenland nicht hat? Es ist an der Zeit, dass Wolfgang Schäuble den Bürgerinnen und Bürgern ehrlich sagt, wie er die Lage in Griechenland einschätzt.


  Die FDP hat immer dafür gekämpft, dass es Hilfe nur gegen Reformen gibt. Das scheint nun nicht mehr zu gelten. Erst im Januar musste die Eurogruppe die Auszahlung einer weiteren Tranche aus dem zweiten Paket auf Eis legen, da die Prüfung der Troika noch nicht abgeschlossen ist. Es gibt noch Nachbesserungsbedarf im griechischen Etatentwurf für 2014 und 2015. Auch etliche Strukturreformen, die schon bis Mitte Dezember beschlossen werden sollten, sind noch nicht umgesetzt worden. Dazu zählen so wichtige Reformen wie die lange überfällige Flexibilisierung des Arbeitsmarktes.


  Offensichtlich will die Große Koalition in Berlin der Großen Koalition in Athen Wahlkampfhilfe leisten. Das ist falsche Solidarität ohne Solidität - denn wir dürfen jetzt nicht den zweiten Schritt vor dem ersten tun. Deshalb muss der Reformdruck auf die griechische Regierung aufrecht erhalten werden. Diskussion über Hilfen ohne Gegenleistungen helfen da nicht weiter.


  Die FDP teilt zudem die Auffassung der Bundesbank zum Thema Vermögensabgabe in den Krisenländern. Bevor andere zahlen, müssen die betroffenen Länder selbst Verantwortung übernehmen. Ansonsten rettet der deutsche Steuerzahler südeuropäische Privatvermögen, die oft weit über den deutschen Privatvermögen liegen."


  *


  Quelle:

  fdk - freie demokratische korrespondenz

  Pressedienst der Freien Demokratischen Partei

  Herausgeber: FDP-Bundespartei, Pressestelle

  Reinhardtstr. 14, 10117 Berlin

  Tel: 030/28 49 58 43, Fax: 030/28 49 58 42

  E-Mail: presse@fdp.de

  Internet: www.fdp.de
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  FINANZEN/1907: Wissing zur Steuerhinterziehung von Alice Schwarzer


  



  fdk - freie demokratische korrespondenz 60/2014 - 3. Februar 2014


  WISSING zur Steuerhinterziehung von Alice Schwarzer


  



  Berlin. Zu den Medienberichten über die Steuerhinterziehung von Alice Schwarzer erklärt das FDP-Präsidiumsmitglied DR. VOLKER WISSING:


  "Bereits die Veröffentlichung von Details über die Steuerhinterziehung von Uli Hoeneß hat Zweifel am Datenschutz deutscher Finanzbehörden geweckt. Die Berichterstattung über den Fall Schwarzer verstärkt diese weiter. So berechtigt das öffentliche Interesse an vollständiger Aufklärung und Ahndung von Steuerhinterziehung ist, es rechtfertigt nicht die Verletzung des Steuergeheimnisses. Dieses muss ohne Ansehen der Person und umfassend gelten.


  Die stark zunehmende Zahl der Abfragen von Bankdaten durch Finanzämter und andere Behörden ist nicht nur ein Indiz einer strengeren Steuerfahndung, sondern auch eines zunehmend ausgehöhlten Datenschutzes. Offensichtlich sind die Kontrollmechanismen, die den Datenschutz der Steuerzahlerinnen und Steuerzahler gewährleisten sollen, nicht ausreichend, greifen nicht oder werden im Behördenalltag nicht ernst genug genommen.


  Wenn Deutschland nicht zu einem Denunzianten- und Prangerstaat werden soll, müssen die Bundesregierung, aber auch die für die Finanzverwaltungen zuständigen Landesregierungen dafür sorgen, dass das Steuergeheimnis nicht nur auf dem Papier steht, sondern auch in der Praxis respektiert wird. Hier werden offensichtlich Gesetze gebrochen und die Regierung sieht nur zu."


  *


  Quelle:

  fdk - freie demokratische korrespondenz

  Pressedienst der Freien Demokratischen Partei

  Herausgeber: FDP-Bundespartei, Pressestelle

  Reinhardtstr. 14, 10117 Berlin

  Tel: 030/28 49 58 43, Fax: 030/28 49 58 42

  E-Mail: presse@fdp.de

  Internet: www.fdp.de
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  BAYERN/3874: Freihandelsabkommen muss komplett in Frage gestellt werden (SPD)


  



  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion vom 02.02.2014


  SPD-Fraktion: Freihandelsabkommen muss komplett in Frage gestellt werden


  Propagandamärchen der EU-Kommission und von Schwarz-Gelb entlarvt


  



  Die BayernSPD-Landtagsfraktion fordert, die gegenwärtigen Freihandelsverhandlungen zwischen Europa und den USA grundlegend in Frage zu stellen und bis auf weiteres auszusetzen. "Die in Aussicht gestellten Arbeitsmarktzuwächse sind ganz offensichtlich nichts als Propagandamärchen", kritisiert der stellvertretende Vorsitzende der Fraktion, Hans-Ulrich Pfaffmann, im Vorfeld der Sitzung des Europaausschusses mit Mitgliedern der EU-Kommission am Dienstag. "Gemäß einer Studie des ifo-Institutes in München, die das ARD-Magazin 'Monitor' zitiert, sind die von der EU-Kommission und der alten Bundesregierung in Umlauf gebrachten Zahlen von bis zu 160.000 neuen Jobs völlig überzogen."


  Die SPD-Fraktion wirft der alten schwarz-gelben Bundesregierung und der EU-Kommission gezielte Irreführung zulasten der Verbraucher vor. "Die Angst vieler Menschen in Bayern, bei den Geheimverhandlungen würden wesentliche Standards - vom Verbraucher- und Datenschutz bis hin zu Arbeitnehmerrechten und weiteren Sozialstandards - für wirtschaftliche Interessen geopfert, ist begründet", so Pfaffmann.


  Der SPD-Europaexperte beklagt: "Das ganze Freihandelsabkommen stinkt vom Kopf her. Wir fordern eine Aussetzung der Geheimverhandlungen bis nach den Europawahlen und eine breite öffentliche Diskussion. Eine neue und demokratisch legitimierte EU-Kommission muss das Vorhaben dann entweder ganz aufgeben oder den Einwänden der Bevölkerung Rechnung tragen."


  

  Link zum Thema:

  www.wdr.de/tv/monitor//sendungen/2014/0130/freihandelsabkommen.php5


  *


  Quelle:

  Pressestelle der BayernSPD-Landtagsfraktion

  Bayerischer Landtag

  Maximilianeum, 81627 München

  Telefon: 089/4126 2347, Fax: 089/41 26-11 68

  E-Mail: pressestelle@bayernspd-landtag.de

  Internet: www.spd-landtag.de, www.bayern.landtag.de
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  BAYERN/3873: Afrikanische Schweinepest - bayerische Betriebe informieren und unterstützen (SPD)


  



  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion vom 01.02.2014


  Afrikanische Schweinepest: Staatsregierung muss bayerische Betriebe jetzt informieren und unterstützen!


  Agrarpolitischer Sprecher Arnold: Bayerns Schweinehalter werden mit Preisabschlägen rechnen müssen


  



  Der agrarpolitische Sprecher der BayernSPD-Landtagsfraktion Horst Arnold fordert angesichts jüngster Fälle Afrikanischer Schweinepest in der EU die Staatsregierung auf, umfassend über mögliche Folgen zu informieren und gegebenenfalls Unterstützungsmaßnahmen für die bayerischen Betriebe zu prüfen. "Nach Angaben des Friedrich-Loeffler-Instituts für Tiergesundheit wurde in zwei Regionen Litauens der Ausbruch der tödlichen, für Menschen ungefährlichen Tierseuche festgestellt", so Arnold. "Aufgrund der großen Bedeutung der Schweinehaltung für die bayerische Landwirtschaft muss die Staatsregierung zeitnah einen Bericht im Agrarausschuss über mögliche Hilfsmaßnahmen geben."


  Russland habe bereits Importe von Schweinefleisch aus der EU untersagt, was zwangsläufig auch den Markt in Deutschland belasten werde, betont der SPD-Agrarexperte: "Auch wenn keine deutschen Betriebe betroffen sind - was hoffentlich weiterhin der Fall ist -, ist der Importstopp für EU-Schweinefleisch in Russland ein großes Problem am Markt und schlägt sich mittelfristig auch im Preis nieder. Hier muss die Politik mehr denn je an der Seite der Bauernschaft stehen", so Arnold. "Jeder siebte Arbeitsplatz ist mit der Landwirtschaft verbunden, insbesondere im ländlichen Raum. Wir müssen diesen Sektor unterstützen!"


  *


  Quelle:

  Pressestelle der BayernSPD-Landtagsfraktion

  Bayerischer Landtag

  Maximilianeum, 81627 München

  Telefon: 089/4126 2347, Fax: 089/41 26-11 68

  E-Mail: pressestelle@bayernspd-landtag.de

  Internet: www.spd-landtag.de, www.bayern.landtag.de
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  BAYERN/3872: SPD kritisiert Lehrerstellenabbau als grob fahrlässig und verantwortungslos (SPD)


  



  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion vom 31.01.2014


  SPD kritisiert Lehrerstellenabbau als grob fahrlässig und verantwortungslos


  SPD-Fraktionschef Rinderspacher wirft der Regierung Konzeptionslosigkeit vor


  



  SPD-Landtagsfraktionschef Markus Rinderspacher fordert Ministerpräsident Seehofer auf, der Konzeptionslosigkeit in der Bildungspolitik ein Ende zu bereiten. "Herr Seehofer stellt Spaenle wie in einer schlechten Castingshow öffentlichkeitswirksam in den Senkel, duldet aber im Ergebnis die offensichtliche Konzeptionslosigkeit seines Superministers", stellt Rinderspacher fest. Den angekündigten Lehrerstellenabbau des Kultusministeriums hält Rinderspacher für eine "grob fahrlässige, verantwortungslose Pflichtvergessenheit auf dem Rücken von Lehrern, Eltern und Schülern."


  "Es ist höchste Zeit, dass die CSU-Regierung konkrete Maßnahmen gegen den Unterrichtsausfall und das Schulsterben im ländlichen Raum, für kleinere Klassen, mehr Ganztagsangebote und für Inklusionsfortschritte einleitet", fordert Rinderspacher konkrete Konsequenzen aus der immer deutlicher zu Tage tretenden Misere im Kultusministerium.


  Die SPD kündigt ihren Widerstand an und wird den Lehrerstellenabbau kommende Woche in einem Dringlichkeitsantrag vor den Landtag bringen. "Ich erwarte, dass die CSU ihr Versteckspiel beendet und offen legt, in welchen Schulbereichen bis wann welche Lehrerstellen gestrichen, verlagert oder auf Eis gelegt werden sollen", so Rinderspacher.


  *


  Quelle:

  Pressestelle der BayernSPD-Landtagsfraktion

  Bayerischer Landtag

  Maximilianeum, 81627 München

  Telefon: 089/4126 2347, Fax: 089/41 26-11 68

  E-Mail: pressestelle@bayernspd-landtag.de

  Internet: www.spd-landtag.de, www.bayern.landtag.de
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  HAMBURG/2715: "Die CDU ruft den Schulkrieg aus!" (Die Linke)


  



  Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

  Presseerklärung vom 2. Februar 2014


  Dora Heyenn: "Die CDU ruft den Schulkrieg aus!"


  



  Die CDU-Fraktion hat eine so genannte "Hamburger Schuldatenbank " online gestellt, die Informationen zum prozentualen Unterrichtsausfall und zu den Durchschnitts-Noten für die Abschlussprüfungen der Hamburger Schulen erfasst. Die Bürgerschaft hatte einen entsprechenden Antrag der CDU-Fraktion mit den Stimmen von SPD, Grünen und LINKE bereits abgelehnt. "Das ist ungeheuerlich", erklärt dazu Dora Heyenn, schulpolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft. "Mit diesem Handstreich eröffnet die CDU-Fraktion den Schulkrieg in Hamburg: Schulen und Lehrer werden öffentlich an den Pranger gestellt." Die Daten für die Aufstellung der CDU wurden aus Großen und Kleinen Anfragen aller Bürgerschaftsfraktionen zusammengeklaubt. "Dadurch wurden viele veraltete Daten aufgelistet, die Schulen stehen jetzt mit falschen Eckpunkten im Netz", kritisiert Dora Heyenn. "Die CDU hat nicht einmal vor der Veröffentlichung bei den Schulen nachgefragt, ob die Angaben stimmen. Ich fordere die CDU auf, diese unselige Seite sofort aus dem Netz zu nehmen."


  Mit ihrer wüsten Datensammlung reißt die CDU der ohnehin schwierigen Arbeit in den Stadtteilschulen, insbesondere in den sozialen Brennpunkten, den Teppich unter den Füßen weg, so die Schulpolitikerin: "Eine niedrigere Abitur-Durchschnittsnote bedeutet nicht, dass die Schule schlechter ist als andere. Im Gegenteil, diese Schulen haben oft höhere Lernzuwächse und leisten wertvolle pädagogische Arbeit, da trotz weit ungünstigerer Ausgangssituation viele SchülerInnen das Abitur schaffen." Das alles bilden die nackten Zahlen der CDU-Statistik nicht ab. Sie führe nur dazu, dass Schulen mit einer hohen Anzahl von SchülerInnen aus bildungsfernen Elternhäusern zukünftig von immer weniger Eltern angewählt würden. "Schulschließungen werden die Folge sein und andere, vermeintlich 'bessere' Schulen werden SchülerInnen ablehnen müssen", prophezeit Dora Heyenn. "Von 'Schulfrieden' kann da wirklich nicht die Rede sein."


  *


  Quelle:

  Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

  Presseerklärung vom 2. Februar 2014

  Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg

  Telefon: 040/42831-2445, Telefax: 040/42831-2255

  E-Mail: pressestelle@linksfraktion.hamburg.de

  Internet: www.linksfraktion-hamburg.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Februar 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  





  

  SCHATTENBLICK - MECKLENBURG-VORPOMMERN/1866: Versprechen gehalten - Extremismusklausel abgeschafft (SPD)
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  




  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / PARLAMENT / LANDESPARLAMENTE

  



  MECKLENBURG-VORPOMMERN/1866: Versprechen gehalten - Extremismusklausel abgeschafft (SPD)


  



  SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern - 31. Januar 2014


  Versprechen gehalten - Extremismusklausel abgeschafft


  Julian Barlen: Verteidigung unserer Demokratie auch ohne Extremismusklausel möglich


  



  Zur heutigen Einigung der Bundesregierung, die Extremismusklausel abzuschaffen, erklärt der rechtsextremismuspolitische Sprecher der SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern, Julian Barlen:


  "Das ist eine hervorragende Nachricht für die vielen zivilgesellschaftlichen Akteure, die sich in Projekten für eine starke und selbstbewusste Demokratie engagieren. Die neue Bundesfamilienministerin hat versprochen, die Extremismusklausel abzuschaffen und sie hat innerhalb weniger Wochen geliefert. Dafür gebührt Manuela Schwesig ebenso Dank und Anerkennung wie Innenminister Thomas de Maiziere.


  Die im Jahr 2011 eingeführte Klausel hat Misstrauen gefördert und vielen Demokratieprojekten die praktische Arbeit erschwert, ohne einen zusätzlichen Nutzen zu bringen. Die jetzt vereinbarte Förderung mittels eindeutiger Auflagenbescheide führt wieder zu einer vertrauensvollen Zusammenarbeit mit allen Akteuren, die sich in der Demokratiearbeit engagieren.


  Dabei ist auch klar, dass keine Personen und Initiativen vom Staat Geld bekommen dürfen, die die Werte unserer freiheitlichen und demokratischen Gesellschaft - wie die Menschenwürde, das Demokratieprinzip und die strikte Gewaltfreiheit - missachten. Dazu wurde und wird die Extremismusklausel aber nicht benötigt.


  Während die vielen Demokratieprojekte die Gewinner der heutigen Entscheidung der Bundesregierung sind, ist die Linksfraktion im Landtag die klare Verliererin. Ihr Antrag und ihr gestriger Auftreten im Landtag entpuppen sich als politisches Theater. Besonders peinlich wirkt die im Landtag von Peter Ritter formulierte Unterstellung, dass die Familienministerin mit ihrer Initiative zur Abschaffung der Klausel nur Lippenbekenntnisse abgebe.


  Es wäre gut und der gemeinsamen Sache dienlich, wenn auch die Linksfraktion im Sinne des 'Schweriner Wegs' beim Engagement gegen die Feinde der Demokratie schnellstmöglich wieder gemeinsam mit den anderen demokratischen Kräften auftreten könnte."


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern

  Pressestelle, Milko Eilers (V.i.S.d.P.)

  Lennéstr. 1, 19053 Schwerin

  Tel.: 0385/525-23 40, Fax: 0385/525-23 20

  E-Mail: info@spd.landtag-mv.de

  Internet: www.spd-fraktion-mv.de
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  MECKLENBURG-VORPOMMERN/1865: Tragfähige Zukunftsperspektive für Standort Stralsund entwickeln (SPD)


  



  SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern - 31. Januar 2014


  Landesregierung wird tragfähige Zukunftsperspektive für den Standort Stralsund entwickeln


  Dr. Norbert Nieszery/Vincent Kokert: Ziel ist Erhalt des Industriestandortes Stralsund


  



  Zur Diskussion über die Zukunft der ehemaligen Volkswerft in Stralsund erklären der Vorsitzende der SPD-Landtagsfraktion, Dr. Norbert Nieszery und der Vorsitzende der CDU-Landtagsfraktion, Vincent Kokert:


  "Die Landesregierung und die Koalitionsfraktionen von SPD und CDU unterstützen alle Bemühungen, die möglichst viele Industriearbeitsplätze in Stralsund sichern bzw. schaffen. Das hat für uns Priorität.


  Ziel ist es dabei, den maritimen Industriestandort Stralsund zu erhalten. Voraussetzung dafür sind tragfähige und zukunftsfeste Finanzierungs- und Entwicklungskonzepte der Interessenten. Dazu befindet sich die Landesregierung gemeinsam mit dem Insolvenzverwalter in intensiven Verhandlungen.


  Alternativ prüfen wir aber auch andere Optionen. Deshalb führt die Landesregierung auch Gespräche mit Interessenten aus dem nichtmaritimen Bereich, die Industriearbeitsplätze am Standort der Volkswerft sichern bzw. schaffen wollen. So gibt es z.B. Potentiale für Unternehmen, die die hochqualifizierten Mitarbeiter im Bereich der Metallverarbeitung zu nutzen und schätzen wissen. Dass solche Lösungen zukunftsfähig sind, beweisen die wachsenden und sich vermehrenden Industrieunternehmen am Standort Rostock.


  Die Beschäftigten in Stralsund können sicher sein, dass die Landesregierung und die Koalitionsfraktionen gemeinsam mit dem Insolvenzverwalter alles tun werden, um eine tragfähige und nachhaltige Zukunftsperspektive für den Industriestandort Stralsund zu entwickeln."


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern

  Pressestelle, Milko Eilers (V.i.S.d.P.)

  Lennéstr. 1, 19053 Schwerin

  Tel.: 0385/525-23 40, Fax: 0385/525-23 20

  E-Mail: info@spd.landtag-mv.de

  Internet: www.spd-fraktion-mv.de
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  ASIEN/881: Pakistan - Tausende Binnenflüchtlinge schutzlos der Kälte ausgeliefert (IPS)


  



  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  IPS-Tagesdienst vom 2. Januar 2014


  Pakistan: Tausende Binnenflüchtlinge schutzlos der Kälte ausgeliefert


  von Ashfaq Yusufzai


  

  



  [image: Bild: © Ashfaq Yusufzai/IPS]


  Pakistaner, die vor den Kämpfen zwischen den Taliban und der Armee geflohen sind

  Bild: © Ashfaq Yusufzai/IPS

  



  Peshawar, 31. Januar (IPS) - Bei Temperaturen um den Gefrierpunkt sitzen Rasool Khan und andere Pakistaner, die vor der Gewalt der Taliban in den Nordosten des Landes geflohen sind, in ihren Zelten im Flüchtlingslager Jalozai im Nordosten des Landes und frieren. An Schlaf ist bei der bitteren Kälte kaum zu denken.


  "Meinen Kindern tun die Lungen weh", sagt der 44-Jährige, der mit zehn Verwandten in dem Camp nahe Peshawar in der Provinz Khyber Pakhtunkhwa untergekommen ist. "Wir haben schon genug Probleme, und der Frost macht unsere Lage noch unerträglicher."


  Die Lagerinsassen stammen aus den nördlichen Stammesgebieten unter Bundesverwaltung (FATA). Khan lebte bis zu seiner Flucht im Augst 2012 im FATA-Bezirk Khyber. "Diese Temperaturen machen vor allem den Kindern und älteren Menschen zu schaffen", berichtet er. "Wir leben in Zelten, die uns nicht vor der Kälte schützen können."


  Im April 2012 hatte die Regierung eine Militäroperation gegen die Taliban in Khyber begonnen. Etwa 200.000 Menschen der Region haben seitdem im Lager Jalozai Zuflucht gesucht. Insgesamt leben dort zurzeit mehr als 60.700 Menschen. Nach Angaben von Ärzten leiden 90 Prozent von ihnen unter kältebedingten Krankheiten wie Lungenentzündungen, Halsschmerzen und Fieber.


  "Sie sind ständig der frostigen Kälte ausgesetzt", sagt der Arzt Samiullah Khan. Frauen und Kinder hätten es am schwersten. "Zwischen dem 1. und 22. Januar haben wir 7.548 Kinder und 6.587 Frauen untersucht. Ihr schlechter Zustand ist auf die extremen Wetterbedingungen zurückzuführen."


  

  In Plastikzelten bei Minustemperaturen


  Seit Anfang des Jahres sind die Temperaturen in dieser Region erheblich gesunken. An den bisher kältesten Tagen, dem 11. und 12. Januar, ging die Quecksilbersäule auf minus zwei Grad Celsius zurück. Die einfachen Plastikzelte boten gegen die schneidende Kälte keinen ausreichenden Schutz.


  Dem Nationalen Komitee für Katastrophenschutz zufolge sind rund 2,1 Millionen Menschen vor der Gewalt der Islamisten und den Militäraktionen in den FATA geflohen. Seither leben sie in Lagern oder in Wohnungen in der Provinz Khyber Pakhtunkhwa.


  Ghufrana Bibi aus Süd-Waziristan, die bereits seit zwei Jahren in Jalozai ausharrt, berichtet, dass alle ihre sieben Kinder krank seien. "Sie haben Fieber, und wir haben keine Decken und warme Kleidung. Es gibt auch keinen Strom." Ihr Mann war bei einem Granatenangriff 2011 getötet worden. "Die Kinder sind noch zu klein, um arbeiten zu können."


  Die Bewohner des Lagers wünschen sich, dass die Kämpfe endlich aufhören und sie in ihre Dörfer zurückkehren können. "Das ist der einzige Weg, um das Leid zu beenden. Wir brauchen Frieden", erklärt Shafique Afridi, ein Ladenbesitzer aus Khyber. "Hier haben wir nichts. Weder im Winter noch im Sommer gibt es Strom. In unserem Dorf hätten wir Brennholz. Hier gibt es nichts." (Ende/IPS/ck/2014)


  

  Link:

  http://www.ipsnews.net/2014/01/nowhere-come-cold/


  © IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH


  *


  Quelle:

  IPS-Tagesdienst vom 31. Januar 2014

  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  Marienstr. 19/20, 10117 Berlin

  Telefon: 030 / 54 81 45 31, Fax: 030 / 54 82 26 25

  E-Mail: contact@ipsnews.de

  Internet: www.ipsnews.de
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  STATISTIK/542: Knapp 40% der Hochschulabschlüsse 2012 in der Regelstudienzeit (Destatis)


  



  Statistisches Bundesamt - Pressemitteilung vom 03.02.2014


  Knapp 40% der Hochschulabschlüsse 2012 in der Regelstudienzeit


  



  WIESBADEN - Im Prüfungsjahr 2012 (Wintersemester 2011/2012 und Sommersemester 2012) erwarben 138.700 Absolventinnen und Absolventen im Erst-, Zweit- und konsekutiven Masterstudium einen Hochschulabschluss innerhalb der Regelstudienzeit. Dies entspricht einem Anteil von 39,3% an allen Abschlüssen. Zählt man zu der Regelstudienzeit noch 2 Folgesemester hinzu, liegt der Anteil der erfolgreich abgelegten Abschlussprüfungen bei 77,0% (272.000 Prüfungen). Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) weiter mitteilt, wurden 2012 insgesamt 365.800 erfolgreich bestandene Hochschulabschlüsse von Absolventinnen und Absolventen im Erst-, Zweit- und konsekutiven Masterstudium erreicht.


  Nach Studienbereichen aufgegliedert war der Anteil der innerhalb der Regelstudienzeit plus 2 Folgesemester erzielten Abschlüssen in Verwaltungswissenschaften mit 98,7% am höchsten. Auch in Humanmedizin mit 88,4% und Sozialwesen mit 85,3% wurde ein Großteil der Prüfungen innerhalb der Regelstudienzeit plus 2 Semester erfolgreich abgelegt. Relativ gering war der entsprechende Anteil dagegen in den Studienbereichen Germanistik (Deutsch, germanische Sprachen ohne Anglistik) mit 68,5% und Rechtswissenschaften mit 67,3%.


  

  Detaillierte Ergebnisse sind in der Fachserie 11, Reihe 4.3.1 "Nichtmonetäre hochschulstatistische Kennzahlen", dargestellt.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung Nr. 37 vom 03.02.2014

  Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Pressestelle

  65180Wiesbaden

  Telefon: (0)611/75-34 44

  Telefax: (0)611/75-39 76

  presse@destatis.de

  www.destatis.de
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  MARKT/2036: Viel Bewegung im Milchsektor (UBS)


  



  Unabhängige Bauernstimme, Nr. 371 - November 2013

  Die Zeitung von Bäuerinnen und Bauern


  Viel Bewegung im Milchsektor

  Trotz hoher Milchpreise bleibt die Situation für Bauern angespannt, auch wegen unsicherer Entwicklungen am Weltmarkt


  von Marcus Nürnberger


  



  Die Milchpreise befinden sich auf einem Hoch. Erste Molkereien haben im Oktober die Schwelle von 40 Cent pro Liter überschritten. Für die Landwirte ist dies zwar erfreulich, allerdings noch nicht genug. Die Lage der Milchbauern hat sich gebessert, aber wirklich gut ist sie noch nicht. Diesen Eindruck vermittelten Vertreter des Bundesverbandes Deutscher Milchviehhalter (BDM) auf ihrer Jahresversammlung. Vor allem die gestiegenen Kosten für Energie, Futtermittel, Dünger und Saatgut machen aus Sicht des BDM einen Preis von mindestens 50 Cent pro Liter notwendig.


  

  Nach Abzug der Kosten


  Andere, der Molkereibranche näher stehende, Marktbeobachter hingegen loben die hohen Auszahlungspreise. Der Kieler Rohstoffwert lag im September schon bei 45,6 Cent/kg ab Hof. Bei den Bauern allerdings kommt dieser wenn überhaupt, dann erst verzögert an. Denn die Milchauszahlungspreise werden immer erst im Nachhinein festgelegt und geben meist das Ergebnis des Produktmixes der jeweiligen Molkerei wieder. Vor allem für die Milchproduzenten ist es dadurch schwierig den richtigen Zeitpunkt für Investitionen zu finden, dass z. B. in Hochpreisphasen Investitionen getätigt werden, mit denen man besser abgewartet hätte, und in Niedrigpreisphasen gerade solche Investitionen, mit denen man durch Mehrproduktion im Hinblick auf hohe Preise reagieren kann, zu spät erfolgen. Molkereien haben es da leichter: Sie zahlen für die Milch in der Regel das aus, was sie nach Abzug ihrer Ausgaben übrig haben. Besonders eindrücklich veranschaulicht wird dies, wenn man sich die Preiszusammensetzung bei Vollmilch im Discountbereich ansieht. An der Kasse zahlt der Verbraucher für Vollmilch, 3,5 Prozent Fett, derzeit ca. 65 Cent je Liter. Beim Bauern kommen davon aber nur noch 36 Cent je Liter an. Neben der Mehrwertsteuer in Höhe von 4,3 Cent und der Gebühr für die Entsorgung der Verpackung durch den Grünen Punkt in Höhe von rund einem Cent, bleiben beim Lebensmitteleinzelhandel 4,3 Cent je Liter. Diese enthalten aber die Kosten für Logistik, Handling und die Kühlung der Trinkmilch im Laden. Die Verarbeitung der Rohmilch zu Trinkmilch kostet die Molkerei 8,5 Cent je Liter. Die Verpackung, also der Karton einschließlich eines Schraubdeckels sowie die Umverpackung in größere Gebinde, schlägt mit 8,5 Cent je Liter zu Buche. Lagerhaltung und Logistik kosten 0,5 Cent je Liter. Die Overheadkosten beinhalten schließlich mit 0,6 Cent je Liter die Verwaltung sowie die Molkereimarge. Insgesamt bleiben bei der Molkerei damit 9,6 Cent oder 14,7 Prozent des Verkaufspreises. 1,4 Cent pro Liter betragen die Kosten für den Transport der Rohmilch von den landwirtschaftlichen Betrieben zur Molkerei. Damit ergibt sich ein Preis von 36 Cent je Liter für den Milcherzeuger ganz unabhängig von dessen Kosten.


  

  Anlieferungspflicht


  Die Andienungspflicht machte es Landwirten in der Vergangenheit unmöglich, eigenständig auf niedrige Auszahlungspreise durch die Molkerei in Form anderer Vermarktungswege zu reagieren. Mitte Oktober hat der Bundesrat jedoch eine Änderung der Marktstrukturverordnung beschlossen. Landwirte, die Teil einer Erzeugergemeinschaft sind, müssen in Zukunft nur noch 90 Prozent ihrer Erzeugnisse abliefern. Zukünftig ist es dadurch möglich alternative Absatzwege, wie zum Beispiel die Direktvermarktung, nutzen zu können, ohne dass hierzu ein besonderer Beschluss der Erzeugerorganisation herbeigeführt werden muss.


  

  Weltmarkt


  Diese Änderung der Agrarmarktstrukturverordnung kann indes nicht über die immer weiter fortschreitende Zentralisierung im Molkereibereich hinwegtäuschen. Der jüngste Zusammenschluss ist von der niederländischen Molkereigenossenschaft DOC Kaas B.A. mit Hochwald Foods GmbH. Durch ihre Kooperation wollen die beiden Unternehmen die weltweit steigende Nachfrage nach Milchprodukten zur Gründung einer Tochtergesellschaft nutzen. Die Joint-Venture-Partner wollen ab 1. Januar 2014 Produkte nach Afrika und auf die arabische Halbinsel exportieren. Offenbar ergänzen sich die Sortimente beider Hersteller. Während DOC Kaas für die Lieferung von Käse zuständig ist, steuert Hochwald frische und haltbare Milchprodukte sowie Pasta-Filata Käse bei. DOC Kaas verarbeitet jährlich zirka 1 Mrd. kg Milch von ca. 1.200 Mitgliedern in Hoogeveen. Die Hochwald Foods GmbH mit Sitz in Thalfang verarbeitete 2012 mehr als 2,04 Mrd. kg Milch von rund 5.500 Milcherzeugern.


  

  Neue Märkte erschließen


  Einen ganz anderen Weg geht Friesland-Campina. Gemeinsam mit der Rabobank soll die lokale Milchviehhaltung in Indonesien und Vietnam gefördert werden. Die lokalen Milchproduzenten sollen mit Kenntnissen und Fertigkeiten und der Gewährung von Finanzierungen dabei unterstützt werden, die Qualität der lokalen Milchviehhaltung zu verbessern. Die Kredite werden zu relativ günstigen Konditionen vergeben und dienen dem Kauf von Kühen, einer Verbesserung des Stallklimas und dem Bau von Biogasanlagen. Die produzierte Milch wird von FrieslandCampina abgenommen. Zinsen und Tilgung werden vom Milchgeld einbehalten, sodass die Milchviehhalter allmählich ihre Schulden zurückzahlen. Die Rabobank versteht sich als führende Food und Agribank mit einem Schwerpunkt auf der Förderung nachhaltiger Strukturen. Die Kleinbauern in Entwicklungsländern und aufstrebenden Volkswirtschaften spielen hierbei eine wichtige Rolle. Ihr Potenzial kann weltweit viel besser genutzt werden, wenn sie Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten und zu Wissen erhalten, so die Bankenvertreter. Das Projekt umfasst Investitionen von insgesamt 22 Mio. Euro, von denen FrieslandCampina insgesamt 12 Mio. Euro trägt. Neben allen Bekundungen dürften es sowohl bei der Rabo-Bank als auch bei FrieslandCampina stichhaltige Markt- und Gewinninteressen sein, die zu diesem Schritt führten. Beide Unternehmen sind mit ihrem Engagement führend an der Entwicklung neuer Märkte beteiligt. Am Ende könnte das Engagement zu einer Win-win-Situation für die Investoren und die Bauern führen.


  *
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  STANDPUNKT/349: Komm zurück, komm zurück, oh Shulamit! (Uri Avnery)


  



  Komm zurück, komm zurück, oh Shulamit!


  von Uri Avnery, 1. Februar 2014


  



  PETE SEEGER berührte mein Leben nur einmal. Doch was für eine Begegnung!


  Das war ein paar Tage vor dem Sechs-Tage-Krieg, 1967. Nach fast drei Wochen sich steigender Spannung näherte sich das Kriegsfieber dem Höhepunkt. Ich wusste, dass der Krieg nur Tage, vielleicht nur Stunden, entfernt war.


  Dina Dinur, die Frau des Holocaust-Schriftstellers K. Zetnik, rief mich an und lud mich ein, um Pete Seeger zu treffen. Dina, eine große Frau, hatte seit Jahren eine kleine Gruppe jüdischer und arabischer Intellektueller um sich gesammelt, die sich regelmäßig in ihrer Wohnung trafen, um über den Frieden zu diskutieren.


  Dieses Treffen fand in Tel Avivs Hilton-Hotel statt. Es war traurig, bedrückend, aber auch auf seltsame Weise erhebend. Wir dachten an all die jungen Männer, die unsrigen und die ihrigen, die noch leben und atmen, die aber in den nächsten paar Tagen getötet werden könnten.


  Wir waren eine Gruppe von zwei oder drei Dutzend Leuten, Juden und Araber. Pete sang für uns; er begleitete sich selbst mit der Gitarre: Lieder über den Frieden, über Menschlichkeit, über Rebellion. Wir waren alle tief berührt.


  Niemals bin ich Pete Seeger wieder begegnet. Aber 19 Jahre später erhielt ich wie aus heiterem Himmel eine Postkarte von ihm. In klarer Handschrift schrieb er: "Lieber Uri Avnery - nur ein paar Zeilen tiefsten Dankes an Dich, dass Du weitermachst und etwas unternimmst. Ich hoffe, wenn Du das nächste Mal in den USA sein wirst, können meine Familie und ich Dich hören. Pete Seeger". Dann drei chinesische Zeichen und eine kleine Zeichnung, die wie ein Banjo aussah.


  

  ZWEI TAGE, bevor PETE starb, beerdigten wir Shulamit Aloni. Vielleicht waren einige von denen auch dabei, die an jenem früheren traurigen Treffen teilnahmen.


  Shula - wie wir sie nannten - war eine von wenigen Führern der israelischen Linken, die die israelische Gesellschaft dauerhaft prägten.


  Obwohl sie fünf Jahre jünger war als ich, gehörten wir derselben Generation an, derselben, die im 1948er-Krieg gekämpft hatte. Unser Leben lief parallel, aber wie wir in der Schule lernten, können parallele Linien sich sehr nahe sein, sie berühren sich aber nie. Wir wurden beide zur selben Zeit in die Knesset gewählt. Davor waren wir auf demselben Gebiet tätig. Ich als Herausgeber eines Magazins, das u.a. wegen des Kampfes für Menschenrechte bekannt war. Sie war Lehrerin und Anwältin, auch schon dafür berühmt, dass sie die Bürgerrechte in der Presse und im Radio verteidigte. Das klingt leicht, aber in jener Zeit war es revolutionär. Das Israel nach 1948 war noch ein Land, wo der Staat alles war und die Bürger nur dazu da waren, dem Staat zu dienen, besonders in der Armee. Das Kollektiv war alles, das Individuum fast nichts.


  Shula predigte das Gegenteil: Der Staat war dazu da, den Bürgern zu dienen. Bürger haben Rechte, die ihnen nicht genommen oder nicht beeinträchtigt werden können. Dies ist zu einem Teil zu Israels Konsens geworden.


  

  JEDOCH GAB es einen großen Unterschied zwischen unser beider Situation. Shula kam mitten aus dem Establishment, das mich zutiefst hasste. Sie wurde in einem armen Teil von Tel Aviv geboren, und als ihre beiden Eltern sich während des 2. Weltkrieges zur britischen Armee meldeten, wurde sie in das Jugenddorf Ben Shemen geschickt, ein Zentrum zionistischer Indoktrination. Einer ihrer Schulkameraden war Shimon Peres. Zur selben Zeit war ich Mitglied beim Irgun, dem Erzfeind der zionistischen Führung. Nach Ben Shemen schloss sich Shula dem Kibbuz Alonim an - daher ihr angenommener Familienname - wo sie Reuven traf, und heiratete. Er wurde als ein ranghoher Regierungsbeamter bekannt, der den Auftrag erhielt, Galiläa zu judaisieren.


  Abgesehen davon, dass sie Artikel schrieb und sich im Radio mit den Klagen der Bürger befasste, führte sie illegale Hochzeitszeremonien durch. Für die ist in Israel ausschließlich das Rabbinat zuständig, das die Gleichberechtigung der Frau nicht anerkennt.


  In der Knesset war sie Mitglied der regierenden Labor-Partei (damals wurde sie Mapai genannt) und unterlag der strengen Parteidisziplin. Ich war in einer Ein-Mann-Fraktion und frei, das zu tun, was ich wollte. So konnte ich viele Dinge tun, die sie nicht konnte, wie z.B. Gesetzentwürfe vorlegen, um Abtreibungen zu legalisieren, Organe für Transplantationen entnehmen zu lassen, das alte britische Gesetz gegen homosexuelle Beziehungen zwischen Erwachsenen abzuschaffen und Ähnliches mehr.


  Ich forderte auch die totale Trennung zwischen Staat und Religion. Shula war für ihre Angriffe auf religiösen Zwang, die Bürgerrechte betreffend, bekannt. Deshalb war ich äußerst überrascht, als sie in einem unserer ersten Gespräche streng gegen solch eine Trennung war. "Ich bin Zionistin", sagte sie, "Das einzige, das alle Juden in aller Welt vereinigt, ist die jüdische Religion. Deshalb darf es in Israel keine Trennung zwischen dem jüdischen Staat und der jüdischen Religion geben."


  Von da an hat sich ihre Einstellung von Jahr zu Jahr erweitert. Meiner Meinung nach folgte sie der unvermeidlichen Logik der linken Weltanschauung.


  Von ihrer ursprünglichen Konzentration auf die Bürgerrechte bewegte sie sich zu den Menschenrechten im Allgemeinen. Von dort zur Trennung des Staates von der Synagoge. Von da zum Feminismus. Von dort zur sozialen Gerechtigkeit. Und zuletzt zum Frieden und Kampf gegen die Besatzung. Die ganze Zeit über blieb sie eine Zionistin.


  Dies war kein leichter Weg. Als sie Anfang 1974 wieder in die Knesset gewählt wurde, diesmal als Führerin einer kleinen Partei, verlor ich meinen Sitz. Ich nahm sie einmal in meinem PKW zu einem Treffen in Haifa mit. Auf der einstündigen Fahrt sagte ich zu ihr, dass sie jetzt als Parteiführerin im Kampf für den Frieden aktiv werden müsse. "Lasst uns diese Aufgabe zwischen uns teilen", antwortete sie. "Du befasst dich mit Frieden, ich mit den Bürgerrechten."


  Aber 20 Jahre später war Shula schon eine führende Stimme für den Frieden, für einen palästinensischen Staat und gegen die Besatzung.


  

  WIR HATTEN noch etwas gemeinsam. Golda Meir hasste uns abgrundtief.


  Shula konnte, solange wie der gutmütige Levy Eshkol Ministerpräsident war, die Parteilinie ignorieren. Als er plötzlich starb und das Zepter an Golda weiterging, veränderten sich die Regeln schlagartig.


  Golda war eine dominierende Persönlichkeit, und wie David Ben Gurion einmal über sie sagte, das einzige, in dem sie gut war, war der Hass. Shula eine junge und gut aussehende Frau mit unorthodoxen Ideen, schürte ihren Zorn. 1969 strich sie Shula von der Parteiliste. Als Shula es 1973 noch einmal versuchte, zeigte Golda ihr die volle Kraft ihres Hasses: im letzten Augenblick schmiss sie Shula wieder aus der Liste heraus.


  Es war für Shula zu spät, die ganze lange Prozedur durchzugehen, um eine neue Parteienliste aufzusetzen. Aber ein Wunder geschah. Eine Gruppe von Feministinnen hatte eine eigene Liste vorbereitet, völlig fertig mit allen notwendigen Erfordernissen, aber ohne eine Chance, die Minimumschwelle zu überschreiten. Es war eine ideale Kombination: ein Führer ohne eine Parteiliste für eine Parteiliste ohne einen Führer.


  In den letzten Stunden vor Ablauf der für die Vorstellung der Liste vorgeschriebenen Zeit, sah ich Shula mit einem riesigen Haufen Papier kämpfen: sie versuchte, einige Ordnung in die Hunderte von Unterschriften zu bringen. Ich half ihr dabei.


  So kam die neue Partei, später Meretz genannt, zustande und gewann drei Sitze bei ihrem ersten Versuch.


  

  IHRE STUNDE des Ruhms kam 1992. Meretz gewann 250.667 Stimmen und wurde eine politische Kraft. Der neue Ministerpräsident, Yitzhak Rabin, benötigte sie für seine neue Regierung. Shula wurde Ministerin für Bildung, ein Job, den sie begehrte.


  Das Problem war, dass die 44 Sitze der Laborpartei und die 12 Sitze von Meretz nicht genug waren. Rabin benötigte noch eine religiöse Partei, um die Regierung zu bilden.


  Der Übergang von einem Oppositionskämpfer zu einem Minister ist nicht immer leicht. Es war für Shula besonders schwierig, die eher eine Predigerin als eine Politikerin war. Politik - wie Bismarcks berühmter Ausspruch war - "ist die Kunst des Möglichen" und Kompromisse zu machen, fiel Shula schwer.


  Dennoch stimmte Shula, als Rabin gleich zu Beginn entschied 415 radikale islamische Bürger aus dem Land zu vertreiben, zu. Während des Protestes gegen diese Untat, gründeten meine Freunde und ich Gush Shalom. Shula gab später zu, dass ihre Unterstützung der Vertreibung wie eine "Sonnenfinsternis" war. Aber das Hauptproblem kam erst noch. Shula dachte niemals daran, ihre Meinung zu verbergen. Sie war total ehrlich, vielleicht zu ehrlich.


  Als Bildungsministerin sagte sie ihre Meinung frei heraus. Zu frei. Jedes Mal, wenn sie ihre Meinung sagte, so auch über Kapitel in der Bibel, explodierten die religiösen Koalitionspartner.


  Der Höhepunkt kam, als sie ankündigte, dass in allen Schulen die biblische Schöpfungsgeschichte durch die Darwinsche Lehre ersetzt werden solle. Das war zu viel. Die Religiösen verlangten, dass Rabin Shula vom Bildungsministerium entlassen solle. Rabin aber war mit dem Oslo-Friedensprozess beschäftigt und benötigte die religiösen Parteien. Shula musste also das Ministerium verlassen.


  

  BEI IHRER Beerdigung deutete einer ihrer zwei Söhne bei einer brillanten Rede den Verrat an, der der schmerzlichste Moment in ihrem Leben war. Alle, die dabei waren, verstanden, was er meinte, obwohl er nicht ausführlich wurde.


  Als Rabin Shula aus ihrem geliebten Amt als Bildungsministerin entließ, kamen ihre keine Parteikollegen zu Hilfe. Untereinander machten sie ihr den Vorwurf, töricht gehandelt zu haben. Sie hätte wissen müssen, dass wenn man sich einer Koalition mit religiösen Parteien anschließt, dies einen Preis hat. Wenn sie nicht dazu bereit war, ihren Mund zu halten, hätte sie sich auf keinen Fall an der Koalition beteiligen sollen.


  Meretz war Shulas Schöpfung. Parteiengründer sind gewöhnlich starke Persönlichkeiten, mit denen man nicht leicht zusammen arbeiten kann. Shulas Parteikollegen verschworen sich gegen sie, und sie wurde schließlich als Parteiführerin von Yossi Sarid ersetzt, ein scharfzüngiger Politiker der Labor-Partei, der sich in letzter Zeit Meretz angeschlossen hatte. Bei den nächsten Wahlen stürzte Meretz von 12 Sitzen auf drei ab.


  Während der letzten paar Jahre war sie kaum noch in der Öffentlichkeit zu sehen. Ich sah sie nie bei Demonstrationen in den besetzten Gebieten; aber sie hielt unaufhörlich Vorträge bei jedem und überall, wohin sie eingeladen wurde.


  

  IN EINER seiner häufig vulgären Ausbrüche sagte Rabbiner Ovadia Yossef von der Shas-Partei: "Wenn Shulamit Aloni stirbt, wird es ein Fest geben!"


  In dieser Woche gab es kein Fest. Selbst die Rechte erkannte ihren Beitrag für Israel an. Die Meretz-Partei - jetzt mit sechs Mitgliedern in der Knesset - schneidet bei Umfragen gut ab.


  Das siebte Kapitel von Salomos Hohem Lied beginnt im hebräischen Orginaltext mit dem Ruf: "Komm zurück, komm zurück, oh, Shulamit!" Dafür gibt es keine Chance und ebensowenig gibt es eine große Chance, dass uns eine neue Schulamit Aloni ersteht. Solche produziert man nicht mehr.
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  Tanznachmittag für Senioren


  



  Zu einem Tanznachmittag mit Manni Schmelz im Tanzzentrum Auepark, Damaschkestraße 10, laden der Rot-Weiss-Klub Kassel und das städtische Referat für Altenhilfe im Rahmen des Seniorenprogramms interessierte Seniorinnen und Senioren am Dienstag, 11. Februar, 15 Uhr, ein. Die Tageskasse ist ab 14 Uhr geöffnet. Der Eintritt für die rund dreistündige Tanzveranstaltung beträgt 2,50 Euro. Information und weitere Termine unter der Telefonnummer (0561) 787-5024.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Donnerstag, 30. Januar 2014

  Stadt Kassel

  Presse und Öffentlichkeitsarbeit

  Rathaus, Obere Königsstraße 8, 34112 Kassel

  Telefon: 0561 / 787-1231 oder 0561 / 787-1232

  Telefax: 0561 / 787-87

  E-Mail: presse@stadt-kassel.de

  Internet: www.kassel.de
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  Senioren-Tanztee am 9. Februar


  



  Arnsberg. Der nächste Tanztee findet am Sonntag, 9. Februar, wie gewohnt ab 17 Uhr im Bürgerzentrum Bahnhof Arnsberg (großer Saal) statt. Die seniorTrainerInnen Helga Sträter, Hildegard Mertens und Alfons Ziganki freuen sich darauf, alle Tanzfreudigen begrüßen zu dürfen. Auch tanzbegeisterte Männer sind herzlich willkommen. Anmeldungen sind nicht notwendig. Weitere Informationen gibt es bei der Stadt Arnsberg, Geschäftsstelle Engagementförderung, Petra Vorwerk-Rosendahl, unter Tel. 02931 - 9638104 oder per e-mail an p.vorwerk-rosendahl@arnsberg.de.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Freitag, 31. Januar 2014

  Kontaktdaten:

  Stadt Arnsberg

  Pressestelle

  E-Mail: pressestelle@arnsberg.de
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